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FUCHS auf einen Blick

FUCHS-Konzern

Werte in Mio € 2019 2018
Veränderung 

in % 

Umsatz 1 2.572 2.567 0

Europa, Mittlerer Osten, Afrika (EMEA) 1.579 1.618 – 2

Asien-Pazifik 718 706 2

Nord- und Südamerika 418 409 2

Konsolidierung – 143 – 166 – 14

Ergebnis vor Zinsen, Steuern und vor at Equity  
einbezogenen Unternehmen 310 357 – 13 

in % vom Umsatz 12,1 13,9  

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 321 383 – 16

Ergebnis nach Steuern 228 288 – 21 

in % vom Umsatz 8,9 11,2  

Investitionen in Anlagevermögen 154 121 27

in % der planmäßigen Abschreibungen 2 211 209  

Freier Cashflow vor Akquisitionen 3 175 147 19 

Eigenkapital 1.561 1.456 7

in % der Bilanzsumme 77,2 77,0  

Bilanzsumme 2.023 1.891 7

Mitarbeiter zum 31. Dezember 4 5.627 5.446 3

Ergebnis je Aktie (in €)    

Stammaktie 1,63 2,06 – 21 

Vorzugsaktie 1,64 2,07 – 21 

Dividendenvorschlag / Dividende (in €)    

je Stammaktie 0,96 0,94 2

je Vorzugsaktie 0,97 0,95 2

1 Nach Sitz der Gesellschaften. Vorjahreszahlen vergleichbar.
2 Investitionen ohne Finanzanlagen.
3 Inklusive Desinvestitionen.
4 Inklusive Auszubildende.

FUCHS entwickelt, produziert und vertreibt ein Vollsortiment an 
Schmierstoffen und verwandten Spezialitäten für nahezu alle Indus-
trien und Anwendungsbereiche. 1931 als Familienunternehmen in 
Mannheim gegründet, ist FUCHS heute mit rund 5.600 Mitarbei-
tern in 50 Ländern der weltweit größte Anbieter unter den unab-
hängigen Schmierstoffherstellern. 

Zu unseren mehr als 100.000 Kunden zählen unter anderem Auto-
mobilzulieferer und OEMs, Unternehmen aus den Bereichen 
Maschinenbau, Metallverarbeitung, Bergbau und Exploration, Luft- 
und Raumfahrt, Unternehmen des Energie-, Konstruktions- und 
Transportsektors, der Land- und Forstwirtschaft sowie der Stahl-, 
Metall-, Zement-, Guss- und Schmiedeindustrie, aber auch Lebens-
mittel- und Glashersteller. FUCHS-Schmierstoffe sind maßge-
schneidert, stehen für Leistung und Nachhaltigkeit, Sicherheit und 
Zuverlässigkeit, Effizienz und Kostenersparnis und erfüllen höchste 
Qualitätsanforderungen.
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Operative Gesellschaften und Produktionsstandorte 
(Stand 31.12.2019)

Summe

 33 Produktionsstandorte

 62 Operative Gesellschaften

Asien-Pazifik
 8
 21

Afrika
 1
 3

Südamerika
 2
 3

Deutschland
 7
 5

Europäisches 
Ausland

 8
 26

Nordamerika
 7
 4

Konzernstruktur

Die FUCHS PETROLUB SE ist die Muttergesellschaft 
des FUCHS-Konzerns, die zumeist direkt und zu 
100 % Beteiligungen hält. Zum 31. Dezember 2019 
umfasste der Konzern 62 operativ tätige Gesell-
schaften, von denen fünf ihre Geschäftstätigkeit im 
Inland und 57 im Ausland ausüben. Ferner werden 
nicht operative Holding- und Verwaltungsgesell-
schaften in den Konzernabschluss einbezogen, 
womit sich die Zahl der voll konsolidierten Gesell-
schaften auf 68 erhöht. Zusätzlich werden fünf 
assoziierte bzw. Gemeinschaftsunternehmen nach 
der Equity-Methode einbezogen. 

Die Organisations- und Berichtsstruktur folgt den 
Regionen: EMEA, Asien-Pazifik sowie Nord- und 
Südamerika.
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1.1 Brief an die Aktionäre

in einem schwierigen wirtschaftlichen Umfeld haben wir 
einen Umsatz auf dem Vorjahresniveau von 2,6 Mrd. € er -
 wirtschaftet. Erwartungsgemäß lagen wir beim Ergebnis 
unter Vorjahr, haben allerdings erneut aus dem Cashflow 
des laufenden Jahres die hohen Investitionen, die Akqui-
sitionen und die Dividendenzahlung finanziert. Die konti-
nuierlich hohe Cash-Generierung sowie die solide Bilanz 
haben Vorstand und Aufsichtsrat veranlasst, Ihnen die 
18. Dividendensteigerung in Folge vorzuschlagen. 

Bedingt durch den amerikanisch-chinesischen Handels-
konflikt hat das Jahr 2019 in China und dadurch auch in 
Deutschland schwach begonnen. In den USA ging man 
gestärkt in das Berichtsjahr. Im Jahresverlauf hat sich die 
Situation gedreht, wobei wir in China und in Deutschland 
auf niedrigerem Niveau langsam etwas Fahrt aufnehmen 
konnten, jedoch in den USA im vierten Quartal rückläufig 
waren. Unser operativer Ergebnisrückgang von 16 % bei 
gleichbleibendem Umsatz war auf planmäßig gestiegene 
Kosten durch investitionsbedingt höhere Abschreibungen 
und Inflationsanpassungen zurückzuführen. Ein Teil des 
Rückgangs lag an Sondereffekten in den Jahren 2018 und 
2019. Wir haben im Laufe des Jahres 2019 den Kosten-
steigerungen entgegengewirkt und beispielsweise bud-
getierte Stellen nicht besetzt.

Stefan Fuchs, Vorsitzender des Vorstands

Unser Wachstumsprogramm macht Fortschritte. In Aus-
tralien akquirierten wir Anfang 2019 mit NULON ein auto-
motives After-Market-Geschäft. Ende 2019 erwarben wir 
in Nordamerika durch ZIMMARK Expertise im Bereich des 
Chemical Process Management, unserem Serviceangebot 
für große Industriekunden. Nach dem Erhalt aller erforder-
lichen Genehmigungen konnten wir auch die US-Akqui-
sition von NYE Lubricants Ende Januar 2020 erfolgreich 
abschließen. Hier ist es uns gelungen, einen auf zukunfts-
gerichtete Technologien fokussierten Spezialanbieter zu 
erwerben. Mit der Beteiligung an drei Schmierstoffdistri-
butoren in Simbabwe, Sambia und Mosambik sowie der 
Errichtung eines Gemeinschaftsunternehmens in Tansania 
haben wir unser Engagement in Afrika deutlich ausge-
baut. 

Bei den Investitionen konnten wir große Meilensteine 
erreichen: In Wujiang, China, wurde unser modernstes 
Schmierstoffwerk eröffnet, in Izmir hat unser Gemein-
schaftsunternehmen in der Türkei einen hochmodernen 
Standort eingeweiht, und in Kaiserslautern haben wir die 
Werkserweiterung erfolgreich beendet sowie mit dem 
Bau einer Polyurethan-Fettanlage begonnen. Größere 
Aus-, Um- und Neubauten finden in Deutschland, den 
USA, Russland, Schweden und England statt. 
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Die im Jahr 2018 gestartete FUCHS 2025-Initiative mit den 
drei Säulen Kultur, Struktur und Strategie haben wir 2019 
konsequent fortgeführt. Im Bereich der Struktur ist uns 
wichtig, unsere Länderorganisationen mit global einheit-
lichen Standards und Prozessen zu unterstützen. Die Fort-
führung unserer erfolgreichen Unternehmenskultur im 
Sinne einer hierarchiefreien Diskussion und offenen Feed-
backkultur hat Formen angenommen und beschäftigt uns 
täglich. Unser internes Strategieteam hat eine Strategie 
für die FUCHS-Gruppe aufgesetzt, die wir im ersten Quar-
tal an unser weltweites Team zur lokalen Ausarbeitung 
übergeben. Insgesamt sehen wir aufgrund dieses Ansat-
zes noch erhebliches Wachstumspotenzial für die Zukunft. 

Für das Jahr 2020 planen wir Umsatz- und Ergebnisstei-
gerungen, allerdings ist es heute noch schwer absehbar, 

inwiefern uns das Covid-19-Virus und dessen wirtschaft-
liche Folgen belasten werden. Auf der Kostenseite werden 
wir diszipliniert vorgehen und bei den Investitionen wer-
den wir das Wachstumsprogramm fortsetzen. 

Das Unternehmen nachhaltig zu führen und dabei auch 
unseren CO2-Fußabdruck zu minimieren, ist uns eine Her-
zensangelegenheit. Wir planen, ab dem Jahr 2020 CO2- 
neutral zu produzieren. Wir haben eine Vielzahl von Pro-
jekten, um den CO2-Ausstoß zwischen unseren Werks-
toren zu minimieren, und werden den nicht vermeidbaren 
Ausstoß durch zertifizierte Kompensationsmaßnahmen 
ausgleichen. Unser FUCHS-Förderpreis, den wir hier in 
Mannheim für soziale Gruppierungen bereits zum 20. Mal 
verliehen haben, wurde aufgrund des Jubiläums finanziell 
aufgestockt und gebührend gefeiert. 

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, wir gehen auf 
der Grundlage der Impulse von FUCHS 2025 mit Zuversicht 
in die Zukunft. Dies ist die Basis für unsere kontinuierliche 
Dividendenpolitik. Ihnen danke ich auch im Namen meiner 
Vorstandskollegen für Ihr Vertrauen in das Unternehmen 
und seine Mannschaft. Unserem weltweiten Team danke 
ich für eine hervorragende Unterstützung und großartige 
Teamleistung im abgelaufenen Jahr. 

Mannheim, den 19. März 2020

Stefan Fuchs

Vorsitzender des Vorstands
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1.2 Organisation

Der Vorstand 

Dr. Timo Reister

Stefan Fuchs, Vorsitzender

Dr. Lutz Lindemann

Dagmar Steinert

Dr. Ralph Rheinboldt

  142 Organe der Gesellschaft
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Klaus Hartig 
Ostasien

Dr. Ralph Rheinboldt 
EMEA

Alf Untersteller 
Türkei, Mittlerer Osten, 
Zentralasien und Afrika

Dr. Timo Reister 
Asien-Pazifik,  
Nord- und Südamerika

Stefan Knapp 
Deutschland und  
Benelux

Bernhard Biehl 
LUBRITECH-Division

Keith Brewer 
Amerika

Dr. Lutz Lindemann 
CTO

Carsten Meyer 
OEM- und  
Bergbau-Division

Dagmar Steinert 
CFO

Stefan Fuchs 
CEO

Group Management Committee
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1.3 Bericht des Aufsichtsrats

das Geschäftsjahr 2019 war auch für den FUCHS-Konzern 
herausfordernd. Erstmals seit vielen Jahren konnte der 
Umsatz nicht gesteigert werden. Die über Erwarten kräf-
tige Abschwächung der Konjunktur, vor allem in der Auto-
mobilindustrie, hat verhindert, dass FUCHS sein Wachs-
tumsziel erreicht. Der Vorstand hat schnell auf diese 
Marktschwäche reagiert und die Kosten energisch ange-
passt. Gleichzeitig wurden die Maßnahmen zur Gestal-
tung der Zukunft, die hohen Investitionen und eine Reihe 
von Akquisitionen fortgeführt. Dabei bleibt das Unterneh-
men weiterhin grundsolide finanziert. 

Arbeit in Vorstand und Aufsichtsrat
Im Geschäftsjahr 2019 hat der Aufsichtsrat seine ihm nach 
Gesetz, Satzung, Deutschem Corporate Governance 
Kodex und Geschäftsordnung obliegenden Beratungs- 
und Überwachungsaufgaben mit großer Sorgfalt wahr-
genommen.

In der ersten Jahreshälfte erfolgte ein Wechsel im Auf-
sichtsrat. Herr Dr. Bock hat mit Ablauf der Hauptversamm-
lung am 7. Mai die Nachfolge von Herrn Dr. Hambrecht 
angetreten, auf der Arbeitnehmerseite hat Herr Lehfeldt 
Herrn Münkel abgelöst. Im Geschäftsjahr 2019 haben 
Aufsichtsrat und Vorstand die gute und effektive Zusam-
menarbeit fortgesetzt. Der Vorstandsvorsitzende hat den 
Aufsichtsratsvorsitzenden regelmäßig und unverzüglich 

liche Investitions- und Akquisitionsprojekte regelmäßige 
Informations- und Beratungsschwerpunkte. Nach entspre-
chender Prüfung und Beratung hat der Aufsichtsrat den 
Beschlussvorschlägen des Vorstands zugestimmt, soweit 
dies nach Gesetz oder Satzung erforderlich war.

In der Bilanzsitzung am 19. März 2019 hat das Gremium 
den Jahres- und Konzernabschluss sowie den zusammen-
gefassten Lagebericht und die nichtfinanzielle Erklärung der 
FUCHS PETROLUB SE, den Gewinnverwendungsvorschlag 
des Vorstands und den Bericht über die Beziehungen der 

über alle Ereignisse von wesentlicher Bedeutung unter-
richtet. Darüber hinaus standen Aufsichtsrat und Vor-
stand auch außerhalb der Sitzungen in engem Kontakt, 
um einen steten Informations- und Meinungsaustausch 
sicherzustellen.

Bei der Überprüfung der Effizienz seiner eigenen Tätigkeit 
hat der Aufsichtsrat in seiner Sitzung im Dezember 2019 
keinen wesentlichen Verbesserungsbedarf festgestellt. 
Dem Aufsichtsrat gehört eine angemessene Zahl un -
abhängiger Mitglieder im Sinne von Nummer 5.4.2 des 
Deutschen Corporate Governance Kodex (Fassung 2017) 
an. Weder bei Vorstands- noch bei Aufsichtsratsmitglie-
dern traten im Berichtszeitraum Interessenkonflikte auf.

Berichte und Sitzungen
In insgesamt sechs Aufsichtsratssitzungen im Jahr 2019, 
an denen jeweils alle Aufsichtsratsmitglieder teilgenom-
men haben, hat der Vorstand den Aufsichtsrat zeitnah und 
umfassend in schriftlicher und mündlicher Form über 
Geschäftspolitik, Geschäftsentwicklung, Rentabilität, 
Liquidität und Risikolage des Unternehmens sowie zu allen 
relevanten Fragen der strategischen Weiterentwicklung 
entsprechend den in der Geschäftsordnung festgelegten 
Pflichten unterrichtet. Des Weiteren waren die Berichte 
aus den Ausschüssen sowie die Themen Budgetüberwa-
chung einschließlich Investitionsentwicklung und wesent-

Dr. Kurt Bock, Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Gesellschaft zu verbundenen Unternehmen im Beisein des 
Abschlussprüfers abschließend geprüft, erörtert und 
verabschiedet. In dieser Sitzung erfolgte auch die Verab-
schiedung der Beschlussvorschläge für die Tagesordnung 
der ordentlichen Hauptversammlung 2019 der FUCHS 
PETROLUB SE. Schließlich informierte sich der Aufsichts-
rat ausführlich über die Human-Resources-Strategie des 
Konzerns.

In der Sitzung am 7. Mai 2019, unmittelbar vor der Haupt-
versammlung, waren der Bericht des Vorstands über die 
aktuelle Geschäftslage des Konzerns nach Abschluss des 
ersten Quartals, die Investitions- und Akquisitionsprojekte 
sowie Maßnahmen zur Kostensenkung Schwerpunkte der 
Befassung. In der direkt im Anschluss an die Hauptver-
sammlung durchgeführten Sitzung fanden die Wahl des 
Aufsichtsratsvorsitzenden sowie Neuwahlen in den Perso-
nal- und Nominierungsausschuss statt. Herr Dr. Kurt Bock 
wurde zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats und als Mitglied 
beider Ausschüsse gewählt. 

In der Sitzung am 12. Juli 2019 befasste sich der Aufsichts-
rat insbesondere mit der Geschäftslage des Konzerns, den 
Investitions- und Akquisitionsprojekten sowie dem aktu-
ellen Stand des Projekts FUCHS 2025. Des Weiteren infor-
mierte er sich über die Geschäftsentwicklung der FUCHS 
SCHMIERSTOFFE GMBH und nahm an einer Werks- und 
Laborführung am Standort Mannheim teil. 

Die Strategie des Unternehmens, das Projekt FUCHS 2025 
sowie die Beratungen zur Lage des Konzerns und von 
Beteiligungsgesellschaften im In- und Ausland waren we -

 sentliche Gegenstände der Aufsichtsratssitzung am 
9. Oktober 2019. Darüber hinaus setzte sich der Aufsichts-
rat mit den voraussichtlichen Neuerungen des Deutschen 
Corporate Governance Kodex in der Entwurfsfassung 
2019 auseinander. 

In der Sitzung am 16. Dezember 2019 beschäftigte sich 
der Aufsichtsrat mit der Lage des Konzerns, dem Budget 
2020 einschließlich dem Investitionsbudget sowie mit 
aktuellen Akquisitionsthemen. Er informierte sich über das 
Chancen- und Risikomanagement, die Ergebnisse und 
Empfehlungen der Internen Revision sowie den Prüfungs-
plan für das Geschäftsjahr 2020. Des Weiteren beschäf-
tigte sich das Gremium mit den Themen aus der Com-
pliance-Organisation und der Vorbereitung der ordentlichen 
Hauptversammlung 2020. Schließlich befasste sich der 
Aufsichtsrat mit der nichtfinanziellen Erklärung nebst da -
mit verbundenen Kennzahlen. Die Entsprechenserklärung 
2019 zum Deutschen Corporate Governance Kodex wurde 
verabschiedet und Anpassungen in der Geschäftsordnung 
des Aufsichtsrats wurden beschlossen. Ferner hat der Auf-
sichtsrat auf Empfehlung des Personalausschusses die 
Vorstandsverträge im Hinblick auf zu erwartende Ände-
rungen des Deutschen Corporate Governance Kodex 
angepasst. Auf Basis der vom Personalausschuss ermittel-
ten Zielerreichung legte der Aufsichtsrat außerdem den 
Leistungsfaktor zur Bestimmung der variablen Vergütung 
der Vorstandsmitglieder für das Geschäftsjahr 2019 fest.

Arbeit der Ausschüsse
Im Aufsichtsrat bestehen drei Ausschüsse: Prüfungsaus-
schuss, Personalausschuss und Nominierungsausschuss. 

Die Ausschussvorsitzenden berichteten jeweils in der fol-
genden Aufsichtsratssitzung umfassend über die Arbeit 
in den Ausschüssen.

Der Prüfungsausschuss trat im Berichtsjahr zu vier Sit-
zungen zusammen. An den Sitzungen nahmen regelmä-
ßig der Finanzvorstand und die Leiter der Abteilungen 
Finanzen und Controlling sowie Rechnungswesen teil. 
Der Abschlussprüfer war bei drei Sitzungen zu einzelnen 
Tagesordnungspunkten anwesend. Der Ausschuss be -
fasste sich schwerpunktmäßig mit dem Jahresabschluss 
der FUCHS PETROLUB SE und dem Konzernabschluss 
nebst zusammengefasstem Lagebericht, der nichtfinan-
ziellen Erklärung, der Überwachung des Rechnungsle-
gungsprozesses, der Wirksamkeit des Internen Kontroll-
systems, dem Risikomanagementsystem, der Tätigkeit der 
Internen Revision und mit Compliance-Themen.

Der Prüfungsausschuss hat die Quartalsmitteilungen und 
den Halbjahresfinanzbericht des Konzerns vor deren Ver-
öffentlichung stets ausführlich erörtert. Er legte zudem die 
Prüfungsschwerpunkte für das Berichtsjahr fest, erteilte 
den Prüfungsauftrag an den Abschlussprüfer und befasste 
sich mit den Neuregelungen zur Rechnungslegung und 
Berichterstattung.

Der Personalausschuss ist zu Vorstandspersonalangele-
genheiten beratend und entscheidungsvorbereitend für 
den Aufsichtsrat tätig. Im Berichtsjahr fand am 15. Dezem-
ber 2019 eine Sitzung statt, in der sich der Ausschuss 
insbesondere mit der Bestimmung des Leistungsfaktors der 
variablen Vorstandsvergütung für das Geschäfts jahr 2019 
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und mit Vorschlägen zu Anpassungen der Vorstandsver-
träge befasste. Im Ergebnis wurde dem Aufsichtsrat eine 
Erhöhung der fixen Grundvergütung, die sich auch in einer 
Erhöhung der Altersvorsorge niederschlägt, sowie eine 
noch stärkere Betonung der langfristigen variablen Ver-
gütung empfohlen. 

Jahres- und Konzernabschlussprüfung
Der Prüfungsausschuss hat den Auftrag zur Prüfung des 
Jahres- und Konzernabschlusses 2019 einschließlich Lage-
bericht entsprechend dem Beschluss der Hauptversamm-
lung vom 7. Mai 2019 der PricewaterhouseCoopers GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Mannheim, (PwC) er -
teilt. Der Abschlussprüfer hat seine Unabhängigkeitser-
klärung abgegeben und erläutert.

PwC hat den nach den Regeln des HGB aufgestellten Jah-
resabschluss für das Geschäftsjahr 2019 sowie den auf 
Grundlage der in der EU anzuwendenden internationalen 
Rechnungslegungsstandards IFRS aufgestellten Konzern-
abschluss und den zusammengefassten Lagebericht der 
FUCHS PETROLUB SE geprüft und mit dem uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk versehen. Dabei hat der 
Abschlussprüfer die bei der Auftragserteilung vom Prü-
fungsausschuss für den Berichtszeitraum festgelegten 
Prüfungsschwerpunkte vertieft behandelt. Insbesondere 
bestätigte der Abschlussprüfer, dass der Vorstand gemäß 
§ 91 Absatz 2 AktG ein angemessenes Überwachungs-
system eingerichtet hat, das geeignet ist, den Fortbestand 
der Gesellschaft gefährdende Entwicklungen frühzeitig zu 
erkennen. Während der Prüfung hat der Abschlussprüfer 
keine Tatsachen festgestellt, die der von der FUCHS 
PETROLUB SE zum Deutschen Corporate Governance 
Kodex im Jahr 2019 veröffentlichten Entsprechenserklä-
rung widersprechen. Ebenso hat er keine eigenen Aus-
schluss- oder Befangenheitsgründe festgestellt.

Übersicht über die Teilnahme der Mitglieder an den jeweiligen Sitzungen im Geschäftsjahr 2019

Verantwortlichkeiten Mitglieder
Anzahl Teilnahme /  
Anzahl Sitzungen

Aufsichtsrat 
 
 
 

Dr. Kurt Bock, seit 7. Mai 2019 (Vorsitzender) 4 / 4

Dr. Jürgen Hambrecht, bis 7. Mai 2019 (Vorsitzender) 2 / 2

Dr. Erhard Schipporeit (stellvertretender Vorsitzender, Financial Expert) 6 / 6

Dr. Susanne Fuchs 6 / 6

Jens Lehfeldt, seit 7. Mai 2019 4 / 4

Horst Münkel, bis 7. Mai 2019 2 / 2

Ingeborg Neumann (Financial Expert) 6 / 6

Lars-Eric Reinert 6 / 6

Personalausschuss 
 

Dr. Kurt Bock, seit 7. Mai 2019 (Vorsitzender) 1 / 1

Dr. Jürgen Hambrecht, bis 7. Mai 2019 (Vorsitzender) 0 / 0

Dr. Susanne Fuchs 1 / 1

Dr. Erhard Schipporeit 1 / 1

Prüfungsausschuss 

Dr. Erhard Schipporeit (Vorsitzender, Financial Expert) 4 / 4

Dr. Susanne Fuchs 4 / 4

Ingeborg Neumann (Financial Expert) 4 / 4

Nominierungsausschuss 
 

Dr. Kurt Bock, seit 7. Mai 2019 (Vorsitzender) 0 / 0

Dr. Jürgen Hambrecht, bis 7. Mai 2019 (Vorsitzender) 0 / 0

Dr. Susanne Fuchs 0 / 0

Dr. Erhard Schipporeit 0 / 0

Ingeborg Neumann 0 / 0

Der Nominierungsausschuss, dessen Aufgabe es ist, 
dem Aufsichtsrat geeignete Kandidaten für dessen Wahl-
vorschläge an die Hauptversammlung vorzuschlagen, trat 
im Berichtsjahr nicht zusammen. 
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Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und den Kon-
zernabschluss, den zusammengefassten Lagebericht, die 
nichtfinanzielle Erklärung sowie den Vorschlag für die 
Gewinnverwendung eingehend geprüft. Die Prüfungs-
berichte des Abschlussprüfers lagen sämtlichen Mitglie-
dern des Aufsichtsrats rechtzeitig vor und wurden sowohl 
im Prüfungsausschuss in dessen Sitzung am 4. März 2020 
als auch in der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats am 18. März 
2020 jeweils umfassend behandelt. An beiden Sitzungen 
nahm der Abschlussprüfer teil. 

Der Abschlussprüfer berichtete dabei über die wesentli-
chen Ergebnisse seiner Prüfung und stand für ergänzende 
Fragen und Auskünfte zur Verfügung. Der Aufsichtsrat hat 
das Prüfungsergebnis des Abschlussprüfers zustimmend 
zur Kenntnis genommen. Nach dem abschließenden 
Er geb nis der Prüfung des Prüfungsausschusses und der 
eigenen Prüfung durch den Aufsichtsrat bestanden keine 
Einwendungen gegen die Berichterstattung des Vor-
stands. Der Aufsichtsrat hat die vom Vorstand aufgestell-
ten Abschlüsse gebilligt und damit den Jahresabschluss 
2019 der FUCHS PETROLUB SE festgestellt. Der Aufsichts-
rat hat sich dem Vorschlag des Vorstands zur Verwendung 
des Bilanzgewinns angeschlossen.

Der Vorstand hat einen Bericht über die Beziehungen 
der Gesellschaft zu verbundenen Unternehmen gemäß 
§  312 AktG erstellt. Der Abschlussprüfer hat diesen 
Bericht auftragsgemäß geprüft, dem Aufsichtsrat über 
das Ergebnis seiner Prüfung schriftlich berichtet und fol-
genden Bestätigungsvermerk erteilt: „Nach unserer pflicht-
mäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen wir, dass

1.  die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind, 
und

2.  bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften 
die Leistung der Gesellschaft nicht unangemessen 
hoch war.“

Das Prüfungsergebnis des Abschlussprüfers nahm der Auf-
sichtsrat zustimmend zur Kenntnis. Nach dem abschlie-
ßenden Ergebnis seiner eigenen Prüfung erhebt der Auf-
sichtsrat keine Einwendungen gegen die Erklärung des 
Vorstands.

Dank
Der Aufsichtsrat dankt den Mitgliedern des Vorstands, 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des FUCHS- 
Konzerns sowie den Arbeitnehmervertretungen für 
ihren tatkräftigen Einsatz, ihre persönlichen Beiträge 
und die konstruktive Zusammenarbeit zum Wohle des 
Unternehmens. 

Ein besonderer Dank des Aufsichtsrats gilt den ausgeschie-
denen Mitgliedern für die gute und konstruktive Zusam-
menarbeit, insbesondere Herrn Dr. Hambrecht, der den 
Aufsichtsrat seit 2011 als dessen Vorsitzender führte. Herr 
Münkel hat als Vorsitzender des Betriebsrats dem Gre-
mium auf der Arbeitnehmerseite seit 2009 angehört.

Mannheim, den 18. März 2020

Der Aufsichtsrat

 
Dr. Kurt Bock 
Vorsitzender des Aufsichtsrats

13

1.3 Bericht des Aufsichtsrats

 1  An unsere Aktionäre 2  Zusammengefasster Lagebericht 3  Konzernabschluss 4  Weitere Informationen



Aktienmärkte 2019 wieder im Aufwärtstrend
Trotz der eingetrübten Konjunkturlage und diverser Un -
sicherheiten wie dem andauernden Handelskonflikt zwi-
schen den USA und China sowie dem Brexit entwickelten 
sich die weltweiten Aktienmärkte 2019 insgesamt sehr 
positiv. 2018 war es zu deutlichen Abwärtsbewegungen, 
insbesondere gegen Jahresende, gekommen. Insofern star-
teten die wesentlichen Indizes relativ schwach ins neue Jahr.

Der deutsche Leitindex DAX erlebte gleich zum Jahres-
beginn am 3. Januar 2019 seinen Jahrestiefststand von 
10.417 Punkten. Das Jahrestief des MDAX, in dem die 
FUCHS-Vorzugsaktie als liquidere der beiden FUCHS-Ak-
tiengattungen notiert ist, lag am selben Tag bei 21.398 
Punkten. In der Folge legten beide Indizes beständig zu, 
bis es im Sommer erstmals eine etwas deutlichere Ab -
wärtsbewegung gab. Im August 2019 begann jedoch ein 
intakter Aufwärtstrend, der bis zum Jahresende anhielt 
und beiden Indizes kontinuierlich steigende Kurse 
bescherte. Das Jahreshoch erreichte der DAX am 
27. Dezember 2019 bei 13.337 Punkten. Er schloss das 
Jahr mit 13.249 Punkten (10.559), was einem Plus von 
25,5 % im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Auch der 
MDAX verzeichnete seinen Höchststand kurz vor Jahres-
ende, am 23. Dezember 2019, mit 28.545 Punkten. Der 
Jahresschlusskurs von 28.313 Punkten (21.588) führte zu 
einem Plus von 31,2 % im Vergleich zum Vorjahr.

FUCHS-Aktien mit positiver Performance
Sowohl die FUCHS-Vorzugsaktie als auch die FUCHS- 
Stammaktie entwickelten sich in den ersten Monaten des 
Jahres 2019 etwas schwächer als der MDAX. Wesentliche 

Rel % 
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Performance-Entwicklung* von Stamm- und Vorzugsaktien im Vergleich zu DAX und MDAX 
(1. 1. – 31. 12. 2019)

 Vorzugsaktie  Stammaktie  DAX  MDAX   
* Kursentwicklung inklusive Dividenden.

Gründe hierfür waren der Ausblick mit einer zurück-
genommenen Ergebnisprognose für 2019 im Rahmen der 
Veröffentlichung der Gesamtjahreszahlen 2018 und die 
Publikation der Quartalsmitteilung zum 1. Quartal 2019. 
Die Veröffentlichung der Halbjahreszahlen, in Verbindung 
mit der Anpassung der Umsatz- und Ergebnisprognose für 

das Gesamtjahr 2019 nach unten, sowie die allgemeine 
Marktschwäche übten weiteren Druck auf den Aktienkurs 
aus. Das Jahrestief erreichte die Vorzugsaktie am 2. Okto-
ber 2019 mit einem Wert von 31,74 €. Der Jahrestiefst-
stand der FUCHS-Stammaktie lag am 8. Oktober 2019 bei 
30,70 €. 

1.4 FUCHS am Kapitalmarkt

Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

14

1.4 FUCHS am Kapitalmarkt

 1  An unsere Aktionäre 2  Zusammengefasster Lagebericht 3  Konzernabschluss 4  Weitere Informationen



Stammdaten zur Aktie

 Stammaktie Vorzugsaktie

WKN WKN 579040 WKN 579043

ISIN DE0005790406 DE0005790430

Börsenkürzel FPE FPE 3

Handelssegmente Regulierter Markt / Prime Standard Regulierter Markt / Prime Standard

Handelsplätze XETRA und alle deutschen Regionalbörsen XETRA und alle deutschen Regionalbörsen

Ausgewählte  
Indizes

 
DAXplus Family, Classic All Share, Prime All Share

MDAX, CDAX, HDAX, Classic All Share, Prime All 
Share, DAX International 100, STOXX Europe 600

Im Herbst führten positive Unternehmensmeldungen 
jedoch zu stark steigenden Kursen der FUCHS-Aktien, was 
sich bis zum Jahresende 2019 fortsetzte. So fielen die 
Ergebnisse des FUCHS-Konzerns im dritten Quartal bzw. 
im Neunmonatszeitraum besser aus als zunächst erwartet, 
was auch zu einem etwas positiveren Ausblick führte. Die 
Vorzugsaktie erreichte ihr Jahreshoch am 27. Dezember 
2019 mit einem Aktienkurs von 44,30 €. Sie schloss am 
letzten Handelstag bei 44,16 € (35,98) und erzielte damit 
einen Kursgewinn von 22,7 % im Vergleich zum Vorjahr. 
Unter Berücksichtigung der Dividendenzahlung lag die 
Jahresperformance der FUCHS-Vorzugsaktie bei 26,1 %. 
Für die Stammaktie bedeutete der Schlusskurs von 39,95 
€ (35,00) am 30. Dezember 2019 zugleich ihr Jahreshoch 
mit einem Kursgewinn von 14,1 % im Vergleich zum 
Schlusskurs vom 28. Dezember 2018. Die Berücksichti-
gung der Dividende führt zu einer Gesamtperformance 
der FUCHS-Stammaktien von 17,4 % für das Geschäftsjahr 
2019. 

Stammdaten der FUCHS-Aktien 
FUCHS PETROLUB SE hat zwei Aktiengattungen ausge-
geben, je zur Hälfte Stamm- und Vorzugsaktien. Die 
FUCHS-Vorzugsaktie als liquidere der beiden FUCHS- 
Aktiengattungen notiert seit 2008 im MDAX, dem zweit-
größten deutschen Aktienindex. Neben einem Listing im 
sogenannten Prime Standard und einem Streubesitz von 
mehr als 10 % sind die Marktkapitalisierung des Streu-
besitzes und der Börsenumsatz (Liquidität) Kriterien für 
die Indexzugehörigkeit.

Die Marktkapitalisierung der FUCHS-Aktien lag zum Jah-
resende 2019 bei 5,8 Mrd. € (4,9). Mit einer Gewichtung 
von 1,16 % (1,19) belegte FUCHS damit Rang 32 (34) im 
MDAX. Hinsichtlich Liquidität lag die Vorzugsaktie im 
MDAX auf Rang 55 (57).

Darüber hinaus zeigte sich die internationale Bedeutung 
der FUCHS-Vorzugsaktie in ihrer Zugehörigkeit zum 

STOXX Europe 600, in dem die 600 größten Unterneh-
men aus 17 europäischen Ländern abgebildet werden.

Die Stammaktie der FUCHS PETROLUB SE ist im DAXplus 
Family enthalten. Dieser Index der Deutschen Börse 
umfasst die Unternehmen aus dem Prime Standard der 
Frankfurter Wertpapierbörse, bei denen die Gründerfami-
lie maßgeblich beteiligt ist.

Kapitalmarktdialog weiter intensiviert
FUCHS PETROLUB SE setzt auf einen intensiven Dialog 
mit seinen Aktionären, Analysten sowie allen weiteren 
Kapitalmarktteilnehmern. Damit wollen wir das Vertrauen 
in unser Unternehmen nachhaltig stärken. Wir informieren 
alle Aktionäre stets zeitnah, transparent und umfassend 
über alle wesentlichen Ereignisse im FUCHS-Konzern. 

In den vergangenen Jahren intensivierte das Unternehmen 
seine Investor-Relations-Aktivitäten. Der Vorstandsvorsit-
zende, der Finanzvorstand und das Investor-Relations-Team 
tauschten sich 2019 im Rahmen von internationalen Kon-
ferenzen und Roadshows sowie in zahlreichen Einzelge-
sprächen mit institutionellen Investoren aus. 

Auch über Presse- und Ad-hoc-Meldungen informierten 
wir die Öffentlichkeit regelmäßig über aktuelle Entwick-
lungen. Darüber hinaus stand das Investor-Relations-Team 
per Telefon und E-Mail im Kontakt mit Privatanlegern und 
Pressevertretern. 

Sämtliche Unternehmensinformationen sind ebenfalls auf 
unserer Homepage zu finden. 

  www.fuchs.com/investor-relations
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Stabile Aktionärsstruktur
Das gezeichnete Kapital der FUCHS PETROLUB SE in Höhe 
von 139 Mio € ist in jeweils 69.500.000 Stammaktien und 
69.500.000 Vorzugsaktien, mit einem rechnerischen 
Anteil am Grundkapital von jeweils 1,00 € je Aktie, ein-
geteilt. Die Stammaktien lagen am Jahresende 2019 zu 
55 % in den Händen der Familie Fuchs. Die Vorzugsaktien 
befanden sich zu 100 % im freien Handel (Freefloat). 

Aufgrund der Aktienform (Inhaberaktien) liegt FUCHS kein 
Aktienregister vor. Die Meldepflichten gemäß §§ 33 ff. 
Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) beziehen sich aus-
schließlich auf die stimmberechtigten Stammaktien. 

Im Jahr 2019 erreichten uns keine Stimmrechtsmitteilun-
gen institutioneller Investoren über das Über- bzw. Unter-
schreiten von Schwellenwerten. Alle früheren Stimm-
rechtsmitteilungen sind auf unserer Homepage zu finden. 

  www.fuchs.com/stimmrechtsmitteilungen/

Mitarbeiteraktien stark nachgefragt
FUCHS PETROLUB SE bietet den Mitarbeitern seiner deut-
schen Gesellschaften seit 1985 Stammaktien zu vergüns-
tigten Konditionen an. 2019 konnte jeder Mitarbeiter 
maximal 30 Aktien mit einem Preisnachlass von 5 € je 
Aktie beziehen. Von diesem Angebot machten 529 Mit-
arbeiter (621) Gebrauch und bezogen somit insgesamt 
14.970 Aktien. Diese neu erworbenen Aktien unterliegen 
einer Haltefrist von einem Jahr.

Aktionärsstruktur zum 31. Dezember 2019

Regionale Aufteilung institutioneller Investoren

69.500.000 Vorzugsaktien 69.500.000 Stammaktien 

Streubesitz
100 %

Familie Fuchs
55 %

Streubesitz
29 %

DWS 8 %

Mawer 5 %

Norges 3 %

Basis: Identifizierte Institutionelle Investoren.
Quelle: Factset

Großbritannien 
9 %

Kanada 
19 %

USA

32 %

Deutschland
27 %

Rest der Welt 
8 %

Norwegen 
5 %

16

1.4 FUCHS am Kapitalmarkt

 1  An unsere Aktionäre 2  Zusammengefasster Lagebericht 3  Konzernabschluss 4  Weitere Informationen

https://www.fuchs.com/gruppe/investor-relations/hauptversammlung/


Analystencoverage ausgeweitet
FUCHS wird von einer Vielzahl von internationalen Finanz-
analysten beobachtet und kontinuierlich bewertet. Zum 
Jahresende 2019 haben 19 Analysten (18) regelmäßig ihre 
Einschätzungen zur aktuellen Entwicklung sowie zur Per-
spektive des Unternehmens veröffentlicht. Neu hinzu-
gekommen ist die Coverage durch die Bank of America 
Merrill Lynch.

■■ Baader Bank
■■ Bank of America Merrill Lynch
■■ Bankhaus Lampe
■■ Berenberg Bank
■■ Commerzbank
■■ Credit Suisse
■■ Deutsche Bank
■■ DZ Bank
■■ Hauck & Aufhäuser
■■ HSBC Trinkaus & Burkhardt
■■ Independent Research
■■ Kepler Cheuvreux
■■ Landesbank Baden-Württemberg
■■ MainFirst Bank
■■ Metzler Equity Research
■■ Nord LB
■■ Pareto Securities
■■ UBS
■■ Warburg Research

Kontinuierliche Dividendenpolitik
FUCHS PETROLUB SE verfolgt die Politik einer stetig stei-
genden, mindestens aber stabilen Dividende. Damit sollen 
die Aktionäre über eine angemessene Ausschüttung am 
Unternehmenserfolg beteiligt werden. So hat das Unter-
nehmen seit 18 Jahren die Dividende kontinuierlich gestei-
gert und diese seit 27 Jahren nicht mehr gesenkt. Auf 
Basis des attraktiven Geschäftsmodells und der langfristi-
gen Ausrichtung des Unternehmens untermauert dies die 
erfolgreiche Unternehmensentwicklung, an der die 
Anteilseigner in Form kontinuierlich steigender Dividenden 
partizipieren. Die durchschnittliche Dividendensteigerung 
der FUCHS-Vorzugsaktien betrug in den letzten zehn Jah-
ren 13 % pro Jahr, wodurch die absolute Dividende ins-
gesamt um 235 % gesteigert werden konnte. 

Aktuelle Informationen hierzu sind stets auf unserer Web-
site im Bereich Investor Relations zu finden. 

  www.fuchs.com/analysten

Analystenempfehlungen *
31. Dezember 2019

* Von einer Institution lag keine aktuelle Anlage-
empfehlung zum Jahresende vor.

Kaufen
1 Halten

15

Verkaufen
2

1 

0,8

0,6

0,4

0,2

0

 Stammaktie   Vorzugsaktie

Dividendenentwicklung
(in € je Aktie)

0,28 0,29

0,44 0,45 0,49 0,50

0,64 0,65 0,69 0,70 0,76 0,77

0,81 0,82 0,88 0,89 0,90 0,91 0,94 0,95 0,96 0,97

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018  2019  
(Vorschlag)
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Historische Performance* von Stamm- und Vorzugsaktien im Vergleich zu DAX und MDAX
(1. 1. 2000 – 31. 12. 2019)

 Vorzugsaktie  Stammaktie  DAX  MDAX 

* Kursentwicklung inklusive Dividenden.   

Für das Geschäftsjahr 2019 schlagen Vorstand und Auf-
sichtsrat vor, aus dem Bilanzgewinn 134 Mio € (131) und 
damit eine Dividende von 0,96 € (0,94) je Stammaktie und 
0,97 € (0,95) je Vorzugsaktie auszuschütten. Dies ent-
spricht einer Ausschüttungsquote von 59 % (46).

Hauptversammlung fasst Beschlüsse  
mit großer Mehrheit
Die ordentliche Hauptversammlung der FUCHS PETROLUB 
SE fand am 7. Mai 2019 in Mannheim statt. Insgesamt 
waren 81,5 % der stimmberechtigten Stammaktien und 
3,4 % der Vorzugsaktien vertreten. Zusammen entspricht 
dies 42,5 % des Grundkapitals. Alle Vorschläge der Ver-
waltung wurden von den anwesenden Aktionären mit 
einer deutlichen Mehrheit angenommen. Dazu zählte 
auch die Dividendenausschüttung in Höhe von insgesamt 
131 Mio € für das Geschäftsjahr 2018, welche am 10. Mai 
2019 erfolgte. Die Abstimmungsergebnisse sowie alle 
weiteren Informationen zur Hauptversammlung sind auf 
der FUCHS-Website zu finden. 

  www.fuchs.com/hauptversammlung

2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018

Durchschnittliche jährliche Wertentwicklung der FUCHS-Aktien und relevanter Vergleichsindizes    
31. Dezember 2019

 1 Jahr 3 Jahre 5 Jahre 20 Jahre

FUCHS-Vorzugsaktien * 26,1 % 5,2 % 8,1 % 25,1 %

FUCHS-Stammaktien * 17,4 % 4,7 % 7,2 % 23,7 %

MDAX 31,2 % 8,1 % 10,8 % 10,1 %

DAX 25,5 % 4,5 % 6,2 % 3,4 %

* Reinvestition der erhaltenen Dividenden. Aufgrund von Rundungen können die absoluten Summen abweichen.        
Quelle: Bloomberg

Historische Performance
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Kennzahlen der FUCHS-Aktien

31. Dezember 2019 31. Dezember 2018

 Stammaktien Vorzugsaktien Stammaktien Vorzugsaktien

Anzahl Stückaktien zu 1 € / Im Umlauf befindliche Aktien 69.500.000 69.500.000 69.500.000 69.500.000

Dividende (in €) 0,96 6 0,97 6 0,94 0,95

Dividendenrendite (in %) 1 2,8 2,6 2,3 2,1

Ausschüttungsquote (in %) 59 46 

Ergebnis je Aktie (in €) 2 1,63 1,64 2,06 2,07

Buchwert je Aktie (in €) 3 11,2 11,2 10,5 10,5

XETRA-Schlusskurs (in €) 39,95 44,16 35,00 35,98

XETRA-Höchstkurs (in €) 39,95 44,30 47,25 51,20

XETRA-Tiefstkurs (in €) 30,05 30,62 33,80 34,06

XETRA-Durchschnittskurs (in €) 34,52 36,95 41,46 44,34

Durchschnittliche Tagesumsätze XETRA und Frankfurt     

Stück 30.007 184.281 27.016 172.062

T € 1.036 6.810 1.120 7.629

Marktkapitalisierung (in Mio €) 4 5.846 4.933 

Kurs-Gewinn-Verhältnis 5 21 23 20 21

1 Dividende / Durchschnittskurs × 100.
2 Ergebnis der Aktionäre der FUCHS PETROLUB SE / Anzahl Aktien.
3 Eigenkapital der Aktionäre der FUCHS PETROLUB SE / Anzahl Aktien.
4 Börsenwerte am Jahresende.
5 Durchschnittskurs / Ergebnis je Aktie.
6 Gemäß Gewinnverwendungsvorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat,  

vorbehaltlich der Zustimmung durch die Hauptversammlung am 5. Mai 2020.

Service für Aktionäre
Wenn Sie regelmäßige Informationen über unser Unter-
nehmen wünschen, tragen Sie sich gerne in den Investo-
renverteiler auf unserer Homepage ein. Dann informieren 
wir Sie kontinuierlich über aktuelle Entwicklungen im Kon-
zern und senden Ihnen sämtliche Publikationen, die wir 
veröffentlichen, zu. 

  www.fuchs.com/ir-bestellformular

Gerne beantworten wir Ihre Fragen rund um die FUCHS- 
Aktie und andere kapitalmarktrelevante Themen auch 
persönlich: 

Telefon +49 621 3802 1105

Fax +49 621 3802 7274

Mail ir@fuchs.com
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Geschäftsmodell

LUBRICANTS. 100 % Fokus
FUCHS konzentriert sich zu 100 % auf die Entwicklung, 
Herstellung und den Vertrieb von Schmierstoffen und ver-
wandten Spezialitäten – seit über 85 Jahren. Mit mehr als 
10.000 Produkten bietet das Unternehmen seinen Kunden 
ein Vollsortiment an Schmierstoffen an, das anspruchs-
volle nationale und internationale Standards erfüllt. Dicht 
am Markt und an seinen Kunden kann das Unternehmen 
schnell und flexibel auf die Anforderungen in den ver-
schiedensten Anwendungsgebieten reagieren. Die Pro-
duktgruppen lassen sich unterteilen in den Bereich Auto-
motive – vor allem mit Ölen und Fetten – sowie den 
Bereich Industrieschmierstoffe – insbesondere Öle, Metall-
bearbeitungsflüssigkeiten und Schmierstoffe für Spezial-
anwendungen. Vervollständigt wird das Produktpro-
gramm durch ein umfassendes Angebot technischer und 
prozessbezogener Serviceleistungen.

TECHNOLOGY. Ganzheitliche Lösungen
Technologisch fortschrittliche, prozessorientierte und ganz-
heitliche Schmierstofflösungen sind ein zentraler Erfolgs-
faktor von FUCHS. Deshalb sind mehr als 500 bzw. knapp 
10 % der Mitarbeiter im Bereich Forschung und Entwick-
lung beschäftigt. Sie arbeiten an optimalen Lösungen für 
unsere Kunden und greifen hierzu auf ein weltweites 
Expertennetzwerk zurück. Dabei werden Spezialkompe-
tenzen in unserem weltweiten Expertennetzwerk effizient 
miteinander vernetzt.

Ziel ist es, unsere Technologieführerschaft in bestehenden 
Geschäftsfeldern weiter zu festigen und in wichtigen 
neuen Geschäftsfeldern auf- und auszubauen. Dabei set-
zen wir auf Wirksamkeit, Zuverlässigkeit, Sicherheit und 
Nachhaltigkeit unserer Schmierstoffe entlang der gesam-
ten Prozess- und Wertschöpfungskette.

PEOPLE. Persönliches Engagement
Weltweit engagieren sich rund 5.600 qualifizierte und 
spezialisierte Mitarbeiter für die Zufriedenheit unserer 
Kunden. Sie sind mit ihrem persönlichen Engagement die 
Basis unseres Erfolgs. Im intensiven und vertrauensvollen 
Austausch mit unseren Kunden und Geschäftspartnern 
arbeiten sie stets daran, die beste Schmierstofflösung 
anbieten zu können.

Globale Kundenbetreuung mittels Internationalität 
und Größe
Basis des Geschäftserfolgs von FUCHS sind auch die 
globale Präsenz und das umfangreiche Produkt- und 
Kundenportfolio: 

Wir sind dort, wo unsere Kunden sind. Zum Bilanzstichtag 
waren von insgesamt 62 operativen Gesellschaften 38 in 
der Region Europa, Mittlerer Osten, Afrika (EMEA), sieben 
auf dem amerikanischen Kontinent und 17 in der Region 
Asien-Pazifik tätig. Diese breite geografische Aufstellung 
ermöglicht es FUCHS, global tätige Kunden weltweit zu 
bedienen und lokalen Kunden maßgeschneiderte Lösun-
gen direkt vor Ort anzubieten. 

Mit seinen mehr als 10.000 Produkten gewährleistet 
FUCHS nicht nur die Erfüllung der zunehmenden Spe-
zialisierungsanforderungen in reifen Märkten, sondern 
nimmt auch am Wachstum sich entwickelnder Märkte teil. 

Die Diversifikation in Regionen und Branchen sorgt für 
einen Ausgleich von Konjunktur- und Branchenzyklen.

2.1 Grundlagen des Konzerns

9 verbundene Unternehmen19 verbundene Unternehmen

Konzernstruktur  

FUCHS PETROLUB SE

Asien-Pazifik Nord- und Südamerika

39 verbundene Unternehmen
5 At-Equity-Unternehmen

Europa, Mittlerer Osten, Afrika

22 1  An unsere Aktionäre 2  Zusammengefasster Lagebericht 3  Konzernabschluss 4  Weitere Informationen

2.1 Grundlagen des Konzerns



Einfacher Konzernaufbau mit weitgehend 
dezentraler Steuerung
Der Konzernaufbau ist bewusst einfach gestaltet. Wir hal-
ten in der Regel unmittelbar 100 % der Anteile an unseren 
Toch   tergesellschaften. Ausnahmen sind die assoziierten 
Un  ter   nehmen in Afrika, im Nahen Osten und in Saudi- 
Arabien sowie ein Joint-Venture in der Türkei.

Die Gesellschaften sind jeweils organisatorisch in den drei 
geografischen Regionen EMEA, Asien-Pazifik sowie Nord- 
und Südamerika zusammengefasst, was sich im Steue-
rungs- und Berichtssystem widerspiegelt. Die Steuerung 
des Geschäfts obliegt in der Regel den Landesgesellschaf-
ten. Die lokalen Verantwortlichen sind jedoch zunehmend 
in unsere globalen Expertennetzwerke eingebunden. 
Innerhalb dieser Netzwerke erfolgt ein Erfahrungs- und 
Wissensaustausch. Über Landes- und Gesellschaftsgren-
zen hinweg werden gemeinsame Lösungen für aktuelle 
Herausforderungen und Fragestellungen erarbeitet.

FUCHS agiert als einziger Vollsortiment-Anbieter in einem 
sehr fragmentierten Markt, der durch eine heterogene 
Struktur gekennzeichnet ist. Die Vorteile von FUCHS als 
unabhängiger Schmierstoffhersteller liegen in der Fokus-
sierung auf Schmierstoffe und verwandte Spezialitäten, 
die uns Zuverlässigkeit, Kunden- und Marktnähe, sowie 
Kontinuität ermöglicht. Die Basis unseres Erfolgs sind die 
globale Präsenz, die Forschungs- und Entwicklungsstärke, 
der Wissenstransfer sowie unsere Schnelligkeit, mit der 
wir zügig auf Veränderungen reagieren können. 

Überblick Schmierstoffhersteller

Ölkonzerne
> 100

Unabhängige  
Schmierstoffhersteller
> 600

Verteilung der Marktanteile

Top 10  
Hersteller
> 50 %

> 700 Hersteller
< 50 %

Wettbewerbsumfeld

Ranking Top 15 Schmierstoffhersteller 

Nummer 1  
unter den unabhängigen  
Schmierstoffherstellern

 

Idemits
u

Lukoil

Perta
mina

JX
TG Group

Valvolin
e

Indian Oil

Gulf O
il  

Intl.  Sinopec

Petro
China

Chevron
TotalBP

Exxon

MobilShell
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Konzernstrategie

Steigerung des Unternehmenswerts
Die FUCHS PETROLUB SE verfolgt das Ziel einer stetigen 
Steigerung des Unternehmenswerts. Wir schaffen Werte 
für unsere Kunden, Mitarbeiter und Aktionäre. Die Siche-
rung und Erweiterung der Marktposition in reifen Märkten 
und der nachhaltige Ausbau der Marktstellung in Wachs-
tumsmärkten bilden hierfür die Grundlage. Die Voraus-
setzungen dazu werden durch organisches und – sofern 
sinnvoll und möglich – externes Wachstum sowie durch 
die Aktivitäten zur Sicherung der führenden technologi-
schen Position des FUCHS-Konzerns geschaffen.

Im Herbst 2018 startete FUCHS die Zukunftsinitiative 
FUCHS 2025. Unter breiter Mitarbeiterbeteiligung arbeiten 
wir gemeinsam daran, neben Unternehmenskultur und 
-struktur auch unsere Strategie weiterzuentwickeln. Der 
Fokus liegt derzeit auf der Definition strategischer Initiati-
ven zur Erreichung unserer Ziele.

Von besonderer strategischer Bedeutung bleibt die Siche-
rung der Unabhängigkeit der FUCHS PETROLUB SE. 
Unsere Unabhängigkeit ermöglicht uns die Fokussierung 
auf Schmierstoffe und verwandte Spezialitäten in einem 
effizienten Umfeld und gibt Raum zur weiteren Steigerung 
des Unternehmenswerts. Sie basiert zum einen auf der 
Familie Fuchs als Ankeraktionär und zum anderen auf 
einer stabilen finanziellen Ausstattung, die eine nachhal-
tige Dividendenpolitik ermöglicht und darüber hinaus 
Spielräume für Akquisitionen schafft. 

Steuerungssystem

Vier zentrale Leistungsindikatoren
Der Vorstand steuert FUCHS auf Basis verschiedener 
finanzieller Leistungsindikatoren. Der bedeutsamste dieser 
Leistungsindikatoren – der FUCHS Value Added (FVA) – 
wird auf Ebene der Gesellschaften und des Konzerns 
ermittelt. Der FVA ist Ausprägung der strategischen Ziel-
setzung und verbindet Ertrag mit Kapitaleinsatz. Daneben 
werden weitere wesentliche Leistungsindikatoren regel-
mäßig an Vorstand und Aufsichtsrat berichtet. Diese Leis-
tungsindikatoren gehen auch in die externe Finanzbericht-
erstattung von FUCHS ein und dienen ganz allgemein der 
Kommunikation mit sämtlichen Stakeholdern. Im Folgen-
den werden die vier bedeutsamsten finanziellen Leistungs-
indikatoren näher beschrieben. Diese sind gegenüber dem 
Vorjahr unverändert.

Wachstum
FUCHS strebt profitables Wachstum an. Zur Steuerung des 
Wachstums unserer Umsatzerlöse verwenden wir als zen-
trale Größe das organische Wachstum. Organisches 
Wachstum ist ein um Währungsumrechnungs- und Port-
folioeffekte bereinigtes Umsatzwachstum. Portfoliover-
änderungen werden als externes Wachstum beschrieben. 
Wir verwenden den Leistungsindikator organisches Wachs-
    tum sowohl für den gesamten Konzern als auch auf Ebene 
der Segmente.

Profitabilität
Für die Steuerung der Profitabilität auf Konzernebene ist 
das Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) unsere zentrale 
Messgröße. Wir ziehen das EBIT zur Beurteilung der Pro-
fitabilität für den gesamten Konzern und auf Ebene der 
Segmente heran. Es handelt sich um eine verbreitete Kenn-
zahl der operativen Leistungsfähigkeit von Unternehmen, 
die von Finanzierungs- und Steuereffekten unbeeinflusst 
ist. Das EBIT ist Bestandteil der Berechnung des FVA, der 
Zielgröße für die variable Vergütung des Managements 
und des Vorstands.

Liquidität
FUCHS verwendet den Freien Cashflow vor Akquisitionen 
als Liquiditätskennzahl für den gesamten Konzern. Der 
Freie Cashflow vor Akquisitionen ist definiert als Mittel-
zufluss aus betrieblicher Tätigkeit, abzüglich Investitionen 
in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen. Er 
zeigt, in welchem Umfang Mittel insbesondere für Akqui-
sitionen, für Dividendenzahlungen, für die Speisung des 
Finanzmittelbestands und für die Tilgung von Schulden 
zur Verfügung stehen. Als wichtige Liquiditätskennziffer 
fließt der Freie Cashflow vor Akquisitionen in eine Vielzahl 
von Managemententscheidungen ein. 
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FUCHS Value Added als zentrale Führungskennzahl
Zentrale Führungskennzahl des Gesamtkonzerns ist der 
FVA, der neben dem Ertrag auch den Kapitaleinsatz be  -
rücksichtigt. Relevante Ertragskennzahl ist das EBIT. Der 
Ka    pitaleinsatz spiegelt sich in der Vermögens- und 
Finanzlage wider. Nur wenn der erwirtschaftete Ertrag 
über den Kosten des eingesetzten Kapitals liegt, wird 
Wert geschaffen.

Der Kapitaleinsatz wird maßgeblich von den Sachanlage-
investitionen, den Investitionen in immaterielle Vermö-
genswerte sowie von der Entwicklung des Nettoumlauf-
vermögens (NOWC) beeinflusst. Das Anlagevermögen 
wird über Investitionsrechnungen gesteuert, während das 
NOWC durch die gezielte Steuerung seiner Bestandteile 
(Vorräte sowie Forderungen und Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen) kontrolliert wird.

Das durchschnittlich eingesetzte Kapital für ein Geschäfts-
jahr wird anhand der verzinslichen Finanzierungsquellen 
des Konzerns ermittelt und errechnet sich als Durchschnitt 
der Bestandsgrößen zu fünf Quartalsstichtagen, begin-
nend mit dem 31. Dezember des vorangegangenen Jahres:

Eigenkapital
+ Pensionsrückstellungen (netto)
+ Finanzverbindlichkeiten
– liquide Mittel
+  planmäßige Firmenwertabschreibungen  

früherer Jahre (bis 2004: 85 Mio €)
= Eingesetztes Kapital (Capital Employed)

Für die Berechnung der Kosten des eingesetzten Kapitals 
wird ein gewichteter Kapitalkostensatz (WACC) verwen-
det, der auf Basis des Capital Asset Pricing Model (CAPM) 
ermittelt wird.

Die Höhe des WACC wird jährlich zum Bilanzstichtag auf 
der Grundlage aktueller Kapitalmarktdaten überprüft.

Der FVA zeigt als zusammengefasster Leistungsindikator 
somit die Erfolge im Ertragsmanagement und in der Steu-
erung des Kapitaleinsatzes:

FVA = EBIT – Eingesetztes Kapital × Kapitalkosten-
satz (WACC)

Die variable Vergütung des lokalen, regionalen und glo-
balen Managements basiert auf dem FVA. Nur wenn im 
betreffenden Geschäftsjahr ein positiver Wertbeitrag 
erwirtschaftet wurde, entsteht der Anspruch auf eine 
variable Vergütung.

Budgetüberwachung als Teil des Steuerungssystems
Zu den Instrumenten der operativen Führung der Gesell-
schaften gehört eine detaillierte Soll-Ist-Abweichungskon-
trolle des Budgets. Im Verlauf des jährlichen Budgetie-
rungsprozesses werden Zielvorgaben für Gesellschaften 
und Regionen in Bezug auf Wachstum und EBIT anhand 
von Bruttomargen und der Entwicklung der übrigen Sach- 
und Personalkosten erarbeitet. Durch einen monatlichen 
Soll-Ist-Vergleich wird die Einhaltung des Budgets konti-
nuierlich überwacht. Bei Zielverfehlungen werden die 
Ursachen zeitnah untersucht und Gegenmaßnahmen ein-
geleitet.

25

2.1 Grundlagen des Konzerns

 1  An unsere Aktionäre 2  Zusammengefasster Lagebericht 3  Konzernabschluss 4  Weitere Informationen



Forschung und Entwicklung

Kontinuierlicher Ausbau der Aktivitäten
Auch im Jahr 2019 war die Forschungs- und Entwicklungs-
arbeit (F & E) der FUCHS PETROLUB SE mit circa 600 Pro-
jekten, wie in den vergangenen Jahren, auf einem hohen 
Niveau. Mit 521 (523) Mitarbeitern und 55 Mio € (52) 
Auf   wand ist die Gruppe weiterhin auf dem Vormarsch, 
die Technologieführerschaft in definierten Segmenten 
auszubauen und die Innovationskraft zu steigern.

Organisatorisch setzt der Konzern im Bereich F & E ver-
stärkt auf ein Drei-Hub-Konzept in Europa, Asien-Pazifik 
sowie Nord- und Südamerika und somit auf den weiteren 
Ausbau der Matrixstruktur, die das globale Agieren durch 
Netzwerkeffekte unterstützt. 

Nachhaltigkeit und Umweltbewusstsein spielen bei unse-
ren Entwicklungen eine signifikante Rolle, wie das neu 
entwickelte Motorenöl PLANTO MOT SAE 10W-40 zeigt, 
welches als einziges biologisch abbaubares Motorenöl die 
DEUTZ-Freigabe erhalten hat. Dieses Motorenöl ist bio-
logisch abbaubar gemäß OECD 301B und enthält mehr 
als 25 % der Rohstoffe aus erneuerbaren Quellen. 

Wir unterstützen unsere Kunden aus der Automobilbran-
che beim Ausbau ihrer Elektroaktivitäten. So haben wir ein 
Hochleistungsgetriebeöl für elektrische Endantriebe ent-
wickelt, die im weltweit ersten Sportwagen mit 800 V- 
Architektur zum Einsatz kommen. 

Die Erfahrungen aus solchen Hochleistungsanwendungen 
haben entscheidende Erkenntnisse ermöglicht, die weiter 
in Lösungen für Breitenanwendungen in E-Plattformen ein-
gebracht werden.

Reibungsoptimierte Getriebeöle für schwere Lastkraftwagen 
(Lkw) sind ein wichtiger Ansatzpunkt, um die CO2- 
Emissionen im Transportbereich zu reduzieren. Um sicherz-
ustellen, dass die niederviskosen Öle die erwartete Ge    -
triebelebensdauer gewährleisten, sind umfangreiche Tests 
nötig. Der im Jahr 2018 bei der FUCHS SCHMIERSTOFFE 
GMBH in Betrieb genommene flexible Antriebsstrangprüf-
stand wurde infolgedessen erstmals für die Ölprüfung mit 
Lkw-Seriengetrieben eines europäischen OEM eingesetzt. 
Ein kundenspezifisches Prüfprogramm über 1.000 Stun-
den ermöglicht detaillierte Einsichten in das Verschleißver-
halten des Getriebes in verschiedenen Gängen sowie 
unter voller Last. 

Weiterhin intensivieren wir unsere Aktivitäten, Konzepte 
zu entwickeln, um unsere Rohstoffbasis hinsichtlich des 
CO2-Fußabdrucks zu verbessern. Beispielsweise beteiligen 
wir uns unter anderem an Projekten, in deren Rahmen 
Roh    stoffe nicht von fossilen Quellen, sondern aus alter-
nativen Ressourcen stammen, beziehungsweise Rohstoffe 
im Sinne der Kreislaufwirtschaft aus recycelten Materialien 
generiert werden.

Auch Schmierfette stehen weiterhin im Fokus, weshalb 
wir unsere Aktivitäten im Bereich PU-Fette sowie bei der 
Entwicklung moderner Schmierfettkonzepte ausbauen, 
wie beispielsweise für die elektrische Steuerung mit ver-
bessertem Stick-Slip-Verhalten (Haftgleiteffekt). 

In einem modernen Umfeld müssen auch Werkzeuge und 
Entwicklungsmethoden angepasst werden. Daher setzen 
wir verstärkt Simulationen, Kalkulationsmodelle wie auch 
Design-of-Experiments-Methoden (DoE) als integralen Be  -
standteil unserer Entwicklungsprojekte ein und steigern 
dadurch kontinuierlich die Effizienz unserer F & E-Aktivitäten.

Durch Chemoinformatik konnten wir nachweisen, dass die 
Schmierwirkung von Fetten stark von deren rheologischen 
Eigenschaften abhängt. Mit Hilfe der multivarianten Re  -
gression war es so möglich, die Eigenschaften des Systems 
(der Fette), in Abhängigkeit von den eingesetzten Roh-
stoffen, vorherzusagen.
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Mitarbeiter

Im Jahr 2019 ist die Belegschaft weltweit insbesondere 
akquisitionsbedingt gewachsen und liegt nun bei rund 
5.600 Mitarbeitern. In den letzten zehn Jahren ist die 
Gesamtbelegschaft um 60 % gewachsen. Dieses Wachs-
tum ermöglicht es uns, gezielt benötigte Kompetenzen 
und Erfahrungen für heutige und künftige Herausforde-
rungen in der Organisation auszubauen. Um diese Kom-
petenzen schnellstmöglich verfügbar zu machen, ist eine 
schnelle Integration in die FUCHS-Kultur notwendig. 
Dabei unterstützen uns die fünf Werte unseres Leit - 
bilds – Vertrauen, Werte schaffen, Respekt, Verlässlichkeit 
und Integrität – sowie unsere Leadership Principles.

Zusammenarbeit in einem globalisierten Umfeld
Im Sinne unserer Zielsetzung „ACT GLOBAL“ im Rahmen 
von FUCHS 2025 hat auch im Jahr 2019 die grenzüber-
schreitende Interaktion der Mitarbeiter sowohl in den 
fachspezifischen Netzwerken als auch mittels kollaborati-
ver Tools weiter zugenommen. Die Nutzung dieser Tools 
ermöglicht die Inklusion verschiedenster Sichtweisen und 
Expertisen der Kollegen aus allen Ländern. Durch diese 
Art der Zusammenarbeit werden schnell und effektiv A  r -
beitsergebnisse und Ideen generiert, welche eine un mittel-
bare Auswirkung auf unsere Projekte und unsere globalen 
Ziele haben. Den Führungskräften kommt, unter Wahrung 
unserer Leadership Principles sowie des FUCHS-Leitbilds, 
immer mehr die Rolle des Schnittstellenmanagers zwi-
schen Fachbereichen und Unternehmenseinheiten zu. Dies 
wird wichtiger, da durch den Ausbau unserer Matrixstruk-
turen das Erreichen unterschiedlicher Mitarbeiterzielgrup-

pen, wie auch die Deckung diverser Informationsbedarfe, 
in den Fokus rückt. Neben dem zielgerichteten Aufbau 
von Kommunikationsstrukturen über Grenzen hinweg 
steht im Fokus, Kommunikation hierarchiefrei und offen 
zu gestalten. Die Übermittlung der strategischen Ausrich-
tung, der Zielsetzungen, der Veränderungsbedarfe wie 
auch die Sensibilisierung für den eigenen Beitrag zum 
Gesamterfolg des Unternehmens ist Aufgabe der Füh-
rungskräfte aller Ebenen. 

Digitalisierung in der Arbeitswelt
Die sich stetig entwickelnde Digitalisierung bietet eine 
Vielzahl an Möglichkeiten, agiles Arbeiten in einem glo-
balisierten Unternehmen zu fördern. Wichtig ist hierbei 
auch die Gestaltung digitalisierter Arbeitsprozesse und 
-workflows in integrierten Systemlandschaften, um die 
Effizienz der Aufgabenbearbeitung zu steigern und 
dadurch mehr Zeit für wichtige interdisziplinäre Kollabo-
rationen zu schaffen sowie für zukunftsträchtige Projekte 
und Initiativen. 

Die Digitalisierung der HR-Prozesse wurde 2019 nahezu 
finalisiert und umfasst neben der Harmonisierung und 
Pflege von zentralen Organisations- und Mitarbeiter-
stammdaten insbesondere auch die E-Learning-Plattform. 

Mitarbeiterzahl gestiegen
Zum 31. Dezember 2019 waren im FUCHS-Konzern 5.627 
Mitarbeiter, davon 131 Trainees, beschäftigt. Die Gesamt-
belegschaft ist somit gegenüber dem Vorjahr insbeson-
dere akquisitionsbedingt, um 181 Personen oder 3 %, 
gestiegen. 

Geografische Mitarbeiterstruktur

 
31.12. 
2019 in %

31.12. 
2018 in %

EMEA 3.820 68 3.740 69

Asien-Pazifik 932 17 895 16

Nord- und Südamerika 745 13 690 13

Holdings 130 2 121 2

Gesamt 5.627 100 5.446 100

davon Deutschland 1.670 30 1.634 30

Funktionale Mitarbeiterstruktur * 
Werte 2019 (2018)

Marketing & Vertrieb
44 % (43) 
2.428 (2.303)Administration

14 % (15) 
775 (815)

Produktion
32 % (32) 
1.772 (1.681)

Forschung &  
Entwicklung 
10 % (10) 
521 (523)

* Exkl. 131 (124) Trainees.

Die Region EMEA wuchs insgesamt um 89 (+ 2 %), die 
Region Asien-Pazifik um 37 (+ 4 %) Mitarbeiter. In Nord- 
und Südamerika wurden zum Stichtag 55 Mitarbeiter 
(+ 8 %) mehr beschäftigt als zum 31. Dezember 2018.
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Weiterentwicklung der Arbeitgebermarke
Im Jahr 2019 ist das Employer-Branding-Konzept weiter-
entwickelt worden. Es wurde eine Zielgruppenanalyse zu 
den Bedarfen von besonders gesuchten Fachkräften durch-
geführt und daraus wurden Ideen abgeleitet, wie man 
sowohl junge Fachkräfte als auch erfahrene Mitarbeiter 
besser auf FUCHS aufmerksam machen und als Arbeit-
nehmer gewinnen kann. Kombiniert wurde diese Frage-
stellung mit dem Wunsch, die globalen Karrieremöglich-
keiten in einem mittelständischen Konzern stärker in den 
Vordergrund zu stellen. 

Unsere Informationsveranstaltungen zur Berufsorientie-
rung sowie Betriebspraktika in unserem Haus werden 
gerne von Schülern angenommen. Schüler erhalten so die 
Möglichkeit, sich vor Ort ein Bild von unserem Ausbil -
dun gsangebot und den betrieblichen Abläufen zu machen. 

Die Zusammenarbeit mit Hochschulen und Universitäten 
wurde weiter gestärkt, um FUCHS als attraktiven Arbeit-
geber bei Studenten, Absolventen und Nachwuchswissen-
schaftlern bekannt zu machen. Ein besonderes Augen-
merk legen wir darauf, Kontakte zu Studenten mit 
besonderen Studienleistungen zu knüpfen und diese zu 
fördern. Hierbei werden beispielsweise auch Auslandsein-
sätze an unseren weltweiten Standorten angeboten, die 
sowohl den Geförderten wie auch den Kollegen in den 
jeweiligen Ländern eine Erweiterung ihrer Sichtweise 

ermöglichen. Darüber hinaus bieten wir regelmäßig Prak-
tika sowie die Unterstützung bei Studien-, Bachelor- und 
Masterarbeiten an und fördern ausgewählte Studenten 
durch die Vergabe von Stipendien.

Die Gewinnung von qualifizierten Fachkräften ist nach wie 
vor in allen Arbeitsmärkten, insbesondere aber in Europa, 
Indien, China und den USA, eine besondere Herausforde-
rung. Die interne Qualifizierung unserer für den Rekru-
tierungsprozess verantwortlichen Mitarbeiter und die 
verbesserte direkte Zusammenarbeit der lokalen und re   -
gionalen Personalverantwortlichen haben dazu beigetra-
gen, unsere Position deutlich zu stärken. Neuere Wege, 
Talente auf dem Bewerbermarkt anzusprechen, wie Social- 
Media-Rekrutierung oder Active Sourcing, werden suk-
zessive erweitert. Durch unsere regionalen Personalleiter 
können diese modernen Rekrutierungswege sowie pas-
sende Auswahlinstrumente auch kleinen Standorten ohne 
eigenen Personalbereich nahegebracht werden. Unser Ziel 
ist unverändert, die besten Talente im jeweiligen Kompe-
tenzfeld zu finden und für FUCHS zu begeistern. Auch die 
Besetzung von Positionen mit Mitarbeitern aus den eige-
nen Reihen spielt für uns eine wichtige Rolle. So wurde 
2019 im Zuge des Konzernausbaus der globalen Divisio-
nen ein besonderer Fokus darauf gelegt, Mitarbeiter aus 
den eigenen Reihen auf die neuen, attraktiven Stellen mit 
globaler Ausrichtung zu befördern. 

Ausbildung
Zum Stichtag 31. Dezember 2019 waren 89 (82) junge 
Menschen in den deutschen Tochtergesellschaften in einer 
dualen Ausbildung. 20 Auszubildende und duale Studen-
ten haben im Berichtsjahr ihre Ausbildung abgeschlossen. 

Wir bilden in verschiedenen kaufmännischen sowie tech-
nischen Berufsbildern aus. Zielbewussten und qualifizier-
ten Abiturienten bieten wir darüber hinaus die Möglichkeit 
eines dualen Studiums in Kooperation mit der Dualen 
Hochschule Baden-Württemberg (DHBW), das mit dem 
staatlichen Abschluss „Bachelor“ endet.

Für FUCHS ist das duale Studium ein zentraler Baustein 
der Nachwuchsentwicklung. Neben den verschiedenen 
Ausbildungsrichtungen und DHBW-Studiengängen bieten 
wir auch studienbegleitende Praktika bei unseren Tochter-
gesellschaften im Ausland an. Im vergangenen Jahr wur-
den Praktika u. a. in unseren Tochtergesellschaften in den 
USA und Japan vermittelt. Viele unserer heutigen Leis-
tungsträger sind ehemalige Studenten, Auszubildende 
und Praktikanten von FUCHS. Mittlerweile sind konzern-
weit auch zahlreiche Managementpositionen durch ehe-
malige Studenten besetzt, was uns besonders stolz macht. 
Die Förderung dieser potenziellen zukünftigen FUCHS- 
Mitarbeiter ist für uns auch weiterhin eine wichtige Inves-
tition in die Zukunft.
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Die Entwicklung im Jahr 2019  
und Prognosen für 2020* 

Weltwirtschaft 2019 wächst langsamer

Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts

in % Prognose 2019 Ist 2019 Prognose 2020

Deutschland 1,3 0,5 1,1

Euroraum 1,6 1,2 1,3

USA 2,5 2,3 2,0

China 6,2 6,1 6,0

Hochentwickelte 
Länder 2,0 1,7 1,6

Entwicklungs- und  
Schwellenländer 4,5 3,7 4,4

Welt 3,5 2,9 3,3

Quelle: Internationaler Währungsfonds (IWF)

■■ Die Weltwirtschaft ist im Jahr 2019 im Vergleich zum 
Vorjahr um 2,9 % (3,6) gewachsen; für 2020 wird eine 
leichte Belebung auf 3,3 % erwartet. 

■■ Der US-Handelskonflikt mit China hat die globale Kon-
junktur stark belastet, in vielen hochentwickelten Län-
dern rutschte die Industrie in eine Rezession ab. 

■■ Konjunkturstützend wirkten dagegen die Rückkehr der 
FED und anderer Notenbanken zu einer expansiven 
Geldpolitik sowie die robuste Binnennachfrage in den 
USA und Europa. 

2.2 Gesamtwirtschaftliche und branchenspezifische Rahmenbedingungen

■■ Im Euroraum, besonders in Deutschland, entwickelte 
sich die Konjunktur schwächer als erwartet, vor allem 
wegen einer rückläufigen Industrieproduktion, geringer 
Investitionen und der gedämpften Exportnachfrage.

■■ Chinas BIP-Wachstum schwächte sich im Sog des Han-
delskonflikts weiter ab. Die Regierung stützte daraufhin 
die Binnenkonjunktur und die Industrieproduktion blieb 
daher relativ robust. 

■■ Das BIP-Wachstum in den USA schwächte sich trotz der 
Zinswende der FED und einer robusten Konsumnach-
frage ab, da Exporte und Industrieproduktion unter 
Druck gerieten.

Stahlindustrie 2019 außerhalb Chinas schwach,  
aber leichte Erholung 2020 möglich

Entwicklung Rohstahlproduktion

in % Prognose 2019 Ist 2019 Prognose 2020

Deutschland 1,7 – 6,5 1,5

EU 1,7 – 4,9 1,1

Asien 1,3 5,7 1,8

Nordamerika 1,0 – 0,8 0,8

Welt 1,4 3,4 1,7

Quelle: World Steel Association

Der Bedarf wichtiger weiterverarbeitender Kundenindus-
trien war 2019 teilweise stark rückläufig. Daher wurde die 
Stahlproduktion in vielen Regionen zurückgefahren, in der 

EU sogar massiv und somit schlechter als prognostiziert. 
Gegen den negativen Trend wurde die Stahlproduktion in 
China jedoch substanziell um 8,3 % gesteigert. Damit wuchs 
Chinas Anteil am Weltmarkt auf gut 53 %. Insgesamt stieg 
die Weltstahlproduktion laut den Angaben der World Steel 
Association (WSA) daher stärker als prognostiziert. 

Angesichts einer leichten Belebung der Weltwirtschaft 
zeichnet sich laut der Vorausschätzung der WSA für 2020 
ein moderat wachsender Stahlbedarf ab. Zwar ist die Inves-
titionsneigung der Unternehmen in vielen Industrieländern 
noch gering, aber bei niedrigen Zinsen bleibt der Gebäude-
bau lebhaft. Zudem stimuliert ein in den Schwellenländern 
forcierter Ausbau der Infrastruktur die Stahlnachfrage. Laut 
WSA dürften 2020 alle Regionen moderate Zuwachsraten 
verzeichnen. Eine Ausweitung von Handelskonflikten 
würde die Entwicklung allerdings belasten. 

Maschinenbau global stagnierend,  
ohne China sogar auf Schrumpfungskurs
Nach einer Vorabeinschätzung des Verbands Deutscher 
Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) verlief die globale 
Branchenentwicklung infolge der Handelskonflikte und des 
zyklischen Abschwungs der Industrie viel schwächer als 
prognostiziert. Der Weltmaschinenumsatz stagnierte 2019 
lediglich, ohne China befindet sich der Maschinenbau laut 
dem VDMA sogar in der Rezession. Sowohl in den USA als 
auch im Euroraum ging der Maschinenumsatz zurück. Im 
stark exportorientierten deutschen Markt war der Einbruch 
überdurchschnittlich stark. In diesem Umfeld mussten die 
Maschinenbauer in Deutschland ihre Produktion, entgegen 
den ursprünglichen Planungen, um real 2 % senken. *  Prognosedaten 2019 per Februar 2019, übrige Daten Stand  

7. Februar 2020; die Effekte des Corona-Virus sind in den  
Prognosen noch nicht berücksichtigt.
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Für 2020 sieht der Verband noch keine Besserung. So dürfte 
sich die schwache Auftragslage unter günstigen Bedingun-
gen erst im Jahresverlauf erholen, da sich dies nur mit zeit-
lichem Verzug auf Produktion und Umsatz auswirkt. Daher 
rechnet der VDMA auch für 2020 lediglich mit einer Stag-
nation im Weltmaschinenumsatz, wobei sich die Trends in 
China und dem Euroraum sogar weiter abschwächen. Für 
Deutschland prognostiziert der VDMA für 2020 nochmals 
Umsatz- und Produktionseinbußen von 2 %. 

Entwicklung Maschinenbauumsatz

in % Prognose 2019 Ist 2019 Prognose 2020

Deutschland 2,0 – 2,0 – 2,0

Euroraum 2,0 – 1,0 – 2,0

China 3,0 4,0 2,0

USA 2,0 – 1,0 – 1,0

Welt 2,0 0,0 0,0

Quelle: VDMA

Automobilindustrie im Umbruch,  
keine Trendwende in Sicht 
Wegen des beschleunigten Technologieumbruchs, der 
Handelskonflikte sowie der Verunsicherungen über künf-
tige Grenzwerte und Fahrverbote steckt die Automobil-
branche in der Krise. Statt eines leichten Wachstums ist der 
globale Pkw-Absatz laut dem Verband der Automobil-
industrie (VDA) im Jahr 2019 spürbar auf 80 Mio Fahr-
zeuge geschrumpft. Vor allem China erlitt massive Einbrü-
che, da neben dem Handelskonflikt auch Fördermaßnahmen 
für E-Autos ausliefen. Der US-Markt war ebenfalls rück-

läufig. Dagegen konnte der Absatz in Europa moderat und 
in Deutschland kräftig zulegen. Die deutsche Automobil-
industrie hat die Inlandsproduktion erneut um 9 % gekürzt, 
die Fertigung an ihren Auslandsstandorten hingegen stabil 
gehalten. 

Für 2020 wird mit keiner Trendwende gerechnet. Der 
VDA erwartet, dass der Pkw-Absatz weltweit weiter 
schrumpft, mit Einbußen in allen wichtigen Regionen. Die 
Belastungsfaktoren bleiben bestehen. In Europa sorgen 
zudem die nicht abschätzbaren Brexit-Folgen und ver-
schärfte Klimaschutzregeln in den Städten für Unsicher-
heit. Laut VDA könnten die deutschen Hersteller ihre Pro-
duktion 2020 im In- und Ausland auf einem unveränderten 
Gesamtniveau von etwa 16 Mio Pkw halten. Das globale 
Branchenszenario würde sich jedoch drastisch verschlech-
tern, falls die USA tatsächlich Strafzölle auf Autos aus 
Europa erheben würden.

Entwicklung des Pkw-Absatzes

in % Prognose 2019 Ist 2019 Prognose 2020

Deutschland – 1,0 5,0 – 4,0

Europa 0,0 1,2 – 2,0

China 2,0 – 9,5 – 2,0

USA 0,0 – 1,4 – 3,0

Welt 1,0 – 5,0 – 1,0

Quellen: VDA, European Automobile Manufacturers  
Association (ACEA)

Ende des kräftigen Chemieaufschwungs ist erreicht, 
moderater Kurs auch 2020 wahrscheinlich
Die globale Chemieproduktion ist 2019 mit einem Anstieg 
von 3,0 % vergleichsweise moderat und langsamer als 
erwartet sowie regional heterogen gewachsen. Während 
sich die Chemiebranche in der EU analog zur globalen 
Entwicklung verhielt, wurde eine Stagnation in den USA 
verzeichnet. Dagegen blieb das Chemiewachstum in China 
kraftvoll und leicht stärker als erwartet. In anderen Län-
dern Asiens flachte die Entwicklung spürbar ab (Indien) 
und rutschte teilweise sogar ins Minus (Japan, Südkorea). 
Mit einem Rückgang von 7,5 % war der Einbruch der Che-
mieproduktion 2019 in Deutschland drastisch. 

Für 2020 sind die Perspektiven für die globale Chemie-
industrie mit einem Wachstum von 3,0 % leicht positiv. In 
allen wichtigen Märkten zeichnet sich, im Einklang mit der 
Weltkonjunktur, eine verhalten wachsende Chemie-
produktion ab. Der Branchenverband VCI rechnet für die 
EU und China mit einem schwächeren Expansionstempo 
als zuletzt. Die US-Chemie wird moderat zulegen. Für die 
Branche in Deutschland geht der VCI von einem sehr 
schwachen Produktionszuwachs in Höhe von 0,5 % aus. 

Entwicklung der Chemieproduktion

in % Prognose 2019 Ist 2019 Prognose 2020

Deutschland 1,5 – 7,5 0,5

EU 2,0 3,0 1,5

China 5,0 5,5 4,5

USA 2,5 0,5 1,5

Welt 3,6 3,0 3,0

Quellen: VCI, Cefic
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Regionale Aufteilung des Weltschmierstoffbedarfs

Asien-Pazifik und  
restliche Welt
54 % (54);  
19,9 Mio t (19,6)

Europa
19 % (19);  
6,9 Mio t (6,9)

Nord- und Südamerika
27 % (27);  
10,0 Mio t (9,9)

Umsatzstruktur des Konzerns nach Kunden-Sektoren 

* Verarbeitendes Gewerbe = Produktionsgüter, Investitionsgüter, Verbrauchsgüter.

Verarbeitendes Gewerbe  
(inklusive Chemieproduktion)*

18 % (19) 

Maschinenbau
7 % (7) 

Landwirtschaft und Baugewerbe
6 % (6) 

Energie und Bergbau
10 % (9)

Automobilindustrie  
(Fahrzeugbau und Zulieferer)
31 % (31)

Handel, Transport und Dienstleistungen
28 % (28)

Leichtes Wachstum der globalen 
Schmierstoffnachfrage
Im Jahr 2019 stieg die globale Schmierstoffnachfrage er–
neut leicht an. In Asien-Pazifik ist die Nachfrage um 1,2 % 
angestiegen. Maßgeblich verantwortlich waren hier die 
Märkte in Indien (+ 2,0 %), Japan (+ 1,7 %) und China 
(+ 1,0 %). Der europäische Schmierstoffmarkt konnte nur 
gering um 0,5 % zulegen. Im Wesentlichen wurde das 
Wachstum durch Russland (+ 1,8 %) getragen. Während 
Nordamerika einen erneuten Absatzrückgang verzeich-
nete, belebt der Aufschwung Brasiliens (+ 3,0 %) den süd-
amerikanischen Markt mit einem Wachstum von 2,1 %.

Entwicklung Schmierstoffbedarf

in % Prognose 2019 Ist 2019 Prognose 2020

Europa 0,0 0,5 0,0

Asien-Pazifik 1,0 1,2 1,0

Nordamerika – 1,0 – 1,0 – 1,0

Welt 0,5 0,8 0,5

Quelle: Eigene Marktanalysen
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Im Berichtsjahr 2019 konnte der FUCHS-Konzern seine 
ursprünglich gesetzten Ziele für Umsatz, EBIT und FVA 
nicht erreichen. Die Prognose für den Freien Cashflow 
wurde übertroffen.

Die wichtigsten Leistungsindikatoren haben sich wie folgt 
entwickelt:

■■ Der Umsatz stieg um 5 Mio € (+ 0 %) auf 2.572 Mio €.
■■ Das EBIT sank um 62 Mio € (– 16 %) auf 321 Mio €.
■■ Der FVA ging von 251 Mio € auf 174 Mio € zurück.
■■ Der Freie Cashflow vor Akquisitionen betrug 175 Mio € 
(147).

2.3 Geschäftsentwicklung 2019 – Prognosevergleich

Die Prognosen vom Jahresbeginn wurden im Jahresverlauf 
regelmäßig überprüft und angepasst bzw. konkretisiert.

  Vergleich tatsächlicher –  

prognostizierter Geschäftsverlauf

Mit einem Umsatz auf Vorjahresniveau blieb der Konzern 
2019 weit hinter den ursprünglichen Prognosen zurück. 
In einem schwierigen wirtschaftlichen Umfeld konnte 
keine der drei Weltregionen das erwartete organische 
Wachstum erzielen. Die Krise der Automobilbranche 
führte in den Regionen Europa, Mittlerer Osten, Afrika 
(EMEA), Asien-Pazifik und Amerika zu deutlichen Volu-
menverlusten.

Dem ausbleibenden Umsatzwachstum begegnete FUCHS 
mit Kostendisziplin: Maßnahmen zur Kostensenkung wur-
den implementiert – dies jedoch mit Augenmaß und ohne 
Zukunftsprojekte zu gefährden. Im Ergebnis stiegen die 
Funktionskosten des Konzerns 2019 im Vergleich zum Vor-
jahr nicht in dem ursprünglich geplanten Ausmaß. 

Die Investitionen, vor allem in Sachanlagen, stiegen 2019 
erwartungsgemäß auf Rekordniveau, erreichten aber mit 
154 Mio € nicht das ursprünglich geplante Niveau von 
rund 180 Mio €. Darüber hinaus konnten signifikant mehr 
Mittel des Nettoumlaufvermögens (NOWC) – insbeson-
dere durch den Abbau von Vorräten – freigesetzt werden. 
Entsprechend liegt der Freie Cashflow vor Akquisitionen 
mit 175 Mio € deutlich über den Erwartungen.

Der FVA beträgt 174 Mio € bei unveränderten Kapital-
kosten von 10 %. Aufgrund des im Jahresverlauf anstei-
genden Rückgangs beim EBIT konnte die ursprüngliche 
Pro   gnose nicht erreicht werden, die konkretisierte Erwar-
tung Mitte des Jahres wurde übertroffen.

Vergleich tatsächlicher – prognostizierter Geschäftsverlauf

Leistungsindikator Prognose 2019 Ist 2019 Evaluierung

Umsatz

+ 2 % bis + 4 %  

erfülltAb 31. Juli 2019: – 3 % bis + 0 % 0 %

EBIT

– 8 % bis – 5 %  

übertroffenAb 31. Juli 2019: – 30 % bis – 20 % – 16 %

FVA

um 200 Mio €   

Ab 31. Juli 2019: zwischen 130 Mio €  
und 160 Mio € 174 Mio € übertroffen

Freier Cashflow vor Akquisitionen

um 100 Mio €   

Ab 31. Juli 2019: zwischen 70 Mio € und 90 Mio € 175 Mio € übertroffen
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Umsatz (Geschäftsverlauf)

FUCHS behauptet sich in schwierigem Umfeld  
mit Umsatz auf Vorjahresniveau
In einem schwierigen wirtschaftlichen Umfeld erzielte 
FUCHS mit 2.572 Mio € (2.567) einen Umsatz auf Vor-
jahresniveau. Der organische Rückgang in Höhe von 
– 26 Mio € oder – 1 % wurde neben geringen positiven 
Währungskurseffekten von 13 Mio € (+ 0 %) durch exter-
nes Wachstum in Höhe von 18 Mio € (+ 1 %) ausgeglichen. 

Wachstumsfaktoren

 in Mio € in %

Organisches Wachstum – 26 – 1

Externes Wachstum 18 1 

Effekte aus der Währungsumrechnung 13 0

Umsatzwachstum 5 0

2.4 Geschäftsverlauf und Ertragslage des Konzerns

Alle Regionen mit organischen Umsatzrückgängen
Das abgeschwächte Weltwirtschaftsklima und insbeson-
dere die Krise der Automobilmärkte in Asien und Europa 
führten in allen drei Konzern- / Weltregionen zu volumen-
bedingten organischen Umsatzrückgängen. Insgesamt 
verzeichnet der Konzern ein negatives organisches Wachs-
tum von – 1 %, das durch externes Wachstum und Wäh-
rungseffekte kompensiert wurde.

Mit – 2 % fiel das negative organische Wachstum in der 
Region EMEA (Europa, Mittlerer Osten, Afrika) besonders 
stark aus und konnte dort – im Gegensatz zu den beiden 
anderen Regionen Asien-Pazifik und Nord- und Süd-
amerika – auch nicht durch Währungseffekte und exter-
nes Wachstum ausgeglichen werden. Der Anteil der 
Region EMEA am unkonsolidierten Gesamtumsatz hat 
sich damit leicht von 59 % auf 58 % verringert, während 
der Anteil Asien-Pazifiks von 26 % auf 27 % anstieg, Nord- 
und Südamerika blieb konstant.

Regionale Umsatzentwicklung nach dem Sitz der Gesellschaften

in Mio € 2019 2018
Organisches  

Wachstum Externes Wachstum
Währungsum- 

rechnungseffekte
Gesamt veränderung  

absolut
Gesamt veränderung 

in %

EMEA 1.579 1.618 – 36 0 – 3 – 39 – 2

Asien-Pazifik 718 706 – 9 17 4 12 2

Nord- und Südamerika 418 409 – 3 1 11 9 2

Umsatz vor Konsolidierung 2.715 2.733 – 48 18 12 – 18 – 1

Konsolidierung – 143 – 166 22 0 1 23 –

Gesamt 2.572 2.567 – 26 18 13 5 0

Im Jahresverlauf entwickelte sich das Geschäft in den drei 
Regionen unterschiedlich und zum Teil auch gegenläufig.

In Asien-Pazifik setzte sich der schwache Jahresausgang 
2018 mit einer schwachen ersten Jahreshälfte 2019, die 
von deutlichem organischem Umsatzrückgang geprägt 
war, fort. Im dritten Quartal schwächte sich der organische 
Rückgang ab, zudem wurde ab 1. April 2019 externes 
Wachstum aus einer Akquisition in Australien erzielt. Ein 
starker Jahresendspurt mit hohem organischem Wachs-
tum und fortgesetztem externem Wachstum führte für 
die Region im Gesamtjahr zu einem Umsatzplus von 2 %.
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Konzernumsatz gegliedert nach dem Sitz der Kunden

in Mio € 2019 Anteil in % 2018 Anteil in %
Veränderung  

absolut
Veränderung  

in %

EMEA 1.371 53 1.379 54 – 8 – 1

Asien-Pazifik 765 30 760 29 5 1

Nord- und Südamerika 436 17 428 17 8 2

Gesamt 2.572 100 2.567 100 5 0

Auch die Region EMEA startete schwach ins Jahr. Bedingt 
durch die Automobilkrise verzeichnete die Region nicht 
nur einen Rückgang der Lieferungen an europäische Dritt-
kunden, sondern auch einen Rückgang der Konzernliefe-
rungen nach China. Organische Umsatzrückgänge setzten 
sich in der zweiten Jahreshälfte abgeschwächt fort. Die 
Gesamtjahresbilanz fiel mit einem Umsatzrückgang um 
2 % negativ aus.

Die Umsatzentwicklung Nord- und Südamerikas verlief 
konträr zu der in den beiden anderen Regionen: Dank 
hohen organischen Wachstums und positiver Währungs-
effekte stieg der Umsatz der Region im ersten Quartal um 
12 %. Auf den guten Jahresbeginn folgten zwei Quartale 
mit organischen Rückgängen, die jedoch durch positive 
Währungseffekte kompensiert werden konnten. Das vierte 
Quartal war für Nord- und Südamerika das schwächste: 
Deutliche organische Rückgänge konnten nicht ausgegli-
chen werden. Im Gesamtjahr konnte dennoch ein Umsatz 
um 2 % über dem Vorjahr erzielt werden.

Umsatzstruktur des Konzerns nach Produktgruppen

Automotive- 
Schmierstoffe
45 % (45);  
1.153 Mio €  
(1.152)

Industrieschmier- 
stoffe und  
Spezialitäten 
52 % (52); 
1.338 Mio € (1.343)

Sonstiges
3 % (3); 
81 Mio € (72)
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Ertragslage

Der FUCHS-Konzern hat im Jahr 2019 mit 321 Mio € (383) 
ein im Vergleich zum Vorjahr um 62 Mio € niedrigeres EBIT 
erwirtschaftet. Das Ergebnis nach Steuern sank von 
288 Mio € auf 228 Mio €. 

Einem nur minimal um 5 Mio € verbesserten Umsatz stan-
den erhöhte Produktionsaufwendungen gegenüber, was 
in einem leichten Rückgang des Bruttoergebnisses um 
9 Mio € oder 1 % resultierte. Die Bruttomarge ging bei 
weitgehend konstantem Materialeinsatz infolge dieser 
gestiegenen Produktionsaufwendungen von 35,0 % auf 
34,6 % zurück. 

Die Sonstigen Funktionskosten stiegen um 7 % oder 
38 Mio € auf 580 Mio € (542) an. Ihr Anteil am Umsatz 
verschlechterte sich von 21,1 % auf 22,5 %.

Ursachen für die Steigerung sowohl bei den Produktions- 
als auch bei den Sonstigen Funktionskosten waren neben 
inflationsbedingten Lohn- und Gehaltsanpassungen hö h-
ere Abschreibungen durch neue Werke und Anlagen 
sowie gestiegene Mitarbeiterzahlen, mit denen der 
Konzern die Grundlage für zukünftiges Wachstum und  
zu     künftige Ertragssteigerungen legt. Angesichts der 
Umsatzentwicklung wurde im Jahresverlauf das Kosten-
management verstärkt und Personal nicht wie geplant 
weiter aufgebaut, so dass die Kostensteigerungen gerin-
ger als ursprünglich geplant ausfielen. Zusätzlich belastet 
wurde das Ergebnis durch eine Goodwill-Abschreibung 
in Höhe von 6 Mio €. 

Das EBIT vor at Equity einbezogenen Unternehmen (EBIT 
vor at Equity) als Saldo aus Bruttoergebnis und Sonstigen 

Funktionskosten lag mit 310 Mio € 47 Mio € bzw. 13 % 
unter Vorjahr. Die Marge EBIT vor at Equity zum Umsatz 
sank auf 12,1 % (13,9).

Das Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen 
(At-Equity-Ergebnis) des Vorjahres enthielt einen Sonder-
ertrag von 12 Mio € aus der Veräußerung eines 50 %- 
Anteils an einem schweizer Vertriebs-Joint-Venture. Auch 
nach Eliminierung dieses Sonderertrags sank das At- 
Equity-Ergebnis um 3 Mio €. Dies ist wesentlich im Weg-
fall des Beteiligungsergebnisses des veräußerten Joint- 
Venture-Anteils begründet. Daneben resultierte die 
Schwäche der Währung in der Türkei in rückläufigen 
Ergebnissen unserer dortigen Beteiligungsgesellschaft.

Das EBIT sank somit um 62 Mio € oder 16 % (vergleichbar 
vor Sonderertrag um 50 Mio € oder 13 %) auf 321 Mio €. 
Das Ergebnis nach Steuern reduzierte sich um 60 Mio € 
auf 228 Mio €.

Der überproportionale Rückgang des Nachsteuerergeb-
nisses ist Folge einer gestiegenen Steuerquote (Ertrag-
steuern bezogen auf das Ergebnis vor Steuern ohne Ergeb-
nis aus at Equity). Der Anstieg auf 29,1 % (26,2) beruht im 
Wesentlichen auf höheren Quellensteuern auf Dividenden.

Aus dem Ergebnis nach Steuern von 228 Mio € (288) errech-
net sich eine Nettoumsatzrendite von 8,9 % (11,2). Je 
Stamm- bzw. Vorzugsaktie reduziert sich das Ergebnis um 
0,43 € oder knapp 21 % auf 1,63 € (2,06) bzw. 1,64 € (2,07).

Ertragslage des Konzerns

in Mio € 2019 in % 2018 in % Veränderung 

Umsatz 2.572 100,0 2.567 100,0 5

Kosten der umgesetzten Leistung – 1.682 – 65,4 – 1.668 – 65,0 – 14

Bruttoergebnis 890 34,6 899 35,0 – 9

Sonstige Funktionskosten – 580 – 22,5 – 542 – 21,1 – 38

EBIT vor at Equity einbezogenen Unternehmen 310 12,1 357 13,9 – 47 

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen 11 0,4 26 1,0 – 15

EBIT 321 12,5 383 14,9 – 62

Finanzergebnis – 4 – 0,2 – 2 – 0,1 – 2 

Ertragsteuern –89 – 3,4 – 93 – 3,6 4

Ergebnis nach Steuern 228 8,9 288 11,2 – 60
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Zum 1. Januar erfolgte auf Vorstandsebene eine Änderung 
der regionalen Zuständigkeiten. Diese ging mit einer Ände-
rung der Segmente einher: Bis zum 31. Dezember 2018 wur-
den Gesellschaften des Mittleren Ostens und Afrikas im Seg-
ment Asien-Pazifik ausgewiesen. Seit dem Jahr 2019 erfolgt 
der Ausweis im Segment Europa, Mittlerer Osten, Afrika 
(EMEA). Zur besseren Nachvollziehbarkeit und Transparenz 
wird das Vorjahr im Folgenden vergleichbar zur aktuellen kon-
zerninternen Organisations- und Berichtsstruktur dargestellt. 

Europa, Mittlerer Osten, Afrika (EMEA)

Automobilkrise bedingt Umsatzrückgang  
in Höhe von 2 %
Das abgeschwächte Weltwirtschaftsklima und insbesondere 
die Krise der Automobilmärkte in Asien und Europa resul-
tierten für die Region EMEA in einem organischen Umsatz-
rückgang in Höhe von 2 %. Der Umsatz reduzierte sich von 
1.618 Mio € im Vorjahr auf 1.579 Mio € im Berichtsjahr. 
Überdurchschnittlich hoch fielen die volumenbedingten 
Rückgänge vor allem in Deutschland aus, das nicht nur einen 
Rückgang seiner Lieferungen an europäische Drittkunden, 
sondern auch einen Rückgang der Konzernlieferungen nach 
China verzeichnete. Von den Gesellschaften mit positiver 
organischer Umsatzentwicklung sind besonders Großbritan-
nien und Polen zu nennen. Größere Zuwächse konnten aber 
auch in Ungarn, Rumänien und Südafrika erzielt werden, 
wobei das organische Wachstum in Südafrika durch nega-
tive Wechselkurseffekte überkompensiert wurde. 

Weitere negative Effekte durch die Umrechnung der 
Umsätze in die Konzernwährung Euro resultierten neben 
der Schwäche des südafrikanischen Rands auch aus der 

2.5 Umsatz, Ertragslage und Investitionen der Regionen

Schwäche der schwedischen Krone und des polnischen 
Zlotys. In Summe wirkten sich die negativen Wechselkurs-
effekte mit – 3 Mio € auf den Umsatz aus.

Geringerer Umsatz und Wachstumsprogramm 
bedingen Ergebnisrückgang: Reduktion des  
EBIT vor at Equity um 29 Mio € (– 16 %)
Das Segmentergebnis (EBIT) der Region ging von 211 Mio € 
deutlich um 44 Mio € oder 21 % zurück auf 167 Mio €. Auch 
nach Eliminierung des im Vorjahresergebnis enthaltenen 
Sonderertrags von 12 Mio € aus dem Verkauf des 50 %- 
Anteils an einem schweizer Vertriebs-Joint-Venture fällt der 
Rückgang mit 32 Mio € oder 16 % deutlich aus. Ein Rück-
gang von 29 Mio € entfiel auf das EBIT vor at Equity: Grund 
hierfür waren neben Umsatzrückgängen und inflations-
bedingten Lohn- und Gehaltsanpassungen Kostensteige-

Segmentinformationen EMEA 1,2

in Mio € 2019 2018

Umsätze nach Sitz der Gesellschaften 1.579 1.618

Organisches Wachstum – 36 (– 2 %) 55 (3 %)

Externes Wachstum – – 7 (– 0 %)

Währungsumrechnungseffekte – 3 (– 0 %) – 16 (– 1 %)

EBIT vor at Equity 156 185

At-Equity-Ergebnis 11 26

Segmentergebnis (EBIT) 167 211

Investitionen 97 65

Akquisitionen 3 0 1

Mitarbeiter zum 31. Dezember 3.820 3.740

1 Weitere Informationen siehe Finanzbericht: „Segmente“. 
2 2018 vergleichbar. 
3 Bezogen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte.

rungen, die aus unserem Investitions- und Wachstumspro-
gramm resultierten. Bei verstärkter Kostenkontrolle stiegen 
insbesondere Personalkosten und Abschreibungen. Zusätz-
lich belastet wurde das Ergebnis der Region durch eine 
Goodwill-Abschreibung in Schweden in Höhe von 6 Mio €. 

Die Marge EBIT vor at Equity zum Umsatz sank von 11,4 % 
im Vorjahr auf 9,9 %.

Das At-Equity-Ergebnis des Vorjahres enthielt einen Son-
derertrag von 12 Mio € aus dem Verkauf eines 50 %-Anteils 
an einem schweizer Vertriebs-Joint-Venture. Vergleichbar 
liegt das At-Equity-Ergebnis um 3 Mio € unter Vorjahr. Es 
wurde durch den Wegfall des Ergebnisbeitrags des schwei-
zer Vertriebs-Joint-Ventures und die Schwäche der Wäh-
rung in der Türkei belastet.
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Rekordinvestitionen in Höhe von 97 Mio € 
Nach 65 Mio € im Vorjahr hat die Region EMEA ihr Inves-
titionsvolumen 2019 nochmals kräftig ausgeweitet und 
auf 97 Mio € erhöht. Rund 45 % dieser Investitionen ent-
fielen auf die beiden deutschen Standorte Mannheim und 
Kaiserslautern. Schwerpunkte bildeten der Neubau einer 
Spezialfettanlage in Kaiserslautern und die Vergrößerung 
des Tanklagers in Mannheim. 

Die größte Einzelinvestition der Region wurde in Schwe-
den getätigt. Hier ist der Bau eines neuen Werks in vollem 
Gange. In Großbritannien wurde mit der Errichtung eines 
neuen Rohmateriallagers fortgefahren, in Belgien wurden 
Erweiterungsflächen zugekauft, in Russland wurde die 
Werkserweiterung fortgeführt und in Polen mit dem Aus-
bau der Fettanlage begonnen. Darüber hinaus wurden an 
vielen Standorten diverse Ersatzinvestitionen getätigt.

Asien-Pazifik

Externes Wachstum und positive Währungseffekte 
kompensieren organischen Umsatzrückgang
Auch die Wachstumsregion der vergangenen Jahre, Asien- 
Pazifik, verzeichnete, bedingt durch die Krise des chinesi-
schen Automobilmarkts, die auf Gesamtasien abstrahlte, 
volumenbedingte organische Umsatzrückgänge in Höhe 
von 9 Mio €. Davon betroffen waren nahezu alle asiatischen 
Gesellschaften. Ein nennenswert positives organisches 
Umsatzplus wiesen hingegen Japan sowie im pazifischen 
Raum die australische Gesellschaft aus. Die Übernahme 
eines Herstellers von Schmierstoffen für den automotiven 
Retailbereich in Australien zum 1. April 2019 ermöglichte 

der Region ein externes Wachstum in Höhe von 17 Mio €. 
Positive Effekte bei der Umrechnung in die Konzernwäh-
rung Euro waren insbesondere in China zu verzeichnen.

Insgesamt wuchs der Umsatz in der Region um 2 % von 
706 Mio € auf 718 Mio €. 

Gestiegene Kosten resultieren in  
EBIT-Rückgang um 9 %
Bei gestiegenem Umsatz weist die Region im Vergleich zum 
Vorjahr ein um 9 Mio € oder 9 % niedrigeres EBIT aus. 
Wachstums- und Modernisierungsprojekte ließen bei einem 
Großteil der Gesellschaften insbesondere die Personal- und 
IT-Kosten, aber auch die Abschreibungen deutlich anstei-
gen. Dank strikter Kostenkontrolle und Einsparmaßnahmen 
angesichts der schwierigen Umsatzsituation fielen die Stei-

Segmentinformationen Asien-Pazifik 1,2

in Mio € 2019 2018

Umsätze nach Sitz der Gesellschaften 718 706

Organisches Wachstum – 9 (– 1 %) 75 (11 %)

Externes Wachstum 17 (2 %) – 

Währungsumrechnungseffekte 4 (1 %) – 26 (– 4 %)

EBIT vor at Equity 93 102

At-Equity-Ergebnis 0 0

Segmentergebnis (EBIT) 93 102

Investitionen 31 33

Akquisitionen 3 8 0

Mitarbeiter zum 31. Dezember 932 895

1 Weitere Informationen siehe Finanzbericht: „Segmente“. 
2 2018 vergleichbar. 
3 Bezogen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte.

gerungen jedoch weniger hoch als ursprünglich geplant 
aus. In Australien schlugen darüber hinaus nach der Akqui-
sition von NULON, einem australischen Hersteller von 
Schmierstoffen für den automotiven Bereich, Integrations-
kosten negativ zu Buche.

Die Marge EBIT vor at Equity zum Umsatz verschlechterte 
sich von 14,4 % auf 13,0 %.

Investitionen mit Schwerpunkt auf China
Die Investitionen in Sachanlagen in der Region konzen-
trierten sich im Wesentlichen auf China, wo der Werks-
neubau in Wujiang abgeschlossen und die in Shanghai 
verbleibende Verwaltung sowie Entwicklungslabore aus-
gebaut wurden. In Korea wurde darüber hinaus die Pro-
duktion erweitert und modernisiert.
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Nord- und Südamerika

Positive Wechselkurseffekte gleichen organischen 
Umsatzrückgang aus
Nach zweistelligem organischem Wachstum im Vorjahr 
verzeichnete die Region 2019 einen organischen Umsatz-
rückgang um 1 % oder 3 Mio €. Organische Umsatzrück-
gänge waren im Wesentlichen in Nordamerika in der 
zweiten Jahreshälfte zu verzeichnen. Dem negativen inter-
nen Wachstum standen deutliche positive Wechselkurs-
effekte in Höhe von 11 Mio € gegenüber: Durch die Stärke 
des Dollars konnten die organischen Rückgänge ebenso 
wie negative Wechselkurseffekte, die insbesondere aus 
dem Kursverfall des Argentinischen Pesos resultierten, 
kompensiert werden. Daneben profitierte die Region von 
einem kleineren externen Wachstum in Höhe von 1 Mio €. 
Dies resultierte aus der bereits 2018 erfolgten Übernahme 
einer Mehrheitsbeteiligung an einer Vertriebsgesellschaft 
in Chile sowie der Akquisition eines kanadischen Dienst-
leistungsunternehmens für Services in den Bereichen 
Schmierstoffe und Chemical Process Management (CPM) 
zum 1. November 2019. 

In Summe konnte die Region ihren Umsatz um 2 % oder 
9 Mio € von 409 Mio € auf 418 Mio € steigern. 

Kostensteigerung und Wertberichtigungen auf 
Kundenforderung reduzieren EBIT um 10 Mio €
Im Vergleich zum Vorjahr ist das EBIT der Region deutlich 
von 59 Mio € um 10 Mio € oder 17 % auf 49 Mio € gesun-
ken. Grund hierfür waren bei allen Gesellschaften zu ver-
zeichnende Kostenanstiege. Infolge der Wachstums- und 
Investitionsinitiative lagen insbesondere Personalkosten 
und Abschreibungen über Vorjahr. Mit strikter Kosten-
kontrolle wurde erreicht, dass die Gesamtkosten weniger 
stark anstiegen als ursprünglich geplant. Belastet wurde 
das Ergebnis darüber hinaus durch Wertberichtigungen 
auf Forderungen eines nordamerikanischen Großkunden.

Die Marge EBIT vor at Equity zum Umsatz sank von 14,4 % 
auf 11,7 %. 

Segmentinformationen Nord- und Südamerika 1

in Mio € 2019 2018

Umsätze nach Sitz der Gesellschaften 418 409

Organisches Wachstum – 3 (– 1 %) 53 (13 %)

Externes Wachstum 1 (0 %) 0 (0 %)

Währungsumrechnungseffekte 11 (3 %) – 37 (– 9 %)

EBIT vor at Equity 49 59

At-Equity-Ergebnis 0 0

Segmentergebnis (EBIT) 49 59

Investitionen 22 22

Akquisitionen 2 3 1

Mitarbeiter zum 31. Dezember 745 690

1 Weitere Informationen siehe Finanzbericht: „Segmente“. 
2 Bezogen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte.  

 

Investitionen mit 22 Mio € auf Vorjahresniveau
Mit rund 22 Mio € lagen die Investitionen im Berichtsjahr 
auf dem Niveau des Vorjahres. Die Investitionen flossen 
erneut überwiegend in die Standorte in den USA. Dort wur-
den umfangreiche Modernisierungs- und Erwei terungs -
investitionen fortgesetzt. Am Standort Harvey konnte die 
Anlage für großvolumige OEM-Produkte weitestgehend 
fertiggestellt, die Modernisierung der Mischanlage fortge-
setzt und in zusätzlichen Büroraum investiert werden. In 
Kansas wurde insbesondere in Produktionsbehälter für Fette 
investiert. 
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Bilanzstruktur

2.6 Vermögens- und Finanzlage

Investitionsbedingter Anstieg der Bilanzsumme 
Zum 31. Dezember 2019 überschritt die Bilanzsumme des 
Konzerns erstmalig die Schwelle von 2,0 Mrd. € und lag 
damit 7 % über dem Vorjahresbetrag. Zurückzuführen ist 
dies insbesondere auf unsere fortgesetzte Wachstums- 
und Investitionsprogramm, infolge derer die Sachanlagen 
deutlich um 24 % anstiegen. Nennenswert erhöht haben 
sich daneben auch die liquiden Mittel (+ 12 %).

Eigenkapitalquote unverändert mit 77 %  
auf hohem Niveau
Das Eigenkapital konnte um 105  Mio  € (+ 7 %) auf 
1.561 Mio € gesteigert werden. Die Eigenkapitalquote 

verbleibt bei erhöhter Bilanzsumme konstant bei 77 % und 
damit auf hohem Niveau. 

Zinsanpassung bei Ermittlung der 
Pensionsrückstellungen und IFRS 16 lassen 
Langfristiges Fremdkapital ansteigen
1.561  Mio  € Eigenkapital standen zum 31.  Dezember 
2019 462 Mio € Fremdkapital gegenüber. Davon entfielen 
89 Mio € (5 % der Bilanzsumme) und damit 23 Mio € 
(+ 35 %) mehr als im Vorjahr auf Langfristiges Fremdkapi-
tal. Dabei stiegen die Pensionsrückstellungen, die nach 
einer Ausfinanzierung in früheren Jahren im Wesentlichen 
unsere Gesellschaften in Deutschland und Großbritannien 

Vermögenslage

31. Dezember 2019 31. Dezember 2018

 in Mio € in % in Mio € in %
Veränderung  

in Mio €

Firmenwerte 175 9 174 9 1

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 94 4 105 6 – 11

Sachanlagen 647 32 521 28 126

Übrige langfristige Vermögenswerte 85 4 73 3 12

Langfristige Vermögenswerte 1.001 49 873 46 128

Vorräte 381 19 410 22 – 29

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 381 19 379 20 2

Liquide Mittel 219 11 195 10 24

Übrige kurzfristige Vermögenswerte 41 2 34 2 7

Kurzfristige Vermögenswerte 1.022 51 1.018 54 4

Bilanzsumme 2.023 100 1.891 100 132

betreffen, deutlich von 25 Mio € auf 36 Mio €. Grund für 
diesen Anstieg war die Neuberechnung der Rückstellun-
gen infolge sinkender Zinssätze. 

Leicht rückläufig entwickelten sich die – überwiegend 
akquisitionsbedingten – latenten Steuerschulden, die sich 
auf 32 Mio € (34) beliefen. 

Der Anstieg des Übrigen langfristigen Fremdkapitals um 
14 Mio € auf 21 Mio € war bedingt durch die Umstellung 
auf IFRS 16 und die damit einhergehende Bilanzierung 
von Leasingverbindlichkeiten für Leasingverhältnisse mit 
FUCHS als Leasingnehmer. 

Von insgesamt erstmalig bilanzierten Leasingverbindlich-
keiten in Höhe von 22 Mio € entfielen 14 Mio € auf die 
unter dem Übrigen langfristigen Fremdkapital erfassten 
Langfristigen Finanzverbindlichkeiten und weitere 8 Mio € 
auf die Kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten.

Das Kurzfristige Fremdkapital stieg leicht um 4 Mio € oder 
1 % auf 373 Mio € (369). Damit sank der Anteil an der 
Bilanzsumme von 20 % auf 18 %.

Der Anstieg der Kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten um 
8 Mio € auf 12 Mio € war vollumfänglich bedingt durch 
die erstmalige Bilanzierung von Leasingverbindlichkeiten 
infolge der Einführung von IFRS 16. 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, mit 
denen der Konzern zum Bilanzstichtag rund 11 % seiner 
Aktiva finanzierte, erhöhten sich leicht um 3 % auf 
219 Mio € (213).   40 Kapitalstruktur
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Kapitalstruktur

31. Dezember 2019 31. Dezember 2018

 in Mio € in % in Mio € in %
Veränderung  

in Mio €

Eigenkapital 1.561 77 1.456 77 105

Pensionsrückstellungen 36 2 25 1 11

Latente Steuern 32 2 34 2 – 2

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 14 1 0 0 14

Übriges langfristiges Fremdkapital 7 0 7 0 0

Langfristiges Fremdkapital 89 5 66 3 23

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 219 11 213 12 6

Rückstellungen 24 1 24 1 0

Finanzverbindlichkeiten 12 0 4 0 8

Übriges kurzfristiges Fremdkapital 118 6 128 7 –10

Kurzfristiges Fremdkapital 373 18 369 20 4

Bilanzsumme 2.023 100 1.891 100 132

Neben den bilanzierten Verbindlichkeiten bestanden zum 
Stichtag vertragliche Investitionsverpflichtungen in Höhe 
von 64 Mio € (76). 35 Mio € und damit mehr als die Hälfte 
entfielen auf deutsche Gesellschaften. Sie stehen in 
Zusammenhang mit dem projektierten Neubau eines 
Bürogebäudes für die Holding, einer PU-Spezialfettanlage 
in Kaiserslautern und diversen Einzelprojekten am Stand-
ort Mannheim. Die größte Einzelverpflichtung außerhalb 
Deutschlands weist Schweden für den dortigen Werks-
neubau aus. Die Finanzierung dieser Investitionen ist aus 
Eigenmitteln geplant.

Weiterhin hohe Nettoliquidität
Infolge der erstmaligen Bilanzierung von Leasingverhält-
nissen stiegen Kurz- und Langfristige Finanzverbindlich-
keiten in Summe um 22 Mio € auf 26 Mio € an. Gleich-
zeitig erhöhten sich die zur Verfügung stehenden liquiden 
Mittel, so dass die Nettoliquidität als Differenz zwischen 
Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten einer-
seits und Finanzverbindlichkeiten andererseits um 2 Mio € 
auf 193 Mio € (191) anstieg. 

Reduktion des NOWC 
Im Vergleich zum Jahresende 2018 konnte das NOWC 
(errechnet als Saldo aus Vorräten zuzüglich Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen abzüglich Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen) um 33 Mio € auf 
543  Mio  € (576) gesenkt werden. Insbesondere die 
Reduktion der Vorräte um 29 Mio € (– 7 %) ermöglichte 
neben der absoluten Reduktion des NOWC auch eine 
Reduktion des NOWC in Relation zum annualisierten 
Umsatz des vierten Quartals von 23,4 % auf 21,8 %. Dies 

Verwendung des eingesetzten Kapitals*

in Mio € 2019 2018
Verän derung 

absolut
Verän derung  

in %

Sachanlagevermögen* 587 491 96 20

Immaterielle Vermögenswerte* 276 282 – 6 – 2

Nettoumlaufvermögen (NOWC)* 584 563 21 4

 1.447 1.336 111 8

Übrige Posten* 23 – 19 42 – 

Eingesetztes Kapital* 1.470 1.317 153 12

* Durchschnittswerte aus jeweils fünf Quartalswerten.
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entspricht einer Verbesserung der durchschnittlichen Kapi-
talbindung um 5 Tage auf 80 Tage (85). 

Im Durchschnitt über fünf Quartale setzte der FUCHS- 
Konzern sein Kapital zu 41 % für Sachanlagevermögen 
ein, zu 19 % für immaterielle Vermögenswerte und zu 
40 % für die Finanzierung seines Nettoumlaufvermögens. 
Diese drei Größen haben über die Kosten des eingesetzten 
Kapitals erheblichen Einfluss auf den FVA. Infolge der 
hohen Investitionen in das Sachanlagevermögen hat sich 
das durchschnittlich eingesetzte Kapital um 12 % erhöht. 

Investitionen und Akquisitionen

Investitionen
Investitionsoffensive fortgesetzt
2019 setzte FUCHS seine im Jahr 2016 begonnene Inves-
titionsoffensive im vierten Jahr fort. Nach 93 Mio € im Jahr 
2016, 105 Mio € im Jahr 2017 und 121 Mio € im Jahr 2018 
erreichten die jährlichen Investitionen in Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte mit 154 Mio € 2019 einen 
neuen Höchstwert. In den kommenden Jahren wird schritt-
weise eine Reduktion des Investitionsvolumens erfolgen. 

In allen drei Weltregionen investierte FUCHS in die Moder-
nisierung und den Ausbau seiner Anlagen. Mit 97 Mio € 
und damit über 60 % aller Investitionen stand EMEA 2019 
jedoch im Fokus der Erweiterungs- und Modernisierungs-
maßnahmen. 

Allein in Schweden wurden rund 29 Mio € in den 2018 
begonnenen Bau eines neuen Schmierstoffwerks investiert. 

Kaiserslautern weihte im März 2019 ein neues Hochregal-
lager, zwei neue Produktionshallen und neue Büroflächen 
ein. Schwerpunkt der Investitionen bildeten im Berichts-
jahr jedoch die fortgesetzten Arbeiten an einer neuen 
PU-Spezialfettanlage, mit der Kaiserslautern seine Position 
als Standort für Spezialschmierstoffe weiter ausbaut. Am 
Standort Mannheim wurde vielfältig an der Optimierung 
interner Prozesse weitergearbeitet und das Tanklager 
modernisiert und erweitert. Großbritannien setzte den 
Bau seines neuen Rohstofflagers fort, der 2020 abge-
schlossen werden soll. In Russland wurden Bauarbeiten 
zur Werkserweiterung am Standort Kaluga begonnen. Mit 
geplanter Fertigstellung im Jahr 2020 wird hier durch die 
angestrebte Verdoppelung der Produktionskapazitäten 
die Basis für weiteres Wachstum gelegt. In Belgien wurde 
durch Zukauf eines Nachbargrundstücks die Grundlage 
für Erweiterungen geschaffen und in Polen mit dem Aus-
bau der Fettanlage begonnen. 

Investitionen in Höhe von 31 Mio € wurden in Asien- 
Pazifik getätigt. In China eröffnete FUCHS in Wujiang 
nach rund zwei Jahren Bauzeit eines seiner modernsten 
Produktionswerke mit automatisiertem Hochregallager 
und vollautomatischer Produktion. Es ersetzt mit nahezu 
verdoppelter Kapazität das bisherige Werk in Shanghai. 
Die in Shanghai verbleibende Verwaltung des China- 

Geschäfts und die ebenfalls in Shanghai verbleibenden 
Forschungs- und Entwicklungslabore wurden im Jahr 2019 
deutlich ausgebaut. 

In der Region Nord- und Südamerika wurden rund 
22 Mio € investiert. In den USA wurden am Standort 
Harvey die Arbeiten an einer Anlage zur Herstellung von 
Stoßdämpferölen sowie die Modernisierung des Werks 
für Metallbearbeitungsflüssigkeiten fortgesetzt und in 
zusätzliche Gebäude für Abfüllung und für Büros inves-
tiert. In Kansas wurde die Modernisierung des Standorts 
fortgesetzt und insbesondere in Produktionsbehälter für 
Fette investiert. 

Abschreibungen
Abschreibungen deutlich erhöht
Infolge der deutlich ausgeweiteten Investitionen stiegen die 
planmäßigen Abschreibungen auf Sachanlagen und imma-
terielle Vermögenswerte deutlich von 58 Mio € im Jahr 
2018 auf 73 Mio € im Jahr 2019. Dazu fielen zusätzlich 
Goodwill-Abschreibungen in Höhe von rund 6 Mio € an. 

Akquisitionen
Mit Wirkung zum 1. April 2019 erwarb FUCHS für rund 
11 Mio € NULON, einen australischen Hersteller von Schmier-
stoffen für den automotiven Bereich. Zum 1. November 
2019 wurde in Kanada für 3 Mio € ein Dienstleistungsunter-
nehmen für Services in den Bereichen Schmierstoffe und 
Chemical Process Management (CPM) übernommen. 
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Kapitalflussrechnung 

Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit  
stark angestiegen
Trotz eines im Vergleich zum Vorjahr um 60 Mio € ver-
ringerten Ergebnisses nach Steuern lag der Mittelzufluss 
aus betrieblicher Tätigkeit 2019 um 62 Mio € über dem 
Vorjahreswert. Positiv wirkte sich neben höheren Abschrei-
bungen die deutliche Mittelfreisetzung durch eine Redu-
zierung des NOWC aus. Diese wurde zu einem Großteil 
durch den deutlichen Vorratsabbau ermöglicht. 

Die Erhöhung des Mittelzuflusses aus betrieblicher Tätig-
keit um 62 Mio € konnte den Anstieg der Investitionen 
von 121 Mio € auf 154 Mio € um 33 Mio € überkompen-
sieren, so dass der Freie Cashflow vor Akquisitionen von 
147 Mio € im Vorjahr auf 175 Mio € anstieg. 

Nach Auszahlungen für Akquisitionen (14 Mio €) und 
durch Akquisitionen erworbene Zahlungsmittel (1 Mio €) 
verblieb im Berichtsjahr ein Freier Cashflow in Höhe von 
162 Mio € (159).

Aus diesem Freien Cashflow wurden Ausschüttungen an 
die Aktionäre in Höhe von 131 Mio € (126) getätigt. 8 Mio € 
wurden für die Tilgung von Bank- und Leasingverbindlich-
keiten eingesetzt. Unter Berücksichtigung von Effekten aus 
der Währungsumrechnung konnten die liquiden Mittel um 
24 Mio € auf 219 Mio € (195) erhöht werden.

Liquiditätslage, Finanzierungsstruktur 
und Dividendenpolitik

Liquiditätsentwicklung und Finanzierungsstrategie
Der Konzern verfügte zum Ende des Berichtsjahres über 
liquide Mittel in Höhe von 219 Mio € (195), die FUCHS 
Flexibilität und Unabhängigkeit sichern. So ermöglicht der 
hohe Bestand liquider Mittel die Fortsetzung von Zukunfts-
investitionen auch in einem schwierigeren ökonomischen 
Umfeld, er erlaubt die Fortsetzung einer Politik mindestens 
stabiler, möglichst steigender Dividendenzahlungen an die 
Aktionäre der FUCHS PETROLUB SE und schafft Freiräume 
für die Wahrnehmung eventueller Akquisitionschancen.

Zudem stehen dem Konzern – neben der Möglichkeit, sich 
am Kapitalmarkt zusätzlich Mittel zu beschaffen – bei Kre-
ditinstituten freie Kreditlinien in Höhe von 190 Mio € (183) 
zur Verfügung.

Kapitalflussrechnung

in Mio € 2019 2018

Ergebnis nach Steuern 228 288

Abschreibungen und Wertminderungen 79 58

Veränderung des NOWC 45 – 48

Andere Veränderungen – 23 – 31

Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit 329 267

Investitionen in Anlagevermögen – 154 – 121

Übrige Veränderungen 0 1

Freier Cashflow vor Akquisitionen 175 147

Akquisitionen / Desinvestitionen – 13 12

Freier Cashflow 162 159
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Nach Einschätzung des Vorstands ist die wirtschaftliche 
Lage des FUCHS-Konzerns unverändert gut.

Leistungsindikator FVA

FUCHS verwendet mit dem FUCHS Value Added (FVA) 
eine einheitliche Kennzahl für Zwecke der wertorientierten 
Unternehmenssteuerung:   24 Steuerungssystem

FVA = EBIT – Eingesetztes Kapital × Kapitalkostensatz 
(WACC)

2.7 Gesamtlage und Leistungsindikatoren

WACC 2019
Basisdaten 1:

■■ Eigenkapitalkosten 2 = 8,2 % (7,7) nach und 11,7 %  
(11,2) vor Steuern

■■ Fremdkapitalkosten 3 = 0,7 % (1,6) nach und 1,0 %  
(2,3) vor Steuern

■■ Finanzierungsstruktur 4 = 86 % (86) Eigenkapital  
und 14 % (14) Fremdkapital

■■ Konzerntypische Steuerquote = 30 % (30) 

1 Empirische Finanzmarktdaten zum 31.12.2019.
2 Risikoloser Zinssatz + Marktrisikoprämie × Beta-Faktor.
3 Risikoloser Zinssatz + Branchenspezifischer Risikoaufschlag.
4 Branchenspezifische Finanzierungsstruktur zu Marktwerten.

Rückläufiges Ergebnis und Anstieg des gebundenen Kapitals reduzieren FVA

in Mio € 2019 2018
Veränderung 

absolut
Veränderung 

in %

EBIT 321 383 – 62 – 16

Capital Employed     

Eigenkapital* 1.499 1.368 131 10

+ Finanzverbindlichkeiten* 26 6 20 >100

+ Pensionsrückstellungen netto* 31 26 5 19

+ Abgeschriebene Firmenwerte* 85 85 – –

– Liquide Mittel* 171 168 3 2

Capital Employed gesamt 1.470 1.317 153 12

WACC (in %) 10,0 10,0 – –

Kapitalkosten 147 132 15 11

FVA 174 251 – 77 – 31

* Durchschnittswerte aus jeweils fünf Quartalswerten.

Der aus den Basisdaten zum 31. Dezember 2019 errech-
nete WACC beträgt 10,2 % (9,8) vor bzw. 7,1 % (6,9) nach 
Steuern. Für das Jahr 2019 wird wie im Vorjahr ein WACC 
von 10,0 % vor bzw. 7,0 % nach Steuern verwendet.

In die FVA-Berechnung fließt der WACC als Vorsteuerzins-
satz ein, da auch die Ertragskomponente als Vorsteuer-
größe (EBIT) berücksichtigt wird.

Fünfjahresübersicht des FVA und seiner Elemente

in Mio € 2019 2018 2017 2016 2015

EBIT 321 383 373 371 342

Durchschnittliches 
Capital Employed 1.470 1.317 1.227 1.134 960

Kapitalkosten 147 132 123 114 96

WACC (in %) 10,0 10,0 10,0 10,0 10,0

FVA 174 251 250 257 246

Die infolge des Wachstumsprogramms hohen Investitio-
nen beanspruchten 2019 zusätzliches Kapital. Damit 
haben sich die Kapitalkosten bei unverändertem WACC 
um 15 Mio € (+ 11 %) erhöht. Gleichzeitig reduzierte sich 
das EBIT deutlich um 62 Mio €. In Summe resultierte dies 
in einem um 77 Mio € gesunkenen FVA in Höhe von 
174 Mio € (251). 
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Leistungsindikator Liquidität

Liquidität
FUCHS PETROLUB verwendet als Liquiditätskennzahl für 
den Konzern den Freien Cashflow vor Akquisitionen. Er ist 
definiert als Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit ab -
züglich Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und 
Sach anlagen. Der Freie Cashflow vor Akquisitionen zeigt, 
in welchem Umfang Mittel insbesondere für Akquisitionen, 
für Dividendenzahlungen und für die Tilgung von Schulden 
bzw. zur Speisung des Finanzmittelbestands zur Verfügung 
stehen. Als wichtige Liquiditätskennziffer fließt der Freie 
Cashflow vor Akquisitionen in eine Vielzahl von Manage-
mententscheidungen ein.

Der FUCHS-Konzern hat im Jahr 2019 einen Freien Cash-
flow vor Akquisitionen von 175 Mio € (147) erwirtschaftet. 
Davon wurden 131 Mio € (126) an die Anteilseigner aus-
geschüttet. 13 Mio € wurden für Akquisitionen und weitere 
8 Mio € für die Tilgung von Bank- und Leasingverbindlich-
keiten aufgewendet. Unter Berücksichtigung von geringen 
Effekten aus der Währungsumrechnung standen somit in 
Summe 24 Mio € zur Verfügung, um den Bestand an liqui-
den Mitteln von 195 Mio € auf 219 Mio € zu erhöhen.

Die Liquiditätslage des Konzerns war damit auch im Jahr 
2019 sehr gut.

Die nachfolgende Übersicht stellt die Entwicklung des 
Freien Cashflows vor und nach Akquisitionen dar. Die an 
die Aktionäre der FUCHS PETROLUB SE gezahlten Divi-
denden wurden von Jahr zu Jahr gesteigert. 

  Fünfjahresübersicht Freier Cashflow und Dividenden

Leistungsindikator Wachstum

Organisches und externes Wachstum
FUCHS PETROLUB strebt profitables Wachstum an, das 
sowohl aus eigener Kraft (organisch) als auch aus Zukäu-
fen (extern) stammen kann. Im Berichtsjahr musste der 
Konzern bei schwierigen wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen organische Umsatzrückgänge in allen drei Regio-
nen hinnehmen. Größeres externes Wachstum wurde im 
Berichtsjahr in der Region Asien-Pazifik erzielt. Erläuterun-
gen zu organischem und externem Wachstum enthalten 
die Abschnitte Umsatz- und Ertragslage des Konzerns 
sowie der Regionen.

Leistungsindikator Profitabilität

EBIT
FUCHS PETROLUB misst die Profitabilität seines Geschäfts 
anhand des Ergebnisses vor Zinsen und Steuern. 2019 sank 
das EBIT im Vergleich zum Vorjahr um 16 %. Weitergehende 
Erläuterungen finden sich in den Abschnitten Umsatz- und 
Ertragslage des Konzerns sowie der Regionen.

Fünfjahresübersicht Freier Cashflow und  
Dividenden (Ausschüttungssumme)

in Mio € 2019 2018 2017 2016 2015

Freier Cashflow  
vor Akquisitionen 175 147 142 205 232

Akquisitionen /  
Desinvestitionen – 13 12 – 2 – 41 – 170

Freier Cashflow 162 159 140 164 62

Ausschüttungssumme 
(für das Vorjahr) 131 126 123 113 106
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2.8 Chancen- und Risikobericht

Chancen

Zukünftige Ereignisse, die zu einer positiven 
Budgetabweichung führen können.

Risiken

Zukünftige Ereignisse, die zu einer negativen 
Budgetabweichung führen können.

Chancen- und Risikomanagement

Frühzeitige Identifikation und angemessene 
Bewertung von Chancen und Risiken sowie  
deren potenziellem Eintreffen. Identifikation  
von Maßnahmen zur Abwendung von Risiken 
und Realisierung von Chancen.

Im Fokus unserer Chancen- und Risikopolitik stehen die 
nachhaltige Bestandssicherung und die Steigerung des 
Unternehmenswerts des FUCHS-Konzerns. Es ist unsere 
unternehmerische Zielsetzung, Chancen frühzeitig zu 
identifizieren und zu ergreifen. Risiken wollen wir schnellst-
möglich erkennen, angemessen bewerten und adäquate 
Präventions- bzw. Reaktionsmaßnahmen zu deren Abwen-
dung einleiten.

Der Vorstand der FUCHS PETROLUB SE gibt die Leitlinien 
der Risikopolitik vor und ist bestrebt, ein ausgewogenes 
Verhältnis von Chancen und Risiken auf der Grundlage des 
Geschäftsmodells sicherzustellen. Das Abwägen von 
Chancen und Risiken ist Bestandteil sämtlicher unterneh-
merischer Entscheidungen und damit Teil der täglichen 

Geschäftssteuerung in allen operativen Einheiten. Unser 
Chancen- und Risikomanagement basiert auf strategi-
schen Planungsprozessen, denen umfassende Chancen- 
und Risikobetrachtungen zugrunde liegen. Bei der Identi-
fikation, Bewertung und Steuerung operativer und 
strategischer Chancen und Risiken arbeiten der Vorstand, 
das Group Management Committee (GMC) und das 
Management der dezentralen operativen Geschäftsein-
heiten deshalb eng zusammen. Unterstützt werden sie 
dabei durch die Compliance-Organisation, die Konzern-
revision und die in der FUCHS PETROLUB SE verankerten 
Zentralfunktionen, die unter anderem die Bereiche Finan-
zen, Controlling, Recht, Steuern, Supply Chain, Personal 
und IT umfassen.   Organisation des  Chancen- und Risiko-

managements im FUCHS-Konzern

Compliance- 
Organisation

Konzern- 
revision

Management der dezentralen Geschäftseinheiten

Aufsichtsrat

Group Management Committee

Vorstand

Globale Funktionen Operative Einheiten

 
Organisation des Chancen- und Risikomanagements im FUCHS-Konzern
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Die Chancen- und Risikolage des Konzerns wird durch den 
Vorstand und das GMC kontinuierlich überwacht. Hierzu 
melden turnusmäßig sowohl die operativen Einheiten als 
auch die Zentralfunktionen identifizierte Chancen und 
Risiken. Der Vorstand berichtet dem Aufsichtsrat die 
Ergebnisse des Chancen- und Risikomanagementprozes-
ses regelmäßig und – sachverhaltsbezogen – auch ad hoc. 
Wir streben an, Risiken durch entsprechende Gegenmaß-
nahmen abzuwenden oder zu vermindern. Sofern dies 
möglich und wirtschaftlich sinnvoll ist, übertragen wir 
Risiken – beispielsweise durch den Abschluss von Versi-
cherungen – auf Dritte. 

Der Aufsichtsrat beschäftigt sich im Rahmen der Über-
wachung des Vorstands mit der Wirksamkeit des Risiko-
managementsystems. Die Eignung des nach § 91 Abs. 2 
AktG eingerichteten Risikofrüherkennungssystems ist 
Gegenstand der Jahres- bzw. Konzernabschlussprüfung 
des gesetzlichen Abschlussprüfers.

Chancenbericht

Chancenmanagement des Konzerns
Die globale Geschäftstätigkeit des FUCHS-Konzerns inner-
halb eines dynamischen Marktumfelds eröffnet fortlau-
fend neue Chancen, deren systematisches Erkennen und 
Nutzen wesentlicher Bestandteil unserer langfristig orien-
tierten Wachstumspolitik ist. Der Konzern verfügt über 
Planungs-, Steuerungs- und Berichterstattungsprozesse, 
um sicherzustellen, dass Chancen frühzeitig erkannt und 

im Strategiedialog bewertet werden. Auf der Grundlage 
volkswirtschaftlicher Analysen anerkannter Institute, 
Marktinformationen und Informationen unserer eigenen 
Monitoring-Systeme sind wir zudem bestrebt, aktuelle 
Entwicklungen angemessen und frühzeitig als Chance zu 
nutzen.

Die Maßnahmen zur Realisierung der Chancen werden 
zwischen Vorstand bzw. GMC und dem Management der 
dezentralen operativen Geschäftseinheiten abgestimmt. 
Eine Verdichtung der globalen Informationen erfolgt 
regelmäßig im Rahmen der Budgetierung und Hochrech-
nungen. Potenzielle Chancen, die nicht in diesen Berech-
nungen berücksichtigt wurden, werden auf Gesellschafts-
ebene im Rahmen des Chancen- und Risikoreportings 
berichtet.

Gesamtwirtschaftliche Chancen
Über die globale Präsenz des FUCHS-Konzerns in nahezu 
allen Industriemärkten etablierter und aufstrebender 
Volkswirtschaften partizipieren wir an Wachstumsimpul-
sen. Es ist unser Ziel, an der dynamischen Entwicklung 
dieser Märkte teilzuhaben sowie neue Kunden und zusätz-
liche Aufträge zu akquirieren. Auf der Grundlage des 
Geschäftsmodells ergeben sich über die verschiedenen 
Regionen, Abnehmerbranchen, Produkte und Kunden 
vielfältige Chancen.

Unternehmensstrategische Chancen
Basierend auf unserem Leitbild „LUBRICANTS. TECHNO-
LOGY.  PEOPLE.“ sind die Fokussierung auf Schmierstoffe, 

die Innovationsstärke, die Technologieführerschaft in 
wichtigen Geschäftsfeldern, ein ausgeprägtes Qualitäts-
bewusstsein sowie insbesondere unsere qualifizierten Mit-
arbeiter die Grundpfeiler unseres unternehmerischen 
Erfolgs. Diese Stärken unterstützen in Verbindung mit dem 
bewährten Geschäftsmodell und in Kombination mit der 
frühzeitigen Identifikation zukünftiger Produkt-, Umwelt-
schutz-, rechtlicher sowie regulatorischer Anforderungen 
den weiteren Ausbau unserer Marktstellung in den welt-
weiten Schmierstoffmärkten und die Entwicklung optima-
ler Schmierstofflösungen für unsere Kunden. Weiteres 
Wachstum wollen wir organisch und, wenn möglich, auch 
mittels strategischer Akquisitionen erreichen.

Branchen- und wettbewerbsspezifische Chancen
Die räumliche und organisatorische Aufstellung unseres 
globalen und leistungsfähigen Netzwerks von Vertriebs-
mitarbeitern, Anwendungsingenieuren und Handels-
partnern ist auf die branchen- und marktspezifischen 
Anforderungen unserer Kunden abgestimmt. Die unter-
nehmensstrategischen Vorgaben, die aus unserem Leit-
bild resultieren, werden operativ in den Einzelgesell-
schaften und Zentralfunktionen umgesetzt.

Chancen aus Forschung und Entwicklung
Um unsere Kundenstruktur zu stärken und unser Produkt-
portfolio weiter zu diversifizieren, pflegen wir eine 
gemeinschaftliche Forschung und Entwicklung im Ver-
bund mit Universitäten, verwandten Forschungseinrich-
tungen und unseren Kunden. Wir unterstreichen unsere 
Technologieführerschaft in wichtigen Geschäftsfeldern, 
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indem wir gezielt in die Forschung und Entwicklung hoch-
wertiger Schmierstoffe investieren. Wir erarbeiten maß-
geschneiderte Produktlösungen, die unseren Kunden 
nachhaltigen Nutzen bieten. Produktinnovationen sollen 
dazu beitragen, profitables organisches Wachstum zu 
unterstützen und unsere Wertschöpfung sowie Wettbe-
werbsposition weiter zu stärken.

Chancen aus Mitarbeiterförderung und 
Nachhaltigkeitsaktivitäten
Chancen sehen wir vor allem auch darin, die Kompetenzen 
und Kapazitäten unserer Mitarbeiter und Führungskräfte 
gezielt zu fördern und für die Geschäftsentwicklung zu 
nutzen. Gleiches gilt für die frühzeitige Antizipation und 
Umsetzung von Trends auf dem Gebiet energieeinsparen-
der und umweltschonender Produkte. Unsere Nachhaltig-
keitsaktivitäten vereinen die wirtschaftlichen, ökologi-
schen und sozialen Aspekte unseres operativen Handelns.

Chancen aus Digitalisierung und Industrie 4.0
Die fortlaufende Digitalisierung verändert die gesamte Wirt-
schaft mit zunehmender Geschwindigkeit und transformiert 
so deren traditionellen Aufbau und etablierte Abläufe nach-
haltig. Die vierte industrielle Revolution mit der intelligenten 
Vernetzung von Maschinen und Fabriken im „Internet of 
Things“ wird in naher Zukunft die Verbindung von Software, 
Mechanik und Elektronik mittels des Internets mit bisher 
nicht vorstellbarer Komplexität ermöglichen. Diese soge-
nannten cyber-physischen Systeme werden die Wertschöp-
fung in allen Branchen nachhaltig steigern und eine Vielzahl 
neuer Geschäftsmodelle entstehen lassen.

Wir erkennen in der Digitalisierung und der Industrie 4.0 
in vielen Bereichen Potenziale für uns und unsere Kunden, 
Prozesse effizienter zu gestalten, Daten intensiver zu nut-
zen, eine Vernetzung intelligenter Systeme mitzugestalten 
und so auch für uns neue Geschäftsfelder zu erschließen. 
Wir wollen diese Entwicklungen deshalb als Chance nut-
zen, um unsere Position als Innovations- und Wettbe-
werbsführer weiter auszubauen und nachhaltig zu stärken.

Risikobericht

Risikomanagementsystem des Konzerns
Das vom Vorstand der FUCHS PETROLUB SE festgelegte 
und in allen Konzerneinheiten implementierte Risiko-
managementsystem (RMS) regelt den Umgang mit Risiken 
innerhalb des FUCHS-Konzerns und definiert eine einheit-
liche Methodik, die in die Planungs-, Steuerungs- und Be -
 richterstattungsprozesse aller operativen Einheiten und 
Zentralfunktionen integriert ist. Der Aufbau des RMS und 
des Internen Kontrollsystems ist in Anlehnung an das inter-
national anerkannte Rahmenwerk COSO II des Committee 
of Sponsoring Organizations of the Treadway Commission 
konzipiert.

Wir verfolgen dabei eine nachvollziehbare und transpa-
rente Abbildung der Risiken sämtlicher Unternehmensak-
tivitäten und Unternehmensprozesse über einen struktu-
rierten Prozess der Identifikation, Bewertung, Formulierung 
von Ge  gen maßnahmen, regelmäßiger Berichterstattung 
und Nachverfolgung.

Grundlage der globalen Risikosteuerung im Konzern sind 
Budgets und Prognoserechnungen und die damit verbun-
denen Risikoinventuren, die vom Management der ope-
rativen Einheiten halbjährlich und von den Zentralfunk-
tionen jährlich strukturiert durchgeführt werden. Im 
Rahmen der Risikoberichterstattung werden solche Risi-
ken gemeldet, die nicht bereits bei der Budget- und Hoch-
rechnungserstellung im entsprechenden Zahlenwerk 
berücksichtigt wurden. Der Risikoberichterstattungspro-
zess wird dabei durch eine IT-Lösung unterstützt. Anhand 
eines Risikokatalogs kann die Vollständigkeit der Risiko-
meldungen beurteilt und sichergestellt werden. Die 
Bewertung der Risiken erfolgt unter der jeweiligen 
Berücksichtigung von Eintrittswahrscheinlichkeit und 
Schadensausmaß.

Das Schadensausmaß stellt die Abweichung zum budge-
tierten Ergebnis nach Steuern dar. Es wird zwischen einem 
Bruttoschaden vor und einem Nettoschaden nach risiko-
mindernden Maßnahmen unterschieden. Risikomindernde 
Maßnahmen werden dezentral definiert, durchgeführt 
und auf ihre Wirksamkeit überprüft. Eine Validierung der 
Meldungen erfolgt durch das regionale Management und 
den Konzernvorstand.

Die einzelnen von den Konzerngesellschaften und  
Fachbereichen gemeldeten Risiken werden auf Kon- 
zernebene zu Risikoaggregaten zusammengefasst. Die  
Risikoaggregate werden anhand ihrer Eintrittswahr-
scheinlichkeit und ihres Nettoschadensausmaßes klassi-
fiziert.

47

2.8 Chancen- und Risikobericht

 1  An unsere Aktionäre 2  Zusammengefasster Lagebericht 3  Konzernabschluss 4  Weitere Informationen



Somit gelten für die Risikoaggregate auf Konzernebene 
folgende Beurteilungsmaßstäbe:

 
Eintrittswahrscheinlichkeit

Eintrittswahrscheinlichkeit Beschreibung

≤ 10 % Unwahrscheinlich

> 10 % und ≤ 25 % Möglich

> 25 % und ≤ 50 % Wahrscheinlich

> 50 % Sehr wahrscheinlich

 
Nettoschadensausmaß

Nettoschadensausmaß Beschreibung

Unwesentlich

Abweichung des budgetierten  
Ergebnisses nach Steuern ist  
kleiner / gleich 25 Mio € 

Gering

Abweichung des budgetierten  
Ergebnisses nach Steuern ist größer  
25 und kleiner / gleich 55 Mio €

Moderat

Abweichung des budgetierten  
Ergebnisses nach Steuern ist größer  
55 und kleiner / gleich 70 Mio € 

Wesentlich
Abweichung des budgetierten Ergeb-
nisses nach Steuern ist größer 70 Mio €

Die Kombination von Eintrittswahrscheinlichkeit und Net-
toschadensausmaß bestimmt aus Konzernsicht die Klassi-
fizierung der Risiken in die Risikokategorie gering, mittel 
oder hoch. Entsprechend unserer Risikomethodik werden 
allein moderate und sehr wahrscheinliche sowie wesent-
liche und wahrscheinliche bzw. sehr wahrscheinliche Risi-
koaggregate als hohe Risiken klassifiziert. 

  Risikomatrix

Auch bei angemessen und funktionsfähig eingerichteten 
Risikoreportingsystemen gibt es keine absolute Sicherheit, 
sämtliche Risiken zu identifizieren. Nach unserem derzei-
tigen Kenntnisstand und den uns zur Verfügung stehen-
den Informationen haben wir die Risiken der Geschäfts-
tätigkeit angemessen berücksichtigt und abgebildet.

Auf der Grundlage der dargestellten Klassifizierung von 
Risiken gibt es für den FUCHS-Konzern zurzeit keine als 
hoch eingestuften Risikoaggregate.

Eintrittswahrscheinlichkeit

N
et

to
sc

h
ad

en
sa

u
sm

aß

 
Unwahrscheinlich Möglich Wahrscheinlich Sehr wahrscheinlich

 (≤ 10 %) (> 10 % und ≤ 25 %) (> 25 % und ≤ 50 %)  (> 50 %)

 Mittel Mittel Hoch Hoch
Wesentlich (> 70 Mio €)     

 Gering Mittel Mittel Hoch
Moderat (> 55 Mio € und ≤ 70 Mio €)     

 Gering Gering Mittel Mittel
Gering (> 25 Mio € und ≤ 55 Mio €)     

 Gering Gering Gering Gering
Unwesentlich (≤ 25 Mio €)     

Risikomatrix
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Wesentliche Merkmale des Internen Kontroll-  
und Risikomanagementsystems bezogen auf den 
Konzernrechnungslegungsprozess
Neben dem Risikomanagementsystem verfügt der Kon-
zern über ein Internes Kontrollsystem (IKS), das zum Ziel 
hat, die Ordnungsmäßigkeit, Verlässlichkeit und Wirksam-
keit der Rechnungslegung und Finanzberichterstattung 
sowie die Einhaltung der für das Unternehmen maßgeb-
lichen rechtlichen Vorschriften und internen Regelungen 
sicherzustellen. Das System ist in den zugrunde liegenden 
Geschäftsprozessen in allen relevanten rechtlichen Ein-
heiten und Zentralfunktionen verankert und wird kontinu-
ierlich weiterentwickelt.

Die Kontrollen zur Überwachung des Gesamtunterneh-
mens umfassen ein umfangreiches Controlling-System zur 
Überwachung operativer und finanzieller Prozesse in der 
Form periodischer Finanzberichte, Hochrechnungen, Bud-
gets, Compliance- und Revisionsberichte. Des Weiteren 
existieren auf Ebene der Gesellschaften Vorgaben zum 
Vier-Augen-Prinzip, zur Funktionstrennung und zur Ein-
haltung von Genehmigungsstufen.

Der Prozess der Konzernrechnungslegung ist so gestaltet, 
dass eine konzernweit einheitliche Rechnungslegung 
sämtlicher Geschäftsvorfälle in Übereinstimmung mit den 
gesetzlichen Vorgaben, den Grundsätzen ordnungsmäßi-
ger Buchführung, den internationalen Rechnungslegungs-
standards, wie sie in der EU anzuwenden sind (Internatio-
nal Financial Reporting Standards, kurz: IFRS), sowie den 
ergänzenden konzerninternen Richtlinien gewährleistet 

ist. Sämtliche in den Konsolidierungskreis einbezogenen 
Unternehmen berichten in einheitlicher Form.

Die dezentrale Organisation der Konzernrechnungslegung 
hat ihren Ausgangspunkt in den Abschlussinformationen 
der Einzelgesellschaften des Konzerns und umfasst ein 
Berichtswesen mit umfangreichen monatlichen Eckdaten 
sowie detaillierten vierteljährlichen Zwischen- und Jahres-
abschlüssen. Diese werden konzernintern regelmäßig hin-
sichtlich der Vollständigkeit sowie Richtigkeit plausibilisiert 
und überprüft. Die technische Abwicklung der Informa-
tionsaggregation erfolgt über ein konzernweites Berichts-
system.

Wirksamkeit und Absicherung
Die Vorgaben zur Konzernrechnungslegung werden zen-
tral erstellt und sind in einem regelmäßig aktualisierten 
Bilanzierungshandbuch beschrieben. Änderungen beste-
hender Rechnungslegungsvorschriften mit Auswirkung 
auf den Konzernabschluss der FUCHS PETROLUB SE wer-
den zeitnah analysiert und an die Konzerngesellschaften 
zur Umsetzung kommuniziert. Die fachliche Kompetenz 
des am Rechnungslegungsprozess beteiligten Personals 
wird über eine sorgfältige Auswahl, Ausbildung und lau-
fende Weiterbildung der Mitarbeiter gewährleistet. Die 
weitreichend vereinheitlichten IT-Systeme und entspre-
chenden Sicherheitseinrichtungen schützen die im Bereich 
der Rechnungslegung verwendeten EDV-Systeme best-
möglich gegen unbefugte Zugriffe. Die Interne Revision 
überprüft im Rahmen der im Jahresverlauf stattfindenden 
Prüfungen die Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems. 

Die für die Finanzberichterstattung relevanten internen 
Kontrollen werden zusätzlich durch den gesetzlichen 
Abschlussprüfer im Rahmen eines risikoorientierten Prü-
fungsansatzes auf Angemessenheit und Wirksamkeit 
geprüft.

Die vielfältigen Aktivitäten im Rahmen des Internen Kon-
troll- und Risikomanagementsystems (insbesondere im Hin-
blick auf den Konzernrechnungslegungsprozess) der FUCHS 
PETROLUB SE sind darauf ausgerichtet, Risiken und Fehlent-
wicklungen möglichst frühzeitig zu erkennen bzw. zeitnah 
aufzudecken. Jedoch bieten auch unsere Systeme keine 
absolute Sicherheit gegen eventuell auftretende Fehler. Der 
gesetzliche Abschlussprüfer hat im Rahmen der Jahresab-
schlussprüfung bestätigt, dass der Vorstand die nach § 91 
Absatz 2 AktG geforderten Maßnahmen, insbesondere zur 
Einrichtung eines Überwachungssystems, in geeigneter 
Weise getroffen hat und dass das Überwachungssystem 
geeignet ist, Entwicklungen, die den Fortbestand der 
Gesellschaft gefährden, frühzeitig zu erkennen.

Risikoaggregation
Auf der Grundlage der oben dargestellten Klassifizierung 
von Risiken existieren derzeit für den FUCHS-Konzern keine 
als wesentlich eingestuften Risikoaggregate. Die Aggrega-
tion aller Risiken ergibt aus Konzernsicht eine Klassifizierung 
in die mittlere Kategorie (Nettoschadensausmaß: 45 Mio €, 
Eintrittswahrscheinlichkeit: 34 %) und ist damit nicht wesent-
lich. Dennoch werden nachfolgend Risiken dargestellt, die 
aufgrund ihrer Wichtigkeit für den Konzern und die Einzel-
gesellschaften permanent betrachtet werden.
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Gesamtwirtschaftliche Risiken
Wie jedes global agierende Unternehmen ist auch der 
FUCHS-Konzern Risiken ausgesetzt, die sich aus einer 
unbekannten zukünftigen Entwicklung der gesamtwirt-
schaftlichen Lage ergeben und auch im Rahmen eines 
umfassenden Risikoreportings nicht vollumfänglich abge-
deckt werden können. Eine Verschlechterung konjunktu-
reller Rahmenbedingungen in unseren Absatzregionen 
kann die Umsatz- und Ertragslage des Konzerns beein-
trächtigen. Geopolitische und wirtschaftliche Krisen kön-
nen Auswirkungen auf regionale Märkte haben.

Durch die konsequente Ausrichtung unseres Geschäfts auf 
die großen Wirtschaftsräume Europa, Mittlerer Osten, 
Afrika (EMEA) sowie Asien-Pazifik und Nord- und Süd-
amerika ist die Abhängigkeit in einzelnen Kundenländern 
begrenzt und damit eine Risikostreuung gegeben. Das 
diversifizierte Produkt-, Regional- und Kundenportfolio 
trägt dazu bei, dass temporäre Konjunkturschwankungen, 
beispielsweise durch günstigere Entwicklungen in anderen 
Regionen, Märkten oder Branchen, zumindest teilweise 
kompensiert werden können.

Unternehmensspezifische Risiken
Die folgende Übersicht gibt die aktuelle Bewertung der 
permanent betrachteten, identifizierten unternehmens-
spezifischen Risiken wieder. 

  Übersicht der Risikoaggregate

Nr. Risikoaggregat Risikoeinstufung
Veränderung im  
Vergleich zu 2018

 Strategische Risiken   

1) Investitions- und Akquisitionsrisiken Nicht quantifizierbar

2) Risiken aus Forschung und Entwicklung Nicht quantifizierbar

3) Personalrisiken Gering

 Operative Risiken   

4) Branchen-, wettbewerbs- und kundenbezogene Risiken Gering

5) Beschaffungsrisiken Gering

6) Risiken der Informationstechnologie Gering

 Rechtliche, regulatorische und haftungsbezogene Risiken   

7) Standortrisiken (i.w.S. rechtliche, regulatorische und politische Risiken) Gering

8) Produkt-, umwelt- und produktionsbezogene Risiken Gering

 Finanzwirtschaftliche Risiken   

9) Währungsrisiken Gering

10) Forderungsausfallrisiken Gering

11) Werthaltigkeitsrisiken Nicht quantifizierbar

12) Gesamtrisikoprofil des Konzerns Mittel

Eintrittswahrscheinlichkeit

N
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Unwahrscheinlich Möglich Wahrscheinlich Sehr wahrscheinlich

 (≤ 10 %) (> 10 % und ≤ 25 %) (> 25 % und ≤ 50 %)  (> 50 %)

    
Wesentlich (> 70 Mio €)     

    
Moderat (> 55 Mio € und ≤ 70 Mio €)     

   12) 
Gering (> 25 Mio € und ≤ 55 Mio €)     

 6) 5) 8) 3) 4) 7) 9) 10) 
Unwesentlich (≤ 25 Mio €)     

Übersicht der Risikoaggregate
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Strategische Risiken
1) Investitions- und Akquisitionsrisiken
Investitions- und Akquisitionsprojekte sind regelmäßig mit 
komplexen Risiken behaftet. Verändern sich wirtschaftli-
che oder rechtliche Rahmenbedingungen unvorhergese-
hen, können die jeweiligen Projektkosten steigen. Weiter-
hin können sich geplante Projektfertigstellungstermine 
verzögern. Investitions- und Akquisitionsentscheidungen 
werden deshalb nach bestimmten Abläufen und Verfah-
ren durchgeführt, in mehreren Stufen sorgfältig geprüft 
und durch ein umfassendes Projekt- und Kostencontrolling 
umfassend überwacht.

2) Risiken aus Forschung und Entwicklung
Aus den Chancen unserer großen Innovationsfähigkeit 
und unseres hohen Spezialisierungsgrads resultieren 
gleichzeitig die Risiken eines komplexen Portfolios und der 
eingeschränkten Kalkulierbarkeit von Forschungs- und 
Entwicklungsprojekten. Zur Steuerung dieser Risiken wer-
den die meisten Produkte in enger Abstimmung mit unse-
ren Kunden entwickelt. Zudem betreiben wir eine gemein-
schaftliche Forschung im Verbund mit Universitäten oder 
entsprechenden Forschungseinrichtungen. Technische 
Entwicklungen, die es ermöglichen, unternehmensspezi-
fisches Know-how allgemein verfügbar zu machen, stellen 
regelmäßig potenzielle Risiken für eine Technologieführer-
schaft dar. Die Entwicklung neuer und innovativer Pro-
dukte macht daher einen effektiven und umfassenden 
Know-how-Schutz erforderlich, den wir intern über unsere 
Organisation und entsprechende Prozesse sicherstellen.

3) Personalrisiken
Der Einsatz und die Kompetenzen unserer Mitarbeiter sind 
die Grundlage unseres wirtschaftlichen Erfolgs. Es ist daher 
unser Ziel, hochqualifizierte Fach- und Führungskräfte zu 
rekrutieren und langfristig an unser Unternehmen zu bin-
den. Sollte uns dies im „War for Talents“ nicht gelingen, 
können daraus Personalverfügbarkeitsrisiken für das Unter-
nehmen entstehen. Wir nutzen vielseitige Personalmarke-
tinginitiativen, um die Attraktivität des FUCHS-Konzerns 
als Arbeitgeber im Markt sichtbar zu machen. Um Leis-
tungsträger und Talente langfristig an das Unternehmen 
zu binden, haben wir u. a. ein Führungskräfteentwicklungs-
programm implementiert und bieten interessierten Mit-
arbeitern umfassende Möglichkeiten zur strukturierten 
Fort- und Weiterbildung. Unsere Werte und Führungsprin-
zipien bilden die Grundlage für die Attraktivität von FUCHS 
als Arbeitgeber.

In unserer Risikoaggregation stellen wir bei Personalrisiken 
auch auf arbeitsrechtliche Prozesse und Streitigkeiten ab, 
deren Partei wir – sei es als Klägerin oder Beklagte – 
grundsätzlich werden können.

Operative Risiken
4) Branchen-, wettbewerbs- und kundenbezogene 
Risiken
Maßgeblich für den FUCHS-Konzern sind der anhaltend 
intensive Wettbewerb auf den Absatzmärkten, steigende 
Qualitätsansprüche der Kunden und der technologische 
Fortschritt. Hierdurch sehen wir uns allgemeinen Wett-

bewerbsrisiken ausgesetzt. Durch Abhängigkeitsverhält-
nisse mit einzelnen Kunden und Industrien können darü-
ber hinaus weitere Risiken entstehen. 

FUCHS ist durch das breite Produktportfolio in vielen Bran-
chen aktiv. Ein wesentlicher Absatzmarkt ist die Automo-
bilbranche. Allerdings wirken sich protektionistische Ten-
denzen im Handel zwischen den USA und China auf die 
Automobilbranche und deren Absatzmärkte aus. Dies 
stellt ein Risiko für die Nachfrage nach Produkten der 
Automobilindustrie dar. Ein damit für den Absatz von 
FUCHS-Produkten potenziell verbundenes Risiko haben 
wir bereits in unserem Ausblick für 2020 entsprechend 
berücksichtigt. Es ist deshalb nicht in unserer Risikoaggre-
gation enthalten.

Bei ausschreibungsbasierten, zeitlich befristeten Kunden-
verträgen stellen das Ablaufen solcher Verträge und bzw. 
oder die kundenseitige Neuausschreibung ein potenzielles 
Risiko für den Verlust dieser Geschäfte dar. Ein ähnliches 
Risiko besteht bei freigabebasierten automotiven Schmier-
stoffen, beispielsweise im Erstbefüllungsgeschäft, wenn 
Produkte der Wettbewerber solche Freigaben ebenfalls 
erhalten.

Wir sind bestrebt, die bereits diversifizierte Geschäftstätig-
keit des Konzerns durch neue Kundengruppen, Märkte 
und Industrien weiter auszubauen. Dabei wollen wir 
unsere Position als Technologieführer in strategisch 
bedeutsamen Geschäftsfeldern und Nischen über stetige 
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Innovationsaktivitäten, partnerschaftliche Forschungs- 
und Entwicklungsarbeiten sowie durch die anwendungs-
technische Betreuung direkt beim Kunden festigen und 
weiter stärken. Es ist unser Ziel, das gesamte Produkt-
portfolio weltweit anzubieten.

5) Beschaffungsrisiken
Auf der Beschaffungsseite sehen wir die Verfügbarkeit von 
Rohstoffen, Marktveränderungen, die Ausnutzung der 
Oligopolstellung von Lieferanten sowie durch diese Aus-
gangslage verursachte Preisschwankungen als wesentliche 
Risiken an. Weiterhin stellt die Beschaffung von Rohma-
terialien in Fremdwährung bei volatilen Kursen ein Trans-
aktionsrisiko dar. Organisatorisch werden die Beschaf-
fungsmärkte innerhalb des Konzerns sowohl von zentraler 
Stelle als auch durch die produzierenden Landesgesell-
schaften beobachtet, um auf ungünstige Entwicklungen 
frühzeitig reagieren zu können. Weitere Gegenmaßnah-
men bestehen in der Sicherung der Grundölversorgung 
und wichtiger Chemikalien über eine breite Bezugsbasis, 
in der ständigen Suche nach alternativen Lieferanten und 
der Mitarbeit in technischen Komitees mit dem Ziel einer 
größeren Austauschbarkeit von Grundölen.

Der Rohstoffeinsatz des FUCHS-Konzerns unterteilt sich 
in chemische Rohstoffe und Basisflüssigkeiten. Zu den 
Basisflüssigkeiten zählen auch Grundöle. Viele der chemi-
schen Rohstoffe basieren ursprünglich auf Rohöl und tref-
fen bei FUCHS erst nach weiteren Veredlungsstufen, d. h. 
nach einer deutlichen Wertschöpfung, ein. Rohölpreis-
änderungen haben Auswirkungen auf die Beschaffungs-
preise einiger Rohstoffe, jedoch nicht unmittelbar und 

nicht im gleichen Maße. Darüber hinaus belasten der 
US-chinesische Handelskrieg und die in dessen Verlauf 
verhängten Zölle den weltweiten Materialstrom. Außer-
dem können ungeplante Ausfälle bei den Rohstoffliefe-
ranten des Konzerns ein Risiko darstellen, auch wenn 
interne Vorkehrungen getroffen werden können, um das 
Beschaffungsrisiko zu mindern.

6) Risiken der Informationstechnologie
Risiken der Informationstechnologie erwachsen aus der 
zunehmenden Komplexität der organisatorischen und 
technischen Vernetzung von Standorten und Systemen. 
Wesentliche technische Störungen oder Ausfälle von rele-
vanten Systemen können zu erheblichen Beeinträchtigun-
gen in Geschäfts- und Produktionsabläufen führen und 
Betriebsstörungen und -unterbrechungen zur Folge haben. 
Wir begegnen diesen Risiken, indem wir eine globale 
IT- Strategie implementieren, mit etablierten IT-Service-
providern zusammenarbeiten und solide Back-up- und 
Recovery-Prozeduren nutzen.

Weitere IT-Risiken sind solche, die sich hinsichtlich Compu-
terkriminalität und Cyberattacken ergeben, bei denen zum 
Beispiel das Internet als Tatmittel genutzt wird. Der krimi-
nelle Missbrauch digitaler Technologien stellt eine zuneh-
mende Herausforderung dar. Wir schätzen die Eintrittswahr-
scheinlichkeit eines solchen Risikos als möglich ein, einen zu 
erwartenden Nettoschaden können wir allerdings nicht 
hinreichend verlässlich beziffern. Neben gezielten Attacken 
auf unsere Systeme mit dem Ziel, diese stillzulegen (etwa 
durch Ransomware-, Virus- oder Phishing-Attacken), zählen 
für uns unter anderem auch der Diebstahl interner Daten 

und die unterschiedlichsten Ausprägungen von sogenann-
tem CEO-Fraud als Risiken. Das Eintreten dieser Risiken ver-
suchen wir durch die konsequente Absicherung unserer 
Systeme und IT-Infrastruktur zu vermeiden. Zudem werden 
unsere Mitarbeiter über Schulungen und Richtlinien laufend 
auf dem aktuellen Kenntnis- und Entwicklungsstand gehal-
ten und hierdurch auch für das Erkennen potenzieller 
Betrugsversuche sensibilisiert.

Rechtliche, regulatorische und  
haftungsbezogene Risiken
7) Standortrisiken
Standortrisiken (im weiteren Sinne rechtliche, regulatori-
sche und politische Risiken) stellen für den FUCHS- Konzern 
die größte Risikoaggregation dar und erfahren deshalb 
nachfolgend eine umfassendere Würdigung.

7.1) Rechtliche Risiken
Wir sind bestrebt, rechtliche Risiken möglichst gering zu 
halten und zu kontrollieren. Daher haben wir die notwen-
digen Vorkehrungen getroffen, um Gefährdungen zu ent-
decken und gegebenenfalls unsere Rechte zu verteidigen. 
Dennoch sind wir rechtlichen Risiken, unter anderem aus 
den Bereichen Produkthaftung (subsumiert unter Produkt-
risiken), Patent-, Arbeits- und Wettbewerbsrecht, Steuern 
(Einkommensteuern sowie sonstige Steuern und Abgaben) 
und Umweltschutz, ausgesetzt. Rechtliche Auseinander-
setzungen, das Aufkommen neuer sowie die Einigung bei 
bestehenden Rechtsstreitigkeiten sind deshalb eine ge  -
wöhnliche Rahmenbedingung unseres unternehmerischen 
Handelns, unserer globalen Präsenz und unseres diversi-
fizierten Produktportfolios. Wir begegnen diesen Risiken 

52

2.8 Chancen- und Risikobericht

 1  An unsere Aktionäre 2  Zusammengefasster Lagebericht 3  Konzernabschluss 4  Weitere Informationen



mit in den Zentralfunktionen verankerter juristischer 
Expertise sowie mit der Hilfe externer Fachleute. Den 
erwarteten Ausgang dieser Auseinandersetzungen bilden 
wir regelmäßig in Budgets und Hochrechnungen ab und 
überprüfen deren Status ständig. Weiterhin bleiben eine 
Verkehrssteuer- und Patentstreitigkeit ungelöst und befin-
den sich in laufenden Gerichtsverfahren.

Ungesetzliches Verhalten birgt die Gefahr eines Image-
schadens, schwächt unsere Marktposition und kann wirt-
schaftliche Schäden für unser Unternehmen herbeiführen. 
Um rechtskonformes und sozialethisches Verhalten zu 
gewährleisten, hat der Vorstand der FUCHS PETROLUB 
SE ein konzernweites Compliance Management System 
(CMS) implementiert. Wesentliche Bestandteile des CMS 
sind Prävention und Aufdeckung von Verstößen sowie die 
Reaktion auf diese. Missachtungen gesetzlicher Bestim-
mungen, des FUCHS-Verhaltenskodex, unserer fünf zen-
tralen Werte oder weiterer interner Richtlinien werden von 
uns nicht toleriert. Eine ausführlichere Darstellung des 
CMS erfolgt in der Erklärung zur Unternehmensführung, 
die Bestandteil des Corporate Governance Berichts ist.

7.2) Regulatorische Risiken
Regulatorische Risiken beziehen sich hauptsächlich auf 
Änderungen der Regulierungspolitik und Gesetzgebung – 
global wie auch in einzelnen Absatzmärkten. Diesen Risiken 
begegnen wir mit der Expertise eigener Fachleute sowie 
mit einer angemessenen juristischen und versicherungs-
rechtlichen Beratung.

Für die Chemiebranche spezielle regulatorische Risiken 
stellen vor allem die Änderung des europäischen Chemi-
kalienrechts und das Globally Harmonized System (GHS) 
dar. Die europäische Chemikalienverordnung REACH 
(Registration, Evaluation, Authorisation of Chemicals) 
ändert das bisherige Chemikalienrecht in den EU-Mit-
gliedsstaaten grundlegend. Gemäß dem Grundsatz „Ohne 
Daten kein Markt“ müssen seit dem 31. Mai 2018 alle 
vorregistrierten Altstoffe, die in Mengen von mehr als 
einer Tonne pro Jahr in der EU hergestellt oder in die EU 
importiert werden, gemäß REACH registriert sein. Alle 
Stoffe, die bisher noch nicht registriert wurden, gelten ab 
sofort als Neustoffe und müssen vor der Herstellung oder 
dem Import ebenfalls registriert werden. Es besteht das 
Risiko, dass unsere Lieferanten für neue, von uns verwen-
dete Rohstoffe keine Registrierung anstreben und die 
jeweiligen Rohstoffe nicht mehr vertreiben oder die Regis-
trierung nicht rechtzeitig vornehmen. Wir begegnen die-
sem Risiko, indem wir auf die fristgerechte Registrierung 
durch unsere Lieferanten hinwirken oder im Austausch mit 
unseren Lieferanten alternative Lösungen erarbeiten.

Neben der europäischen Chemikalienverordnung werden 
weltweit sowohl auf nationaler als auch auf internationa-
ler Ebene Chemieregelwerke neu aufgebaut oder aktua-
lisiert. Um den Vertrieb unserer Produkte innerhalb der EU 
und weltweit zu ermöglichen, müssen wir unterschiedli-
chen regulatorischen Anforderungen entsprechen. Aus 
diesem Grund haben wir ein Expertennetzwerk imple-
mentiert, das die entsprechende Gesetzgebung analysiert 

und in enger Kooperation mit unseren Lieferanten die 
Einhaltung der jeweiligen Regularien sicherstellt.

Mit GHS verfolgen die Vereinten Nationen das Ziel der 
Einführung eines weltweit einheitlichen Systems zur Ein-
stufung und Kennzeichnung von Chemikalien. Die Ein-
führung von GHS führt zu einer neuen Bewertung der 
Toxizitätseigenschaften von Stoffen und Zubereitungen. 
Durch die Schaffung entsprechender organisatorischer 
Strukturen unterstützen wir weltweit die Einführung von 
GHS. Die Kennzeichnungspflicht kann allerdings dazu füh-
ren, dass Produkte aus dem FUCHS-Sortiment möglicher-
weise nicht mehr uneingeschränkt zu vertreiben sind. Für 
potenziell betroffene Produkte haben wir bereits Alter-
nativformulierungen entwickelt. Unsere Expertenteams 
arbeiten an weiteren Alternativen.

7.3) Politische Risiken
Die anhaltend angespannten Handelsbeziehungen zwi-
schen den USA und China, die wirtschaftliche und politi-
sche Lage im Nahen und Mittleren Osten, aber auch die 
potenzielle wirtschaftspolitische Neuausrichtung ganzer 
Volkswirtschaften wie in Großbritannien stellen Risiken 
für die wirtschaftliche Entwicklung der Absatzregionen 
dar. Somit werden auch die Rahmenbedingungen für die 
betroffenen FUCHS-Gesellschaften beeinflusst. Wie be -
reits im Abschnitt zu gesamtwirtschaftlichen Risiken be  -
schrieben, begegnen wir diesem Risiko durch eine breite 
geografische Aufstellung und ein diversifiziertes Portfolio.
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8) Produkt-, umwelt- und produktionsbezogene 
Risiken
Die Produktion, Abfüllung, Lagerung sowie der Transport 
von chemischen Rohstoffen, Erzeugnissen und Abfällen 
bringen mögliche Produkt- und Umweltrisiken mit sich. 
Diese können sich in Form von Störfällen mit unmittel-
baren Auswirkungen auf Personen, Umwelt und Produk-
tionsabläufe äußern. Wir berücksichtigen daher hohe 
(sicherheits-)technische Standards beim Bau, Betrieb und 
bei der Instandhaltung unserer Werke. Weiterhin führen 
wir gezielte Maßnahmen zur Einhaltung des Boden- und 
Gewässerschutzes durch. Durch konzernweit bestehende 
Versicherungsprogramme werden die Risiken durch Sach- 
und Haftpflichtschäden, Transportschäden sowie mögli-
che Betriebsunterbrechungen gemindert. Den Auswirkun-
gen von ungeplanten Betriebsunterbrechungen in unseren 
Werken begegnen wir auch durch Sicherheitsbestände 
sowie durch unser globales Produktionsnetzwerk.

Durch den Einsatz unserer Produkte unter anderem an 
neuralgischen Maschinenbauteilen, Maschinen im Dauer-
betrieb sowie bei der Erstbefüllung von Fahrzeugen und 
der Inbetriebnahme von Produktionsanlagen können 
Abweichungen der Produktqualität zu Produkthaftungs-
risiken führen, insbesondere bei Betriebsunterbrechungen 
oder Rückrufaktionen. Diesen Risiken begegnen wir mit 
einer umfangreichen Qualitätskontrolle unserer Fertiger-
zeugnisse sowie einem umfassenden Versicherungsschutz. 
Neben haftungsrechtlichen produktbezogenen Risiken 
stellt beispielsweise die unautorisierte Verwendung unse-
rer Markenrechte auf Plagiaten ein weiteres produktbezo-
genes Risiko dar.

Finanzwirtschaftliche Risiken
Wesentliche finanzwirtschaftliche Risiken werden durch 
den Zentralbereich Treasury der FUCHS PETROLUB SE 
überwacht und gesteuert. Für den Umgang mit finanz-
wirtschaftlichen Risiken bestehen vom Vorstand geneh-
mig te detaillierte Richtlinien und Vorgaben. Finanz- und 
Währungsrisiken werden durch Fristen und währungskon-
gruente Finanzierung sowie durch den Einsatz von Deri-
vaten reduziert, die ausschließlich zu Sicherungszwecken 
abgeschlossen werden. Der Fair Value (beizulegender Zeit-
wert) der Devisentermingeschäfte wird auf Basis aner-
kannter Bewertungsmodelle und aktueller Marktdaten 
ermittelt. Die Modelle sind der Stufe 2 der Fair-Value- 
Hierarchie zugeordnet. Durch das Vier-Augen-Prinzip wird 
gewährleistet, dass eine ausreichende Funktionstrennung 
bei Handel und Abwicklung gegeben ist.

9) Währungsrisiken
Bei den Währungsrisiken ist zwischen Transaktionsrisiken 
und Translationsrisiken zu differenzieren. Die Transaktions-
risiken entstehen durch Einnahmen und Ausgaben in Fremd-
währung, wie beispielsweise bei der Beschaffung von Roh-
stoffen. Aufgrund der Struktur des Schmierstoffgeschäfts, 
das keine langen Vorlaufzeiten oder hohen Auftragsbe-
stände kennt, erfolgen keine langfristigen Währungsab-
sicherungen des operativen Geschäfts. Hingegen werden 
Wechselkursrisiken aus der Gewährung von konzerninter-
nen Fremdwährungsdarlehen grundsätzlich abgesichert.

Das Translationsrisiko ist Folge der Währungsumrechnung 
von Bilanzen sowie von Gewinn- und Verlustrechnungen 
in die Konzernwährung Euro. Da zum FUCHS-Konzern 

nicht im Euro-Raum ansässige Konzerngesellschaften 
gehören, können schwankende Wechselkurse das Kon-
zernergebnis beeinflussen. Transaktions- und Translations-
risiken haben auf Konzernebene teilweise einen gegen-
läufigen und dadurch mitunter kompensierenden Effekt. 
Beim US-Dollar ist das Transaktionsrisiko des Konzerns 
größer als das Translationsrisiko.

10) Forderungsausfallrisiken
Die Werthaltigkeit von Forderungen kann beeinträchtigt 
werden, wenn Kunden ihren Zahlungsverpflichtungen 
nicht nachkommen. Die operativen Einheiten des FUCHS- 
Konzerns arbeiten mit konzernweit einheitlichen Vorgaben 
zum Forderungsmanagement, in denen Kontroll- und Prüf-
tätigkeiten zur Vermeidung von Forderungsausfällen fest-
gelegt sind. Dazu gehören u. a. Bonitätsanalysen für Neu-
kunden sowie regelmäßige Analyse von Bestandskunden 
und die Überprüfung sowie gegebenenfalls Herabsetzung 
gewährter Kreditlimits. Je nach Art der Geschäftsbeziehung 
sind zusätzliche Sicherheiten, wie beispielsweise Kreditver-
sicherungen, Anzahlungen, Bankgarantien, Akkreditive und 
Bürgschaften für den Geschäftsabschluss erforderlich.

11) Werthaltigkeitsrisiken
Die Ermittlung der Werthaltigkeit von Geschäfts- oder 
Firmenwerten erfolgt jährlich auf Basis von Planungen, die 
auf Erfahrungen aus der Vergangenheit, den aktuellen 
Geschäftsergebnissen und der bestmöglichen Einschät-
zung der künftigen Entwicklung beruhen. Insbesondere 
durch Veränderungen der Verhältnisse auf den Absatz-, 
Beschaffungs- und Finanzmärkten können sich Abwer-
tungsrisiken ergeben.
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Sonstige nicht quantifizierbare Chancen und Risiken
Die Digitalisierung und zunehmende Vernetzung der Indus-
trie wird zur Veränderung von Geschäftsprozessen, zur 
Ablösung von Technologien und zur vollständigen Infrage-
stellung einzelner Geschäftsmodelle und Branchen führen. 
Durch die Zunahme alternativer Antriebssysteme wird lang-
fristig die Nachfrage nach FUCHS-Produkten in konventio-
nellen Antriebssystemen zurückgehen. Gleichzeitig wird 
die Nachfrage nach Schmierstoffen steigen, die in solchen 
alternativen Antriebssystemen verwendet werden. Für 
FUCHS sind mit den Themen Digitalisierung und E-Mobility 
sowohl Chancen als auch Risiken verbunden. Einzelne für 
den Konzern materielle Risiken entstehen daraus nicht.

Im Rahmen der Digitalisierung werden bei globalen Unter-
nehmen zudem Prozesse immer stärker zusammenwach-
sen und miteinander verflochten. Sind unsere Kernpro-
zesse nicht global harmonisiert, kann es zu Ineffizienzen 
kommen.

Gesamteinschätzung zu Chancen und Risiken  
des Konzerns
Das vom Vorstand eingerichtete und weltweit praktizierte 
Chancen- und Risikomanagementsystem ist bezüglich des 
Chancen- und Risikoprofils des FUCHS-Konzerns ange-
messen und wird gegebenenfalls unter Berücksichtigung 
neuer Chancen und Risiken stetig weiterentwickelt.

Die Chancendarstellung des Konzerns entspricht einer kon-
solidierten Betrachtung aller wesentlichen Chancen des 
Prognosezeitraums. Die Risikodarstellung des Gesamtkon-
zerns entspricht einer konsolidierten Betrachtung aller Risi-
ken, die aus den Budget- und Risikomeldungen der Einzel-
gesellschaften sowie der Zentralfunktionen abgeleitet 
wurden und dem Prognosezeitraum entsprechen. In der 
Gesamtbetrachtung hat sich das Risikoprofil des FUCHS- 
Konzerns im Vergleich zum Vorjahr nicht geändert.

Aus heutiger Sicht sind für den Vorstand keine Risiken 
erkennbar, die den Fortbestand des Unternehmens gefähr-
den. Ein gleichzeitiges Auftreten sämtlicher Einzelrisiken 
erachten wir als unwahrscheinlich.
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2.9 Prognosebericht

Ausrichtung des Konzerns und wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen
Der FUCHS-Konzern ist regional breit aufgestellt, bedient 
eine Vielzahl von Branchen und Spezialanwendungen und 
ist damit umfassend diversifiziert. Das Portfolio enthält 
eine große Anzahl von Produkten, die hohe Ansprüche an 
die Technologie stellen und mit Serviceaufwand verbun-
den sind. Der Konzern verbessert vorhandene Produkte 
oder entwickelt neue mit dem Ziel, bei den Kunden Kosten 
zu reduzieren oder technische Probleme zu lösen.

Die Absatzmärkte liegen sowohl in den hochentwickelten 
Industrieländern als auch in den sich wirtschaftlich oft 
schneller entwickelnden Schwellenländern.

Prognosen zur allgemeinen wirtschaftlichen 
Entwicklung
Der Internationale Währungsfonds (IWF) hat im Januar 
2020 seine Prognose zum Wachstum der Weltwirtschaft 
im laufenden Jahr um weitere 0,1 Prozentpunkte auf aktu-
ell 3,3 % reduziert. Dabei sind die Konjunkturrisiken wei-
terhin hoch. Der IWF hebt die Gefahren von eskalierenden 
geopolitischen Spannungen, insbesondere zwischen den 
USA und dem Iran, von sozialen Unruhen und einer Ver-
schlechterung der Beziehungen der USA zu den wichtigs-
ten Handelspartnern hervor. Zudem sind die wirtschaftli-
chen Folgen des Corona-Virus und des Brexits nicht 
kalkulierbar. Für das abgelaufene Jahr 2019 geht der IWF 
von einem Wachstum von 2,9 % aus. Der Weltschmier-
stoffmarkt, der im Jahr 2019 um rund 1 % gewachsen ist, 
wird gemäß unseren Erwartungen im Jahr 2020 ebenfalls 
etwas schwächer als im Vorjahr wachsen. 

Die Marktentwicklung in unseren Abnehmerbranchen und 
in den drei Weltregionen ist im Abschnitt „Gesamtwirt-
schaftliche und branchenspezifische Rahmenbedingun-
gen“ dargestellt. Die Entwicklung im Jahr 2019 und die 
Prognosen für 2020 sind auf Seite 29 folgende erläutert. 

  29 Gesamtwirtschaftliche und branchenspezifische Rah-

menbedingungen

Voraussichtliche Ertrags-, Vermögens-  
und Finanzlage
Der FUCHS-Konzern plant auf Basis der erwarteten welt-
wirtschaftlichen Entwicklung, des Wachstums des 
Schmierstoffmarkts sowie seiner globalen und breit diver-
sifizierten Aufstellung im Jahr 2020 neben dem externen 
Wachstum ein organisches Umsatzwachstum. Beim 
Ergebnis geht der Vorstand von einer leichten Verbesse-
rung aus. Zum einen wird weiterhin konsequent ein strik-
tes Kostenmanagement beibehalten und Neueinstellun-
gen werden auf ein Minimum begrenzt. Zum anderen 
werden im Rahmen unserer Wachstumsstrategie die um -
fangreichen Investitionen in Produktionsanlagen und die 
IT-Infrastruktur fortgesetzt und auch die Forschungs- und 
Entwicklungstätigkeiten weiter verstärkt. Ziel ist es, die 
kom    plexer werdenden Anforderungen der Zukunft früh-
zeitig zu erfüllen. Angesichts der Rentabilität und Finanz-
stärke des Konzerns soll dieser Prozess, der vorüberge-
hend mit stärkeren Kosten- als Ertragssteigerungen 
einhergeht, trotz der schwachen Weltkonjunktur weiter 
fortgesetzt werden. 

Das prognostizierte Umsatzwachstum beruht auf organi-
schem Volumenwachstum und externem Wachstum. Letz-
teres im Wesentlichen aufgrund der Ende  Januar 2020 
abgeschlossenen Übernahme von NYE, einem Hersteller 
synthetischer Hochleistungsschmierstoffe in den USA. Ob 
im Verlauf des Jahres 2020 weitere Akquisitionen getätigt 
werden können, bleibt abzuwarten.

Der Planung liegen die Währungsrelationen von Ende Sep-
tember 2019 zugrunde. Bei Umrechnung des geplanten 
Umsatzes in die Konzernwährung Euro mit den Währungs-
relationen Januar 2019 ergibt sich ein geringer positiver 
Währungseffekt von unter 1 %. Mangels verlässlicher 
Währungsprognosen lässt sich jedoch nicht vorhersagen, 
ob dieser Effekt im Jahresverlauf bestehen bleibt oder wie 
er sich weiterentwickelt.

Prognose Leistungsindikator *

 Ist 2019 Prognose 2020

Umsatz 2.572 Mio € + 0 % bis + 4 %

EBIT 321 Mio € + 0 % bis + 4 %

FVA 174 Mio € um 170 Mio €

Freier Cashflow  
vor Akquisitionen 175 Mio € um 130 Mio €
 
*  Die Auswirkungen des Corona-Virus auf die Weltwirtschaft 

und FUCHS sind nicht abschätzbar.
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Während die steigende Kostenbasis, die aus den Investi-
tionen in die Zukunft des Konzerns resultiert, geplant und 
gesteuert wird, lassen sich mögliche Rohstoffpreissteige-
rungen und die Chancen für eine zügige Weitergabe nicht 
vorhersagen.

Das Erreichen unserer Umsatz- und Ergebnisprognose 
setzt voraus, dass die für das Jahr 2020 getroffenen 
makro ökonomischen Annahmen zutreffend sind. Sollten 
die Weltwirtschaft und der Weltschmierstoffverbrauch 
doch stärker wachsen als prognostiziert, wäre mit einem 
höheren EBIT zu rechnen. Neben diesen Chancen für eine 
bessere als die prognostizierte Entwicklung bestehen 
umgekehrt Risiken einer schwächeren Entwicklung, z. B. 
weil sich im Falle eines schwächeren Wachstums die 
genannten Kostensteigerungen eventuell deutlicher aus-
wirken. 

Alle Regionen planen organisches Umsatzwachstum, auch 
beim EBIT sehen die Planungen vieler Gesellschaften 
Zuwächse vor. Aufgrund der geplanten Kostenstei-
gerungen erwarten einige Gesellschaften vor allem in 
Deutschland einen vorübergehenden Ergebnisrückgang.

Das eingesetzte Kapital wird weiter zunehmen. Der Kon-
zern plant Investitionen in Sachanlagen von 120 Mio €. 
Die Investitionen sollen insbesondere in Deutschland, 
USA, China, Südafrika, Russland und Schweden erfolgen. 
In Deutschland planen wir an den Standorten Mannheim, 
Kaiserslautern und Kiel die Modernisierung und Erweite-
rung von Produktionsanlagen, die Schaffung von Lager-
flächen und Verbesserung der Logistik, die Erweiterung 
unserer IT- und Forschungs- und Entwicklungs-Infrastruk-
tur sowie zusätzlichen Büroraum. In China wird der Büro- 
und Laborstandort Shanghai erweitert und modernisiert, 
in Yingkou die Fettfabrik weiter automatisiert. Darüber 
hinaus werden auch noch zusätzliche Erweiterungsinves-
titionen am neuen Standort Wujiang getätigt. In den USA 
wird der Ausbau des Fettstandorts in Kansas City fort-
geführt, am Standort Chicago wird in diversen größeren 
Projekten weitergearbeitet, in Südafrika werden Erweite-
rungsflächen zugekauft, in Russland wird das bestehende 
Werk fertiggestellt.

Auch das NOWC wird mit dem zunehmenden Geschäfts-
umfang weiter wachsen.

Insofern erwarten wir – bei einer Verbesserung des EBIT – 
einen FVA um 170 Mio €. Dabei gehen wir von einem unver-
änderten Kapitalkostensatz (WACC) aus. Den Freien Cash-
flow vor Akquisitionen erwarten wir in Höhe von rund 
130 Mio € (175).

Im Hinblick auf den Brexit rechnet FUCHS nicht mit 
wesentlichen direkten Auswirkungen auf das Konzern-
ergebnis. Derzeit steuert unsere britische Gesellschaft 
weniger als 5 % zum Konzern-EBIT bei. Die möglichen 
indirekten Auswirkungen des Brexits auf den FUCHS- 
Konzern durch einen eventuellen Rückgang der wirtschaft-
lichen Aktivität lassen sich derzeit nicht seriös beziffern.

Das Corona-Virus wird zumindest das Ergebnis des ersten 
Quartals belasten. Die Auswirkungen auf die Weltwirtschaft 
und den FUCHS-Konzern sind nicht abschätzbar. 
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2.10 FUCHS PETROLUB SE (HGB)

Die FUCHS PETROLUB SE ist die Muttergesellschaft und 
strategische Management-Holding des FUCHS-Konzerns. 
Die Gesellschaft ist eine Aktiengesellschaft nach europäi-
schem Recht. Die Lage der FUCHS PETROLUB SE wird im 
Wesentlichen durch den geschäftlichen Erfolg des Kon-
zerns bestimmt.

Der Jahresabschluss der FUCHS PETROLUB SE ist nach den 
Vorschriften des deutschen Handelsgesetzbuches (HGB) 
und des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt.

Die Gesellschaft hält Tochterunternehmen und Beteili-
gungsunternehmen und sichert mit ihren Mitarbeitern den 
Bestand sowie die Fortentwicklung des Konzerns. Neben 
den betriebswirtschaftlichen Aufgaben sind die Entwick-
lung und der Transfer von technischem Know-how, das 
Marketing und der Schutz der FUCHS-Marke wichtige 
Funktionen. Dividendeneinkünfte, Beteiligungserträge so  -
wie Lizenzeinkünfte für technisches Know-how und Mar-
kenrechte dominieren die Erträge der FUCHS PETROLUB SE. 
Aufwendungen der FUCHS PETROLUB SE betreffen vor 
allem die Verwaltung, die technische Entwicklung und die 
Markenpflege. Ferner sind Steuerzahlungen für den Organ-
   kreis abzuführen sowie Dividendenzahlungen an die Aktio-
näre zu leisten.

Die FUCHS PETROLUB SE befindet sich in einer sehr guten 
wirtschaftlichen Lage. Sowohl die Ertragslage als auch die 
Vermögens- und Finanzlage sind sehr solide.

Ertragslage

Der Jahresüberschuss der FUCHS PETROLUB SE beträgt 
180 Mio € und damit 4 Mio € weniger als im Vorjahr. 
Damit wurde die zum Jahresbeginn geäußerte Prognose 
eines Jahresüberschusses von mindestens 200 Mio € ver-
fehlt. Ursache hierfür waren Dividendenzahlungen aus 
dem Ausland, die aufgrund der rückläufigen Ergebnisse 
der Tochtergesellschaften und einer erwarteten Akquisi-
tion geringer als erwartet ausfielen.

  Ertragslage FUCHS  PETROLUB SE

Ertragslage FUCHS  PETROLUB SE

in Mio € 2019 2018

Umsatzerlöse 60 61

Beteiligungsergebnis 217 217

Sonstige betriebliche Erträge 8 9

Personalaufwand – 23 – 23

Abschreibungen – 1 – 1

Sonstige betriebliche Aufwendungen – 34 – 32

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 227 231

Finanzergebnis 1 0

Ergebnis vor Steuern 228 231

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 48 – 47

Jahresüberschuss 180 184

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 0 0

Einstellung in andere  
Gewinnrücklagen – 46 – 53

Bilanzgewinn 134 131

Die Umsatzerlöse der SE resultieren aus Lizenzerträgen in 
Höhe von 49 Mio € (50) und Kostenumlagen in Höhe von 
11 Mio € (11). 

Dominiert wird die Ergebnisrechnung weiterhin vom Betei-
ligungsergebnis. Die Ergebnisausschüttungen ausländischer 
Kapitalgesellschaften betrugen 109 Mio € (78). Aus Gewinn-
abführungsverträgen mit deutschen Tochtergesellschaften 
wurden 119 Mio € (132) vereinnahmt. Aufgrund des Ergeb-
nisrückgangs in China und einer erwarteten Akquisition in 
den USA wurden Ausschüttungen dieser beiden Länder im 
Vergleich zu den ursprünglichen Planungen reduziert. Nega-
tiv beeinflusst wurde das Beteiligungsergebnis durch eine 
Abwertung in Höhe von 14 Mio € auf eine Beteiligung in 
Schweden, positiv wirkte sich eine Wertaufholung auf die 
brasilianische Beteiligung in Höhe von 3 Mio € aus. 

Die Sonstigen betrieblichen Erträge resultieren in erster Linie 
aus den Weiterbelastungen von durch die Holding veraus-
lagten Aufwendungen und Gebühren. Sie gingen im abge-
laufenen Geschäftsjahr leicht von 9 Mio € auf 8 Mio € zurück.

Der Personalaufwand blieb stabil bei 23 Mio € (23).

Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen erhöhten sich 
um 2 Mio € auf 34 Mio € (32). Unverändert stellen For-
schungs- und Entwicklungszuschüsse den größten Auf-
wandsposten dar. Daneben fallen insbesondere Bera-
tungs-, Wartungs-, Reise- und sonstige Personalkosten an.
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Das Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) reduzierte sich 
gegenüber dem Vorjahr um 4 Mio € auf 227 Mio €. Nach 
Zurechnung von Zinserträgen in Höhe von 1 Mio € (0) 
betrug das Ergebnis vor Steuern 228 Mio € (231). Nach 
Steuern von 48 Mio € (47) für den Organkreis verbleibt 
ein Jahresüberschuss von 180 Mio € (184).

Der Bilanzgewinn zum 31. Dezember 2019 beträgt – nach 
Zuführung von 46  Mio  € zu den Gewinnrücklagen – 
134 Mio € (131).

Vermögens- und Finanzlage

  Vermögens- und Finanzlage FUCHS  PETROLUB SE

Das Vermögen der FUCHS PETROLUB SE als Holdingge-
sellschaft besteht im Wesentlichen aus Anteilen und Betei-
ligungen an Unternehmen sowie aus Forderungen gegen-
über diesen Unternehmen.

Die Finanzanlagen und Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen sind mit 1.093 Mio € (962) ausgewiesen. 
Das entspricht 96 % (88) der Aktiva. Daneben wurden 
flüssige Mittel und kurzfristige Wertpapiere von 32 Mio € 
(120) gehalten.

Vermögens- und Finanzlage FUCHS  PETROLUB SE

31. Dezember 2019 31. Dezember 2018

 in Mio € in % in Mio € in %
Veränderung  

in Mio €

Immaterielles Anlagevermögen und Sachanlagen 13 1 8 1 5

Finanzanlagen 513 45 524 48 – 11

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 580 51 438 40 142

Flüssige Mittel und kurzfristige Wertpapiere 32 3 120 11 – 88

Übrige Aktiva 6 0 6 0 0

Bilanzsumme 1.144 100 1.096 100 48

Eigenkapital 1.120 98 1.071 98 49

Rückstellungen 21 2 23 2 – 2

Übrige Verbindlichkeiten 3 0 2 0 1

Bilanzsumme 1.144 100 1.096 100 48

Eine außerplanmäßige Abschreibung auf eine Beteiligung 
betrug 14 Mio €. Dem gegenüber stand die Zuschreibung 
auf eine Beteiligung in Höhe von 3 Mio €. 

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen be -
stan den im Wesentlichen gegenüber inländischen Gesell-
schaften. Allein die FUCHS FINANZSERVICE GMBH, die 
Finanzierungsgesellschaft des Konzerns, hat 545 Mio € 
(402) bzw. 94 % (91) der Mittel in Anspruch genommen.

Durch weitere Thesaurierung hat sich das Eigenkapital der 
FUCHS PETROLUB SE um 49 Mio € auf 1.120 Mio € (1.071) 
erhöht. Die Eigenkapitalquote beträgt unverändert 98 %.

Die in Höhe von 21 Mio € (23) gebildeten Rückstellungen 
betrafen wie im Vorjahr vor allem Steuern und variable 
Vergütungen. 

Die außerbilanziellen Haftungsverhältnisse und sonstigen 
finanziellen Verpflichtungen der FUCHS PETROLUB SE 
beliefen sich zum Bilanzstichtag auf 82 Mio € und lagen 
damit 27 Mio € über Vorjahr. Sie resultieren vollumfänglich 
aus Bürgschaften zugunsten verbundener Unternehmen 
bzw. zugunsten von Unternehmen, mit denen ein Beteili-
gungsverhältnis besteht. 

Aus einem geplanten Büroneubau ergaben sich vertrag-
liche Investitionsverpflichtungen, die sich zum 31. Dezem-
ber 2019 auf 16 Mio € beliefen. Die Finanzierung ist über 
Eigenmittel geplant.
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Prognosebericht

Die Entwicklung des FUCHS-Konzerns wirkt sich unmittel-
bar auf die Entwicklung der FUCHS PETROLUB SE aus. Die 
im Prognosebericht des Konzerns getroffenen Annahmen 
und Aussagen sind deshalb gleichermaßen relevant für die 
FUCHS PETROLUB SE.

Die Planung sieht für das Jahr 2020 rund 40 Mio € nied-
rigere Beteiligungserträge als im Jahr 2019 vor. Wir erwar-
ten deshalb einen Jahresüberschuss von rund 140 Mio €. 

Bilanzgewinn und Dividendenvorschlag

Auf Basis des handelsrechtlichen Ergebnisses, das einen 
Bilanzgewinn von 134 Mio € ausweist, schlagen Vorstand 
und Aufsichtsrat der Hauptversammlung vor, die Divi-
dende gegenüber dem Vorjahr um 0,02 € je Aktie

■■ auf 0,96 € (0,94) je dividendenberechtigte Stammaktie und
■■ auf 0,97 € (0,95) je dividendenberechtigte Vorzugsaktie

zu erhöhen. Die Dividendensumme beträgt in diesem Fall 
134 Mio € (131).
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2.11  Zusammengefasste nichtfinanzielle Erklärung

Mit der vorliegenden zusammengefassten nichtfinanziellen 
Erklärung (nfE) kommen wir unserer Berichtspflicht nach 
dem CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz nach. Die Inhalte 
der nfE haben der Prüfungsausschuss und der Aufsichtsrat 
der FUCHS PETROLUB SE geprüft. Das Prüfungsurteil des 
Abschlussprüfers zum Konzernlagebericht erstreckt sich 
nicht auf die Inhalte der nfE. Sämtliche Angaben in der nfE 
gelten, soweit nicht kenntlich gemacht, gleichermaßen für 
den Konzern und das Mutterunternehmen.

Um Dopplungen innerhalb des Lageberichts zu vermei-
den, verweisen wir an den betreffenden Stellen auf wei-
terführende Informationen in anderen Kapiteln. Verweise 
auf Angaben außerhalb des zusammengefassten Lage-
berichts sind ergänzende Erläuterungen. Sie sind nicht 
Bestandteil der nfE.

FUCHS verfügt über Ziele, Konzepte, Maßnahmen und 
Due-Diligence-Prozesse für Umwelt-, Arbeitnehmer- und 
Sozialbelange sowie für die Achtung der Menschenrechte, 
die Bekämpfung von Korruption und Bestechung und die 
Lieferkette. Die folgende Erklärung enthält Angaben der 
FUCHS PETROLUB SE zu den nichtfinanziellen Aspekten 
dieser Belange.

Für die Erstellung der Erklärung hat das Unternehmen kein 
bestimmtes nationales, europäisches oder internationales 
Rahmenwerk herangezogen, sondern sich an den inhalt-
lichen Anforderungen gemäß CSR-Richtlinie-Umsetzungs-
gesetz (CSR-RLUG) orientiert. Allerdings wird FUCHS alle 
notwendigen Prozesse und Strukturen dahingehend 
anpassen, dass für das Geschäftsjahr 2021 eine Bericht-

erstattung gemäß den Indikatoren der Global Reporting 
Initiative (GRI) erfolgen kann.

Die FUCHS PETROLUB SE übernimmt unternehmerische 
sowie gesellschaftliche Verantwortung. Diese Verantwor-
tung beinhaltet rechtliche und sozialethische Aspekte, 
unter deren Beachtung FUCHS als Unternehmen erfolg-
reich sein will. FUCHS hat sich zu einer fairen und trans-
parenten Führung der Geschäfte verpflichtet und die 
Tätigkeit in allen Ländern, in denen das Unternehmen 
aktiv ist, auf die Grundlagen von Recht und Gesetz 
gestellt. Weiterführende Informationen sind im Kapitel 
Geschäftsmodell enthalten.

  22 Geschäftsmodell

Das FUCHS-Leitbild mit dem Wertekanon: Vertrauen, 
Werte schaffen, Respekt, Verlässlichkeit und Integrität 
bildet die Grundlage und ist der Maßstab für das verant-
wortliche Handeln von FUCHS. Die beiden Kernelemente 
Leitbild und Wertekanon ermöglichen der Organisation 
das zielgerichtete Handeln in einer fairen und transparen-
ten Firmenkultur. 

Zur Sicherung unserer Zukunftsfähigkeit ist Nachhaltigkeit 
in den Werten des FUCHS-Konzerns fest verankert. Die 
Wahrnehmung von sozialer und ökologischer Verantwor-
tung ist Teil des unternehmerischen Selbstverständnisses 
von FUCHS. Daher sind die drei Nachhaltigkeitsdimensionen 
Ökonomie, Ökologie und Soziales für FUCHS Kernelemente 
einer guten Unternehmensführung. Nachhaltigkeit bedeutet 
für uns zudem eine ständige Weiterentwicklung und Opti-
mierung. FUCHS achtet die Menschenrechte und bekämpft 

aktiv Korruption und Bestechung. Unser unternehmerisches 
Handeln ist dabei auch auf die Lieferkette als strategisch 
wichtigen Teil der Geschäftsbeziehungen ausgerichtet.

Das Unternehmen betrachtet und bewertet im Rahmen 
des bestehenden Risikomanagementsystems die mit sei-
ner Geschäftstätigkeit und seinen Geschäftsbeziehungen 
verbundenen wesentlichen Risiken. Dazu gehören auch 
die möglichen negativen Auswirkungen dieser Risiken, auf 
die in dieser Erklärung näher eingegangen wird. Soweit 
entsprechende Risiken bestehen, sind diese im Chancen- 
und Risikobericht dargestellt. 

  45 Chancen- und Risikobericht

Die Grundsätze für nachhaltiges Wirtschaften im FUCHS- 
Konzern werden vom Vorstand festgelegt und sind in 
einem Nachhaltigkeitsleitfaden zusammengefasst. Der 
Konzern-Nachhaltigkeitsbeauftragte (CSO) begleitet 
unter   nehmensweit die Aktivitäten zum nachhaltigen Wirt-
schaften, insbesondere zu den ökologischen Aspekten. 
FUCHS hat in jeder produzierenden Landesgesellschaft 
einen lokalen Nachhaltigkeitsbeauftragten etabliert, der 
als Schnittstelle für den CSO fungiert und als dessen 
Ansprechpartner zur Verfügung steht. Der Vorstand setzt 
den diesbezüglichen strategischen Rahmen in enger 
Zusammenarbeit mit dem CSO. Das Nachhaltigkeitsgre-
mium (FUCHS Sustainability Committee) stellt den Infor-
mationsaustausch innerhalb des Konzerns entlang der 
Wertschöpfungskette sicher. Weiterführende Informatio-
nen sind im Nachhaltigkeitsbericht enthalten.

  www.fuchs.com/nachhaltigkeitsbericht
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Um rechtskonformes und sozialethisches Verhalten zu 
gewährleisten, hat FUCHS ein Compliance Management 
System (CMS) implementiert. Die Grundlagen des CMS 
sind im FUCHS-Verhaltenskodex sowie in weiteren  
verpflichtenden compliancerelevanten Richtlinien fest ver-
ankert. Wesentliche Bestandteile des CMS sind die Prä-
vention und Aufdeckung von Verstößen sowie die ange-
messene Reaktion auf Verstöße.

Umweltbelange
FUCHS hat seit dem Unterzeichnen des „Leitbilds für ver-
antwortliches Handeln in der Wirtschaft“ im Jahr 2010 
seine Nachhaltigkeitsarbeit konsequent weiterentwickelt. 
Neben schonendem Umgang mit den natürlichen Res-
sourcen ist zunehmend auch der Themenkomplex der 
CO2-Emissionen in den Vordergrund gerückt. Für FUCHS 
hat das Ziel, die Lebensqualität nachfolgender Generatio-
nen zu gewährleisten, hohe Priorität. Das Unternehmen 
achtet deshalb darauf, in den Bereichen Forschung und 
Produktion, aber auch bei Werksneubauten und -erwei-
terungen Reduzierungen der Emissionen zu verwirklichen.

Ein wichtiger Meilenstein in Bezug auf die Emission von 
Kohlendioxid konnte im zehnten Jahr der FUCHS-Nach-
haltigkeitsbestrebungen mit der angestrebten CO2-Neu-
tralstellung unserer Produktion erreicht werden. Durch 
eine qualifizierte Berechnung des CO2-Fußabdrucks inner-
halb des unmittelbaren FUCHS-Einflussbereichs unter 
Anwendung der Richtlinien des „Greenhouse Gas Proto-
col“ wurde die genaue Höhe der Emissionen innerhalb 
unserer Werkstore quantifiziert. Aufgrund der geringen 
Fertigungstiefe, die FUCHS als Veredler am Ende der Pro-

zess- und Wertschöpfungskette aufweist, ist der unmittel-
bare ökologische Fußabdruck bei der Herstellung von 
Schmierstoffen vergleichsweise gering. Damit unterschei-
det sich FUCHS von der klassischen Chemieindustrie. Den-
noch besteht die Zielsetzung, durch eine umweltscho-
nende Produktionsweise den ökologischen Fußabdruck 
kontinuierlich zu verbessern. Daher entwickelt FUCHS 
spezielle Technologien und investiert in moderne und 
sichere Anlagen zur Schmierstoffproduktion sowie in die 
stetige Verfahrens- und Prozessoptimierung. Ziel ist es, 
den Energie- und Wasserverbrauch sowie das Abfallauf-
kommen im Produktionsbetrieb gering zu halten bzw. 
weiter zu senken und die CO2-Emissionen zu reduzieren.

Die bisher getroffenen Maßnahmen zur Reduzierung des 
FUCHS-eigenen CO2-Fußabdrucks reichen noch nicht aus, 
um eine vollständige CO2-Neutralität zu gewährleisten. 
FUCHS hat sich daher entschieden, für das Jahr 2020 die 
verbliebenen CO2-Emissionen durch Kompensationsmaß-
nahmen auszugleichen. Dies geschieht durch Investitionen 
in qualitativ hochwertige und von unabhängiger Seite 
zertifizierte weltweite Klimaschutzprojekte, die vor allem 
den Ausbau erneuerbarer Energien fördern.

FUCHS folgt dem Prinzip: vermeiden – reduzieren – kom-
pensieren. Rund 80 % der FUCHS-CO2-Emissionen ent-
stehen durch Wärme- und Stromverbrauch. Ein wichtiger 
Hebel zur CO2-Vermeidung bzw. -Reduktion ist daher u. a. 
die Energieeffizienz. Mittelfristig will FUCHS die CO2-Kom-
pensationsleistungen sukzessive zurückfahren und dafür 
seinen Versorgungsanteil an regenerativen Energien erhö-

hen und weiter in die Energieeffizienz seiner Standorte 
investieren.

Die von FUCHS hergestellten Produkte helfen in den 
Anwendungen unserer Kunden, Reibung und Verschleiß 
zu vermindern und Korrosion vorzubeugen. Ebenso kann 
durch hochwertige Produktspezifikationen eine gesteigerte 
Effizienz in der Anwendung erreicht werden. Durch eine 
enge Zusammenarbeit mit seinen Kunden entwickelt und 
produziert FUCHS viele direkt auf den Anwendungszweck 
abgestimmte Schmierstoffprodukte. Um die Vorteile hoch 
qualitativer Produkte zu quantifizieren, arbeitet FUCHS mit 
Projektpartnern aus der vorgelagerten Prozesskette zusam-
men. Durch die Erstellung von Ökobilanz- und Lebenszy-
klusanalysen wird der Einfluss der Schmierstoffe über die 
gesamte Wertschöpfungskette hinweg aufgezeigt.

Die FUCHS-Produktionsstandorte liegen in ausgewiesenen 
Industrie- und Gewerbegebieten und werden gemäß den 
konzernweiten Sicherheits- und Umweltvorgaben so geplant 
und geführt, dass möglichst wenige Stoffe, die die Biodiver-
sität beeinträchtigen können, in die Umwelt gelangen. 

Ein wichtiger Teil des Nachhaltigkeitsmanagements ist die 
Zertifizierung der FUCHS-Managementsysteme nach den 
einschlägigen ISO-Normen. Zum Jahresende 2019 sind

■■ 65 % der Produktionsstandorte gemäß dem Umwelt-
managementstandard ISO 14001 zertifiziert und

■■ sechs Produktionsstandorte in der Region EMEA nach 
dem Energiemanagementsystem ISO 50001 zertifiziert.
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Im Jahr 2019 lag der Fokus im Bereich Zertifizierung auf 
dem Ausbau der im Automobilsektor geforderten Zerti-
fizierung gemäß IATF 16949. An sechs weiteren Produk-
tionsstandorten konnte FUCHS die Zertifizierung gemäß 
diesem Standard erfolgreich abschließen.

FUCHS strebt auch weiterhin danach, die Zertifizierung der 
Produktionsstandorte gemäß den einschlägigen ISO-Nor-
men bzw. der IATF-Norm voranzutreiben. Für das Jahr 2020 
ist eine Abstimmung der globalen Strategie bezüglich der 
Zertifizierung gemäß den Umwelt- und Arbeitssicherheits-
normen ISO 14001, ISO 45001 und ISO 50001 geplant.

Key Performance Indicator (KPI) im Bereich  
CO2-Emissionen
FUCHS arbeitet einerseits an einem besseren Verständnis 
für die portfoliospezifischen Produktionsprozesse und Res-
sourcenverbräuche seiner Standorte und andererseits an 
Möglichkeiten für weiterführende Ressourceneinsparun-
gen. Die Reduktion der von FUCHS verursachten CO2- 
Emissionen durch schrittweise Umstellung auf die Verwen-
dung von Energie aus erneuerbaren Ressourcen sowie 
durch die grundsätzliche Senkung des Energieverbrauchs 
stellt einen neuen KPI von FUCHS dar. 

Ökologische Kennzahlen
Die stetige Optimierung von Prozessen hin zu einer immer 
ressourcenschonenderen Produktion steht für FUCHS im 
Fokus. Der Wasserverbrauch sowie das Abfallaufkommen 
pro produzierter Tonne Schmierstoff konnte im abgelau-
fenen Geschäftsjahr weiter geringfügig gesenkt werden. 
Im Gegensatz hierzu ist der Energieverbrauch pro produ-
zierter Tonne im Jahr 2019 gestiegen. Dies lag zum einen 
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an widrigen Klimaeinflüssen in den USA und Kanada zu 
Beginn des Jahres und zum anderen an diversen Werks-
neubauten. Hierbei mussten für einige Zeit Produktions-
prozesse getestet werden, welche Energie verbrauchen, 
im Gegenzug jedoch keinen Produktionsoutput erzeugen. 
Hieraus resultierten auch steigende energiespezifische 
CO2-Emissionen.

Arbeitnehmerbelange
Sicherheit am Arbeitsplatz hat für FUCHS eine große 
Bedeutung. Das Unternehmen unterliegt in den Bereichen 
Arbeitssicherheit und Gesundheit verschiedenen stand-
ortabhängigen nationalen und internationalen Vorschrif-
ten. Die jeweils gültigen Vorschriften für Arbeitsschutz 
und Arbeitssicherheit stellen den Mindeststandard für die 
umzusetzenden unternehmerischen Maßnahmen dar. Alle 
FUCHS-Mitarbeiter sind über die für sie relevanten G eset-
  ze, Vorschriften und unternehmensinternen Richtlinien zur 
Arbeitssicherheit und Gesundheit informiert und auf die 
Pflichten zu deren Einhaltung hingewiesen worden. Wich-
tig ist insbesondere die Schärfung der Wachsamkeit für 
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das Thema Sicherheit im Sinne von „Awareness“, auch im 
Alltag und in gewohnten Situationen die Augen offen zu 
halten für potenzielle Gefahren, sowohl im eigenen Inte-
resse der Mitarbeiter als auch im Interesse der Kollegen. 
Verbesserungsvorschläge aus Eigeninitiative in Punkto 
Sicherheit und Gesundheit werden gefördert.

Zum Jahresende 2019 sind 40 % der Produktionsstandorte 
nach dem Arbeitsschutzmanagement-System OHSAS 
18001 zertifiziert. Zertifikate gemäß OHSAS 18001 dür-
fen nur noch bis zum 11. März 2021 ausgestellt werden. 
Danach ist nur noch eine Zertifizierung des Gesundheits- 
und Arbeitsschutzes nach der im März 2018 veröffent-
lichten neuen ISO-Norm 45001 „Managementsysteme 
für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit“ möglich. 
FUCHS hat beschlossen, neue Zertifizierungen nur noch 
nach der neuen ISO-Norm 45001 anzustreben. Da deren 
Anforderungen umfangreicher sind als die des bisherigen 
OHSAS-18001-Standards, wird angestrebt, in den nächs-
ten zwei Jahren den Anteil der zertifizierten Produktions-
standorte auf 50 % zu erhöhen.

Zu einer verantwortungsvollen Personalpolitik gehört für 
FUCHS die Wahrung der Chancengleichheit sowie ein 
striktes Diskriminierungsverbot. FUCHS unterstützt die 
Ziele der Grundsatzerklärung der International Labour 
Organization. Dazu gehören die Vereinigungsfreiheit, das 
Recht auf Kollektivverhandlungen, die Beseitigung und 
Ächtung von Zwangs- und Kinderarbeit sowie das Verbot 
der Diskriminierung in Beschäftigung und Beruf. FUCHS 
toleriert keinerlei Diskriminierungen und hat sich im Rah-
men der jeweiligen gesetzlichen Bestimmungen dazu ver-

pflichtet, die Prinzipien der Chancengleichheit bei Einstel-
lung und Beförderung der Beschäftigten zu wahren. 
Darüber hinaus respektieren wir die Rechte der Mitarbei-
ter auf Gleichbehandlung, ungeachtet Abstammung, 
Nationalität, Religion, Weltanschauung, Geschlecht, sexu-
eller Orientierung, politischer oder gewerkschaftlicher 
Betätigung, Alter, Krankheit, Behinderung oder anderer 
persönlicher Merkmale. FUCHS sorgt für ein diskri  mi-
nierungsfreies Arbeitsumfeld und fördert aktiv die ver-
schiedenen Aspekte der Diversität. Die Integration ver-
schiedener Nationalitäten ist für das Unternehmen eine 
Selbstverständlichkeit. Im Rahmen der Globalisierung 
werden zunehmend auch interne Kollegen aus den Stand-
orten dazu motiviert, sich auf Vakanzen im Ausland zu 
bewerben. FUCHS nimmt auf Handicaps von Menschen 
Rücksicht und schafft ihnen ein Umfeld, in dem sie ihre 
Fähigkeiten im Betrieb einbringen können. 

Die FUCHS PETROLUB SE beteiligt sich seit Gründung an der 
Initiative deutscher Wirtschaftsführer, die ein Leitbild für ver-
antwortliches Handeln in der Wirtschaft unter der Schirm-
herrschaft des Wittenberg-Zentrums für Globale Ethik vor-
gestellt haben. Der Vorstand hat sich als Unterzeichner des 
Leitbilds zu einer sowohl erfolgs- als auch werteorientierten 
Unternehmensführung im Sinne der sozialen Marktwirt-
schaft verpflichtet. Dazu gehören fairer Wettbewerb, Sozial-
partnerschaft, Leistungsprinzip und Nachhaltigkeit.

Nachhaltige Personalpolitik
Vor dem Hintergrund eines nachhaltigen Personalmanage-
ments haben wir die Projekte im Gesundheitsmanage-
ment, in der Weiterbildung sowie zur Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf weiterhin ausgebaut und teilweise auch 
mit Themenschwerpunkten belegt. Wir verfolgen konse-
quent das Ziel, die geschäftlichen Interessen von FUCHS 
mit den privaten und familiären Bedürfnissen unserer Mit-
arbeiter in Einklang zu bringen. Entsprechend hat die Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie bei FUCHS einen hohen 
Stellenwert. Ein wichtiger Baustein sind dabei flexible 
Arbeitszeitmodelle. Neben klassischen Gleitzeitmodellen 
werden Teilzeit-Varianten angeboten, die von 15 bis 32 
Stunden wöchentlich reichen und auch in Jobsharing- 
Modellen oder Schichtarbeit umgesetzt werden. Der Auf-
bau von Homeoffice-Regelungen ermöglicht ebenfalls 
selbstbestimmteres Arbeiten. Aufgrund des zunehmenden 
Fachkräftemangels ist es für uns enorm wichtig, gerade 
junge Eltern wieder schnell in den Arbeitsprozess zu inte-
grieren. Die Förderung von Kitabetreuung und Über-
brückung von Ferienzeiten, z. B. durch geförderte Ferien-
programme, ist bei uns daher üblich. Mehr und mehr 
möchten auch junge Familienväter wertvolle Zeit mit ihren 
Kindern verbringen und nehmen daher Elternzeit. Wir 
ermöglichen dies z. B. durch Teilzeitarbeit während der 
Elternzeit. So bleiben dem Unternehmen das Fachwissen 
und die Kompetenz erhalten und gleichzeitig können sich 
Väter besser der Familie widmen. Wir prüfen kontinuier-
lich, wie wir die familienorientierten Maßnahmen weiter-
entwickeln können, um den unterschiedlichen Lebenspha-
sen der Mitarbeiter besser gerecht zu werden. 

Das betriebliche Gesundheitsmanagement umfasst mitt-
lerweile ganz selbstverständlich Schulungen zum Lasten-
handling, dem Hautschutz oder zur Ergonomie an Bild-
schirmarbeitsplätzen. Darüber hinaus werden z. B. am 
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Standort Mannheim regelmäßig Aktionen zur Darmkrebs-
früherkennung, Suchtprävention sowie gesunder Ernäh-
rung durchgeführt. Im Rahmen des Gesundheitsmanage-
ments gab es im Jahr 2019 einen Thementag mit dem 
Fokus auf Stressreduktion, Resilienz und einer Art Info-
marktplatz mit verschiedensten Gesundheitsaktionen. Wir 
fördern Initiativen der Mitarbeiter zu unterschiedlichsten 
gemeinsamen Sportaktivitäten und bauen außerdem 
Kooperationen mit Fitnessstudios aus. 

Soziale Kennzahlen
Die Altersstruktur sowie die durchschnittliche Betriebs-
zugehörigkeit sind konstant geblieben. Während sich die 
Fluktuation im Vergleich zum Vorjahr verringerte, blieb die 
Anzahl an Fehltagen konstant.   Soziale Kennzahlen

Mitarbeiterentwicklung
Neben der Berufsausbildung bleibt die bedarfsgerechte 
Weiterbildung die Basis für die Entwicklung von Fachkräf-
ten und Potenzialträgern. Um diesen Bedarfen künftig 
noch zielgerichteter und zukunftsorientierter zu entspre-
chen, wurde im Jahr 2019 mit dem Aufbau einer struktu-
rierten und globalen Personalentwicklung begonnen. 
Startpunkt war die Diskussion von Management und Per-
sonalbereich, wie eine weltweite Personalentwicklungs-
strategie aussehen sollte. Im Rahmen der allgemeinen 
Weiterbildung wurden neben fachlichen, schmierstoffbe-
zogenen Grundlagen-Themen auch Themenbereiche wie 
Verhaltenskodex, Compliance und IT-Tools bis hin zu spe-
zifischer, FUCHS-interner Wissensvermittlung angeboten.

Mittels der ebenfalls aufgesetzten E-Learning-Strategie 
kann das Angebot künftig auch grenzüberschreitend und 
zeitzonenunabhängig ausgebaut werden. 

Das klassische Präsenztraining wird auch zukünftig durch 
die FUCHS ACADEMY angeboten werden. Als weltweit 
eingesetzte Schulungsinstitution bietet die FUCHS ACA-
DEMY regelmäßig verschiedenste technische Seminare an 
und versorgt u. a. unsere Vertriebsprofis mit fundiertem 
Hintergrundwissen zu unseren Produkten und deren 
Anwendungen. Die FUCHS ACADEMY ist auch die umfas-
send genutzte Plattform für Nachwuchs- und Potenzial-
entwicklungsmaßnahmen und damit für die kontinuierli-

che, gezielte Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter. Im 
Jahr 2019 wurde im Bereich Executive Training ein neues 
Konzept ausgearbeitet, das die Aspekte unserer Reise im 
Rahmen von FUCHS 2025 (Strategie, Kultur, Struktur) noch 
besser abdeckt und neu beförderte interne sowie extern 
hinzugekommene Führungskräfte noch besser mit ihren 
Führungsaufgaben vertraut machen soll.

Aufgrund unserer globalen Organisationsstruktur stellt inter-
kulturelle Kompetenz für unsere Beschäftigten einen wich-
tigen Erfolgsfaktor dar. Wir fördern diese Kompetenz durch 
den globalen Einsatz unserer Mitarbeiter. Das gilt nicht nur 
für die gezielte Entsendung von Fach- und Führungskräften 

Soziale Kennzahlen

 2019 2018 2017

Durchschnittsalter der Mitarbeiter in Jahren 43 43 43

Altersstruktur der Mitarbeiter in %    

< 30 Jahre 15 16 16

31 – 40 Jahre 29 28 28

41 – 50 Jahre 27 28 28

> 50 Jahre 29 28 28

Durchschnittliche Betriebszugehörigkeit der Mitarbeiter in Jahren 10 10 10

Mitarbeiterfluktuation 1 in % 4,2 4,7 4,1

Arbeitsunfälle 2 pro 1.000 Mitarbeiter 13 15 16

Krankheitsbedingte Fehltage pro Mitarbeiter 8 8 7

Anteil von Frauen in Führungspositionen in % 22 22 22

Durchschnittliche Weiterbildung pro Mitarbeiter in Stunden 13 14 15

1 Anteil der Mitarbeiter, die das Unternehmen auf eigenen Wunsch verlassen.
2 Anzahl der Unfälle mit mehr als drei Ausfalltagen.
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in FUCHS-Tochtergesellschaften, sondern auch für duale 
Studenten und Praktikanten.

Ergänzt werden die oben genannten Maßnahmen durch 
Sprachtrainings. Wir stellen damit sicher, dass die Konzern-
sprache Englisch eine verlässliche Grundlage für den Know- 
  how-Austausch ist. Darüber hinaus sorgt FUCHS durch 
interne Schulungen für einen optimalen Wissenstransfer 
von unseren Know-how-Trägern an neue Mitarbeiter. Im 
Bereich Onboarding von neuen Mitarbeitern wurde eben-
falls ein erstes Konzept erarbeitet, um neuen Mitarbeitern 
mit virtuellen Trainings und Informationen besser an allen 
Standorten weltweit nahezubringen, dass sie Teil eines 
global agierenden Konzerns im Sinne von „ACT GLOBAL“ 
sind. 

In gemischten Führungsteams sehen wir eine signifikante 
Stärkung unseres Unternehmens. Daher legen wir unter 
anderem besonderen Wert auf die gezielte Förderung von 
Frauen und stellen deren angemessene Berücksichtigung 
bei der Besetzung von Führungspositionen sicher. Aktuell 
beträgt der Anteil von Frauen an der Gesamtbelegschaft 
25 %. Der Anteil von Frauen in Führungspositionen blieb 
konstant bei 22 % (22).

KPI im Bereich Weiterbildung
FUCHS hat sich zum Ziel gesetzt, auch in Zukunft intensiv 
in den Auf- und Ausbau von Mitarbeiterkompetenzen zu 
investieren. Daher wurde ein KPI im Bereich der nachhal-
tigen Weiterbildung beschlossen. Die Weiterbildungsstun-
den pro Mitarbeiter sollen künftig weltweit systematisch 

erfasst werden. Zielsetzung ist, das Thema Weiterentwick-
lung noch stärker auf die Agenda und in den Fokus zu 
setzen. Ergänzend zu den bisher meist lokalen Statistiken 
soll Weiterbildung durch konsistente Berichtswege und 
klar verständliche Definition künftig mit global einheitli-
cher Struktur gemeldet und nachverfolgt werden. Durch 
eine KPI-gesteuerte Nachverfolgung ermöglichen wir, dass 
Aktivitäten wie auch Verbesserungsbedarfe im Bereich 
Weiterbildung so transparenter werden. Nach Einführung 
der Grundlagen erstellen wir auf Basis anspruchsvoller 
Mittelfristziele eine jährliche Zielerreichungsanalyse. 

Sozialbelange
Gesellschaftliche Akzeptanz ist aus Sicht von FUCHS eine 
wichtige Voraussetzung für wirtschaftlichen Erfolg. Eine 
Vielzahl der Konzerngesellschaften ist in ihren Regionen 
stark verwurzelt. Das Unternehmen sieht sich als Partner 
dieser Regionen und engagiert sich gezielt in Initiativen 
und Kooperationen in den Bereichen Bildung und Kultur. 
Darüber hinaus unterstützt FUCHS zahlreiche soziale Pro-
jekte und gemeinnützige Einrichtungen. Weitere Informa-
tionen enthält der Nachhaltigkeitsbericht. 

  www.fuchs.com/nachhaltigkeitsbericht

Achtung der Menschenrechte
Für FUCHS ist die Beachtung der Menschenrechte ein 
wesentlicher Bestandteil der Geschäftsethik. Sie ist die 
Grundlage des gesamten unternehmerischen Handelns 
und schließt somit auch die Beziehungen zu Kunden und 
anderen Geschäftspartnern ganz selbstverständlich mit 
ein. Wesentlicher Ausdruck dieses gelebten Wertverständ-

nisses bei FUCHS ist der Verhaltenskodex. Die Unterzeich-
nung des Modern Slavery Act Statements in Großbritan-
nien unterstreicht den unbedingten Willen von FUCHS, 
kriminelle Ausbeutung der menschlichen Arbeitskraft, wie 
z. B. durch Menschenhandel, Zwangs- und Kinderarbeit 
oder Sklaverei, über die eigenen operativen Geschäfte hi-
naus auch in der Lieferkette zu verhindern. Die Respektie-
rung der Menschenrechte in der vorgelagerten Wertschöp-
fungskette sichert FUCHS bei seinen Lieferanten durch 
vertragliche Vereinbarungen, selbstverpflichtende Erklä-
rungen der Lieferanten und durch Audits vor Ort.

Bekämpfung von Korruption und Bestechung
Im Wettbewerb baut FUCHS auf die Qualität und Wert-
haltigkeit seiner Produkte und Serviceleistungen. Der 
FUCHS-Verhaltenskodex beinhaltet verbindliche Leitlinien 
zur Verhinderung korrupten Verhaltens jeder Art und 
unterstützt alle Beschäftigten bei der Beachtung der 
Ge set  ze und Vorschriften zur Vermeidung von Korruption 
und Bestechung. Es soll sichergestellt werden, dass sich 
weder die Beschäftigten von FUCHS noch die Geschäfts-
partner oder Amtsträger durch rechtswidrige und unan-
gemessene Verhaltensweisen in ihren Geschäftsentschei-
dungen beeinflussen lassen. 

Compliance Management System (CMS)
FUCHS hat ein CMS eingerichtet, das den gesamten Kon-
zern umfasst. Wichtige Bestandteile des CMS sind die Be -
 reitstellung und Vermittlung einer geeigneten Compliance- 
Kultur durch den Vorstand der FUCHS PETROLUB SE und 
die Führungskräfte des FUCHS-Konzerns, die konzernweite 
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Compliance-Organisation sowie ein Compliance-Pro-
gramm, das auf adäquate und effiziente Maßnahmen 
ausgerichtet ist, z. B. in Form von Schulungen, Informati-
onsveranstaltungen, einer Hinweisgeberplattform für Mit-
arbeiter und Geschäftspartner sowie weiteren aus den 
Richtlinien abgeleiteten Maßnahmen. Die Grundsätze ord-
nungsmäßiger Prüfung von Compliance Management 
Systemen (IDW PS 980) sind Orientierungspunkt für die 
Gestaltung des CMS bei FUCHS.

Die Compliance-Organisation des Unternehmens hat auf 
der Grundlage der vom Vorstand beschlossenen allgemei-
nen Unternehmensziele und unter Berücksichtigung der 
für das Unternehmen besonders bedeutsamen Regelun-
gen verschiedene Ziele entwickelt, die mit dem CMS des 
Konzerns erreicht werden sollen: Zu den primären Zielen 
des CMS gehören bei FUCHS die Prävention, Aufdeckung 
und Sanktionierung von Rechtsverstößen, unter anderem 
von Korruption und Bestechung.

FUCHS hat eine zugleich zentrale wie auch dezentrale 
Compliance-Organisationsstruktur implementiert. Teile der 
zentralen Organisation bilden der Chief Compliance Officer 
(CCO) und das Group Compliance Committee (GCC). Die 
dezentrale Compliance-Organisation wird durch die in 
jeder Konzerngesellschaft bestellten Local Compliance 
Officer (LCO) und die im Berichtsjahr erstmals ernannten 
Regional Compliance Officer (RCO) repräsentiert. Der CCO 
kommuniziert die vom Vorstand festgelegten Compliance- 
Ziele sowie die jeweils relevanten Compliance-Felder an 

sämtliche Führungskräfte und Mitarbeiter des Konzerns 
und sorgt gemeinsam mit dem GCC für deren Umsetzung.

Der Vorstand überwacht und überprüft die Qualität des 
CMS kontinuierlich, entscheidet über den Umgang mit 
den Erkenntnissen aus den Risikoanalysen und den Com-
pliance-Untersuchungen und berät sich dazu regelmäßig 
mit dem Aufsichtsrat, entwickelt es weiter und sorgt dafür, 
dass festgestellte Schwächen des CMS durch geeignete 
Maßnahmen beseitigt werden. Diese Maßnahmen können 
sowohl prozessuale als auch organisatorische Anpassun-
gen des CMS umfassen. Verstöße gegen Compliance-Vor-
gaben bedrohen die für FUCHS wichtigen Erfolgsfaktoren 
und werden nicht toleriert. Im Rahmen eines festgelegten 
Compliance-Prozesses werden potenzielle Compliance- 
Verstöße identifiziert und aufgeklärt. Alle Mitarbeiter sind 
dazu aufgefordert, potenzielle Compliance-Verstöße mit-
zuteilen. Festgestellte Verstöße werden angemessen sank-
tioniert, wobei die konkrete Sanktion u. a. von deren Art, 
Schwere, Dauer und dem Grad des Verschuldens abhängt. 
Sanktionen können in der gesamten rechtlich möglichen 
Bandbreite verhängt werden, bis hin zur außerordentli-
chen Beendigung des Anstellungsverhältnisses, der Gel-
tendmachung von Schadensersatzansprüchen und auch 
der Strafanzeige.

KPI im Bereich Compliance
Die wichtigste Maßnahme zur Sicherstellung eines funk-
tionierenden CMS sowie zur Beseitigung seiner eventuel-
len Schwachstellen ist die Aufklärung und Information der 

Mitarbeiter zu den relevanten Compliance-Themen. Zur 
Steuerung der Funktionsfähigkeit und Angemessenheit 
des CMS misst FUCHS ab dem Geschäftsjahr 2020 anhand 
des „Enlightenment-Performance-Indicators“ (EPI) den 
Informationsgrad der Mitarbeiter zu den für sie relevanten 
Compliance-Feldern. Der EPI gibt Auskunft darüber, ob 
und inwieweit die Mitarbeiter die von ihnen benötigten 
Schulungen und Informationen zu den für sie relevanten 
Compliance-Feldern erhalten und verstanden haben (an -
hand von Tests). Dabei werden die Anzahl an durchge-
führten Compliance-Schulungen und -Trainings sowie die 
weiteren schriftlichen und mündlichen Informationen, die 
den Mitarbeitern zur Verfügung gestellt wurden, schwer-
punktmäßig in die Messung mit einbezogen. Ziel ist die 
Aufklärung aller Mitarbeiter des Unternehmens über die 
für sie jeweils relevanten Compliance-Felder. Dabei stehen 
neben den Grundlagenschulungen zur Compliance auch 
Schulungen in den Compliance-Feldern Korruptionsvor-
beugung und Beachtung des Kartellrechts im Vorder-
grund. Die Messung des EPI erfolgt sowohl in Form der 
Mitarbeiterbefragung als auch durch die Ermittlung der 
Anzahl der pro Geschäftsjahr von den jeweiligen Zielgrup-
pen durchgeführten E-Learning-Schulungen und sonsti-
gen Compliance-Trainings. 

Eine weitere Maßnahme besteht in der kontinuierlichen 
Durchführung von Compliance-Risikoanalysen, auf deren 
Basis auch etwaiger Anpassungsbedarf für das CMS iden-
tifiziert wird. Ein geschäftsbezogenes Risk Assessment der 
relevanten Compliance-Felder bis zur Ebene der einzelnen 
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Konzerngesellschaften bildet die Grundlage für die regel-
mäßige Analyse der Compliance-Risiken. Die Ergebnisse 
der Risikoanalysen werden zu einem Risikoportfolio des 
gesamten FUCHS-Konzerns konsolidiert. Dabei werden 
spezifische Gewichtungsfaktoren, wie z. B. der von Trans-
parency International Deutschland e.V. herausgegebene 
Korruptionswahrnehmungsindex (= Corruption Perception 
Index (CPI)), berücksichtigt. Zu den für das CMS wesent-
lichen Risikofeldern gehören demnach unter anderem die 
Risiken von Verstößen gegen das Kartellrecht sowie gegen 
die Verbote von Korruption und Bestechlichkeit.

Bei der Integration neu akquirierter Gesellschaften und 
Geschäftsbetriebe in das CMS von FUCHS besteht die 
Zielsetzung, die Akquisitionen schnellstmöglich in die für 
sie relevanten Compliance-Prozesse und Risikoevaluierun-
gen des Unternehmens einzubinden.

Der Bereich Internal Audit überprüft Funktionsfähigkeit 
und Angemessenheit des CMS sowohl in Form von 
regelmäßigen als auch im Rahmen von anlassbezogenen 
Revisionen. 

Weitere Informationen zum CMS sind im Kapitel Cor-
porate Governance enthalten. 

  70 Corporate Governance

Lieferkette
Zur Produktion von Schmierstoffen ist der Einsatz kom-
plexer chemischer sowie nachwachsender Rohstoffe und 
unterschiedlichster Basisflüssigkeiten notwendig. Als Teil-

prozess innerhalb einer umfangreichen Wertschöpfungs-
kette beginnt somit für FUCHS der Prozess beim Rohstoff-
einkauf. FUCHS stellt sicher, dass nur Rohstoffe verwendet 
werden, die sämtlichen Vorschriften in Bezug auf 
Umwelt-, Gesundheits- und Arbeitsschutz (EHS-Regula-
rien) entsprechen. Parallel hierzu investiert FUCHS in alter-
native Rohstofflösungen, die helfen, Umwelt und Res-
sourcen zu schonen.

Für FUCHS sind Rohstoffe der wichtigste Baustein in der 
Produktformulierung. Ein sorgfältig überwachtes und 
administriertes Rohstoffportfolio stellt sicher, dass die 
marktgängigen Produkte stets in gleichbleibender Qualität 
verfügbar sind.

Der Rohstoffeinkauf ist bei FUCHS sowohl zentral als auch 
dezentral organisiert. Die strategisch wichtigsten Lieferan-
ten steuert FUCHS über das zentrale Lead-Buyer-Konzept, 
während die Steuerung der ausschließlich für die jeweili-
gen Landesgesellschaften relevanten Lieferanten durch die 
lokalen Einkaufsverantwortlichen erfolgt.

Eine kontinuierliche Rohstoffversorgung und die Vermei-
dung von Beschaffungsrisiken werden sowohl durch eine 
breite Bezugsbasis als auch durch die strukturierte Suche 
nach alternativen Lieferanten gewährleistet. Technische 
Arbeitskreise unterstützen die Einkaufsverantwortli-
chen bei der Validierung alternativer Rohstoffquellen, 
um „Single-Supply“-Szenarien auszuschließen.

Aufgrund der strategischen Bedeutung, die die wichtigs-
ten Rohstofflieferanten für die jederzeitige Verfügbarkeit 
der benötigten Rohstoffe haben, steuert FUCHS aktiv die 
Beziehung zu den Rohstofflieferanten. Dabei werden die 
zentral betreuten FUCHS-Lieferanten im Rahmen der glo-
balen Lieferantenbewertung jährlich anhand diverser Kri-
terien befragt und systematisch bewertet. Eventuelle Defi-
zite bei der Erfüllung dieser Kriterien werden im Rahmen 
der Lieferantenentwicklung mit konkreten Maßnahme-
plänen und Umsetzungsfristen versehen. Die zu bewer-
tenden Kriterien sind: Qualität, Geschäftsbeziehungen, 
Technikaspekte, Preisgestaltung, Auftrags- und Liefer-
management sowie Nachhaltigkeitsaspekte. 

Bei FUCHS wird der größte Teil der Treibhausgasemissio-
nen nicht innerhalb der eigenen und somit direkt beein-
flussbaren Unternehmensgrenzen, sondern in der vorge-
lagerten Lieferkette erzeugt. FUCHS hat daher das Ziel, 
durch die Zusammenarbeit mit strategischen Lieferanten 
einen Beitrag zur kontinuierlichen Verbesserung der öko-
logischen Nachhaltigkeit in der Wertschöpfungskette zu 
leisten und nur mit solchen Lieferanten zusammenzuarbei-
ten, die sich ebenfalls dieser Zielstellung verpflichtet 
haben. Das geschieht nicht nur in Bezug auf Ressourcen-
effizienz und Umweltstandards, sondern auch mit dem 
Ziel, den Anteil an umweltschonenden Rohstoffen für die 
eigenen Produktionsprozesse zu erhöhen.

In der aktuellen Lieferantenbewertung nimmt daher der 
CO2-Fußabdruck der an FUCHS gelieferten Rohstoffe 
einen noch höheren Stellenwert als in den vorangegange-
nen Jahren ein. So sollen die Lieferanten stärker für das 
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Thema CO2-Emissionen sensibilisiert und zur Zusammen-
arbeit in der gesamten Wertschöpfungskette animiert 
werden.

Diese Vorgehensweise führt zur Etablierung von ausge-
suchten partnerschaftlichen Nachhaltigkeitsprojekten. In 
diesen Projekten quantifiziert FUCHS in Zusammenarbeit 
mit den Lieferanten die ökologische Nachhaltigkeit in sei-
nem Schmierstoffportfolio. Die Erwartung des Unterneh-
mens ist, dass der Wechsel von einer qualitativen zu einer 
quantitativen Bewertung von ökologischer Nachhaltigkeit 
einen deutlichen Fortschritt hinsichtlich der Umwelteigen-

schaften bringt und eine entsprechende Kategorisierung 
ein zukünftiger Spezifikationsbestandteil für FUCHS- 
Schmierstoffe sein wird.

Weiterhin arbeitet FUCHS daran, seine Lieferanten bei 
wichtigen Kriterien ethischen Handelns, etwa in den 
Bereichen Arbeitsstandards, Ächtung von Kinderarbeit, 
Diskriminierungsverbote und Compliance, in die Pflicht zu 
nehmen. Hierdurch möchte FUCHS als führendes unab-
hängiges Schmierstoffunternehmen seine besondere Ver-
antwortung wahrnehmen. 

69

2.11 Zusammengefasste nichtfinanzielle Erklärung

 1  An unsere Aktionäre 2  Zusammengefasster Lagebericht 3  Konzernabschluss 4  Weitere Informationen



2.12  Corporate Governance

Im nachfolgenden Kapitel berichten Vorstand und Auf-
sichtsrat gemäß Nummer 3.10 des Deutschen Corporate 
Governance Kodex (Kodex) über die Corporate Gover-
nance bei der FUCHS PETROLUB SE und gemäß §§ 289 f, 
315 d HGB über die Arbeitsweise von Vorstand und Auf-
sichtsrat sowie die Zusammensetzung und Arbeitsweise 
der Aufsichtsratsausschüsse.

Die FUCHS PETROLUB SE richtet ihre Corporate Gover-
nance an den Vorschriften des Aktiengesetzes, der SE-Ver-
ordnung und den Regelungen des Kodex aus. Der Kodex 
enthält Empfehlungen und Anregungen zur Leitung und 
Überwachung börsennotierter Gesellschaften und formu-
liert national und international anerkannte Standards 
guter und verantwortungsvoller Unternehmensführung.

FUCHS versteht Corporate Governance als zentrale Vor-
aussetzung zur Erreichung der Unternehmensziele und zur 
Steigerung des Unternehmenswerts. Zu einer guten und 
verantwortungsvollen, auf nachhaltige Wertschöpfung 
ausgerichteten Leitung und Kontrolle zählen insbesondere

■■ eine enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit  
zwischen Vorstand und Aufsichtsrat,

■■ die Achtung der Aktionärsinteressen,
■■ eine offene Unternehmenskommunikation,
■■ die Transparenz in der Rechnungslegung,

■■ ein verantwortungsbewusster Umgang mit  
Chancen und Risiken und

■■ die Nachhaltigkeit des unternehmerischen Handelns.

Gute und transparente Corporate Governance ist bei 
FUCHS Teil des Selbstverständnisses und ein Anspruch, 
der sämtliche Bereiche des Unternehmens erfasst. Sie ist 
eine wesentliche Grundlage für den unternehmerischen 
Erfolg von FUCHS. Anleger, Finanzmärkte, Geschäftspart-
ner, Mitarbeiter und Öffentlichkeit bringen FUCHS im Hin-
blick auf das unternehmerische Handeln Vertrauen ent-
gegen. Dieses Vertrauen will FUCHS dauerhaft bestätigen 
und die Corporate Governance im Konzern fortlaufend 
weiterentwickeln.

Vorstand und Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB SE 
befassten sich im März 2019 im Rahmen der Verabschie-
dung des Corporate Governance Berichts ausführlich mit 
den Empfehlungen und Anregungen des Kodex. Gegen-
stände von Befassungen waren in weiteren Sitzungen da-
rüber hinaus die Themen Vorstandsvergütung, Compliance 
Management System und dessen Weiterentwicklung 
sowie entsprechend Nummer 5.6 des Kodex die Prüfung 
der Effizienz der Tätigkeit des Aufsichtsrats. Am 16. Dezem-
ber 2019 haben Vorstand und Aufsichtsrat gemeinsam die 
aktualisierte Entsprechenserklärung nach § 161 AktG be  -
schlossen und diese – zusammen mit den Erklärungen der 
Vorjahre – unverzüglich den Aktionären auf der Internet-
seite des Unternehmens zugänglich gemacht.

Erklärung zur Unternehmensführung

Führungs- und Kontrollstruktur – Arbeitsweise von 
Vorstand und Aufsichtsrat
Die FUCHS PETROLUB SE mit Sitz in Mannheim unterliegt 
als Europäische Gesellschaft (Societas Europaea – „SE“) 
insbesondere den Vorschriften der SE-Verordnung sowie 
des deutschen Aktiengesetzes. Entsprechend den Vorga-
ben des deutschen Aktienrechts besteht bei FUCHS ein 
duales Führungssystem mit der personellen Trennung zwi-
schen Vorstand als Leitungs- und Geschäftsführungsorgan 
und Aufsichtsrat als Überwachungs- und Beratungsorgan 
mit jeweils eigenständigen Kompetenzen. Eine gute Cor-
porate Governance verlangt die fortlaufende Weiterent-
wicklung dieses dualen Führungssystems unter Einbezie-
hung sämtlicher Unternehmensbereiche. 

Für die Arbeit des Vorstands hat der Aufsichtsrat eine 
Geschäftsordnung und einen Geschäftsverteilungsplan 
beschlossen. Diese regeln die Arbeit und die Ressortver-
teilung der Vorstandsmitglieder. Die Geschäftsordnung 
enthält Regelungen zu den gegenüber dem Aufsichtsrat 
bestehenden Informationspflichten des Vorstands. Darü-
ber hinaus hat der Aufsichtsrat entsprechend der Empfeh-
lung Nummer 3.3 des Kodex darin für bestimmte Ge -
schäftsvorgänge – wie beispielsweise die Festlegung des 
Investitionsbudgets oder größere Akquisitionen – Zustim-
mungsvorbehalte festgelegt.
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Unternehmensleitung durch den Vorstand
Der Vorstand führt das Unternehmen in eigener Verantwor-
tung. Er ist als Leitungsorgan an das Unternehmensinteresse 
gebunden und der Steigerung des nachhaltigen Unterneh-
menswerts verpflichtet. Die Mitglieder des Vorstands tragen 
dabei gemeinsam die Verantwortung für die gesamte 
Geschäftsführung. Ungeachtet der Gesamtverantwortung 
aller Vorstandsmitglieder führen die einzelnen Vorstands-
mitglieder die ihnen zugewiesenen Ressorts im Rahmen der 
Vorstandsbeschlüsse in eigener Verantwortung. 

Der Vorstand entscheidet insbesondere über die Unter-
nehmensstrategie, die Geschäftspolitik und die Jahres- und 
Mehrjahresplanung. Der Vorstand sorgt für ein angemes-
senes Chancen- und Risikomanagement und Risikocontrol-
ling sowie für ein angemessenes Compliance Management 
System zur Einhaltung von Rechtsvorschriften, behördli-
chen Regelungen und unternehmensinternen Richtlinien 
(Compliance).

Er achtet bei der Besetzung von Führungsfunktionen im 
Unternehmen auf Vielfalt (Diversity) und auf eine ange-
messene Beteiligung von Frauen.

Die personelle Zusammensetzung des Vorstands sowie die 
Geschäftsverteilung innerhalb des Vorstands (Organisa-
tion der Ressorts, Regionen und Sparten) sind im Abschnitt 
Organisation detailliert dargestellt.   8 Organisation  

Die Grundzüge des Vergütungssystems sowie die indivi-
duelle Vergütung der Mitglieder des Vorstands werden im 
Vergütungsbericht erläutert.   77 Vergütungsbericht

Für die Bestellung des Vorstands ist nach § 84 AktG der 
Aufsichtsrat zuständig. Gemeinsam mit dem Vorstand 
sorgt der Aufsichtsrat für eine langfristige Nachfolge-
planung und lässt sich über den jeweiligen Stand der Pla-
nung und die Umsetzung der dabei festgelegten Kriterien 
regelmäßig berichten. Der Aufsichtsrat hat die Vorberei-
tung der Entscheidung dem Personalausschuss zugewie-
sen. Die Anzahl der Vorstandsmitglieder orientiert sich an 
den Notwendigkeiten, die sich aus dem Geschäft und der 
Arbeitsteilung im Vorstand ergeben. Der Vorstand der 
FUCHS PETROLUB SE besteht aus fünf Mitgliedern. Erst-
bestellungen von Vorständen erfolgen in der Regel nicht 
für mehr als drei Jahre. 

Die FUCHS PETROLUB SE als weltweit tätiges, innova-
tionsgetriebenes Unternehmen der Schmierstoffindustrie 
achtet bei der systematischen Managemententwicklung 
und langfristigen Nachfolgeplanung im Vorstand auf

■■ eine frühzeitige Identifizierung geeigneter Kandidatin-
nen und Kandidaten unterschiedlicher Fachrichtungen 
unter Berücksichtigung beruflicher und persönlicher 
Erfahrungen,

■■ nachgewiesenen strategischen und operativen Gestal-
tungswillen und

■■ nachgewiesene Vorbildfunktion als Führungskraft bei 
der Umsetzung des FUCHS-Leitbilds. 

Ausschlaggebend für eine Bestellung zum Mitglied des 
Vorstands der FUCHS PETROLUB SE ist jedoch letztlich die 
Würdigung der fachlichen und persönlichen Qualifikation. 

Die derzeitige Zusammensetzung des Vorstands gewähr-
leistet eine umfassende Erfüllung der dem Vorstand einer 
börsennotierten Gesellschaft obliegenden Aufgaben.

Dazu stellt FUCHS sicher, dass der Vorstand als Ganzes fol-
gendes Profil im Sinne eines Diversitätskonzepts aufweist:

■■ langjährige Erfahrung auf naturwissenschaftlichen, tech-
nischen und kaufmännischen Gebieten,

■■ angemessene internationale Erfahrung aufgrund von 
Herkunft und / oder beruflicher Tätigkeit,

■■ mindestens ein weibliches Vorstandsmitglied (Zielgröße 
bis 12. Dezember 2021: ein weibliches Mitglied) und

■■ ausgewogene Altersstruktur.

Entsprechend Nummer 5.1.2 Absatz 2 des Kodex hat der 
Aufsichtsrat für Vorstandsmitglieder eine Regelalters-
grenze von 65 Jahren festgelegt.

Überwachung und Beratung der 
Unternehmensleitung durch den Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands und 
berät und überwacht den Vorstand bei der Leitung des 
Unternehmens. Er ist in Strategie und Planung sowie in 
alle Fragen von grundlegender Bedeutung für das Unter-
nehmen eingebunden. Die Vorsitzenden von Vorstand 
und Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB SE tauschen sich 
regelmäßig aus. Der kontinuierliche und von gegenseiti-
gem Vertrauen geprägte Dialog zwischen Vorstand und 
Aufsichtsrat bildet eine wichtige Grundlage für den unter-
nehmerischen Erfolg von FUCHS.
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Der Aufsichtsrat trifft seine Entscheidungen durch Be -
schlüsse, die mit einfacher Mehrheit der an der Abstim-
mung teilnehmenden Aufsichtsratsmitglieder gefasst 
werden. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme 
des Vorsitzenden.

Der Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB SE besteht aus 
insgesamt sechs Mitgliedern. Hiervon wählen die Anteils-
eigner in der Hauptversammlung vier Mitglieder. Der euro-
päische Betriebsrat (SE-Betriebsrat) und die Vertretung der 
europäischen Arbeitnehmer des Unternehmens wählen 
zwei Mitglieder. Bei Bedarf finden entsprechend Nummer 
3.6 des Kodex getrennte Vorbesprechungen der Arbeit-
geber- und Arbeitnehmervertreter statt und tagt der Auf-
sichtsrat ohne den Vorstand.

Der Aufsichtsrat setzt sich aus Personen zusammen, die 
eine Erfüllung der einer börsennotierten Gesellschaft oblie-
genden Aufgaben gewährleisten, insbesondere die quali-
fizierte Beratung des Vorstands sowie die Wahrnehmung 
der Überwachungsaufgaben des Aufsichtsrats sicherstel-
len. Die Mitglieder des Aufsichtsrats erfüllen die Anforde-
rungen gemäß Nummer 5.4.1 des Kodex. Sie sind aufgrund 
ihrer fachlichen Kenntnisse und Erfahrungen, Integrität, 
Leistungsbereitschaft, Unabhängigkeit und Persönlichkeit 
in der Lage, ihre Aufgaben in einem international tätigen 
Konzern der Schmierstoffbranche wahrzunehmen und das 
Ansehen des FUCHS-Konzerns in der Öffentlichkeit zu 
wahren. Der Aufsichtsrat hat entsprechend der Empfeh-
lung Nummer 5.4.1 Absatz 2 des Kodex für seine Zusam-
mensetzung konkrete Ziele benannt und beschäftigt sich 
regelmäßig mit Überlegungen zur langfristigen Nachfolge-

planung, zuletzt in seiner Sitzung am 16. Dezember 2019. 
In dieser Sitzung hat der Aufsichtsrat zudem eine ange-
passte Geschäftsordnung für das Gremium beschlossen. 

Entsprechend den vom Aufsichtsrat beschlossenen Krite-
rien soll das Gremium in seiner Gesamtheit

■■ mit dem Schmierstoffsektor und verbundenen Wert-
schöpfungsketten vertraut sein,

■■ über die erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
fachlichen Erfahrungen verfügen, die sich insbesondere 
auf die Führung eines international tätigen Unterneh-
mens beziehen,

■■ über angemessene Kenntnisse zu Finanzen, Bilanzie-
rung, Rechnungswesen, Recht und Compliance sowie 
über ein Mitglied mit Sachverstand in Rechnungslegung 
und Abschlussprüfung (Financial Expert) verfügen,

■■ Erfahrung in Innovation, Forschung und Entwicklung, 
Technologie, Start-ups aufweisen sowie

■■ Erfahrung auf den Gebieten Personal, Gesellschaft, 
Kom  munikation, IT, Digitalisierung und Geschäfts-
modelle besitzen.

Der Aufsichtsrat strebt mit dem Ziel des größtmöglichen 
Nutzens für das Unternehmen eine hinreichende Vielfalt 
der Anteilseignervertreter im Hinblick auf Persönlichkeit, 
insbesondere Geschlecht, Internationalität sowie berufli-
che Hintergründe, Fachkenntnisse und Erfahrungen sowie 
Altersverteilung und Unabhängigkeit wie folgt an:

■■ mindestens 30 % Frauen oder Männer (Zielgröße weib-
liche Mitglieder bis 12. Dezember 2021: 17 %)

■■ mindestens 50 % unterschiedliche Ausbildung und 
berufliche Erfahrung

■■ mindestens 50 % internationale Erfahrung aufgrund 
Herkunft oder Tätigkeit

■■ mindestens 30 % unabhängige Mitglieder

Darüber hinaus sollen die Mitglieder der Anteilseignerver-
treter zum Zeitpunkt ihrer Wahl nicht über 75 Jahre alt 
sein und gemäß der Kodex-Empfehlung Nummer 5.4.1 
Absatz 2 in der Regel nicht mehr als 15 Jahre dem Auf-
sichtsrat der FUCHS PETROLUB SE angehören, wobei die 
Geschäftsordnung als Hilfestellung für die Beurteilung des 
Kriteriums der Unabhängigkeit eine Zugehörigkeitsdauer 
von nicht mehr als zwölf Jahren festlegt.

Die unternehmerische Mitbestimmung bei FUCHS PETROLUB 
SE gemäß der Vereinbarung über die Beteiligung der 
Arbeitnehmer trägt zur Vielfalt hinsichtlich beruflicher 
Erfahrung und kultureller Herkunft bei. Benennung und 
Wahl der Arbeitnehmervertreter für den Aufsichtsrat 
erfolgt gemäß den Vorgaben der SE-Beteiligungsgesetze 
durch autonome Entscheidung der Mitarbeiter. 

Sämtliche Kriterien des Diversitätskonzepts sind bei FUCHS 
erfüllt.

Nach Einschätzung des Aufsichtsrats sind fünf der sechs 
auf Seite 142 aufgeführten Mitglieder und damit ein ange-
messener Anteil der Mitglieder unabhängig im Sinne der 
Kodex-Empfehlung Nummer 5.4.2. Frau Dr. Susanne Fuchs 
ist aufgrund einer persönlichen Beziehung zur Gesellschaft 
und deren Vorstand sowie eines nennenswerten Besitzes 
an Aktien des Unternehmens nicht unabhängig. 

72

2.12 Corporate Governance

 1  An unsere Aktionäre 2  Zusammengefasster Lagebericht 3  Konzernabschluss 4  Weitere Informationen



Die Amtsperiode des Aufsichtsrats beträgt fünf Jahre. Die 
nächste Amtsperiode beginnt am 5. Mai 2020 nach Been-
digung der ordentlichen Hauptversammlung.

Zielgrößen für weibliche Führungskräfte
Nach dem Gesetz zur gleichberechtigten Teilhabe von 
Frauen und Männern an Führungspositionen in der Privat-
wirtschaft und im öffentlichen Dienst hat der Aufsichtsrat 
für den Zeitraum bis zum 12. Dezember 2021 folgende 
Zielgrößen als Mindestzielgrößen für den Anteil bzw. die 
Anzahl weiblicher Mitglieder in Aufsichtsrat und Vorstand 
festgelegt:

■■ weibliche Mitglieder im Aufsichtsrat: 17 %
■■ ein weibliches Mitglied im Vorstand

Die vorgenannten Zielgrößen werden erfüllt bzw. über-
erfüllt. 

Der Vorstand hat die beiden Führungsebenen der FUCHS 
PETROLUB SE unterhalb des Vorstands wie folgt definiert: 
Zur ersten Führungsebene gehören die Mitglieder des 
Group Management Committee und die Bereichsleiter 
innerhalb der FUCHS PETROLUB SE; zur zweiten Füh-
rungsebene gehören die Abteilungsleiter der FUCHS 
PETROLUB SE. Der Vorstand hat als Zielgrößen für den 
Anteil weiblicher Führungskräfte auf diesen Führungsebe-
nen 10 % bzw. 30 % festgelegt, gültig jeweils bis zum 
12. Dezember 2021. Die Zielgröße des Frauenanteils für 
die erste Führungsebene wird am Jahresende 2019 mit 
19 % übererfüllt, die Zielgröße des Frauenanteils für die 
zweite Führungsebene wird erreicht (31 %).

Entsprechend Nummer 5.4.5 Absatz 2 des Kodex über-
nimmt die FUCHS PETROLUB SE die angemessenen Kosten 
der Aufsichtsratsmitglieder für die aufgrund der Aufsichts-
ratstätigkeit durchgeführten Aus- und Fortbildungsmaß-
nahmen. Erstmalig bestellte Aufsichtsratsmitglieder erhal-
ten eine strukturierte Einführung in ihre Tätigkeit.

Ausschüsse des Aufsichtsrats
Der Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB SE hat entsprechend 
den Empfehlungen der Nummer 5.3 des Kodex fachlich 
qualifizierte Ausschüsse – einen Prüfungs-, einen Personal- 
sowie einen Nominierungsausschuss – gebildet, die seine 
Arbeit vorbereiten und ergänzen. Die Ausschüsse tragen 
zu einer effizienten Arbeitsweise des Aufsichtsrats bei. 

Personal- und Prüfungsausschuss tagen üblicherweise 
mehrmals im Jahr, der Nominierungsausschuss tritt ent-
sprechend seiner Aufgabenzuweisung bei Bedarf zusam-
men. Der Personalausschuss beschäftigt sich mit den  
personellen Angelegenheiten im Vorstand. 

Zu den wesentlichen Aufgaben des Prüfungsausschusses 
gehören entsprechend Nummer 5.3.2 des Kodex die Über-
wachung des Rechnungslegungsprozesses, der Wirksam-
keit des Internen Kontroll-, Risikomanagement- und Revi-
sionssystems sowie die Befassung mit der Abschlussprüfung 
durch den Wirtschaftsprüfer und mit Compliance. Die 
jeweiligen Ausschussvorsitzenden berichten regelmäßig an 
den Aufsichtsrat über die Arbeit der Ausschüsse. Auch 
außerhalb von Sitzungen tauschen sich der Prüfungsaus-
schussvorsitzende und der Wirtschaftsprüfer aus. Daneben 

erörtern Prüfungsausschuss und Vorstand vorab auch die 
an die Kapitalmärkte zu veröffentlichenden Zwischenmit-
teilungen und Finanzberichte.

Die personelle Zusammensetzung des Aufsichtsrats und 
seiner Ausschüsse, die Sitzungsteilnahme sowie Einzel-
heiten der Arbeit des Gremiums im Berichtsjahr sind im 
Bericht des Aufsichtsrats dargestellt. 

  10 Bericht des Aufsichtsrats

Die Grundzüge des Vergütungssystems sowie die indivi-
duelle Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats werden 
im Vergütungsbericht erläutert. 

  77 Vergütungsbericht

Aktionäre und Hauptversammlung
Die FUCHS PETROLUB SE hat sowohl Stamm- als auch 
Vorzugsaktien ausgegeben. Die in der Hauptversammlung 
vertretenen Stammaktionäre beschließen über sämtliche 
der Hauptversammlung durch das Gesetz zugewiesenen 
Aufgaben wie beispielsweise Gewinnverwendung, Sat-
zungsänderungen, Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern, 
Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsrats sowie 
Wahl des Abschlussprüfers. Bei den Abstimmungen 
gewährt jede Stammaktie eine Stimme. Rund 55 % der 
Stammaktien hält die Schutzgemeinschaft Familie Fuchs. 
Das Stimmrecht der Vorzugsaktien besteht nur in den 
gesetzlich bestimmten Ausnahmefällen. Die Vorzugsak-
tien sind jedoch mit einem Vorzug bei der Verteilung des 
Bilanzgewinns und einer erhöhten Dividende (Vorzug) 
ausgestattet.
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Die Inhaber der Stamm- und Vorzugsaktien nehmen ihre 
Mitbestimmungs- und Kontrollrechte in der mindestens 
einmal jährlich stattfindenden Hauptversammlung wahr. 
Jeder Aktionär ist unter Beachtung der gesetzlichen und 
satzungsgemäßen Voraussetzungen zur Teilnahme an der 
Hauptversammlung berechtigt. Aktionäre, die nicht selbst 
an der Hauptversammlung teilnehmen, haben die Mög-
lichkeit, ihr Stimmrecht unter Vollmachterteilung durch 
einen Bevollmächtigten, z. B. ein Kreditinstitut, eine Aktio-
närsvereinigung sowie in Entsprechung von Nummer 2.3.2 
des Kodex durch die von der Gesellschaft benannten 
Stimmrechtsvertreter ausüben zu lassen.

Die der Hauptversammlung nach dem Aktiengesetz vor-
zulegenden Berichte, Unterlagen und Informationen ein-
schließlich des Geschäftsberichts sind im Internet verfüg-
bar, ebenso die Tagesordnung und eventuell zugänglich 
zu machende Gegenanträge oder Wahlvorschläge von 
Aktionären. Entsprechend Nummer 2.3.3 des Kodex 
haben die Aktionäre der FUCHS PETROLUB SE die Mög-
lichkeit, Teile der Hauptversammlung im Internet zu ver-
folgen.

Compliance
Unter Compliance versteht das Unternehmen sowohl die 
Einhaltung von Recht, Gesetz und Satzung als auch die 
Befolgung interner Regelwerke sowie freiwillig eingegan-
gener Selbstverpflichtungen. Regelwidriges Verhalten 
birgt die Gefahr eines Imageschadens, schwächt die 
eigene Marktposition und kann zu wirtschaftlichen Schä-

den für unser Unternehmen führen. Geschäftsleitung und 
Mitarbeiter sind ausnahmslos dazu verpflichtet, im Rah-
men ihrer dienstlichen Tätigkeit die für sie geltenden 
Gesetze, Richtlinien und sozialen Standards einzuhalten.

Zur Vermeidung der vorgenannten Gefahren und Schäden 
hat FUCHS ein Compliance Management System (CMS) 
eingerichtet. Wesentliche Grundlagen des CMS sind der 
FUCHS-Verhaltenskodex sowie die Compliance-Richtlinien 
zur Beachtung insbesondere der Wettbewerbsregeln und 
zur Verhinderung von Geldwäsche, Korruption und 
Bestechlichkeit. Der Verhaltenskodex und die Compliance- 
Richtlinien bilden für FUCHS einen verbindlichen Hand-
lungsrahmen, um rechtskonformes und sozialethisches 
Verhalten zu gewährleisten. Sie werden ergänzt durch 
vielfältige Informations- und Schulungsmaßnahmen, ein 
Compliance-Risikomanagement, ein Hinweisgeberportal 
einschließlich einer Compliance-Hotline zur Meldung 
rechtswidriger Verhaltensweisen, eine konsequente Auf-
arbeitung und angemessene Sanktionierung von Compli-
ance-Verstößen, das regelmäßige Compliance-Reporting 
an Vorstand und Aufsichtsrat sowie Compliance-Audits 
der Internen Revision.

Die Umsetzung des CMS erfolgt durch eine konzernweite 
Compliance-Organisation, deren Gesamtverantwortung 
in der Ressortzuständigkeit des Finanzvorstands (CFO) 
liegt. Der vom Vorstand beauftragte Chief Compliance 
Officer (CCO) steuert das CMS weltweit gemeinsam mit 
dem Group Compliance Committee (GCC) sowie weiteren 

sowohl regional (RCOs) als auch lokal (LCOs) beauftragten 
Compliance-Verantwortlichen und unterstützt und berät 
die Mitarbeiter. Dem CCO obliegt ferner die Weiterent-
wicklung des CMS zu allen compliancerelevanten Frage-
stellungen. Dem GCC gehören neben dem CCO auch die 
Gesamtverantwortlichen für die Bereiche Personal und 
Internal Audit an. Auf der Grundlage einer eigenen 
Geschäftsordnung erarbeitet das GCC die strategische 
Ausrichtung der Compliance-Organisation, unterstützt 
den CCO und bündelt das Know-how für das CMS im 
Unternehmen umfassend. Zudem stellt das GCC den 
Informationsaustausch zwischen den hauptsächlich mit 
Compliance-Fragen befassten zentralen Konzern- und 
Fachbereichen sicher, begleitet die Bearbeitung und Unter-
suchung compliancerelevanter Vorgänge und veranlasst 
bei Compliance-Verstößen angemessene Sanktionen. Die 
RCOs setzen die Compliance-Strategie auf regionaler 
Ebene um und bearbeiten die in ihrer jeweiligen Zustän-
digkeit liegenden Compliance-Vorfälle mit Hilfe eines elek-
tronischen Fallbearbeitungsprogramms. Das digitale Hin-
weisgeberportal bietet sowohl allen Beschäftigten als 
auch allen Geschäftspartnern die Möglichkeit, in einen 
Dialog mit der Compliance-Organisation zu treten und 
dabei auf Wunsch anonym zu bleiben. Somit können 
erkannte Schwachstellen beseitigt und das CMS mit Hilfe 
der gewonnenen Erkenntnisse weiterentwickelt werden. 
Alle Beschäftigten sind explizit dazu aufgefordert, compli-
ancerelevante Verhaltensweisen und Vorfälle unverzüglich 
an die zuständigen Stellen zu kommunizieren. 
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Corporate Governance Policies
Die Satzung der FUCHS PETROLUB SE, der FUCHS-Ver-
haltenskodex, die Erklärung zur Unternehmensführung 
sowie weitere Dokumente zur Corporate Governance wie 
die Richtlinie gegen Korruption, die Richtlinie zum Kartell-
recht oder der FUCHS-Nachhaltigkeitsleitfaden sind auf 
der Internetseite der Gesellschaft verfügbar. In Entspre-
chung der Nummer 3.10 des Kodex stellt die Gesellschaft 
Entsprechenserklärungen fünf Jahre lang auf ihrer Inter-
netseite zur Verfügung. 

  www.fuchs.com/gruppe/entsprechenserklaerung

Bekenntnis zur nachhaltigen, erfolgs- und 
werteorientierten Unternehmensführung
Die Begriffe Vertrauen, Werte schaffen, Respekt, Verläss-
lichkeit und Integrität bilden die Kernwerte des FUCHS-Ver-
haltenskodex und prägen so das Leitbild des Unterneh-
mens für eine gute Corporate Governance. Dieses Leitbild 
drückt eine gemeinsame Haltung der Führungsebenen aus 
und bietet eine klare Orientierung für verantwortliches 
Handeln. Die Kernwerte gelten für den FUCHS-Konzern 
als Maßstab für interne Zielsetzungen und als Grundlage 
individuellen Handelns.

Gute Unternehmensführung beinhaltet auch ein nachhal-
tiges Wirtschaften. Die Grundsätze für nachhaltiges Wirt-
schaften hat FUCHS in einem umfassenden Nachhaltig-
keitsleitfaden zusammengefasst. Weitere Informationen 
zum Thema Nachhaltigkeit sind in der nichtfinanziellen 
Erklärung und im Nachhaltigkeitsbericht dargestellt.

  61 Zusammengefasste nichtfinanzielle Erklärung  
  www.fuchs.com/nachhaltigkeitsbericht

Chancen- und Risikomanagement
Zu einer guten Corporate Governance gehört auch der 
verantwortungsbewusste Umgang mit Chancen und Risi-
ken. Der Vorstand stellt ein angemessenes Chancen- und 
Risikomanagement im Unternehmen sicher. Vorstand und 
Aufsichtsrat beraten regelmäßig über bestehende Chan-
cen und Risiken, deren Entwicklung sowie zu ergreifende 
Maßnahmen. Das Interne Kontrollsystem, das Risiko-
management- und das Interne Revisionssystem werden 
kontinuierlich weiterentwickelt und an die sich ändernden 
Rahmenbedingungen angepasst. Einzelheiten sind im 
Chancen- und Risikobericht dargestellt.

  45 Chancen- und Risikobericht

Hohe Transparenz durch umfangreiche Information
Die FUCHS PETROLUB SE informiert die Kapitalmarktteil-
nehmer entsprechend Nummer 6.1 Absatz 1 des Kodex 
regelmäßig, umfassend, einheitlich und unverzüglich über 
die wirtschaftliche Lage des Konzerns und über wesent-
liche Ereignisse. Die Berichterstattung erfolgt mittels des 
Geschäftsberichts, der Halbjahresfinanzberichte und an -
hand von Zwischenmitteilungen. Darüber hinaus infor-
miert die FUCHS PETROLUB SE im Rahmen von Presse-
meldungen und Ad-hoc-Mitteilungen. Sämtliche Informa-
tionen sind im Internet unter   www.fuchs.com/gruppe 

verfügbar. Die Internetseite enthält einen Finanzkalender 
mit den geplanten Terminen der wesentlichen Ereignisse 
und Veröffentlichungen.

Dort sind auch meldepflichtige Aktiengeschäfte (Mana-
gers’ Transactions) veröffentlicht.

  www.fuchs.com/meldepfl_aktien

Vorstand und Aufsichtsrat sind dem Unternehmensinte-
resse verpflichtet. Sie dürfen bei ihren Entscheidungen 
weder persönliche Interessen verfolgen noch dem Unter-
nehmen zustehende Geschäftschancen für sich nutzen. 
Entsprechend der Empfehlung Nummer 4.3.3 des Kodex 
regelt die Geschäftsordnung des Vorstands dessen Pflicht 
zur Offenlegung etwaiger Interessenkonflikte gegenüber 
dem Aufsichtsrat. Im Berichtsjahr lagen keine Interessen-
konflikte vor.

Rechnungslegung und Abschlussprüfung
Der Konzernabschluss und der Halbjahresfinanzbericht der 
FUCHS PETROLUB SE werden nach den International 
Financial Reporting Standards (IFRS) aufgestellt. Den 
gesetzlich vorgeschriebenen und für die Dividendenzah-
lung maßgeblichen Jahresabschluss erstellt die FUCHS 
PETROLUB SE nach den Vorschriften des Handelsgesetz-
buchs (HGB). Nach Aufstellung durch den Vorstand prüft 
der durch die Hauptversammlung gewählte Abschluss-
prüfer den Jahres- und den Konzernabschluss nebst 
zusammengefasstem Lagebericht. Der Aufsichtsrat stellt 
den Jahresabschluss nach anschließender eigener Prüfung 
fest. Der Konzernabschluss erläutert entsprechend der 
Empfehlung Nummer 7.1.4 des Kodex Beziehungen zu 
Aktionären, die im Sinn der anwendbaren Rechnungsle-
gungsvorschriften als nahestehende Personen zu qualifi-
zieren sind.   140 Beziehungen zu nahestehenden Unter-

nehmen und Personen

Der Aufsichtsrat hat mit dem Abschlussprüfer gemäß 
Nummer 7.2.1 des Kodex vereinbart, dass der Abschluss-
prüfer den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses über 
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während der Prüfung auftretende, den Abschlussprüfer 
betreffende mögliche Ausschluss- oder Befangenheits-
gründe sofort unterrichtet, soweit diese nicht unverzüglich 
beseitigt werden. Der Abschlussprüfer berichtet in Ent-
sprechung der Empfehlung Nummer 7.2.3 des Kodex 
unverzüglich auch über alle für die Aufgaben des Auf-
sichtsrats wesentlichen Feststellungen und Vorkommnisse, 
die sich bei der Durchführung der Abschlussprüfung erge-
ben. Außerdem hat der Abschlussprüfer den Aufsichtsrat 
zu informieren, wenn er bei Durchführung der Abschluss-
prüfung Tatsachen feststellt, die auf eine Unrichtigkeit der 
vom Vorstand und Aufsichtsrat nach § 161 AktG abgege-
benen Entsprechenserklärung hindeuten.

Angaben zum Abschlussprüfer
Die Hauptversammlung hat am 7. Mai 2019 – auf Vor-
schlag des Aufsichtsrats – die PricewaterhouseCoopers 
GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Mannheim, zum 
Abschlussprüfer für den Jahres- und Konzernabschluss 
der FUCHS PETROLUB SE für das Geschäftsjahr 2019 
gewählt. Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer ist Herr Dirk 
Fischer.

Erklärung von Vorstand und Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB SE  
zu den Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher Corporate 
Governance Kodex“ gemäß § 161 AktG

Vorstand und Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB SE 
haben am 16. Dezember 2019 folgende Entsprechens-
erklärung beschlossen:

Die FUCHS PETROLUB SE hat seit Abgabe der letzten Ent-
sprechenserklärung vom 10. Dezember 2018 sämtlichen 

Empfehlungen der vom Bundesministerium der Justiz am 
24.  April 2017 im amtlichen Teil des Bundesanzeigers 
bekannt gemachten Fassung des Deutschen Corporate 
Governance Kodex vom 7. Februar 2017 entsprochen und 
beabsichtigt, diesen Empfehlungen auch zukünftig ohne 
Ausnahme zu entsprechen.

Mannheim, 16. Dezember 2019

Dr. Kurt Bock  Stefan Fuchs

Vorsitzender des  Vorsitzender des  
Aufsichtsrats  Vorstands

Die aktuelle Entsprechenserklärung ist auf der Internetseite der Gesellschaft veröffentlicht unter: 
  www.fuchs.com/gruppe/entsprechenserklaerung
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Vergütungsbericht

Der Vergütungsbericht beschreibt die Grundzüge des 
Vergütungssystems sowie die individuelle Vergütung für 
die Mitglieder des Vorstands und Aufsichtsrats.

Vergütung der Mitglieder des Vorstands
Maßgeblich für die Vergütung der Mitglieder des Vor-
stands sind die folgenden Kriterien:

■■ die Aufgaben des einzelnen Vorstandsmitglieds,
■■ die Leistung des gesamten Vorstands,
■■ die wirtschaftliche Lage des Unternehmens,
■■ der Erfolg und die Zukunftsaussichten des  
Unternehmens,

■■ die Üblichkeit der Vergütung unter Berücksichtigung  
von externen und internen vergleichbaren Daten 

Die Gesamtvergütung setzt sich zusammen aus einer 
erfolgsunabhängigen Jahresfestvergütung, einer aus 
einem Short-Term-Incentive (STI) und einem Long-Term- 
Incentive (LTI) bestehenden erfolgsbezogenen variablen 
Vergütung sowie Nebenleistungen und Pensionszusagen. 

Die Jahresfestvergütung ist eine fixe, auf das Gesamtjahr 
bezogene Vergütung, die in monatlichen Teilen ausgezahlt 
wird. Sie wird in regelmäßigen Abständen durch den Auf-
sichtsrat überprüft und gegebenenfalls angepasst. Die 
Nebenleistungen umfassen Sachbezüge, die im Wesent-
lichen aus der Dienstwagennutzung und aus Versiche-
rungsprämien bestehen. 

Die erfolgsabhängigen Komponenten der Vergütung orien-
  tieren sich am FUCHS Value Added (FVA)   43 Leistungs-

indikator FVA, der im Konzern durchgängig die Basis für die 
variablen Vergütungsbestandteile bildet. Der FVA als Kenn-
zahl für eine wertorientierte Unternehmenssteuerung ver-
bindet Ertrag mit Kapitaleinsatz und basiert auf langfristigen 
Entscheidungen u. a. hinsichtlich Investitionen, Forschung 
und Entwicklung sowie Personalentwicklung. Nachhaltiger 
wirtschaftlicher Erfolg als Parameter für die Vergütung war 
und ist dabei Kern der Führungsphilosophie von FUCHS.

Die Leistung des Vorstands wird durch den Aufsichtsrat auf 
der Grundlage des Zielerreichungsgrads der auf den nach-
haltigen Unternehmenserfolg ausgerichteten langfristigen 
Ziele ermittelt. Die Ziele orientieren sich an den strategischen 
Leitlinien von FUCHS und beziehen sich auf den Gesamtvor-
stand. Die variable Vergütung, die auf dem FVA beruht, wird 
daher um einen Leistungsfaktor ergänzt, der die Anforderung 
einer mehrjährigen Bemessungsgrundlage in den Vorder-
grund stellt und sich zwischen 0,75 und 1,25 bewegt (variable 
Vergütung = FVA x Leistungsfaktor). Der Leistungsfaktor 
berücksichtigt neben profitablem Wachstum und effizientem 
Cash Management den Ausbau der technischen Kompetenz 
und damit die fortschreitende Penetrierung der Märkte mit 
Spezialschmierstoffen. Weitere Aspekte sind die Einhaltung 
einer guten Corporate Governance sowie die Etablierung und 
Weiterentwicklung eines Nachhaltigkeitskonzepts. 

Die variable Vergütung umfasst jeweils zur Hälfte eine ein-
jährige Komponente (STI) und eine mehrjährige Kompo-
nente (LTI). 50 % des auf das LTI entfallenden Betrags sind 
vom jeweiligen Vorstandsmitglied – als verpflichtendes 
Eigeninvestment – in FUCHS-Vorzugsaktien anzulegen, 

die mit einer dreijährigen Veräußerungssperre versehen 
sind. In dieser Zeit unterliegen die Aktien sämtlichen 
Chancen und Risiken der Kapitalmarktentwicklung.

Die Versorgungszusagen der vor dem 1.  Januar 2016 
bestellten Vorstandsmitglieder entsprechen einem pro-
zentualen Anteil der durchschnittlichen Festvergütung der 
letzten drei Jahre vor Beendigung des Dienstvertrags. Die-
ser prozentuale Anteil beträgt maximal 40 % und wird 
über die Bestelldauer als Vorstandsmitglied sukzessive 
erdient. Seit dem 1. Januar 2016 bestehen für neu hinzu-
gekommene Mitglieder des Vorstands Versorgungszusa-
gen über die Allianz Unterstützungskasse. Der reguläre 
Pensionsfall tritt ein, wenn der Vorstandsvertrag mit oder 
nach Vollendung des 65. Lebensjahres endet.

Die Vorstandsverträge sehen für den Fall, dass die Vor-
standstätigkeit ohne wichtigen Grund vorzeitig endet, in 
Entsprechung der Nummer 4.2.3 Absatz 4 Satz 1 des Kodex 
eine Ausgleichszahlung vor, deren Höhe auf maximal zwei 
Jahresvergütungen begrenzt ist und nicht mehr als die Rest-
laufzeit des Dienstvertrags vergütet (Cap), wobei eine vor-
zeitige Auszahlung variabler Vergütungsbestandteile für 
den Fall einer vorzeitigen Vertragsauflösung nicht erfolgt. 

Die Mitglieder des Vorstands haben keine Leistungen oder 
Zusagen von Dritten im Hinblick auf die Tätigkeit als Vor-
standsmitglied erhalten. 

Die Einzelheiten der Vergütung der Mitglieder des Vor-
stands im Geschäftsjahr 2019 in individualisierter Form 
sowie der Versorgungsaufwand sind der nachfolgenden 
Tabelle zu entnehmen. 
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Gesamtvergütung Vorstand 
Gewährte Zuwendungen

Stefan Fuchs 
Vorsitzender seit 2004,  

Mitglied des Vorstands seit 1999

Dr. Lutz Lindemann 
Mitglied des Vorstands  

seit 2009

Dr. Timo Reister 
Mitglied des Vorstands  

seit 2016

Gewährte Zuwendungen (in T €) 2018 2019
2019  
Min

2019  
Max 2018 2019

2019 
Min

2019 
Max 2018 2019

2019 
Min

2019 
Max

Festvergütung 800 800 800 800 500 500 500 500 500 500 500 500

Nebenleistungen 18 18 18 18 22 22 22 22 16 18 18 18

Summe 818 818 818 818 522 522 522 522 516 518 518 518

Jährliche variable Zielvergütung (STI) 804 558 0 1.200 402 279 0 750 402 279 0 750

Mehrjährige variable Zielvergütung (LTI) 804 558 0 1.200 402 279 0 750 402 279 0 750

Variable Vergütung gesamt 1.608 1.116 0 2.400 804 558 0 1.500 804 558 0 1.500

Gesamtvergütung § 314 HGB 2.426 1.934 818 3.218 1.326 1.080 522 2.022 1.320 1.076 518 2.018

Versorgungsaufwand 220 212 212 212 194 191 191 191 100 200 200 200

Gesamtvergütung DCGK 2.646 2.146 1.030 3.430 1.520 1.271 713 2.213 1.420 1.276 718 2.218

Dr. Ralph Rheinboldt 
Mitglied des Vorstands  

seit 2009

Dagmar Steinert 
Mitglied des Vorstands  

seit 2016

Gewährte Zuwendungen (in T €) 2018 2019
2019  
Min

2019  
Max 2018 2019

2019 
Min

2019 
Max

Festvergütung 500 500 500 500 500 500 500 500

Nebenleistungen 16 16 16 16 13 13 13 13

Summe 516 516 516 516 513 513 513 513

Jährliche variable Zielvergütung (STI) 402 279 0 750 402 279 0 750

Mehrjährige variable Zielvergütung (LTI) 402 279 0 750 402 279 0 750

Variable Vergütung gesamt 804 558 0 1.500 804 558 0 1.500

Gesamtvergütung § 314 HGB 1.320 1.074 516 2.016 1.317 1.071 513 2.013

Versorgungsaufwand 142 137 137 137 100 200 200 200

Gesamtvergütung DCGK 1.462 1.211 653 2.153 1.417 1.271 713 2.213
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Der Zufluss umfasst neben den zugeflossenen Vergü-
tungsbestandteilen in der Zeile Versorgungsaufwand den 
ermittelten Dienstzeitaufwand für Stefan Fuchs, Dr. Lutz 
Lindemann und Dr. Ralph Rheinboldt, obwohl der Dienst-

Gesamtvergütung Vorstand 
Zufluss

 Stefan Fuchs Dr. Lutz Lindemann Dr. Timo Reister

Zufluss (in T €) 2019 2018 2019 2018 2019 2018

Festvergütung 800 800 500 500 500 500

Nebenleistungen 18 18 22 22 18 16

Summe Festvergütung 818 818 522 522 518 516

Jährliche variable Ist-Vergütung (STI) 613 884 307 442 307 442

Mehrjährige variable Ist-Vergütung (LTI) 614 884 307 442 307 442

Summe variable Vergütung 1.227 1.768 614 884 614 884

Summe Fest- und variable Vergütung 2.045 2.586 1.136 1.406 1.132 1.400

Versorgungsaufwand 212 220 191 194 200 100

Gesamtvergütung 2.257 2.806 1.327 1.600 1.332 1.500

 Dr. Ralph Rheinboldt Dagmar Steinert Gesamt

Zufluss (in T €) 2019 2018 2019 2018 2019 2018

Festvergütung 500 500 500 500 2.800 2.800

Nebenleistungen 16 16 13 13 87 85

Summe Festvergütung 516 516 513 513 2.887 2.885

Jährliche variable Ist-Vergütung (STI) 307 442 307 442 1.841 2.652

Mehrjährige variable Ist-Vergütung (LTI) 307 442 307 442 1.842 2.652

Summe variable Vergütung 614 884 614 884 3.683 5.304

Summe Fest- und variable Vergütung 1.130 1.400 1.127 1.397 6.570 8.189

Versorgungsaufwand 137 142 200 100 940 756

Gesamtvergütung 1.267 1.542 1.327 1.497 7.510 8.945

zeitaufwand keinen tatsächlichen Zufluss im engeren 
Sinne darstellt. Basis für die jährliche variable Ist-Vergü-
tung sind der FVA sowie der Leistungsfaktor. Die variable 
Vergütung wird im März des Folgejahres ausgezahlt.   

  Gesamtvergütung Vorstand: Zufluss

Der Barwert der Pensionszusagen abzüglich Fondsver-
mögen, der dem Rückstellungsbetrag entspricht, beträgt 
für die am Jahresende tätigen Mitglieder des Vorstands 
8.885 T € (4.822). Davon entfallen auf Stefan Fuchs 
4.048 T € (DBO 6.885 T €; Fondsvermögen 2.837 T €),  
Dr. Lutz Lindemann 2.564 T € (DBO 5.318 T €; Fondsver-
mögen 2.754 T €) und Dr. Ralph Rheinboldt 2.273 T € 
(DBO 4.124 T €; Fondsvermögen 1.851 T €). 

Die Gesamtbezüge der früheren Mitglieder des Vorstands 
und ihrer Hinterbliebenen beliefen sich im Jahr 2019 auf 
566 T € (543). Die Pensionsrückstellungen – Pensionsver-
pflichtung abzüglich Fondsvermögen – für die früheren 
Mitglieder des Vorstands und ihrer Hinterbliebenen betru-
gen 3.359 T € (2.025). 
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Anpassung der Vergütung und der Verträge der 
Mitglieder des Vorstands ab 1. Januar 2020
Der Aufsichtsrat legt für jedes Mitglied des Vorstands des-
sen konkrete Ziel- und Maximal-Gesamtvergütung fest, 
die in einem angemessenen Verhältnis zu den Aufgaben 
und Leistungen des Vorstandsmitglieds sowie zur Lage des 
Unternehmens stehen und die im Vergleich – sowohl zu 
anderen Unternehmen als auch zu FUCHS – übliche Ver-
gütung nicht ohne besondere Gründe übersteigen. Als 
geeignete Vergleichsgruppe zur Beurteilung der Üblichkeit 
der konkreten Gesamtvergütung im Vergleich zu anderen 
Unternehmen hat der Aufsichtsrat die im MDAX gelisteten 
Unternehmen herangezogen. Als geeignete Vergleichs-
gruppe zur Beurteilung der Üblichkeit im eigenen Unter-
nehmen hat der Aufsichtsrat die Vorstandsvergütung im 
Verhältnis zur Vergütung der oberen Führungskreise und 
der Belegschaft der Gesellschaft insgesamt beurteilt und 
wird dieses Verhältnis sukzessive über einen Zeitraum von 
fünf Kalenderjahren betrachten.

Zum 1. Januar 2020 wurden die seit dem Jahr 2015 unver-
änderten Festvergütungen jeweils um 10 % angepasst. 
Damit erhält der Vorstandsvorsitzende eine Festvergütung 
von 880 T € und die übrigen Mitglieder des Vorstands 
jeweils 550 T €.

Die erfolgsbezogenen Komponenten der Vergütung orien-
tieren sich unverändert am FVA und werden ebenfalls 
unverändert durch den Leistungsfaktor für den Gesamt-
vorstand ergänzt. Ab dem Jahr 2020 sind 55 % (bisher 
50 %) des LTI als verpflichtendes Eigeninvestment in 
FUCHS-Vorzugsaktien anzulegen. Die Veräußerungssperre 
wird von drei auf vier Jahre angehoben.

Die Anhebung der Festvergütung ab dem Jahr 2020 resul-
tiert für die Versorgungszusagen der vor dem 1. Januar 
2016 bestellten Vorstandsmitglieder in einer entsprechen-
den Erhöhung der Zusage für die Altersrente. Für die seit 
dem 1. Januar 2016 neu hinzugekommenen Mitglieder 
des Vorstands erhöht sich die jährliche Zahlung an die 
Allianz Unterstützungskasse um 10 % auf 220 T € ab dem 
Jahr 2020.

Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats
Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats richtet sich 
nach §16 der Satzung der FUCHS PETROLUB SE. Die Mit-
glieder des Aufsichtsrats erhalten neben dem Ersatz ihrer 
Auslagen eine feste, nach Ablauf des Geschäftsjahres 
zahlbare Vergütung von 60.000 € sowie eine variable, am 
Erfolg des Unternehmens orientierte Vergütung in Höhe 
von 200 € je 0,01 €, um die das durchschnittliche Er geb-
nis je Aktie das Mindestergebnis je Aktie übersteigt.  

Vergütung des Aufsichtsrats 2019 (2018)

in T €
Feste  

Vergütung
Variable 

Vergütung
Ausschuss- 

Tätigkeit Gesamt

Dr. Jürgen Hambrecht (bis 7. Mai 2019)

43 14 7 64

(120) (59) (20) (199)

Dr. Kurt Bock (ab 7. Mai 2019)

78 27 13 118

– – – –

Dr. Susanne Fuchs

60 20 30 110

(60) (29) (30) (119)

Horst Münkel (bis 7. Mai 2019)

21 7 – 28

(60) (30) – (90)

Jens Lehfeldt (ab 7. Mai 2019)

39 13 – 52

– – – –

Ingeborg Neumann

60 20 20 100

(60) (29) (20) (109)

Lars-Eric Reinert

60 20 – 80

(60) (30) – (90)

Dr. Erhard Schipporeit

90 31 50 171

(90) (44) (50) (184)

Summe

451 152 120 723

(450) (221) (120) (791)
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vorgesehen, für seinen Stellvertreter das Eineinhalbfache 
dieser Vergütungen. Für die Tätigkeit im Prüfungsaus-
schuss erhalten die Mitglieder eine feste, nach Ablauf des 
Geschäftsjahres zahlbare Vergütung von 20.000 €, für die 
Tätigkeit im Personalausschuss entsprechend 10.000 €. 
Der Vorsitzende des Prüfungs- bzw. Personalausschusses 
erhält jeweils das Doppelte der vorgenannten Beträge. 
Aufsichtsrats- und Ausschussmitglieder, die dem Auf-
sichtsrat oder Ausschuss nicht während eines vollen 
Geschäftsjahres angehört haben, erhalten eine zeitantei-
lige Vergütung.   80 Vergütung des Aufsichtsrats

D & O-Versicherung
Die FUCHS PETROLUB SE hat eine D&O-Versicherung 
(Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung) abgeschlos-
sen, in deren Deckung die Tätigkeit der Mitglieder des 
Vorstands und des Aufsichtsrats eingeschlossen ist. Die 
Versicherung sieht für Vorstand und Aufsichtsrat jeweils 
einen Selbstbehalt von 10 % des Schadens – maximal des 
Eineinhalbfachen der individuellen Festvergütung – vor.

Das Mindestergebnis je Aktie beträgt für das Geschäfts-
jahr 2015 0,50 € und erhöht sich in jedem folgenden 
Geschäftsjahr, beginnend mit dem 1. Januar 2016, um 
jeweils 0,03 €. Für das Geschäftsjahr 2019 beträgt das 
Mindestergebnis je Aktie 0,62 €. Die variable Vergütung 
ist auf zwei Drittel der festen jährlichen Vergütung 
begrenzt (Cap). Die Hälfte der variablen Vergütung ist in 
Vorzugsaktien der Gesellschaft mit einer Haltefrist von 
fünf Jahren anzulegen, wobei diese Haltefrist mit dem 
Ausscheiden aus dem Aufsichtsrat entfällt. Für den Auf-
sichtsratsvorsitzenden sind jeweils die doppelten Bezüge 

81

2.12 Corporate Governance

 1  An unsere Aktionäre 2  Zusammengefasster Lagebericht 3  Konzernabschluss 4  Weitere Informationen



Übernahmerechtliche Angaben

Die nach den §§ 289 a, 315 a HGB geforderten übernah-
merechtlichen Angaben sind im Folgenden dargestellt.

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals
Zum 31. Dezember 2019 belief sich das gezeichnete Kapi-
tal der Gesellschaft auf 139.000.000 €. Das Grundkapital 
ist in 69.500.000 auf den Inhaber lautende Stammaktien 
(Stückaktien) ohne Nennbetrag und 69.500.000 auf den 
Inhaber lautende Vorzugsaktien (Stückaktien) ohne Nenn-
betrag eingeteilt. Damit beträgt der Anteil am Grund-
kapital der Gesellschaft je Aktiengattung 50 %. Auf jede 
Aktie entfällt zum Bilanzstichtag ein rechnerischer Anteil 
am Grundkapital von 1 €. Die Stammaktien gewähren die 
nach dem Aktiengesetz vorgesehenen Rechte. Die Vor-
zugsaktien gewähren mit Ausnahme des Stimmrechts die-
selben Rechte in den Angelegenheiten der Gesellschaft. 
Die Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben sich im 
Einzelnen aus den Regelungen des Aktiengesetzes, ins-
besondere aus den §§ 12, 53a ff., 118 ff. und 186 AktG.

Gemäß der Satzung der Gesellschaft wird der Bilanzge-
winn in nachstehender Reihenfolge verwendet:

a. zur Nachzahlung etwaiger Rückstände von Gewinnan-
teilen auf die stimmrechtslosen Vorzugsaktien aus den 
Vorjahren,
b. zur Zahlung eines Vorzugsgewinnanteils von 0,03 € je 
ein Stück stimmrechtsloser Vorzugsaktie ohne Nennbetrag,
c.  zur Zahlung eines ersten Gewinnanteils von 0,02 € je 
ein Stück Stammaktie ohne Nennbetrag,

d. zur gleichmäßigen Zahlung weiterer Gewinnanteile auf 
die Stammaktien und die stimmrechtslosen Vorzugsak-
tien, soweit die Hauptversammlung keine andere Verwen-
dung beschließt.

Beschränkungen, die Stimmrechte oder die 
Übertragung von Aktien betreffen
Die RUDOLF FUCHS GMBH & CO. KG, Mannheim, bildet 
zusammen mit Mitgliedern der Familie Fuchs die Schutz-
gemeinschaft Fuchs. Innerhalb der Schutzgemeinschaft 
Fuchs gibt es Beschränkungen hinsichtlich der Ausübung 
von Stimmrechten und der Übertragung von Aktien. Die 
Stimmrechte sämtlicher Mitglieder der Schutzgemein-
schaft Fuchs werden einheitlich durch die Geschäftsfüh-
rung der Schutzgemeinschaft ausgeübt. Bei entgeltlichen 
und unentgeltlichen Übertragungen von Aktien von Mit-
gliedern der Familie Fuchs oder auch der RUDOLF FUCHS 
GMBH & CO. KG an Dritte sind die Aktien zunächst 
schutzgemeinschaftsintern anzubieten.

Darüber hinaus hat die RUDOLF FUCHS GMBH & CO. KG 
zusammen mit einigen Mitgliedern der Schutzgemein-
schaft Fuchs zusätzlich eine Stimmrechts- und Verfügun gs-
vereinbarung abgeschlossen. Danach dürfen Aktien nur an 
Mitglieder dieser Stimmrechts- und Verfügungsverein-
barung übertragen werden.

Stammaktien, die im Rahmen des Belegschaftsaktienpro-
gramms berechtigten Mitarbeitern in Deutschland zu ver-
günstigten Bedingungen zum Kauf angeboten werden, 
unterliegen einer Veräußerungssperre von einem Jahr. 
Vorzugsaktien, die von Mitgliedern des Vorstands und 

Aufsichtsrats im Rahmen der variablen Vergütung erwor-
ben werden, unterliegen einer Haltefrist von drei bzw. fünf 
Jahren. Die Haltefrist bei Aufsichtsratsmitgliedern entfällt 
im Falle des Ausscheidens aus dem Aufsichtsrat.

Sonstige Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Über-
tragung von Aktien betreffen, sind dem Vorstand nicht 
bekannt.

Beteiligungen am Kapital, die 10 % der  
Stimmrechte überschreiten
Es bestehen folgende direkte oder indirekte Beteiligungen 
am Kapital der Gesellschaft, die 10 % der Stimmrechte 
überschreiten:

Die Schutzgemeinschaft Fuchs verfügt über die Mehrheit 
des stimmberechtigten Kapitals. Die RUDOLF FUCHS 
GMBH & CO. KG hält 50 % der Stimmrechte, die natürli-
chen Personen, die Mitglieder der Familie Fuchs sind, wei-
tere 5 %. Insgesamt hält die Schutzgemeinschaft Fuchs 
somit 55 % der stimmberechtigten Aktien.

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen
Es bestehen keine Aktien mit Sonderrechten, die Kontroll-
befugnisse verleihen.

Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer 
am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte 
nicht unmittelbar ausüben
Die am Kapital der Gesellschaft beteiligten Arbeitnehmer 
können ihre Kontrollrechte wie andere Aktionäre unmittelbar 
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nach Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften und der 
Bestimmungen der Satzung ausüben.

Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der 
Satzung über die Ernennung und Abberufung von 
Vorstandsmitgliedern und die Änderung der Satzung
Die Satzung der Gesellschaft in der derzeit gültigen Fas-
sung stimmt hinsichtlich der Ernennung und Abberufung 
von Vorstandsmitgliedern und der Satzungsänderungen 
mit den gesetzlichen Vorschriften gemäß Artikel 39 SE- 
Verordnung, § 16 SE-Ausführungsgesetz und §§ 84, 85 
AktG bzw. Artikel 59 SE-Verordnung und § 179 AktG 
überein.

Befugnisse des Vorstands, Aktien auszugeben oder 
zurückzukaufen
Die Satzung der Gesellschaft enthält die Ermächtigung zur 
Durchführung einer Kapitalerhöhung aus genehmigtem 
Kapital. Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 
5. Mai 2020 einmalig oder mehrmals um bis zu 27.800.000 
€ durch Ausgabe bis zu 27.800.000 neuer, auf den Inha-
ber lautender nennwertloser Stückaktien gegen Bar- oder 
Sacheinlagen zu erhöhen. Es dürfen unter Beachtung des 
§ 139 Absatz 2 AktG jeweils Stamm- und / oder Vorzugs-
aktien ohne Stimmrecht ausgegeben werden.

Der Vorstand ist bis zum 5. Mai 2020 ermächtigt, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats eigene Stamm- und / oder 
Vorzugsaktien bis zu 10 % des bei der Beschlussfassung 

bestehenden Grundkapitals zu allen gesetzlich zulässigen 
Zwecken zu erwerben. Die Ermächtigung zum Erwerb und 
zur Verwendung erworbener eigener Aktien kann ganz 
oder teilweise, einmal oder mehrmals ausgeübt werden. 
Diese Ermächtigungen können zum Erwerb und zur Ver-
wendung sowohl von Stammaktien als auch von Vorzugs-
aktien oder zum Erwerb und zur Verwendung lediglich 
von Stammaktien oder lediglich von Vorzugsaktien aus-
geübt werden.

Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft,  
die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels 
infolge eines Übernahmeangebots stehen
Die Gesellschaft hat mit zwei Banken Vereinbarungen 
getroffen, die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels 
die Kündigung oder Fälligstellung der eingeräumten Kre-
ditlinien in Höhe von insgesamt 60 Mio € bzw. der dar-
unter gezogenen Kredite ermöglichen, sofern unter den 
veränderten Eigentümer- / Kontrollverhältnissen keine Eini-
gung über die Fortsetzung der Kreditvereinbarung gefun-
den wird.

Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, 
die für den Fall eines Übernahmeangebots  
mit Vorstandsmitgliedern oder Arbeitnehmern 
getroffen sind
Entschädigungsvereinbarungen mit Mitgliedern des Vor-
stands oder Arbeitnehmern für den Fall eines Übernahme-
angebots bestehen nicht.

Abhängigkeitsbericht bzw. Bericht  
über die Beziehungen zu verbundenen 
Unternehmen

Die Familie Fuchs verfügt über die Mehrheit des stimm-
berechtigten Kapitals. Die RUDOLF FUCHS GMBH & CO. 
KG, über die der Stammaktienbesitz der Familie überwie-
gend gehalten wird, ist herrschendes Unternehmen für 
die FUCHS PETROLUB SE und Letztere ist abhängiges 
Unternehmen.

Es wurde deshalb gemäß § 312 AktG ein Bericht über die 
Beziehungen zu verbundenen Unternehmen (Abhäng-
igkeitsbericht) erstellt und dort abschließend erklärt: 
„Unsere Gesellschaft hat bei den im Bericht über die 
Beziehungen zu verbundenen Unternehmen aufgeführ-
ten Rechtsgeschäften nach den Umständen, die uns im 
Zeitpunkt, in dem die Rechtsgeschäfte vorgenommen 
wurden, bekannt waren, bei jedem Rechtsgeschäft eine 
angemessene Gegenleistung erhalten. Berichtspflichtige 
Maßnahmen auf Veranlassung oder im Interesse des herr-
schenden oder eines mit ihm verbundenen Unternehmens 
lagen nicht vor.“

Die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft, Mannheim, hat als Abschlussprüferin der 
FUCHS PETROLUB SE diesen Abhängigkeitsbericht geprüft 
und mit ihrem uneingeschränkten Testat versehen.
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3.1  Konzernabschluss der FUCHS  PETROLUB SE

Gewinn- und Verlustrechnung

Veränderung

in Mio € Anhang 2019 2018 absolut relativ in %

Umsatzerlöse (1) 2.572 2.567 5 0 

Kosten der umgesetzten Leistung (2) – 1.682 – 1.668 – 14 1

Bruttoergebnis vom Umsatz  890 899 – 9 – 1 

Vertriebsaufwand (3) – 379 – 366 – 13 4

Verwaltungsaufwand (4) – 134 – 127 – 7 6

Forschungs- und Entwicklungsaufwand  – 55 – 52 – 3 6

Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen (5) – 12 3 – 15 – 500

EBIT vor at Equity einbezogenen Unternehmen  310 357 – 47 – 13

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen (6) 11 26 – 15 – 58

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT)  321 383 – 62 – 16

Finanzergebnis (7) – 4 – 2 – 2 100

Ergebnis vor Steuern (EBT)  317 381 – 64 – 17

Ertragsteuern (8) – 89 – 93 4 – 4

Ergebnis nach Steuern  228 288 – 60 – 21

 
Davon      

Nicht beherrschende Anteile (9) 0 0 0 0

Ergebnis, das den Aktionären der FUCHS PETROLUB SE zuzurechnen ist  228 288 – 60 – 21

 
Ergebnis je Aktie in € 1 

 
(10)     

Stammaktie  1,63 2,06 – 0,43 – 21 

Vorzugsaktie  1,64 2,07 – 0,43 – 21 

1 Jeweils unverwässert und verwässert.
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Gesamtergebnisrechnung

in Mio € 2019 2018

Ergebnis nach Steuern 228 288

Sonstiges Ergebnis   

Beträge, die ggf. in künftigen Perioden in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden   

Ausgleichsposten aus der Währungsumrechnung   

ausländischer Tochterunternehmen 15 – 11

at Equity einbezogener Unternehmen – 2 – 5

Beträge, die nicht in künftigen Perioden in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden   

Neubewertung der Nettoschuld aus leistungsorientierten Pensionszusagen und ähnlichen Verpflichtungen – 11 0

Erfolgsneutrale Änderungen von Anteilen an at Equity einbezogenen Unternehmen 2 – 3

Erfolgsneutrale Änderungen des beizulegenden Zeitwerts von Eigenkapitalinstrumenten 0 0

Latente Steuern auf die verrechneten Wertänderungen 3 0

Sonstiges Ergebnis 7 – 19

Gesamtergebnis 235 269

 
Davon   

Nicht beherrschende Anteile 0 0

Ergebnis, das den Aktionären der FUCHS PETROLUB SE zuzurechnen ist 235 269

Weitere Erläuterungen vgl. Konzernanhang Anmerkung 24. 

  125 Rückstellungen für Pensionen

87

3.1 Konzernabschluss der FUCHS  PETROLUB SE

 1  An unsere Aktionäre 2  Zusammengefasster Lagebericht 3  Konzernabschluss 4  Weitere Informationen



Bilanz

Veränderung

in Mio € Anhang 31.12.2019 31.12.2018 absolut relativ in %

Aktiva      

Immaterielle Vermögenswerte (13) 269 279 – 10 – 4 

Sachanlagen (14) 647 521 126 24 

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen (15) 47 38 9 24 

Sonstige Finanzanlagen (16) 8 8 0 0 

Latente Steueransprüche (17) 29 26 3 12 

Übrige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (21) 1 1 0 0 

Langfristige Vermögenswerte  1.001 873 128 15 

Vorräte (18) 381 410 – 29 – 7

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (19) 381 379 2 1 

Steuerforderungen (20) 9 6 3 50 

Übrige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (21) 32 28 4 14 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente (22) 219 195 24 12 

Kurzfristige Vermögenswerte  1.022 1.018 4 0 

Bilanzsumme  2.023 1.891 132 7 
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Bilanz

Veränderung

in Mio € Anhang 31.12.2019 31.12.2018 absolut relativ in %

Passiva      

Gezeichnetes Kapital  139 139 0 0 

Rücklagen des Konzerns  1.193 1.028 165 16 

Konzerngewinn  228 288 – 60 – 21 

Eigenkapital der Aktionäre der FUCHS PETROLUB SE  1.560 1.455 105 7 

Nicht beherrschende Anteile  1 1 0 0 

Eigenkapital (23) 1.561 1.456 105 7 

Rückstellungen für Pensionen (24) 36 25 11 44 

Sonstige Rückstellungen (26) 5 4 1 25 

Latente Steuerschulden (17) 32 34 – 2 – 6

Finanzverbindlichkeiten (28) 14 0 14 100 

Sonstige Verbindlichkeiten (29) 2 3 – 1 – 33 

Langfristiges Fremdkapital  89 66 23 35 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (25) 219 213 6 3 

Sonstige Rückstellungen (26) 24 24 0 0

Steuerverbindlichkeiten (27) 27 29 – 2 – 7 

Finanzverbindlichkeiten (28) 12 4 8 200 

Sonstige Verbindlichkeiten (29) 91 99 – 8 – 8 

Kurzfristiges Fremdkapital  373 369 4 1 

Bilanzsumme  2.023 1.891 132 7 
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Entwicklung des Konzerneigenkapitals

in Mio €
Ausstehende 

Aktien (Stücke) 
Gezeichnetes 

Kapital Kapitalrücklage

Erwirtschaftetes 
Eigenkapital  

Konzern
Währungs- 

umrechnung 1

Eigenkapital der 
Aktionäre der 

FUCHS  
PETROLUB SE

Nicht  
beherrschende  

Anteile Eigenkapital

Stand 31.12.2017 139.000.000 139 97 1.090 – 20 1.306 1 1.307

Anpassungen IFRS 9 „Finanzinstrumente“    5  5  5

Anpassungen IAS 29 „Hochinflationsländer“    1  1  1

Stand 1. 1. 2018 139.000.000 139 97 1.096 – 20 1.312 1 1.313

Dividendenzahlungen    – 126  – 126 0 – 126

Ergebnis nach Steuern 2018    288  288 0 288

Sonstiges Ergebnis    – 3 2 – 16 – 19  – 19

Stand 31.12.2018 139.000.000 139 97 1.255 – 36 1.455 1 1.456

Anpassungen IAS 29 „Hochinflationsländer“    1  1  1

Dividendenzahlungen    – 131  – 131 0 – 131

Ergebnis nach Steuern 2019    228  228 0 228

Sonstiges Ergebnis    – 6 2 13 7  7

Stand 31.12.2019 139.000.000 139 97 1.347 – 23 1.560 1 1.561

Die Entwicklung des Eigenkapitals wird im Konzernanhang unter Anmerkung 23 erläutert.

  124 Eigenkapital

1 Im Eigenkapital der Aktionäre der FUCHS PETROLUB SE erfasste Erträge und Aufwendungen.
2  Das Sonstige Ergebnis, das nicht in künftigen Perioden in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert wird, besteht aus der Neubewertung der Nettoschuld aus leistungsorientierten  

Pensionszusagen, erfolgsneutralen Änderungen von Anteilen an at Equity einbezogenen Unternehmen sowie ab dem Jahr 2018 aus erfolgsneutralen Änderungen des beizulegenden Zeitwerts  
von Eigenkapitalinstrumenten. Diese werden im erwirtschafteten Eigenkapital Konzern mit einbezogen. 
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Kapitalflussrechnung

in Mio € 2019 2018

Ergebnis nach Steuern 228 288

Abschreibungen und Wertminderungen auf langfristige Vermögenswerte 79 58

Veränderung der langfristigen Rückstellungen und der Sonstigen langfristigen Vermögenswerte (Deckungsmittel) 1 – 1

Veränderung der latenten Steuern – 2 – 4

Nicht zahlungswirksame Ergebnisse aus at Equity einbezogenen Unternehmen – 11 – 14

Erhaltene Dividenden aus at Equity einbezogenen Unternehmen 2 2

Brutto-Cashflow 297 329

Brutto-Cashflow 297 329

Veränderung der Vorräte 38 – 49

Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6 – 9

Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1 10

Veränderung der übrigen Aktiva und Passiva (ohne Finanzverbindlichkeiten) – 14 – 2

Ergebnis aus dem Abgang von Anteilen an at Equity einbezogenen Unternehmen 0 – 12

Ergebnis aus dem Abgang langfristiger Vermögenswerte 1 0

Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit 329 267

Investitionen in Anlagevermögen – 154 – 121

Erlöse aus dem Abgang langfristiger Vermögenswerte 0 1

Auszahlungen für Akquisitionen – 14 – 2

Erworbene Zahlungsmittel aus Akquisitionen 1 0

Einzahlungen aus Desinvestitionen 0 14

Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit – 167 – 108

Freier Cashflow vor Akquisitionen 1 175 147

Freier Cashflow 162 159

Ausschüttungen für das Vorjahr – 131 – 126

Veränderung der Finanzverbindlichkeiten – 8 3

Mittelveränderung aus der Finanzierungstätigkeit – 139 – 123

Finanzmittelfonds zum 31.12. des Vorjahres 195 161

Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit 329 267

Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit – 167 – 108

Mittelveränderung aus der Finanzierungstätigkeit – 139 – 123

Effekt aus der Währungsumrechnung des Finanzmittelfonds 1 – 2

Finanzmittelfonds zum Ende der Periode 219 195

Die gezahlten Ertragsteuern belaufen sich  
auf 97 Mio € (95) und sind im Mittelzufluss  
aus betrieblicher Tätigkeit berücksichtigt.

Die geleisteten Zinszahlungen machen  
4 Mio € (2) aus, die erhaltenen Zinszahlungen 
betragen 1 Mio € (1). Beide sind im Mittelzu-
fluss aus betrieblicher Tätigkeit berücksichtigt.

Weitere Erläuterungen zur Kapitalflussrech-
nung vgl. Konzernanhang Anmerkung 32.

  138 Erläuterungen zur  

Kapitalflussrechnung

1 Freier Cashflow vor Auszahlungen für Akquisitionen (und vor erworbenen Zahlungsmitteln aus Akquisitionen) und vor Einzahlungen aus Desinvestitionen.
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Segmente 1

EMEA Asien-Pazifik
Nord- und  

Südamerika
Holding / 

Konsolidierung FUCHS-Konzern

in Mio € 2019 2018 2 Änd. 2019 2018 2 Änd. 2019 2018 Änd. 2019 2018 2 2019 2018 Änd.

Umsätze nach Sitz der Kunden 1.371 1.379 – 8 765 760 5 436 428 8 0 0 2.572 2.567 5

Umsätze nach Sitz der Gesellschaften 1.579 1.618 – 39 718 706 12 418 409 9 – 143 – 166 2.572 2.567 5

davon mit anderen Segmenten 142 164 – 22 0 0 0 1 2 – 1 – 143 – 166 0 0 0

Planmäßige Abschreibungen 46 38 8 13 9 4 13 9 4 1 2 73 58 15

Wertminderungen 3 6 0 6 0 0 0 0 0 0 0 0 6 0 6

EBIT vor at Equity einbezogenen Unternehmen 156 185 – 29 93 102 – 9 49 59 – 10 12 11 310 357 – 47

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen 11 26 – 15 0 0 0 0 0 0 0 0 11 26 – 15

Segmentergebnis (EBIT) 167 211 – 44 93 102 – 9 49 59 – 10 12 11 321 383 – 62

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen 47 38 9 0 0 0 0 0 0 0 0 47 38 9

Zugänge Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 97 65 32 31 33 – 2 22 22 0 4 1 154 121 33

Zugänge aus Akquisitionen 3 0 1 – 1 8 0 8 3 1 2 0 0 11 2 9

Mitarbeiter zum 31. Dezember 4 3.820 3.740 80 932 895 37 745 690 55 130 121 5.627 5.446 181

Kennzahlen               

EBIT vor at Equity einbezogenen Unternehmen in % vom Umsatz 9,9 11,4  13,0 14,4  11,7 14,4    12,1 13,9  

1 Bestandteil des Anhangs.
2 Vorjahr vergleichbar.
3 Bezogen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte.
4 Inklusive Auszubildende.
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3.2   Konzernanhang

Grundsätze

Allgemeine Angaben
Der Konzernabschluss der FUCHS PETROLUB SE, Mannheim, 
zum 31. Dezember 2019 wurde nach den Vorschriften der 
am Abschlussstichtag gültigen Standards und Interpretatio-
nen des International Accounting Standards Board (IASB), 
London, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergän-
zend gemäß § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden Regelun-
gen erstellt. Sämtliche für das Geschäftsjahr 2019 verbind-
lichen International Financial Reporting Standards (IFRS, 
vormals International Accounting Standards IAS) und Inter-
pretationen des International Financial Reporting Interpre-
tations Committee (IFRIC), wie sie in der EU anzuwenden 
sind, wurden angewendet. Von einer vorzeitigen Anwen-
dung neuer Standards wurde kein Gebrauch gemacht.

Die Muttergesellschaft FUCHS PETROLUB SE ist eine 
europäische Aktiengesellschaft mit Sitz in Mannheim 
(Friesenheimer Straße 17, 68169 Mannheim), eingetragen 
beim Registergericht Mannheim, Handelsregisternummer 
HRB 717394.

Der FUCHS-Konzern konzentriert sich zu 100 % auf die 
Entwicklung, Herstellung und den Vertrieb von Schmier-
stoffen und verwandten Spezialitäten – seit über 80 Jahren.

Die Berichtswährung ist Euro (€). Alle Beträge werden in 
Millionen € (Mio €) angegeben, soweit nichts anderes ver-
merkt ist. Vorjahreswerte sind in Klammern angegeben. 
Aufgrund der Angabe von Beträgen in Millionen € können 
sich Rundungsdifferenzen ergeben. Prozentwerte bezie-
hen sich auf volle Millionenbeträge.

Im Interesse einer klareren und übersichtlicheren Darstel-
lung werden einzelne Posten in der Bilanz und der 
Gewinn- und Verlustrechnung zusammengefasst. Diese 
Posten sind im Anhang gesondert ausgewiesen und erläu-
tert. Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem 
Umsatzkostenverfahren erstellt worden.

Der Vorstand der FUCHS PETROLUB SE hat den Konzern-
abschluss am 4. März 2020 aufgestellt und mit dem Prü-
fungsausschuss des Aufsichtsrats besprochen. Der Kon-
zernabschluss wird dem Aufsichtsrat in der Sitzung am 
18. März 2020 zur Billigung vorgelegt und zur Veröffen-
tlichung freigegeben.

Unter Bezugnahme auf § 264 Abs. 3 HGB verzichten die 
folgenden inländischen Gesellschaften auf die Anwen-
dung der Vorschriften §§ 264 bis 289 f) HGB (Jahresab-
schluss der Kapitalgesellschaft) und auf die Offenlegung 
(§ 325 HGB):

■■ BREMER & LEGUIL GMBH, Duisburg,
■■ FUCHS FINANZSERVICE GMBH, Mannheim,
■■ FUCHS LUBRITECH GMBH, Kaiserslautern,
■■ FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH, Mannheim,
■■ FUCHS WISURA GMBH, Bremen,
■■ inoviga GmbH, Mannheim, sowie die
■■ PARAFLUID GMBH, Hamburg

Die großen und mittelgroßen Kapitalgesellschaften wur-
den darüber hinaus von der Aufstellung eines Lagebe-
richts befreit.

Anwendung neuer Rechnungslegungsvorschriften
Nachfolgend werden die erstmals für das Geschäftsjahr 
2019 anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften 
erläutert.

IFRS 16 – Leasing
IFRS 16 „Leasing“ ist ab dem 1. Januar 2019 anzuwenden 
und ersetzt die bestehenden Leitlinien des IAS 17 zu Lea-
singverhältnissen. IFRS 16 führt ein einheitliches Rech-
nungslegungsmodell ein, wonach Leasingverhältnisse in 
der Bilanz des Leasingnehmers zu erfassen sind. Ein Lea-
singnehmer erfasst ein Nutzungsrecht, das sein Recht auf 
die Nutzung des zugrunde liegenden Vermögenswerts 
darstellt, sowie eine Schuld aus dem Leasingverhältnis, die 
seine Verpflichtung zu Leasingzahlungen darstellt. Es gibt 
Ausnahmeregelungen für kurzfristige Leasingverhältnisse 
und Leasingverhältnisse hinsichtlich geringwertiger Ver-
mögenswerte, die der FUCHS-Konzern in Anspruch nimmt. 
Die neuen Vorschriften zur Bilanzierung von Leasingver-
hältnissen betreffen den FUCHS-Konzern als Leasingneh-
mer insbesondere bei Leasingverträgen von Immobilien 
und Fahrzeugen. Die Rechnungslegung beim Leasing-
geber, die für den FUCHS-Konzern keine nennenswerte 
Relevanz hat, ist vergleichbar mit den Regelungen des 
IAS 17.

Die Umstellung auf IFRS 16 erfolgte im FUCHS-Konzern 
nach der modifiziert retrospektiven Methode mit Erfas-
sung des kumulativen Umstellungseffekts zum 1. Januar 
2019. Daher wurden die Vergleichsinformationen für das 
Vorjahr nicht angepasst. Darüber hinaus wurden die 
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Angabepflichten in IFRS 16 nicht generell auf die Ver-
gleichsinformationen angewendet. 

Die ab dem Jahr 2019 zu bilanzierenden Leasingverbindlich-
keiten für Leasingverhältnisse mit FUCHS als Leasingnehmer 
sind mit dem Barwert der ausstehenden Leasingzahlungen 
angesetzt. Die Höhe der bilanzierten Leasingverbindlich-
keiten beträgt zum 1. Januar 2019 insgesamt 22 Mio €, 
welche mit 14  Mio  € unter den Langfristigen und mit 
8 Mio € unter den Kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten 
erfasst wurden. Der gewichtete durchschnittliche Zinssatz, 
der zur Abzinsung der am 1. Januar 2019 bestehenden Lea-
singverhältnisse verwendet wurde, betrug 3,2 %. Im 
Umstellungszeitpunkt ist in der Konzernbilanz ein Buchwert 
für Nutzungsrechte, welcher unter den Sachanlagen aus-
gewiesen wird, in Höhe von 24 Mio € (davon 17 Mio € 
Immobilien und 7 Mio € Fahrzeuge) erfasst. 

Der Unterschied zwischen den zum 31. Dezember 2018 
ausgewiesenen sonstigen finanziellen Verpflichtungen aus 
künftigen Mindestleasingzahlungen für operatives Leasing 
in Höhe von 31 Mio € und den erstmals bilanzierten Lea-
singverbindlichkeiten in Höhe von 22 Mio € (undiskontiert: 
23 Mio €) zum 1. Januar 2019 entfällt im Wesentlichen 
auf die in Anspruch genommenen Anwendungserleichte-
rungen für kurzfristige Leasingverhältnisse und Leasing-
verhältnisse von geringwertigen Wirtschaftsgütern.

Im Gegensatz zur bisherigen Vorgehensweise der vollstän-
digen Erfassung von Aufwendungen aus Operating-Lea-
sing-Verträgen in den jeweiligen Funktionskosten wird der 
Zinsanteil aus der Aufzinsung der Leasingverbindlichkei-

ten, der bei FUCHS 1 Mio € im Jahr 2019 beträgt und 
damit von untergeordneter Bedeutung ist, im Finanz-
ergebnis erfasst. Grundsätzlich erfolgt eine Trennung 
von Leasing- und Nichtleasingkomponenten (z. B. in 
Finanzierungs- und Servicerate bei Fahrzeugen), d. h. die 
Nichtleasingkomponente verbleibt direkt im laufenden 
Aufwand. Die Abschreibungen in Höhe von 8 Mio € auf 
die Nutzungsrechte für das Jahr 2019 werden unter den 
jeweiligen Funktionskosten erfasst.

In der Kapitalflussrechnung hat der FUCHS-Konzern hin-
sichtlich der Veränderung der Leasingverbindlichkeiten den 
Zinsanteil von 1 Mio € im Cashflow aus betrieblicher Tätig-
keit sowie den Tilgungsanteil von 8 Mio € im Cashflow aus 
Finanzierungstätigkeit erfasst. Leasingzahlungen im Zusam-
menhang mit kurzfristigen Leasingverhältnissen und Lea-
singverhältnissen von geringwertigen Wirtschaftsgütern 
sowie Nichtleasingkomponenten werden unverändert wei-
terhin im Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit ausgewiesen.

Für die nachfolgenden erstmals ab dem Jahr 2019 anzu-
wendenden Rechnungslegungsvorschriften ergaben sich 
keine wesentlichen Auswirkungen auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des FUCHS-Konzerns.

IFRIC 23 – Unsicherheit bezüglich der 
ertragsteuerlichen Behandlung
IFRIC 23 enthält Regelungen zum Ansatz und zur Bewer-
tung von Steuerrisikopositionen. Die Bilanzierung erfolgt 
unter der Annahme, dass der Steuerbehörde alle relevan-
ten Informationen vorliegen. Die Voraussetzung für den 
Ansatz einer Steuerrisikoposition als Vermögenswert oder 

Schuld ist, dass eine Zahlung oder eine Erstattung als 
wahrscheinlich eingeschätzt wird. Zu den genannten 
Schätzungen, Annahmen sowie Ermessensentscheidun-
gen sind jeweils Anhangangaben zu machen. Zudem sind 
Angaben zu potenziellen Auswirkungen der Unsicherheit 
als steuerbezogene Eventualverbindlichkeit und Eventual-
forderungen nach IAS 12.88 zu machen. 

Änderungen an IFRS 9 – Finanzinstrumente: 
Vorfälligkeitsregelungen mit negativer 
Ausgleichsleistung
Die Anpassungen betreffen eine begrenzte Anpassung der 
für die Klassifikation von finanziellen Vermögenswerten 
relevanten Beurteilungskriterien. Finanzielle Vermögens-
werte mit einer negativen Vorfälligkeitsentschädigung dür-
fen unter bestimmten Voraussetzungen zu fortgeführten 
Anschaffungskosten oder erfolgsneutral zum beizulegen-
den Zeitwert im Sonstigen Ergebnis anstatt erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert bilanziert werden.

Anpassungen an IAS 28 – Langfristige  
Anteile an assoziierten Unternehmen und 
Gemeinschaftsunternehmen
Die Änderungen enthalten eine Klarstellung, dass IFRS 9 
auf langfristige Anteile an assoziierten Unternehmen oder 
Gemeinschaftsunternehmen anzuwenden ist, deren Bilan-
zierung nicht nach der Equity-Methode erfolgt.

Anpassungen an IAS 19 – Planänderung, -kürzung 
oder -abgeltung
Nach IAS 19 sind die Pensionsverpflichtungen bei Plan-
änderungen, -kürzungen und -abgeltungen auf Basis 
aktualisierter Annahmen zu bewerten. Die Änderung stellt 
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klar, dass nach einem solchen Ereignis der Dienstzeitauf-
wand und der Nettozinsaufwand für den Rest der Periode 
auf Basis aktualisierter Annahmen zu berücksichtigen sind.

Improvements to IFRS 2015 – 2017
Durch die Annual Improvements to IFRSs (2015– 2017) 
wurden vier IFRSs (IFRS 3, IFRS 11, IAS 12 und IAS 23) 
geändert. 

Für die künftigen Änderungen ab dem Jahr 2020 ff., von 
welchen keine vorzeitig im Jahr 2019 angewendet wird, 
geht der FUCHS-Konzern derzeit davon aus, dass sich 
keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernab-
schluss ergeben werden.

Von der EU übernommene Standards

Anpassungen an IAS 1 und IAS 8 – Definition von 
„wesentlich“
Mit den Änderungen wird in den IFRS ein einheitlicher und 
genauer umrissener Definitionsbegriff der Wesentlichkeit 
von Abschlussinformationen geschaffen und durch beglei-
tende Beispiele ergänzt. In diesem Zusammenhang findet 
eine Harmonisierung der Definitionen aus dem Rahmen-
konzept, IAS 1, IAS 8 und dem IFRS Practice Statement 2 
statt. Die Änderungen sind zum 1. Januar 2020 erstmalig 
anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist erlaubt.

Rahmenkonzept – Änderungen der Verweise auf das 
Rahmenkonzept in den IFRS-Standards
Das überarbeitete Rahmenkonzept besteht aus einem neuen 
übergeordneten Abschnitt „Status und Zweck des Rahmen-
konzepts“ sowie aus nunmehr acht vollständig enthaltenen 
Abschnitten. Enthalten sind überarbeitete Definitionen von 

Vermögenswerten und Schulden und neue Leitlinien zur 
Bewertung und Ausbuchung, Ausweis und Angaben.

Änderungen an IFRS 9, IAS 39 and IFRS 7 –  
Reform der Referenzzinssätze
Die Änderungen begründen sich auf bestehende Unsicher-
heiten im Zusammenhang mit der IBOR-Reform. Nach den 
vorhandenen Regelungen zum Hedge-Accounting hätten 
die anstehenden Änderungen der Referenzzinssätze in 
vielen Fällen eine Beendigung von Sicherungsbeziehungen 
zur Folge. Nun ist für einen Übergangszeitraum die bilan-
zielle Fortführung bestehender Hedge-Accounting-Bezie-
hungen möglich. Hierzu sehen die Änderungen punktuell 
verpflichtende Ausnahmen von den bisherigen Hedge- 
Accounting-Vorgaben vor. 

Von der EU noch nicht übernommene Standards

Änderungen an IFRS 3 – Definition eines 
Geschäftsbetriebs
Mit der Änderung stellt das IASB klar, dass ein Geschäfts-
betrieb eine Gruppe von Tätigkeiten und Vermögenswer-
ten umfasst, die mindestens einen Ressourceneinsatz 
(Input) und einen substanziellen Prozess beinhalten, die 
dann zusammen signifikant zur Fähigkeit beitragen, Leis-
tungen (Output) zu produzieren. Weiterhin wird im Hin-
blick auf die Leistungen (Output) nun auf die Erbringung 
von Waren und Dienstleistungen an Kunden abgestellt; der 
Verweis auf Kostenreduktionen entfällt. Die neuen Vor-

schriften enthalten darüber hinaus auch einen optionalen 
„Konzentrationstest“, der eine vereinfachte Identifikation 
eines Geschäftsbetriebs ermöglichen soll. Die Änderungen 
sind – vorbehaltlich einer Übernahme in EU-Recht – auf 
Unternehmenszusammenschlüsse, bei denen der Erwerbs-
zeitpunkt am oder nach dem 1. Januar 2020 liegt, anzu-
wenden. Eine frühere Anwendung ist erlaubt.

Änderungen an IAS 1 – Klassifizierung von 
Verbindlichkeiten als kurz- und langfristig
Die Änderungen stellen klar, dass eine Verbindlichkeit als 
langfristig einzustufen ist, wenn das Unternehmen am 
Abschlussstichtag über ein Recht verfügt, die Erfüllung der 
Schuld um mindestens 12 Monate nach dem Bilanzstichtag 
zu verschieben. Dabei genügt das reine Vorhandensein eines 
Rechts, es muss keine Absicht des Unternehmens vorliegen, 
dieses auch auszuüben. Die Änderungen treten – vorbehalt-
lich einer Übernahme in EU-Recht – für Berichtsperioden, 
die am oder nach dem 1. Januar 2022 beginnen, in Kraft.

Änderungen an IFRS 10 und IAS 28 – Veräußerung 
bzw. Einlage von Vermögenswerten an bzw. in ein 
assoziiertes Unternehmen oder ein 
Gemeinschaftsunternehmen
Die Änderungen adressieren eine bekannte Inkonsistenz 
zwischen den Vorschriften des IFRS 10 und des IAS 28 (2011) 
für den Fall der Veräußerung von Vermögenswerten an ein 
assoziiertes Unternehmen oder ein Gemeinschaftsunterneh-
men bzw. der Einlage von Vermögenswerten in ein assozi-
iertes Unternehmen oder ein Gemeinschaftsunternehmen. 
Der Erstanwendungszeitpunkt der Änderungen wurde 
durch das IASB auf unbestimmte Zeit verschoben.
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Konsolidierungskreis

Übersicht Konsolidierungskreis

Anzahl EMEA
Asien- 
Pazifik

Nord-  
und 
Süd-

amerika Gesamt

Vollkonsolidierte  
Unternehmen (inkl.  
Muttergesellschaft)     

1. 1. 2019 38 19 9 66

Zugänge  2  2

Abgänge     

31.12.2019 38 21 9 68

At Equity einbezogene 
Unternehmen     

1. 1. 2019 4 0 0 4

Zugänge 1   1

31.12.2019 5 0 0 5

Die FUCHS PETROLUB SE, Mannheim, ist ein Konzern-
unternehmen der RUDOLF FUCHS GMBH & CO. KG, 
Mannheim, die den Konzernabschluss für den größten 
Konsolidierungskreis aufstellt. Der Konzernabschluss der 
RUDOLF FUCHS GMBH & CO. KG, in den die Gesellschaft 
einbezogen ist, wird beim Bundesanzeiger eingereicht.

In den Konzernabschluss der FUCHS PETROLUB SE, Mann-
heim /   Deutschland, werden neben der FUCHS PETROLUB 
SE alle inländischen und ausländischen Tochtergesellschaf-

ten einbezogen. Die Jahresabschlüsse der Tochterunter-
nehmen sind auf den Stichtag des Konzernabschlusses, 
d.h. auf den 31. Dezember, aufgestellt. Die Tochterunter-
nehmen werden unverändert zum Vorjahr weitgehend zu 
100 % gehalten. Der Anteilsbesitz ist unter Anmerkung 
38 aufgeführt. 

  145 Anteilsbesitz

Der Konsolidierungskreis umfasst einschließlich des Mut-
terunternehmens insgesamt 68 (66) Gesellschaften. Die 
Veränderungen des Konsolidierungskreises im Jahr 2019 
sind im nachfolgenden Abschnitt erläutert.

Veränderungen des Konsolidierungskreises

Zugänge vollkonsolidierter Unternehmen

 in %

NULON PRODUCTS AUSTRALIA PTY. LTD. 100

NULON NZ LTD. 100

Mit Wirkung zum 1. April 2019 hat FUCHS LUBRICANTS 
(AUSTRALASIA) PTY. LTD., Sunshine-Melbourne / Austra-
lien, sämtliche Anteile an NULON PRODUCTS AUSTRALIA 
PTY. LTD., Sydney / Australien, und deren Tochtergesell-
schaft NULON NZ LTD., Auckland / Neuseeland, erworben. 
Der Zukauf ist Teil der Expansion in das automotive Retail-
geschäft und wird das bestehende Geschäft in den Berei-
chen Automotive, Bergbau, Industrie und OEM ergänzen.

Mit Wirkung zum 1. November 2019 hat FUCHS LUBRI-
CANTS CO., Harvey, Illinois / USA, das Geschäft von ZIM-
MARK INC. übernommen. Bei dem in Burlington, Ontario 
(Kanada), ansässigen Unternehmen handelt es sich um ein 
Dienstleistungsunternehmen, das Services in den Berei-
chen Schmierstoffe und Chemical Process Management 
(CPM) anbietet. Mit der Übernahme erweitert der FUCHS- 
Konzern sein Serviceportfolio im Markt für Industrie-
schmierstoffe.

Der Gesamtkaufpreis für beide Akquisitionen in Höhe von 
14 Mio € entfällt im Wesentlichen auf erworbene imma-
terielle Vermögenswerte (5 Mio €), insbesondere Kunden-
beziehungen und die Marke NULON, Sachanlagen 
(2  Mio  €), das Nettoumlaufvermögen (3  Mio  €) und 
latente Steuerschulden (1 Mio €) sowie den Geschäfts- 
oder Firmenwert (5 Mio €). Der Geschäfts- oder Firmen-
wert, der in Höhe von 4 Mio € steuerlich nicht abzugsfähig 
ist, ergibt sich aus Synergie- und Ertragspotenzialen, die 
aus der Eingliederung des operativen Geschäfts in den 
FUCHS-Konzern erwartet werden.

Der Umsatz für den Zeitraum der Konzernzugehörigkeit 
2019 beträgt insgesamt 18 Mio € und würde für den Zeit-
raum Januar bis Dezember 2019 rund 26 Mio € betragen. 
Der EBIT-Beitrag für beide zuvor genannten Zeiträume 
2019 beträgt unter Berücksichtigung der Abschreibungen 
aus der Kaufpreisallokation gerundet 0 Mio €. Darüber 
hinaus sind Integrationskosten von gerundet 1 Mio € im 
zweiten Halbjahr 2019 angefallen. 
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Zugänge at Equity einbezogene Unternehmen

 in %

FUCHS LUBRICANTS TANZANIA 48

FUCHS PETROLUB SE hat sich Anfang Juni 2019 mit 48 % 
bzw. rund 0,3 Mio € an der oben genannten Gesellschaft 
in Tansania beteiligt, die unter den Anteilen an at Equity 
einbezogenen Unternehmen bilanziert wird. Damit ist es 
Kunden und Händlern zukünftig möglich, qualitativ hoch-
wertige Schmierstoffe direkt zu beziehen. In den vergan-
genen Jahren wurde der tansanische Markt über einen 
Lizenzpartner von FUCHS bedient.

Konsolidierungsgrundsätze
Sämtliche Unternehmenszusammenschlüsse sind nach der 
Erwerbsmethode nach IFRS 3 zum Erwerbszeitpunkt 
bilanziert. Dabei werden zunächst alle Vermögenswerte, 
Schulden und zusätzlich zu aktivierende immaterielle 
Vermögenswerte mit ihren beizulegenden Zeitwerten 
bewertet. Anschließend werden die Anschaffungskosten 
der Beteiligungen mit dem anteilig erworbenen, neu 
bewerteten Eigenkapital aufgerechnet. Hierbei entste-
hende positive Unterschiedsbeträge werden als Geschäfts- 
oder Firmenwert aktiviert. Negative Unterschiedsbeträge 
werden nach nochmaliger Überprüfung sofort ergebnis-
wirksam erfasst. Die Anschaffungsnebenkosten eines 
Unternehmenszusammenschlusses werden ergebniswirk-
sam erfasst. Die Werthaltigkeit der Firmenwerte wird nach 
IAS 36 mindestens einmal jährlich oder im Falle des Vor-

liegens von Anzeichen einer Wertminderung aufgrund 
von Werthaltigkeitsrechnungen zur Bestimmung des 
erzielbaren Betrags beurteilt (Impairment Test). Details 
hierzu sind im Abschnitt Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden und Anmerkung 13 erläutert.

  99 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

  112 Immaterielle Vermögenswerte

Tochterunternehmen sind vom Konzern beherrschte 
Unternehmen. Der Konzern beherrscht ein Unternehmen, 
wenn er schwankenden Renditen aus seinem Engagement 
bei dem Unternehmen ausgesetzt ist bzw. Anrechte auf 
diese besitzt und die Fähigkeit hat, diese Renditen mittels 
seiner Verfügungsgewalt über das Unternehmen zu beein-
flussen. Die Abschlüsse von Tochterunternehmen sind im 
Konzernabschluss ab dem Zeitpunkt enthalten, an dem 
die Beherrschung beginnt, und bis zu dem Zeitpunkt, an 
dem die Beherrschung endet.

Veränderungen der Beteiligungsquote, die nicht zu einem 
Verlust der Beherrschung führen, werden als Transaktion 
zwischen Anteilseignern behandelt und direkt im Eigen-
kapital erfasst. Solche Transaktionen führen weder zum 
Ansatz von Geschäfts- oder Firmenwerten noch zur Rea-
lisierung von Veräußerungserfolgen.

Für die nach der Equity-Methode bewerteten Gemein-
schaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen gelten 
die Konsolidierungsgrundsätze entsprechend. Bei Verlust 
der gemeinschaftlichen Führung oder des maßgeblichen 
Einflusses werden die verbleibenden Anteile erfolgswirk-
sam zum beizulegenden Zeitwert neu bewertet. 

Assoziierte Unternehmen sind Unternehmen, bei denen 
der Konzern einen maßgeblichen Einfluss, jedoch keine 
Beherrschung oder gemeinschaftliche Führung in Bezug 
auf die Finanz- und Geschäftspolitik hat. Ein Gemein-
schaftsunternehmen ist eine Vereinbarung, über die der 
Konzern die gemeinschaftliche Führung ausübt, wobei er 
Rechte am Nettovermögen der Vereinbarung besitzt, 
anstatt Rechte an deren Vermögenswerten und Verpflich-
tungen für deren Schulden zu haben.

Die Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen wer-
den mit den Anschaffungskosten zu- oder abzüglich der 
kumulierten Änderungen des Nettovermögens bewertet, 
wobei ein bilanzierter Geschäfts- oder Firmenwert im 
Beteiligungsansatz ausgewiesen wird.

Umsätze, Aufwendungen und Erträge sowie Forderungen 
und Verbindlichkeiten zwischen den einbezogenen Tochter-
unternehmen werden gegeneinander aufgerechnet. Zwi-
schenergebnisse aus Lieferungen und Leistungen zwischen 
einbezogenen Gesellschaften werden eliminiert. Ausge-
nommen hiervon sind Zwischenergebnisse, die für die Ver-
mittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
den Bilds der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns von insgesamt untergeordneter Bedeutung sind.

Auf Nicht beherrschende Anteile entfallende Anteile am 
konsolidierten Eigenkapital und am konsolidierten Jahres-
ergebnis werden getrennt von den auf die Aktionäre des 
Mutterunternehmens entfallenden Anteilen ausgewiesen.
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Währungsumrechnung
Die Umrechnung der in fremder Währung aufgestellten 
Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezoge-
nen Tochterunternehmen erfolgt nach IAS 21 auf der 
Grundlage des Konzepts der funktionalen Währung. Die 
funktionale Währung ist die Währung des primären Wirt-
schaftsumfelds, in dem ein Unternehmen tätig ist. Für die 
Tochtergesellschaften ist damit in der Regel ihre jeweilige 
Landeswährung die funktionale Währung. Eine Fremd-
währungstransaktion wird bei den in den Konzernab-
schluss einbezogenen Unternehmen in ihrer funktionalen 
Währung angesetzt, indem sie mit dem am Tag des 
Geschäftsvorfalls gültigen Kassakurs umgerechnet wird.

In den Einzelabschlüssen der FUCHS PETROLUB SE und 
der konsolidierten Tochtergesellschaften werden Fremd-
währungsforderungen und -verbindlichkeiten mit dem 
Stichtagskurs bewertet. Die am Bilanzstichtag noch nicht 
realisierten Kursgewinne und -verluste werden erfolgs-
wirksam berücksichtigt.

Im Konzernabschluss werden für den Ausweis in der Berichts-
währung Euro die in Fremdwährung aufgestellten Abschlüsse 
der Tochtergesellschaften wie folgt umgerechnet:

Aufwendungen und Erträge unter Anwendung der Verein-
fachungsregelung des IAS 21.40 zum Jahresdurchschnitts-
kurs (Ausnahme: FUCHS Argentinien als Hochinflations-
land zum Stichtagskurs), Eigenkapital zu historischen 

Kursen sowie Vermögenswerte und Schulden zum Stich-
tagskurs. Der Unterschiedsbetrag aus der Währungsum-
rechnung wird im Eigenkapital erfasst. Die Veränderung 
gegenüber dem Vorjahr wird in der Gesamtergebnisrech-
nung dargestellt. Zum Zeitpunkt des Abgangs von Tochter-
unternehmen werden die jeweiligen kumulierten Umrech-
nungsdifferenzen ergebniswirksam aufgelöst.

Die im Rahmen der Schuldenkonsolidierung aufgetretenen 
Währungsdifferenzen werden erfolgswirksam in der 
GuV-Position „Sonstige betriebliche Erträge und Aufwen-
dungen“ berücksichtigt.

Bei immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 
werden der Stand zu Beginn und am Ende des Geschäfts-
jahres zum jeweiligen Stichtagskurs und die übrigen Bewe-
gungen zu Durchschnittskursen umgerechnet. Ein sich aus 
Wechselkursänderungen ergebender Unterschiedsbetrag 
wird sowohl bei den Anschaffungs- und Herstellungskos-
ten als auch bei den kumulierten Wertberichtigungen 
separat als Kursdifferenz gezeigt.

Die Währungsumrechnung des anteiligen Eigenkapitals 
von Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unter-
nehmen, welche sich in den Anteilen an at Equity ein-
bezogenen Unternehmen in der Bilanz des FUCHS- 
Konzerns widerspiegelt, erfolgt zum jeweiligen Kurs am 
Einbeziehungsstichtag. Die anteiligen Jahresergebnisse 
der Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unter-

nehmen werden zum Jahresdurchschnittskurs umgerech-
net und als Ergebnisse aus at Equity einbezogenen Unter-
nehmen in der Gewinn- und Verlustrechnung des 
FUCHS- Konzerns erfasst. Gewinnausschüttungen von 
Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unterneh-
men werden zum jeweiligen Kurs im Zeitpunkt der Aus-
schüttung umgerechnet.

Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten 
Wechselkurse mit wesentlichem Einfluss auf den Konzern-
abschluss haben sich im Verhältnis zum Euro wie folgt 
verändert:

Stichtagskurse

1 € 31.12.2019 31.12.2018

US-Dollar 1,121 1,146

Pfund Sterling 0,846 0,899

Chinesischer Renminbi Yuan 7,808 7,883

Australischer Dollar 1,599 1,625

Südafrikanischer Rand 15,695 16,462

Polnischer Zloty 4,253 4,288

Brasilianischer Real 4,507 4,451

Argentinischer Peso 67,138 43,173

Russischer Rubel 69,503 79,900

Südkoreanischer Won 1.295,150 1.277,710

Schwedische Krone 10,497 10,153
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Durchschnittskurse

1 € 2019 2018

US-Dollar 1,119 1,181

Pfund Sterling 0,877 0,885

Chinesischer Renminbi Yuan 7,734 7,806

Australischer Dollar 1,610 1,580

Südafrikanischer Rand 16,173 15,612

Polnischer Zloty 4,297 4,260

Brasilianischer Real 4,415 4,309

Argentinischer Peso 53,877 32,965

Russischer Rubel 72,426 74,036

Südkoreanischer Won 1.304,500 1.299,100

Schwedische Krone 10,585 10,258

Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden

Die Abschlüsse der FUCHS PETROLUB SE sowie der in- 
und ausländischen Tochterunternehmen werden nach ein-
heitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen 
aufgestellt.

Grundlegendes Bewertungskonzept ist der Ansatz histo-
rischer Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten. Auf Aus-
nahmen wird an entsprechender Stelle hingewiesen.

Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgt in Über-
einstimmung mit den Grundsätzen der IFRS, wie sie in der 
EU angewendet werden. Die Ansatz-, Bewertungs- und 

Ausweismethoden sowie die Erläuterungen und Angaben 
zum Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2019 folgen 
grundsätzlich dem Stetigkeitsprinzip.

Ausnahmen ergeben sich aus Änderungen aufgrund der 
Anwendung neuer bzw. überarbeiteter Rechnungsle-
gungsvorschriften (siehe „Allgemeine Angaben“) bzw. im 
Sinne der Vermittlung relevanter Informationen. Soweit 
Anpassungen von Vorjahresbeträgen erfolgen, wird dies 
bei den betroffenen Anhangangaben erläutert.

In der Gewinn- und Verlustrechnung wird zusätzlich zum 
Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) ein EBIT vor at 
Equity einbezogenen Unternehmen ausgewiesen. Wird 
diese Kennzahl in Bezug zum Umsatz gesetzt, sind in der 
relativen Größe sowohl im Ertrag wie im Umsatz allein die 
von den vollkonsolidierten Gesellschaften erwirtschafte-
ten Beträge berücksichtigt.

Wesentliche Ermessensentscheidungen, 
Schätzungen und Annahmen
Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfordert bei eini-
gen Posten Ermessensausübungen hinsichtlich der Bilan-
zierungs- und Bewertungsmethoden, die sich auf den 
Ansatz und die Bewertung in der Bilanz bzw. in der 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie bei der Angabe von 
Eventualvermögen und -verbindlichkeiten auswirken. Die 
Schätzungen und Annahmen basieren auf Erfahrungswer-
ten, dem aktuellen Kenntnisstand und aktuell verfügbaren 
Informationen sowie auf anderen Faktoren, die vom Vor-
stand unter den jeweiligen Umständen für zutreffend 
gehalten werden. Zukunftsbezogene Annahmen sowie 

Schätzungen sind insbesondere erforderlich bei Beurtei-
lung, Ansatz und Bemessung der nachfolgend aufgeführ-
ten Vermögenswerte und Verbindlichkeiten:

Geschäfts- oder Firmenwerte
Die Werthaltigkeit der Firmenwerte wird einmal jährlich 
oder im Falle des Vorliegens von Anzeichen einer Wert-
minderung auch häufiger aufgrund von Werthaltigkeits-
berechnungen mittels des erzielbaren Betrags beurteilt 
(Impairment Test). Der erzielbare Betrag ist der höhere 
Betrag aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräuße-
rungskosten und Nutzungswert. Zum Zwecke der Über-
prüfung, ob eine Wertminderung vorliegt, werden die 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten (Cash Generating 
Units), denen ein Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet 
wurde, bewertet.

In der Regel entspricht eine zahlungsmittelgenerierende 
Einheit einer Tochtergesellschaft. Falls der erzielbare 
Betrag den Buchwert einer zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit unterschreitet, erfolgt eine ergebniswirksame 
Abschreibung des Firmenwerts dieser Einheit auf den 
erzielbaren Betrag. Der Nutzungswert wird anhand eines 
Discounted-Cashflow-Verfahrens ermittelt. Als Planungs-
grundlage wird die Mittelfristplanung der Tochtergesell-
schaften, die aus dem Budget des Folgejahres und den 
darauffolgenden zwei Planjahren besteht, verwendet. Auf-
  grund des Werksneubaus in Schweden wurde der Detail-
planungszeitraum für FUCHS LUBRICANTS SWEDEN AB, 
Stockholm / Schweden, auf fünf Jahre erweitert.
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Neben den zugrunde liegenden Cashflow-Planungen ist 
die Ermittlung des Abzinsungssatzes von wesentlicher 
Bedeutung für die Werthaltigkeitsberechnungen. Der 
Abzinsungssatz ist ein gewichteter durchschnittlicher 
Kapitalkostensatz (WACC), der sich aus den mit der Kapi-
talstruktur gewichteten Eigen- und Fremdkapitalkosten 
zusammensetzt. Basis ist die Kapitalstruktur vergleichbarer 
Unternehmen zu Marktwerten. Die Eigenkapitalkosten 
werden gemäß dem Capital Asset Pricing Model (CAPM) 
ebenfalls aus Kapitalmarktdaten ermittelt und setzen sich 
aus einem risikofreien Zins und einem Risikozuschlag 
(bestehend aus Marktrisikoprämie und Betafaktor) zusam-
men. Die Fremdkapitalkosten entsprechen dem risiko-
freien Zins zuzüglich eines Aufschlags für das Kreditrisiko. 
Zur Abbildung des nachhaltigen Wachstums der Gesell-
schaften in den sich an die Mittelfristplanung anschließen-
den Jahren wird im Terminal Value ein Wachstumsab-
schlag im Abzinsungssatz berücksichtigt. Für weitere 
Informationen wird auf Anmerkung 13 verwiesen.

  112 Immaterielle Vermögenswerte

Kaufpreisallokationen (beizulegende Zeitwerte 
identifizierter Vermögenswerte und Schulden)
Die Kaufpreisallokationen bzw. die Ermittlungen der bei-
zulegenden Zeitwerte identifizierter Vermögenswerte und 
Schulden erfolgen auf der Basis von Schätzungen. Für die 
Bewertung immaterieller Vermögenswerte werden ver-
schiedene Bewertungsmethoden angewendet. Der beizu-
legende Zeitwert von Kundenbeziehungen wird nach der 
Residualwertmethode ermittelt. Diese berücksichtigt den 
Barwert der erwarteten Netto-Cashflows, die die Kunden-
beziehungen erzeugen, mit Ausnahme aller Cashflows, 

die mit unterstützenden Vermögenswerten verbunden 
sind. Der beizulegende Zeitwert von Technologien wird 
nach der Lizenzpreisanalogiemethode ermittelt. Diese 
berücksichtigt die abgezinsten geschätzten Zahlungen 
von Nutzungsentgelten, die voraussichtlich dadurch ein-
gespart werden, dass sich die Technologie im eigenen 
Besitz befindet.

Bewertung Beteiligungen zum beizulegenden 
Zeitwert
Der beizulegende Zeitwert einer nicht notierten Beteili-
gung wird anhand eines Discounted-Cashflow-Verfahrens 
ermittelt. Die der dreijährigen Cash-Planung zugrunde 
liegenden Annahmen basieren auf Erfahrungswerten, 
dem aktuellen Kenntnisstand und aktuell verfügbaren 
Informationen. Neben den zugrunde liegenden Cash-
flow-Planungen ist die Ermittlung des Abzinsungssatzes 
von Bedeutung für die Werthaltigkeitsberechnungen. Der 
Abzinsungssatz ist ein gewichteter durchschnittlicher 
Kapitalkostensatz (WACC), der sich aus den mit der Kapi-
talstruktur gewichteten Eigen- und Fremdkapitalkosten 
zusammensetzt.

Rückstellungen für Pensionen
Der Aufwand aus leistungsorientierten Plänen und die Pen-
sionsrückstellungen sowie Vermögenswerte aus Pensions-
plänen werden anhand von versicherungsmathematischen 
Berechnungen ermittelt. Eine versicherungsmathematische 
Bewertung erfolgt auf der Grundlage diverser Annahmen, 
die von der tatsächlichen Entwicklung in der Zukunft 
abweichen können. Hierzu zählen die Bestimmung der 
Abzinsungssätze, künftige Lohn- und Gehaltssteigerun-

gen, künftige Rentensteigerungen sowie die Sterblichkeits-
rate. Aufgrund der Komplexität der Bewertung, der 
zugrunde liegenden Annahmen und ihrer Langfristigkeit 
reagiert eine leistungsorientierte Verpflichtung höchst sen-
sibel auf Änderungen dieser Annahmen. Sämtliche Para-
meter werden regelmäßig zum Abschlussstichtag über-
prüft. Versicherungsmathematische Gewinne bzw. Verluste 
werden direkt im Eigenkapital mit den Gewinnrücklagen 
des Konzerns verrechnet. Sie entstehen durch Abweichun-
gen der tatsächlichen Entwicklung der Pensionsverpflich-
tungen und des Pensionsvermögens von den zu Jahres-
beginn getroffenen Annahmen sowie durch Aktualisierung 
der versicherungsmathematischen Annahmen. Für weitere 
Informationen wird auf Anmerkung 24 verwiesen.

  125 Rückstellungen für Pensionen

Realisierbarkeit aktiver latenter Steuern
Die Realisierbarkeit latenter Steueransprüche hängt von 
künftigen steuerpflichtigen Ergebnissen der jeweiligen 
Konzerngesellschaft ab. Wenn Zweifel an der Realisierbar-
keit bestehen, erfolgen im Einzelfall entsprechende Wert-
berichtigungen der latenten Steueransprüche. Für weitere 
Informationen wird auf Anmerkung 17 verwiesen.

  120 Latente Steueransprüche und Steuerschulden

Auswirkungen des Brexits auf die 
Finanzberichterstattung
Im Hinblick auf den Brexit rechnet FUCHS nicht mit 
wesentlichen direkten Auswirkungen auf das Konzerner-
gebnis. Für weitere Informationen wird auf den Prognose-
bericht im zusammengefassten Lagebericht verwiesen.

  56 Prognosebericht
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Weitere wichtige zukunftsbezogene Annahmen 
sowie Schätzungen sind insbesondere erforderlich 
bei Beurteilung, Ansatz und Bemessung von:
■■ Wertminderungen auf immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen,

■■ Wertminderungen und Wertaufholungen bei Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen,

■■ Sonstigen Rückstellungen, wie z. B. Umweltverpflich-
tungen.

Die künftige tatsächliche Entwicklung kann von den 
getroffenen Annahmen und Schätzungen aufgrund vieler 
Faktoren abweichen. Die Einschätzungen und zugrunde 
liegenden Annahmen werden regelmäßig überprüft. 
Änderungen werden zum Zeitpunkt einer besseren Kennt-
nis erfolgswirksam berücksichtigt.

Umsatzerlöse
Umsatzerlöse umfassen die Erlöse für den Verkauf von 
Waren oder Dienstleistungen im Rahmen der gewöhnli-
chen Geschäftstätigkeit. Der Ausweis erfolgt ohne 
Umsatzsteuer und andere im Zusammenhang mit Umsät-
zen anfallende Steuern sowie nach Abzug von Erlösschmä-
lerungen und nach Eliminierung konzerninterner Vor-
gänge. Die Erlöse werden in Höhe des im Vertrag 
festgelegten Preises abzüglich geschätzter Volumenra-
batte erfasst. Eine Rückerstattungsverbindlichkeit (ausge-
wiesen in den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen) wird für voraussichtlich an den Kunden zu 
zahlende Volumenrabatte für bis zum Ende der Berichts-
periode getätigte Verkäufe erfasst. Die Schätzung der Ver-
bindlichkeiten basiert auf Erfahrungswerten (Erwartungs-

wertmethode). Umsatzerlöse gelten als realisiert, wenn 
die geschuldeten Lieferungen und Leistungen erbracht 
wurden und die Kontrolle nach IFRS 15 an den Kunden 
übergegangen ist. Dies ist zeitpunktbezogen der Fall, 
wenn das Eigentum und damit die wesentlichen mit den 
Gütern zusammenhängenden Risiken und Chancen sowie 
die tatsächliche Verfügungsgewalt auf den Kunden über-
gegangen sind. Da der Anspruch auf den Erhalt der Ge -
genleistung unbedingt im Zeitpunkt der Erfüllung der 
Leistungsverpflichtung zur Lieferung der Ware entsteht, 
wird in der Regel sofort eine Forderung aktiviert. Zum 
Ansatz eines vertraglichen Vermögenswerts kommt es 
daher nicht. Zahlungen sind in angemessenem Zeitraum 
nach Rechnungseingang beim Kunden fällig, langfristige 
Finanzierungskomponenten liegen in der Regel nicht vor.

Zeitraumbezogene Leistungen aus Dienstleistungen wer-
den als Umsatz erfasst, sobald die Leistung erbracht 
wurde. Sofern Anspruch auf eine Gegenleistung in einer 
Höhe besteht, die direkt dem Wert der bereits erbrachten 
Leistung entspricht, werden Umsätze in Höhe des Betrags 
erfasst, der in Rechnung gestellt werden darf.

Kosten der umgesetzten Leistung
Die Kosten der umgesetzten Leistung umfassen die Her-
stellungskosten der verkauften Erzeugnisse, Waren und 
Leistungen. Sie enthalten neben den direkt zurechenbaren 
Material-, Personal- und Energiekosten auch Fertigungs-
einzelkosten sowie die dem Produktionsbereich zuzuord-
nenden Gemeinkosten. Die Gemeinkosten schließen Ab  -
schreibungen auf Fertigungsgebäude und Anlagen sowie 
Abwertungen auf Vorräte ein.

Vertriebsaufwand
Die Vertriebskosten enthalten neben den Kosten der Ver-
triebsorganisation und der anwendungstechnischen Bera-
tung bei Kunden die Kosten für Werbung, Provisionen und 
Logistik.

Verwaltungsaufwand
Die Verwaltungskosten umfassen die Personal- und Sach-
kosten der Leitungs- und Verwaltungsstellen, soweit diese 
nicht als konzerninterne Dienstleistungen auf andere 
Funktionsbereiche verrechnet werden.

Forschungs- und Entwicklungsaufwand
Zu den Forschungskosten zählen Kosten der Suche nach 
alternativen Materialien oder alternativen Produkten zur 
Beherrschung von technischen Prozessen oder Verfahren.

Entwicklungstätigkeit beinhaltet die Anwendung von For-
schungsergebnissen im Hinblick auf die Entwicklung neuer 
Produkte und / oder Verfahren vor Beginn der kommerziel-
len Nutzung. Entwicklungsaufwendungen werden als 
immaterielle Vermögenswerte aktiviert, wenn alle folgen-
den Kriterien erfüllt sind:

■■ Die der Entwicklung des immateriellen Vermögenswerts 
zurechenbaren Aufwendungen lassen sich zuverlässig 
bestimmen,

■■ die technische und wirtschaftliche Realisierbarkeit der 
Fertigstellung ist gegeben,

■■ künftiger wirtschaftlicher Nutzen ist wahrscheinlich und
■■ die Absicht und Fähigkeit, den immateriellen Vermö-
genswert fertigzustellen, um ihn zu nutzen oder zu ver-
kaufen, liegt vor.
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Die Kriterien für den Ansatz von selbst geschaffenen 
immateriellen Vermögenswerten sind in unseren Produkt-
bereichen erst kurz vor der Marktreife der Produkte voll-
ständig erfüllt. Entwicklungskosten, die nach der Erfüllung 
der Aktivierungskriterien entstehen, sind unwesentlich. 
Demzufolge werden auch diese Entwicklungskosten zum 
Zeitpunkt ihres Anfalls als Aufwand erfasst.

Finanzergebnis
Finanzierungskosten werden ergebniswirksam abgegrenzt 
und unmittelbar unter Anwendung der Effektivzinsme-
thode erfasst und im Finanzergebnis dargestellt, soweit sie 
nicht nach IAS 23.8 als Teil der Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten von Vermögenswerten zu aktivieren sind.

Zinserträge werden unter Anwendung der Effektivzins-
methode erfasst.

Zinsaufwendungen aus Pensionsverpflichtungen werden 
zusammen mit dem Zinsertrag aus dem Fondsvermögen 
erfasst und im Finanzergebnis ausgewiesen.

Immaterielle Vermögenswerte
Erworbene immaterielle Vermögenswerte werden zu 
Anschaffungskosten bewertet und aktiviert. Hinsichtlich 
der Nutzungsdauern wird unterschieden zwischen begrenz-
ter und unbestimmbarer Nutzungsdauer. Unbestimmbare 
Nutzungsdauer liegt vor, wenn keine vorhersehbare 
Begrenzung der Periode erkennbar ist, in welcher der 
Vermögenswert voraussichtlich Netto-Cashflows für den 
Konzern erzeugen wird.

Immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmbarer Nut-
zungsdauer sowie Firmenwerte unterliegen keiner plan-
mäßigen Abschreibung, sondern werden mindestens 
einmal jährlich sowie bei Anhaltspunkten für eine Wert-
minderung einer Prüfung auf ihre Werthaltigkeit unter-
zogen (Impairment Test). Immaterielle Vermögenswerte 
mit begrenzter Nutzungsdauer werden entsprechend ihrer 
voraussichtlichen Nutzungsdauer planmäßig nach der 
linearen Methode abgeschrieben.

Für Software wird eine Nutzungsdauer von drei bis fünf 
Jahren angesetzt. Sonstige immaterielle Vermögenswerte 
wie Patente und Lizenzen werden entsprechend ihrer ver-
traglich vereinbarten Nutzungsdauer abgeschrieben. Für 
erworbene Kundenbeziehungen im Rahmen von Akquisi-
tionen wurde eine Nutzungsdauer von 5 bis 13 Jahren 
angesetzt.

Die Abschreibungen werden in der Gewinn- und Verlust-
rechnung unter den Bereichskosten für Herstellung, Ver-
waltung, Vertrieb sowie Forschung und Entwicklung aus-
gewiesen.

Sachanlagen
Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten, vermindert um planmäßige, nutzungsbedingte 
Abschreibungen bilanziert. Zuwendungen der öffentli-
chen Hand werden mit den Anschaffungskosten verrech-
net. Die Abschreibungen werden entsprechend dem Nut-
zungsverlauf nach der linearen Methode vorgenommen.

Den planmäßigen Abschreibungen im Sachanlagenbe-
reich liegen grundsätzlich folgende wirtschaftliche Nut-
zungsdauern zugrunde:

Nutzungsdauer

Gebäude 20 bis 40 Jahre

Technische Anlagen 5 bis 20 Jahre

Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 10 Jahre

Wertminderungen bei immateriellen 
Vermögenswerten mit begrenzter Nutzungsdauer 
und bei Sachanlagen
Bei immateriellen Vermögenswerten mit begrenzter Nut-
zungsdauer sowie bei den Sachanlagen wird die Wert-
haltigkeit des aktivierten Buchwerts dann überprüft, wenn 
Anzeichen für eine Wertminderung vorliegen. Soweit der 
erzielbare Betrag des Vermögenswerts, der den höheren 
Wert aus Nettoveräußerungswert und Nutzungswert 
repräsentiert, den Buchwert unterschreitet, wird eine 
Wertminderung (Impairment) vorgenommen. Wenn der 
Grund für eine früher durchgeführte Wertminderung ent-
fallen ist, erfolgt eine Zuschreibung auf die um planmä-
ßige Abschreibungen fortgeführten Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten. Wertminderungen werden in der 
Gewinn- und Verlustrechnung als Sonstiger betrieblicher 
Aufwand und Wertaufholungen als Sonstiger betriebli-
cher Ertrag ausgewiesen.
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Zuwendungen der öffentlichen Hand
Zuwendungen der öffentlichen Hand werden erfasst, 
wenn hinreichende Sicherheit besteht, dass die Zuwen-
dungen gewährt werden und das Unternehmen die damit 
verbundenen Bedingungen erfüllt. Aufwandsbezogene 
Zuwendungen werden planmäßig als Ertrag über den Zeit-
raum erfasst, über den die entsprechenden Aufwendun-
gen, die sie kompensieren sollen, erfasst werden.

Hinsichtlich der Zuwendungen für einen Vermögenswert 
erfolgt ein Abzug der Zuwendung vom Buchwert des 
betroffenen Vermögenswerts. Die Zuwendung wird dann 
mittels eines reduzierten Abschreibungsbetrags über die 
Nutzungsdauer des abschreibungsfähigen Vermögens-
werts in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Leasing
Leasingverhältnisse werden in der Bilanz des Leasingneh-
mers erfasst. Ein Leasingnehmer erfasst ein Nutzungs-
recht, das sein Recht auf die Nutzung des zugrunde lie-
genden Vermögenswerts darstellt, sowie eine Schuld aus 
dem Leasingverhältnis, die seine Verpflichtung zu Leasing-
zahlungen darstellt. Es gibt Ausnahmeregelungen für 
kurzfristige Leasingverhältnisse und Leasingverhältnisse 
hinsichtlich geringwertiger Vermögenswerte, die der 
FUCHS-Konzern in Anspruch nimmt. Die Vorschriften zur 
Bilanzierung von Leasingverhältnissen betreffen den 
FUCHS-Konzern als Leasingnehmer insbesondere bei Lea-
singverträgen von Immobilien und Fahrzeugen.

Zu den Auswirkungen verweisen wir auf den Abschnitt 
„Anwendung neuer Rechnungslegungsvorschriften“ so  -
wie Anmerkung 14 Sachanlagen.   115 Sachanlagen

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen 
und sonstige Finanzanlagen
Gesellschaften, auf die FUCHS einen maßgeblichen Ein-
fluss hat, was in der Regel bei einer Beteiligungsquote 
zwischen 20 % und 49 % angenommen wird (assoziierte 
Unternehmen), werden nach der Equity-Methode bilan-
ziert. Gesellschaften unter gemeinschaftlicher Führung 
(Joint Ventures) werden ebenfalls nach der Equity-Me-
thode bilanziert. Dabei wird neben der Beteiligungsquote 
auch eine gegebenenfalls bestehende Stimmrechtsvertei-
lung berücksichtigt. Nach der Equity-Methode werden 
Gesellschaften mit ihrem anteiligen Eigenkapital bilanziert. 
Anteilige Ergebnisse werden hierbei erfolgswirksam 
berücksichtigt und dem Buchwert zugeschrieben. Aus-
schüttungen von Gemeinschaftsunternehmen und asso-
ziierten Unternehmen vermindern deren Eigenkapital und 
werden erfolgsneutral vom Buchwert abgesetzt.

Buchgewinne aus der Veräußerung eines at Equity ein-
bezogenen Unternehmens werden unter dem Ergebnis 
aus at Equity einbezogenen Unternehmen ausgewiesen.

Die unter Sonstigen Finanzanlagen ausgewiesene Beteili-
gung betrifft eine nicht notierte Beteiligung, die seit dem 
Vorjahr nach IFRS 9 zum beizulegenden Zeitwert (Fair 
Value) nach einem Discounted-Cashflow-Verfahren be -
wertet wird.

Ausleihungen werden zu Anschaffungskosten oder bei 
unverzinslichen Darlehen zum Barwert angesetzt. Erkenn-
baren Risiken wird durch Wertminderungen Rechnung 
getragen.

Hyperinflation
Für die FUCHS-Tochtergesellschaft in Argentinien mit dem 
argentinischen Peso als funktionaler Währung wird seit 
dem Vorjahr der Standard für Hochinflation (IAS 29) rück-
wirkend angewendet, d.h. so, als ob die Volkswirtschaft 
schon immer hochinflationär gewesen wäre. Der Standard 
verlangt die Anpassung von nicht-monetären Vermögens-
werten und Schulden, Eigenkapital und allen Posten der 
Gewinn- und Verlustrechnung unter Verwendung eines 
Preisindex an die am Abschlussstichtag geltende Maßein-
heit. Es ergab sich eine Anpassung des Eigenkapitals von 
rund 1 Mio € (1). Der Effekt auf das laufende Ergebnis ist 
von untergeordneter Bedeutung. Somit ergaben sich keine 
wesentlichen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des FUCHS-Konzerns. Alle Beträge im 
Abschluss des Tochterunternehmens wurden zu Stichtags-
kursen umgerechnet.

Finanzinstrumente
Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei 
einem Unternehmen zu einem finanziellen Vermögens-
wert und bei einem anderen Unternehmen zu einer finan-
ziellen Verbindlichkeit oder einem Eigenkapitalinstrument 
führt.

Finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlich-
keiten werden angesetzt, wenn das Unternehmen bei 
einem Finanzinstrument Vertragspartner wird. In der Regel 
werden marktübliche Käufe und Verkäufe von Finanzins-
trumenten zum Erfüllungstag bilanziert. Derivate werden 
zum Handelstag erfasst.

103

3.2   Konzernanhang

 1  An unsere Aktionäre 2  Zusammengefasster Lagebericht 3  Konzernabschluss 4  Weitere Informationen



Bei der Bewertung von Finanzinstrumenten wird zwischen 
„fortgeführten Anschaffungskosten“ und „beizulegen-
dem Zeitwert“ (Fair Value) unterschieden. Weiterhin wird 
zwischen erfolgswirksamer und erfolgsneutraler Erfas-
sung von Änderungen des Fair Value unterschieden.

Finanzielle Vermögenswerte
Die Klassifizierung und Bewertung von finanziellen Vermö-
genswerten basiert zum einen auf der sogenannten Zah-
lungsstrombedingung (ausschließlich Zahlungsströme aus 
Zinsen und Kapitalrückzahlung), das heißt der konkreten 
Ausgestaltung der vertraglich vereinbarten Zahlungsströme 
eines einzelnen finanziellen Vermögenswerts. Zum anderen 
hängen sie auch vom Geschäftsmodell ab, nach dem Port-
folios finanzieller Vermögenswerte gesteuert werden.

Mit Ausnahme der Devisentermingeschäfte und der nach-
folgend erläuterten Beteiligung, die beide zum Fair Value 
angesetzt werden, werden alle anderen finanziellen Ver-
mögenswerte unverändert zum Vorjahr zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertet, da diese die Zahlungs-
strombedingung sowie das Geschäftsmodell „Halten“ 
erfüllen. Beim Geschäftsmodell „Halten“ ist das Ziel, die 
finanziellen Vermögenswerte zu halten, um deren vertrag-
liche Zahlungsströme zu vereinnahmen.

Hinsichtlich der Klassifizierung und Bewertung der finan-
ziellen Vermögenswerte wird eine Beteiligung seit dem 
Vorjahr nach IFRS 9 zum beizulegenden Zeitwert (Fair 
Value) nach einem Discounted-Cashflow-Verfahren bewer-
tet. Für diese Beteiligung, welche als nicht notiertes Eigen-
kapitalinstrument nicht zu Handelszwecken gehalten wird, 

macht der FUCHS-Konzern vom Wahlrecht Gebrauch, 
Änderungen des beizulegenden Zeitwerts erfolgsneutral 
im Sonstigen Ergebnis in der Gesamtergebnisrechnung zu 
erfassen.

Finanzielle Verbindlichkeiten
■■ Finanzielle Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert zu bewerten sind: Im FUCHS- 
Konzern gehören dieser Kategorie ausschließlich Deri-
vate (Devisentermingeschäfte) mit negativem Zeitwert 
an. Diese sind unter den Sonstigen kurzfristigen Ver-
bindlichkeiten ausgewiesen.

■■ Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten: Hierunter fallen 
u. a. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
(ohne erhaltene Anzahlungen), Bankverbindlichkeiten 
sowie teilweise Sonstige Verbindlichkeiten. Sie werden 
mit fortgeführten Anschaffungskosten, welche regel-
mäßig dem Rückzahlungsbetrag entsprechen, ange-
setzt.

Die Kategorien und die Bewertung finanzieller Verbindlich-
keiten haben sich im Vergleich zum Vorjahr nicht geändert.

Zu den Klassifizierungen der finanziellen Vermögenswerte 
und auch finanziellen Verbindlichkeiten verweisen wir auf 
Anmerkung 31 Finanzinstrumente.

  132 Finanzinstrumente

Nach IFRS 9 sind Wertminderungen auf finanzielle Ver-
mögenswerte, die nicht erfolgswirksam zum Fair Value 
bewertet werden, auch für erwartete Kreditverluste zu 
berücksichtigen. Deren Ausmaß wird sowohl durch das 

Kreditrisiko eines finanziellen Vermögenswerts als auch 
durch die Veränderung ihres jeweiligen Kreditrisikos deter-
miniert: Sofern sich das Kreditrisiko des finanziellen Ver-
mögenswerts seit dessen erstmaliger bilanzieller Erfassung 
signifikant erhöht hat, erfolgt grundsätzlich die Berück-
sichtigung von über die gesamte Laufzeit eines Vermö-
genswerts erwarteten Kreditverlusten. Hat sich das Kredit-
risiko im genannten Zeitraum hingegen nicht signifikant 
erhöht, werden grundsätzlich lediglich die innerhalb der 
nächsten zwölf Monate erwarteten Kreditverluste als 
Wertminderung erfasst.

Abweichend von diesen Vorgaben werden entsprechend 
dem vorgesehenen vereinfachten Ansatz beispielsweise 
auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen stets die 
über die jeweilige Gesamtlaufzeit erwarteten Kreditver-
luste als Wertminderung berücksichtigt. Dabei werden zur 
Ermittlung der erwarteten Kreditverluste kalkulierte pro-
zentuale Abschlagssätze zugrunde gelegt, die den Kun-
denbranchen und dem ökonomischen Umfeld der jewei-
ligen geografischen Region Rechnung tragen.

Darüber hinaus werden Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen sowie weitere finanzielle Vermögenswerte, die 
nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewer-
tet werden, wie beispielsweise Ausleihungen sowie Übrige 
Forderungen und sonstige finanzielle Vermögenswerte, bei 
objektiven Hinweisen auf eine Wertminderung einzeln auf 
Wertberichtigungen geprüft. Liegen objektive Hinweise auf 
eine Wertminderung der zuvor genannten finanziellen Ver-
mögenswerte vor, wird eine Einzelwertberichtigung vorge-
nommen. Bei der Beurteilung des Wertberichtigungsbedarfs 
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werden darüber hinaus Überfälligkeiten sowie regionale, 
branchen- und unternehmensspezifische Gegebenheiten 
berücksichtigt und es wird auf externe Ratings und die 
Einschätzung von Kreditversicherern zurückgegriffen, so -
weit solche verfügbar sind. Auf diese Weise ist gewähr-
leistet, dass alle Forderungen sowie Ausleihungen von 
nicht einwandfreier Kreditqualität wertberichtigt werden. 
Forderungen und Ausleihungen werden ausgebucht, wenn 
ihre Uneinbringlichkeit endgültig feststeht. Bei Wegfall der 
Gründe für Wertminderungen werden erfolgswirksame 
Zuschreibungen bis zur Höhe der fortgeführten Anschaf-
fungskosten vorgenommen.

IFRS 9 enthält zudem neue Regelungen zur Anwendung 
von Hedge Accounting, um die Risikomanagementaktivi-
täten eines Unternehmens besser darzustellen, insbeson-
dere im Hinblick auf die Steuerung nichtfinanzieller Risiken.

Derivative Finanzinstrumente, wie z. B. die vom Konzern 
genutzten Devisentermingeschäfte, sind zum Marktwert 
zu bilanzieren. Marktwerte entsprechen den Aufwendun-
gen bzw. Erträgen bei einer (theoretischen) Auflösung der 
Derivatvereinbarungen zum Bilanzstichtag. Der Bewer-
tung dieser Finanzinstrumente liegen allgemein aner-
kannte Bewertungsmodelle und mathematische Verfahren 
(Barwertmethode für Devisentermingeschäfte) auf der 
Basis aktueller Marktdaten zugrunde.

Der FUCHS-Konzern verwendet derivative Finanzinstru-
mente (Derivate) ausschließlich zur Begrenzung der Wäh-
rungs- und Zinsrisiken aus seinem operativen Geschäft 
bzw. den daraus resultierenden Finanzierungsvorgängen. 

Alle getätigten Sicherungsgeschäfte sind – unverändert 
zum Vorjahr – erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlust-
rechnung abgebildet.

Erträge aus verzinslichen Aktiva werden unter Berücksich-
tigung der zum Bilanzstichtag bestehenden Forderungen 
und der nach der Effektivzinsmethode anzuwendenden 
Zinssätze abgegrenzt.

Detaillierte Informationen zu Finanzinstrumenten sind im 
Abschnitt „Erläuterungen zur Bilanz“ unter der Anmer-
kung 31 angegeben.   132 Finanzinstrumente

Latente Steuern
Latente Steuern werden für sämtliche temporären Differen-
zen zwischen den steuerlichen und den IFRS-Bilanzansätzen 
der konsolidierten Gesellschaften sowie auf ergebniswirk-
same Konsolidierungsmaßnahmen gebildet. Aktive latente 
Steuern betreffen im Wesentlichen Steuerabgrenzungen auf 
eliminierte Zwischengewinne im Konzern, insbesondere im 
Bereich des Vorratsvermögens, sowie auf Pensionsrückstel-
lungen. Sie umfassen auch Steuerminderungsansprüche, 
sofern sie sich aus der erwarteten Nutzung bestehender 
Verlustvorträge in Folgejahren ergeben und deren Realisie-
rung mit ausreichender Wahrscheinlichkeit gewährleistet 
ist. Aktive latente Steuern unterliegen einer Wertberichti-
gung, soweit die Realisierung des Steueranspruchs unwahr-
scheinlich ist. Passive latente Steuern resultieren im Wesent-
lichen aus Abschreibungsunterschieden im Anlagevermögen 
aufgrund abweichender konzerneinheitlicher und steuerli-
cher Abschreibungsregeln sowie aus der Bewertung der 
Vermögenswerte zu beizulegenden Zeitwerten nach IFRS 

im Rahmen von Akquisitionen, für welche die Werte in der 
Steuerbilanz abweichen. Die latenten Steuern werden auf 
der Basis der Steuersätze ermittelt, die nach der derzeitigen 
Rechtslage in den einzelnen Ländern zum Realisationszeit-
punkt gelten bzw. erwartet werden. Eine Saldierung von 
aktiven und passiven Steuerabgrenzungen wird nur vorge-
nommen, soweit sie im Verhältnis zu einer Steuerbehörde 
aufrechenbar sind. Die Veränderungen von aktiven und 
passiven latenten Steuern werden grundsätzlich erfolgs-
wirksam erfasst. Bei Sachverhalten, deren Gewinne und 
Verluste direkt im Eigenkapital erfasst werden, werden auch 
die darauf entfallenden aktiven und passiven latenten Steu-
ern ebenfalls direkt im Eigenkapital erfasst.

Vorräte
Vorräte umfassen Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, unfertige 
Erzeugnisse und Leistungen sowie fertige Erzeugnisse und 
Handelswaren. Vorräte werden zu Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten bewertet. Wenn die Marktpreise bzw. die 
beizulegenden Zeitwerte der Absatzprodukte auf Basis von 
Nettoveräußerungswerten niedriger sind, erfolgt eine 
Wertminderung auf diesen niedrigeren Wert. Die Vorrats-
bewertung basiert grundsätzlich auf der Methode des 
gewogenen Durchschnitts. Die Herstellungskosten umfas-
sen produktionsbezogene Vollkosten, die auf der Grund-
lage einer normalen Kapazitätsauslastung ermittelt werden.

Bestandsrisiken, die sich aus der Lagerreichweite oder 
geminderter Verwertbarkeit ergeben, werden durch 
Abwertungen berücksichtigt. Für Abwertungen aus der 
Überschreitung bestimmter Lagerdauern bestehen kon-
zerneinheitliche Vorgaben.
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Forderungen und sonstige Vermögenswerte
Forderungen und sonstige Vermögenswerte sind zu fort-
geführten Anschaffungskosten bilanziert. Erkennbare Risi-
ken sind durch angemessene Wertberichtigungen berück-
sichtigt. Einzelwertberichtigungen werden vorgenommen, 
wenn Forderungen uneinbringlich sind oder die Unein-
bringlichkeit wahrscheinlich ist. Unverzinsliche Forderun-
gen mit Laufzeiten von über einem Jahr werden abgezinst. 
Forderungen in ausländischer Währung sind mit dem 
Stichtagskurs bewertet.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Die Zahlungsmitteläquivalente umfassen Wertpapiere mit 
einer Laufzeit bis zu drei Monaten. Die Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente sind zu Anschaffungskosten 
bewertet.

Rückstellungen für Pensionen und  
ähnliche Verpflichtungen
Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit 
Method) gemäß IAS 19 gebildet. Bei diesem Verfahren 
werden nicht nur die am Bilanzstichtag bekannten Renten 
und erworbenen Anwartschaften, sondern auch künftig 
zu erwartende Steigerungen von Renten und Gehältern 
bei Einschätzung der relevanten Einflussgrößen berück-
sichtigt. Die Berechnung beruht auf versicherungsmathe-
matischen Gutachten unter Berücksichtigung biometrischer 
Rechnungsgrundlagen. Für die biometrischen Grundlagen 
werden in Deutschland die Richttafeln 2018 G von Prof. Dr. 
Klaus Heubeck zugrunde gelegt.

Die Pensionsverpflichtungen sind um die zum beizulegen-
den Zeitwert bewerteten Planvermögen vermindert dar-
gestellt (saldiert). Ein gegebenenfalls sich ergebender 
Aktivüberhang wird unter den Langfristigen Vermögens-
werten ausgewiesen.

Der Aufwand aus der Dotierung der Pensionsrückstellun-
gen in Höhe des laufenden Dienstzeitaufwands wird den 
Personalkosten in den Funktionsbereichen zugeordnet. 
Die Verzinsung der Pensionsverpflichtungen sowie der 
Zinsertrag aus Planvermögen werden innerhalb des 
Finanzergebnisses ausgewiesen.

Die Ergebnisse aus Neubewertungen der Pensionsverpflich-
tungen bzw. des Fondsvermögens in Form von versiche-
rungsmathematischen Gewinnen und Verlusten werden im 
Sonstigen Ergebnis in der Gesamtergebnisrechnung erfasst.

Beiträge an beitragsorientierte Versorgungspläne, bei 
denen über die Entrichtung von Beitragszahlungen an 
zweckgebundene Versorgungskassen hinaus keine weite-
ren Verpflichtungen bestehen, werden im Jahr des Anfalls 
ergebniswirksam erfasst.

Sonstige Rückstellungen 
Sonstige Rückstellungen werden gebildet, soweit eine aus 
einem vergangenen Ereignis resultierende Verpflichtung 
gegenüber Dritten besteht, die Vermögensabflüsse erwar-
ten lässt und deren Höhe zuverlässig ermittelbar ist. Sie 
stellen ungewisse Verpflichtungen dar, die mit bestmög-
lich geschätzten Beträgen zur Erfüllung der Verpflichtung 
erfasst werden.

Der Wertansatz der Rückstellungen zeigt diejenigen 
Beträge, die zur Abdeckung zukünftiger Zahlungsver-
pflichtungen, erkennbarer Risiken und ungewisser Ver-
bindlichkeiten des Konzerns erforderlich sind. Bei der 
Bewertung werden mögliche Preis- und Kostensteigerun-
gen berücksichtigt. Sofern die Höhe der Rückstellung nur 
innerhalb einer Bandbreite bestimmbar ist, wird der wahr-
scheinlichste Wert angesetzt. Bei gleicher Wahrscheinlich-
keit wird der Mittelwert erfasst. Langfristige Rückstellun-
gen mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr werden mit 
Marktzinsen abgezinst, die dem Risiko und dem Zeitraum 
bis zur Erfüllung entsprechen. Erstattungsansprüche 
gegenüber Dritten werden nicht mit den Rückstellungen 
saldiert, sondern als separater Vermögenswert aktiviert, 
sofern die Realisierung nahezu sicher ist.

Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten werden grundsätzlich zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten bilanziert. Die Ausnahme bilden 
Derivate, die mit dem negativen Zeitwert bilanziert werden. 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing-Verträgen 
werden in Höhe des Barwerts der künftigen Leasingraten 
in den Sonstigen Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen.
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Umsatzaufteilung nach Produktgruppen

EMEA Asien-Pazifik
Nord- und  

Südamerika FUCHS-Konzern

2019 in Mio € in % in Mio € in % in Mio € in % in Mio € in %

Automotive-Schmierstoffe 668 46 411 57 74 18 1.153 45

Industrieschmierstoffe  
und Spezialitäten 701 49 300 42 337 81 1.338 52

Sonstiges 68 5 7 1 6 1 81 3

 1.437 100 718 100 417 100 2.572 100

EMEA Asien-Pazifik
Nord- und  

Südamerika FUCHS-Konzern

2018 in Mio € in % in Mio € in % in Mio € in % in Mio € in %

Automotive-Schmierstoffe 672 46 409 58 71 17 1.152 45

Industrieschmierstoffe  
und Spezialitäten 715 49 296 42 332 82 1.343 52

Sonstiges 67 5 1 0 4 1 72 3

 1.454 100 706 100 407 100 2.567 100

Erläuterungen zur Gewinn-  
und Verlustrechnung

1  Umsatzerlöse
Die Umsatzaufteilung nach Produktgruppen stellt sich wie 
folgt dar:   Umsatzaufteilung nach Produktgruppen

Im Produktbereich Automotive-Schmierstoffe sind insbe-
sondere die Motoren-, Getriebe- und Stoßdämpferöle zu -
sammengefasst. Der zeitpunktbezogen realisierte Um satz 
dieses Bereichs liegt im FUCHS-Konzern mit 1.153 Mio € 
(1.152) auf Vorjahresniveau. Der Anteil am Konzernumsatz 
blieb unverändert bei 45 %. 

Die Produktgruppe Industrieschmierstoffe und Speziali-
täten enthält vor allem Metallbearbeitungsflüssigkeiten, 
Korrosionsschutzmittel, Hydraulik- und Industriegetriebe-
öle sowie Fette und andere Spezialitäten. Der zeitpunkt-
bezogen realisierte Umsatz dieser Produktgruppe ist im 
FUCHS-Konzern mit 1.338 Mio € (1.343) auf Vorjahres-
niveau. Mit 52 % (52) stellt sie den größten Teil des Kon-
zernumsatzes dar.

Der Bereich Sonstiges umfasst im Wesentlichen die Lohn-
herstellung, das Chemical Process Management und Han-
delsaktivitäten. Der Anteil im FUCHS-Konzern blieb mit 
81 Mio € (72) oder 3 % (3) unverändert zum Vorjahr.
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2  Kosten der umgesetzten Leistung

 

in Mio € 2019 2018

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
 Betriebsstoffe und für bezogene Waren  
und Leistungen 1.501 1.497

Materialaufwand 1.501 1.497

Personalkosten 92 88

Abschreibungen auf Sachanlagen und  
immaterielle Vermögenswerte 31 25

Fremdleistungen 23 23

Instandhaltungsaufwendungen 15 15

Energiekosten 12 11

Sonstige Kosten 8 9

 1.682 1.668

3  Vertriebsaufwand

 

in Mio € 2019 2018

Personalkosten 172 164

Frachten 98 97

Reisekosten 15 15

Marketingaufwendungen 15 15

Provisionen 11 10

Fremdleistungen 17 16

Mieten und Leasingaufwendungen 5 11

Abschreibungen auf Sachanlagen und  
immaterielle Vermögenswerte 27 21

Instandhaltungsaufwendungen 4 4

Sonstige Steuern 2 1

Sonstige Kosten 13 12

 379 366

 
Die Marketingaufwendungen enthalten u. a. Ausgaben für 
Kfz- und Motorradsponsoring, Messeteilnahmen, Werbe-
materialien, Werbegeschenke und Anzeigen. Die Fremd-
leistungen umfassen u. a. Distributionsservice, Warenzei-
chenverwaltung und anteilige Kosten für den Betrieb des 
Rechenzentrums und der ERP-Systeme. In den Sonstigen 
Kosten sind anteilige Kosten der Kommunikation und an -
teilige Versicherungsprämien enthalten.

4  Verwaltungsaufwand

 

in Mio € 2019 2018

Personalkosten 77 73

Fremdleistungen 14 13

Abschreibungen auf Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte 11 8

Prüfungs- und Beratungskosten 7 7

Sonstige Steuern 4 4

Mieten und Leasingaufwendungen 1 3

Reisekosten 4 4

Instandhaltungsaufwendungen 3 3

Sonstige Kosten 13 12

 134 127

 
Die Fremdleistungen umfassen u. a. Kosten der Waren-
zeichen- und Markenverwaltung sowie anteilige Kosten 
für den Betrieb des Rechenzentrums und der ERP-Systeme. 
In den Sonstigen Kosten sind anteilige Kommunikations-
kosten und anteilige Versicherungsprämien enthalten.

5  Sonstige betriebliche Erträge und 
Aufwendungen

Diese Position umfasst alle betrieblichen Aufwendungen 
und Erträge, die nicht unmittelbar den Funktionsbereichen 
zurechenbar sind.
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Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen

in Mio € 2019 2018

Erträge aus   

Währungsumrechnungen und  
Kursgewinne 6 9

Auflösungen von Rückstellungen 2 1

Lizenzen und aktivierten  
Eigenleistungen 2 2

Auflösungen von Wertberichti- 
gungen auf Forderungen 2 2

Erträge aus Anlageabgängen 0 0

Entschädigungen und Kosten- 
zuschüsse öffentliche Hand China 9 0

Übrige betriebliche Erträge 9 11

Sonstige betriebliche Erträge 30 25

Aufwendungen aus Währungs- 
umrechnungen und Kursverlusten 6 9

Wertberichtigungen auf Forderungen 8 3

Restrukturierungs- und  
Abfindungskosten 3 1

Verluste aus Anlageabgängen 1 0

Wertminderungen  
Geschäfts- oder Firmenwerte 6 0

Nachverrechneter Dienstzeitaufwand  
Pensionsverpflichtungen 1 1

Abgegangene Buchwerte  
geschlossenes Werk China 7 0

Übrige betriebliche Aufwendungen 10 8

Sonstige betriebliche Aufwendungen 42 22

Sonstige betriebliche Erträge und  
Aufwendungen – 12 3

In den Übrigen betrieblichen Erträgen sind Erstattungsan-
sprüche und Erträge aus sonstigen Verkäufen und Dienst-
leistungen ausgewiesen.

Die Wertberichtigungen auf Forderungen enthalten 
uneinbringliche Forderungen in Höhe von 3 Mio € (1).

Die Wertminderungen auf Geschäfts- oder Firmenwerte 
entfallen auf unsere Tochtergesellschaft in Schweden. Für 
weitere Informationen wird auf Anmerkung 13 verwiesen.

  112 Immaterielle Vermögenswerte

Die Übrigen betrieblichen Aufwendungen umfassen u. a. 
Einstandskosten der sonstigen Verkäufe, Lizenzaufwen-
dungen sowie Risiken aus dem nicht-operativen Bereich, 
z. B. für Umweltverpflichtungen, Vorsorgen für Verkehrs-
steuerrisiken sowie Rechts- und Prozesskosten.

6  Ergebnis aus at Equity einbezogenen 
Unternehmen

Das Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen 
umfasst die anteiligen Ergebnisse aus Gemeinschaftsun-
ternehmen und assoziierten Unternehmen.

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen

in Mio € 2019 2018

Ergebnis aus at Equity einbezogenen  
Unternehmen

 

11 26

Das Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen 
war im Vorjahr durch einen Sondereffekt in Höhe von 
12 Mio € aus dem Verkauf einer 50 %igen Beteiligung 
positiv beeinflusst. Weitere Angaben erfolgen unter 
Anmerkung 15 Anteile an at Equity einbezogenen Unter-
nehmen. 

  119 Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen

7  Finanzergebnis

in Mio € 2019 2018

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge   

Übrige (im Wesentlichen  
Kreditinstitute) 1 1

Zinserträge 1 1

Zinsen und ähnliche Aufwendungen   

Übrige (im Wesentlichen  
Kreditinstitute) – 3 – 2

aus Leasing – 1 0

Pensionsverpflichtungen   

Zinsaufwand – 3 – 3

Zinserträge aus Fondsvermögen 2 2

Zinsaufwendungen 5 3

Finanzergebnis – 4 – 2
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8  Ertragsteuern
Als Ertragsteuern sind die in den einzelnen Ländern gezahl-
ten oder geschuldeten Steuern auf Einkommen und Ertrag 
sowie die latenten Steuerabgrenzungen ausgewiesen. Der 
Berechnung liegen die in den einzelnen Ländern zum Rea-
lisationszeitpunkt zu erwartenden Steuersätze zugrunde; 
diese basieren grundsätzlich auf den am Bilanzstichtag 
gültigen oder verabschiedeten gesetzlichen Regelungen.

Ertragsteuern

in Mio € 2019 2018

Laufende Steuern 91 97

davon Inland 44 47

davon Ausland 47 50

Latente Steuern – 2 – 4

davon Inland – 2 – 1

davon Ausland 0 – 3

Gesamt 89 93

Die laufenden Steuern enthalten Steuererträge von 
0 Mio € (1) für vergangene Geschäftsjahre.

Der deutsche Steuersatz basiert auf dem Körperschaft-
steuersatz von 15,8 % (15,8) unter Berücksichtigung des 
Solidaritätszuschlags von 5,5 %. Einschließlich der Gewer-
besteuer von 15,1 % (15,1) liegt die gesamte inländische 
Steuerbelastung damit bei etwa 30,9 % (30,9).

Der von den ausländischen Gesellschaften erzielte Gewinn 
wird mit den lokalen Sätzen versteuert. Die in den einzel-
nen Ländern zur Anwendung kommenden Steuersätze für 

die Berechnung der latenten Steuern liegen zwischen 
10 % (10) und 34 % (34).

Ansprüche und Rückstellungen werden insoweit saldiert, 
als sie gegenüber der gleichen Steuerbehörde bestehen 
und verrechnet werden können.

Der Unterschied zwischen erwartetem und ausgewiese-
nem Ertragsteueraufwand ist auf folgende Ursachen 
zurückzuführen:

Steuerüberleitungsrechnung

in Mio € 2019 in % 2018 in %

Ergebnis vor  
Steuern (EBT) 317  381  

Erwarteter  
Steueraufwand 98 31,0 118 31,0

Steuersatz-
unterschiede – 13 – 4,1 – 19 – 5,0

Steuerlich nicht  
abzugsfähige  
Aufwendungen 4 1,2 4 1,1

Steuerfreie Erträge 0 0,0 0 0,0

Erträge aus at  
Equity einbezogenen 
Unternehmen – 3 – 1,0 – 8 – 2,1

Periodenfremde 
Steuern – 2 – 0,6 – 3 – 0,8

Quellensteuern 3 1,0 2 0,5

Sonstige 2 0,6 – 1 – 0,3

Ausgewiesener  
Ertragsteuer- 
aufwand 89 28,1 93 24,4

Der ausgewiesene Ertragsteueraufwand bezogen auf das 
Ergebnis vor Steuern (EBT) führt zu einer Steuerquote von 
28,1 % (24,4). Die um das Ergebnis aus at Equity einbezo-
genen Unternehmen bereinigte Steuerquote des Konzerns 
liegt bei 29,1 % (26,2).

9  Nicht beherrschende Anteile
Der anderen Gesellschaftern zustehende Gewinn in Höhe 
von 0 Mio € (0) entfällt auf Mitgesellschafter in Österreich, 
Chile, Griechenland und Frankreich.
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10  Ergebnis je Aktie

 

in Mio € 2019 2018

Ergebnis, das den Aktionären der 
FUCHS PETROLUB SE zuzurechnen ist 228 288

Ergebnis je Stammaktie in €   

Ergebnis je Aktie 1,63 2,06

Gewichtete durchschnittliche  
Anzahl der Stammaktien 69.500.000 69.500.000

Ergebnis je Vorzugsaktie in €   

Ergebnis je Aktie 1,64 2,07

Gewichtete durchschnittliche  
Anzahl der Vorzugsaktien 69.500.000 69.500.000

Entsprechend IAS 33 wird die Mehrdividende der Vor-
zugsaktionäre in Höhe von 0,01 € je Aktie den Vorzugs-
aktionären vorab zugerechnet, der verbleibende Teil des 
Konzernergebnisses nach Steuern und nach Abzug von 
Fremdanteilen wird gewichtet auf beide Aktiengattungen 
verteilt.

Das verwässerte Ergebnis je Aktie entspricht dem unver-
wässerten Ergebnis.

11  Sonstige Steuern
Der Ausweis in Höhe von 7 Mio € (6) betrifft ertragsunab-
hängige Steuern, welche in den betrieblichen Funktions-
kosten enthalten sind. Auf die ausländischen Konzerngesell-
schaften in Argentinien, China, Frankreich, Großbritannien 
und den USA entfallen hiervon 5 Mio € (4).

12  Personalaufwand / Mitarbeiter

 
Personalaufwand

in Mio € 2019 2018

Löhne und Gehälter 314 302

Soziale Abgaben und Aufwendungen  
für Altersversorgung, Unterstützung  
u. ä. Verpflichtungen 62 56

davon für Altersversorgung 10 8

 376 358

 
Der Personalaufwand entfällt mit 92 Mio € (88) auf die 
Kosten der umgesetzten Leistung, mit 172 Mio € (164) 
auf den Vertriebsaufwand, mit 77 Mio € (73) auf den 
Verwaltungsaufwand und mit 35 Mio € (33) auf den For-
schungs- und Entwicklungsaufwand.

Für Stammaktien im Wert von 0,6 Mio € (0,6), die im 
Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms berechtigten 
Mitarbeitern in Deutschland zu vergünstigten Bedingun-
gen zum Kauf angeboten wurden, ist ein Aufwand von 
0,1 Mio € (0,1) angefallen.

Mitarbeiter

Anzahl im Jahresdurchschnitt 2019 2018

EMEA 3.804 3.683

Asien-Pazifik 931 871

Nord- und Südamerika 712 671

Holdinggesellschaften 126 114

Anzahl der Mitarbeiter 5.573 5.339

davon Auszubildende 136 123

Die Anzahl der Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt beinhal-
tet Auszubildende.
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Erläuterungen zur Bilanz

13  Immaterielle Vermögenswerte

Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte 2019

in Mio €
Geschäfts- oder  

Firmenwerte

Sonstige 
immaterielle  

Vermögenswerte

Anzahlungen auf  
immaterielle  

Vermögenswerte Summe

Bruttowerte Anschaffungs- und Herstellungskosten     

31.12.2018 194 224 0 418

Kursdifferenzen 2 0 0 2

Zugänge aus Akquisitionen 5 5 0 10

Zugänge 0 2 1 3

Abgänge 0 – 2 0 – 2

Umbuchungen 0 0 0 0

31.12.2019 201 229 1 431

 
Kumulierte Abschreibungen     

31.12.2018 20 119 0 139

Kursdifferenzen 0 0 0 0

Planmäßige Abschreibungen 0 19 0 19

Wertminderungen 6 0 0 6

Abgänge 0 – 2 0 – 2

Umbuchungen 0 0 0 0

31.12.2019 26 136 0 162

Nettowert 31.12.2019 175 93 1 269
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Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte 2018

in Mio €
Geschäfts- oder  

Firmenwerte

Sonstige 
immaterielle  

Vermögenswerte

Anzahlungen auf  
immaterielle  

Vermögenswerte Summe

Bruttowerte Anschaffungs- und Herstellungskosten     

31.12.2017 193 214 1 408

Kursdifferenzen 0 1 0 1

Zugänge aus Akquisitionen 1 1 0 2

Zugänge 0 5 1 6

Abgänge 0 0 0 0

Umbuchungen 0 3 – 2 1

31.12.2018 194 224 0 418

 
Kumulierte Abschreibungen     

31.12.2017 20 101 0 121

Kursdifferenzen 0 0 0 0

Planmäßige Abschreibungen 0 18 0 18

Wertminderungen 0 0 0 0

Abgänge 0 0 0 0

Umbuchungen 0 0 0 0

31.12.2018 20 119 0 139

Nettowert 31.12.2018 174 105 0 279
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Geschäfts- oder Firmenwerte der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten

Übersicht über die Geschäfts- oder Firmenwerte

in Mio € 2019 2018

FUCHS CORPORATION,  
USA (Teilkonzern) 90 88

FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH,  
Deutschland 43 43

Weitere 14 (Vj. 14) zahlungsmittel-
generierende Einheiten 42 43

Geschäfts- oder Firmenwerte 175 174

Die Firmenwerte unterliegen keiner planmäßigen Abschrei-
bung, sondern werden nach Maßgabe von IAS 36 min-
destens einmal jährlich sowie bei Vorliegen von Anzeichen 
einer Wertminderung auf ihre Werthaltigkeit hin über-
prüft (Impairment Test). Sofern erforderlich, werden ent-
sprechende Wertberichtigungen vorgenommen.

Eine ergebniswirksame Abschreibung hat zu erfolgen, 
wenn der Buchwert des Reinvermögens der zahlungsmit-
telgenerierenden Einheit einschließlich des zugeordneten 
Firmenwerts den erzielbaren Betrag übersteigt. Eine zah-
lungsmittelgenerierende Einheit wird in der Regel durch 
eine Tochtergesellschaft gebildet. Der erzielbare Betrag 
wurde nach dem Konzept des Nutzungswerts bestimmt. 
Zur Ermittlung des Nutzungswerts wird ein Discoun-
ted-Cashflow-Verfahren verwendet. Als Planungsgrund-
lage für die Cashflows wurde die Mittelfristplanung der 

Tochtergesellschaften, die aus der Budgetplanung 2020 
und grundsätzlich den Planjahren 2021 und 2022 besteht, 
verwendet. Die Planungen beruhen auf Erfahrungen der 
Vergangenheit, den aktuellen Geschäftsergebnissen und 
der bestmöglichen Einschätzung durch die Unterneh-
mensführung zur künftigen Entwicklung. Die verwende-
ten Planzahlen basieren auf detaillierten Einzelbudgets 
und deren Fortschreibung. Darin fließen Wachstumsan-
nahmen ein, die die lokalen Absatzmarktverhältnisse zum 
Zeitpunkt der Planerstellung berücksichtigen, aktuelle 
Erwartungen über die Preisentwicklung auf den Beschaf-
fungsmärkten und Inflationserwartungen. Der Abzin-
sungssatz berücksichtigt neben Inflations- und Länder-
risiken auch die lokalen Steuersätze.

Für den Zeitraum nach der Mittelfristplanung wird ein End-
wert (Terminal Value) unter Fortschreibung des letzten 
detaillierten Planungsjahres ermittelt. Bei der Ermittlung 
des Terminal Value werden zur Berücksichtigung eines 
inflationsbedingten Wachstums landesspezifische Wachs-
tumsraten von 0,5 % (0,5) bis 1,0 % (1,0) berücksichtigt. 
Der Werthaltigkeitsprüfung bei FUCHS CORPORATION 
und FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH liegt die Annahme 
einer landesspezifischen nachhaltigen Wachstumsrate von 
0,5 % (0,5) zugrunde.

Der Abzinsungssatz ist ein gewichteter durchschnittlicher 
Kapitalkostensatz (WACC), der sich aus den mit der Kapi-
talstruktur gewichteten Eigen- und Fremdkapitalkosten 
zusammensetzt. Die Eigenkapitalkosten werden gemäß 
dem CAPM aus Kapitalmarktdaten ermittelt und setzen 

sich aus einem risikofreien Zins und einem Risikozuschlag 
(bestehend aus Marktrisikoprämie und Betafaktor) zusam-
men. Bei der Ermittlung des Nutzungswerts der einzelnen 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten sind Abzinsungs-
sätze unter Berücksichtigung landesspezifischer Risiken 
von 7 % (7) bis 13 % (13) nach Steuern zur Anwendung 
gekommen. Die Abzinsungssätze vor Steuern liegen in 
einer Bandbreite von 9 % (9) bis 18 % (16). Bei der Wert-
haltigkeitsprüfung von FUCHS CORPORATION und FUCHS 
SCHMIERSTOFFE GMBH wurde jeweils ein gewichteter 
Kapitalkostensatz von 8 % (7) und 7  % (7) nach Steuern 
bzw. von 11 % (9) und 10 % (10) vor Steuern berücksichtigt.

Bei der FUCHS LUBRICANTS SWEDEN AB, Stockholm/
Schweden, wurden im Geschäftsjahr 2019 angesichts 
rückläufiger Ergebnisse Wertminderungen (Impairments) 
in Höhe von 6 Mio € (0) auf den Geschäfts- oder Firmen-
wert vorgenommen. Der für diese zahlungsmittelgenerie-
rende Einheit mit 66 Mio € ermittelte erzielbare Betrag lag 
unter dem Buchwert. Wesentliche cashflowrelevante An -
nahme ist die Ablösung des gemieteten Werks durch den 
Werksneubau, der im Jahr 2020 fertiggestellt werden soll. 
Aufgrund des Werksneubaus wurde der Detailplanungs-
zeitraum auf fünf Jahre erweitert. In den Planjahren ab 
2021 sind positive Cashflows aus der Optimierung der 
Produktion eingeflossen. Für die Werthaltigkeitsprüfung 
wurden ein gewichteter Kapitalkostensatz von 7,0 % (7,0) 
nach Steuern und eine nachhaltige Wachstumsrate von 
0,5 % (0,5) berücksichtigt.
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Der Ausweis der Wertminderungen erfolgt unter den 
Sonstigen betrieblichen Aufwendungen.

Zur Berücksichtigung von Schätzunsicherheiten wurden 
Sensitivitätsrechnungen durchgeführt. Dazu wurde zum 
einen eine Reduzierung der zukünftigen Cashflows um 
20 % angenommen. Zum anderen wurden die gewichte-
ten Kapitalkostensätze um 1 %-Punkt erhöht. Bei beiden 
Varianten würden sich keine zusätzlichen Wertminderun-
gen ergeben.

Sonstige Immaterielle Vermögenswerte
Hierbei handelt es sich hauptsächlich um erworbene Kun-
denbeziehungen, Technologien, Rezepturen und Marken-
rechte sowie aktivierte Lizenzen für EDV-Software. Für die 
erworbenen Kundenbeziehungen aus den Akquisitionen 
der letzten fünf Jahre beträgt der Restbuchwert rund 
61 Mio € (67). Die Restnutzungsdauer liegt grundsätzlich 
zwischen 6 und 9 Jahren (zwischen 7 und 10 Jahren).

Anzahlungen auf immaterielle Vermögenswerte
In den Immateriellen Vermögenswerten sind darüber hi-
naus geleistete Anzahlungen von 1 Mio € (0) enthalten.

14  Sachanlagen
  116 Entwicklung der Sachanlagen

Die Zugänge des Jahres 2019 betrafen im Wesentlichen 
die Standorte in Deutschland, USA, China und Schweden.

Die bereits in Vorjahren vereinnahmten Zuwendungen der 
öffentlichen Hand in Höhe von 20 Mio € für den Werks-
neubau in Wujiang / China wurden im Jahr 2018 mit den 
Zugängen in Höhe von 20 Mio € bei den Anlagen im Bau 
verrechnet.
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Entwicklung der Sachanlagen 2019 

in Mio €

Grundstücke,  
grundstücksgleiche  
Rechte und Bauten

Technische  
Anlagen  

und Maschinen

Andere Anlagen,  
Betriebs-und  

Geschäfts ausstattung Anlagen im Bau Summe

Bruttowerte Anschaffungs- und Herstellungskosten      

31.12.2018 343 372 151 59 925

Kursdifferenzen 4 6 1 1 12

Erstanwendung IFRS 16 17 0 7 0 24

Zugänge aus Akquisitionen 0 2 0 0 2

Zugänge 17 26 18 97 158

abzgl. Zuwendungen der öffentlichen Hand 0 – 1 0 0 – 1

Anpassung Hochinflation 1 0 0 0 1

Abgänge – 15 – 19 – 7 0 – 41

Umbuchungen 6 32 4 – 42 0

Sonstige Veränderungen – 1 0 0 0 – 1

31.12.2019 372 418 174 115 1.079

 
Kumulierte Abschreibungen      

31.12.2018 96 206 102 0 404

Kursdifferenzen 2 4 1 0 7

Planmäßige Abschreibungen 15 23 16 0 54

Wertminderungen 0 0 0 0 0

Anpassung Hochinflation 1 0 0 0 1

Abgänge – 8 – 19 – 7 0 – 34

Umbuchungen 0 0 0 0 0

31.12.2019 106 214 112 0 432

Nettowert 31.12.2019 266 204 62 115 647
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Entwicklung der Sachanlagen 2018 

in Mio €

Grundstücke,  
grundstücksgleiche  
Rechte und Bauten

Technische  
Anlagen  

und Maschinen

Andere Anlagen,  
Betriebs-und  

Geschäfts ausstattung Anlagen im Bau Summe

Bruttowerte Anschaffungs- und Herstellungskosten      

31.12.2017 310 336 148 57 851

Kursdifferenzen – 1 – 2 – 1 0 – 4

Zugänge 19 23 17 56 115

abzgl. Zuwendungen der öffentlichen Hand 0 0 0 – 20 – 20

Anpassung Hochinflation 2 1 0 0 3

Abgänge – 3 – 5 – 11 0 – 19

Umbuchungen 16 19 – 2 – 34 – 1

31.12.2018 343 372 151 59 925

 
Kumulierte Abschreibungen      

31.12.2017 88 189 103 0 380

Kursdifferenzen 0 0 0 0 0

Planmäßige Abschreibungen 9 21 10 0 40

Wertminderungen 0 0 0 0 0

Anpassung Hochinflation 1 1 0 0 2

Abgänge – 2 – 5 – 11 0 – 18

Umbuchungen 0 0 0 0 0

31.12.2018 96 206 102 0 404

Nettowert 31.12.2018 247 166 49 59 521
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Leasing
Die Aufteilung zwischen im Eigentum befindlichen Sach-
anlagen und geleasten Sachanlagen stellt sich wie folgt 
dar: 

Aufteilung zwischen im Eigentum befindlichen Sachanlagen und geleasten Sachanlagen 

in Mio €

Grundstücke,  
grundstücksgleiche  
Rechte und Bauten

Technische  
Anlagen  

und Maschinen

Andere Anlagen,  
Betriebs-und  

Geschäfts ausstattung
Anlagen  

im Bau Summe

Im Eigentum befindliche Sachanlagen 249 204 55 115 623

Geleaste Sachanlagen 17 0 7 0 24

Buchwert 31.12.2019 266 204 62 115 647

Zugänge, Abschreibungen und sonstige Veränderungen bei geleasten Sachanlagen 

in Mio €

Grundstücke,  
grundstücksgleiche  
Rechte und Bauten

Technische  
Anlagen  

und Maschinen

Andere Anlagen,  
Betriebs-und  

Geschäfts ausstattung
Anlagen  

im Bau Summe

Buchwert von geleasten Sachanlagen zum 1. 1. 2019 17 0 7 0 24

Zugänge 2019 4 0 3 0 7

Abschreibungen 2019 – 5 0 – 3 0 – 8

Sonstige Veränderungen 2019 1 0 0 0 1

Buchwert 31.12.2019 17 0 7 0 24

Die Abschreibungen, Zugänge und sonstigen Veränderun-
gen bei geleasten Sachanlagen teilen sich folgenderma-
ßen auf die Anlagenklassen auf:
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Die Aufteilung der diskontierten und undiskontierten Lea-
singverbindlichkeiten nach Fristigkeiten wird in der folgen-
den Tabelle dargestellt:

Leasingverbindlichkeiten diskontiert und undiskontiert

in Mio €

Leasing- 
verbindlich- 

keiten  
diskontiert 
31.12.2019

Leasing- 
verbindlich- 

keiten  
undiskontiert 

31.12.2019

Fällig innerhalb  
eines Jahres 8 8

Fällig nach mehr als 
einem bis fünf Jahren 11 12

Fällig nach mehr als  
fünf Jahren 3 3

Summe 22 23

Die auf Leasingverhältnisse entfallenden Beträge aus der 
Gewinn- und Verlustrechnung sind in der folgenden 
Tabelle dargestellt:

Leasing in der Gewinn- und Verlustrechnung

in Mio € 2019

Abschreibungen 8

Zinsaufwendungen 1

Kurzfristige Leasingverhältnisse mit einer Laufzeit 
bis zu 12 Monaten (short-term leases) 6

Leasingverhältnisse von geringwertigen  
Vermögenswerten (low-value leases) 0

Sonstige Aufwendungen, die nicht in die  
Leasingverbindlichkeit miteinbezogen wurden 2

Die auf die Leasingverhältnisse entfallenden Beträge aus 
der Kapitalflussrechnung sind in der folgenden Tabelle 
dargestellt:

Leasing in der Kapitalflussrechnung

in Mio € 2019

Abschreibungen 8

Tilgung von Finanzverbindlichkeiten  
aus Leasing  8

Zinsaufwendungen 1

 
Leasingzahlungen im Zusammenhang mit kurzfristigen 
Leasingverhältnissen und Leasingverhältnissen von gering-
wertigen Vermögenswerten sowie sonstige Zahlungen, 
die nicht in die Leasingverbindlichkeit miteinbezogen wur-
den, werden unverändert weiterhin im Cashflow aus 
betrieblicher Tätigkeit ausgewiesen.

Zukünftige nicht bilanzierte Leasingzahlungen
Zukünftige leasingbezogene Zahlungen sind aufgrund der 
IFRS-16-Vorschriften in der Bewertung der Leasingver-
bindlichkeiten nicht enthalten. Es bestehen zukünftige 
Zahlungen aus Leasingverhältnissen, die nicht begonnen, 
jedoch bereits vertraglich eingegangen wurden, sowie 
für kurzfristige Leasingverhältnisse mit einer Laufzeit von 
12 Monaten oder weniger (short-term leases) und für Lea-
singverhältnisse von geringwertigen Vermögenswerten 
(low-value leases), die jedoch aus Sicht des FUCHS- 
Konzerns unwesentlich sind.

15  Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen
Die Position umfasst fünf (vier) at Equity einbezogene 
Unternehmen. Bei der Equity-Bewertung wurde die Ermitt-
lung des anteiligen Eigenkapitals auf Basis der landesrecht-
lichen Abschlüsse zum 31. Dezember 2019 vorgenommen, 
die an die Vorgaben der IFRS angepasst wurden.

Für Informationen zur Zusammensetzung der Gemein-
schaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen ver-
weisen wir auf die Anteilsbesitzliste unter Anmerkung 38.

  145 Anteilsbesitz

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Anteile an 
at Equity einbezogenen Unternehmen:

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen

in Mio € 2019 2018

Buchwert der Anteile an at Equity 
 einbezogenen Unternehmen am 1. 1. 38 37

Abgang Buchwert einer 50 %igen  
Beteiligung 0 – 3

Anteiliges Ergebnis nach Steuern 11 14

Anteilige erhaltene Dividenden – 2 – 2

Anteiliges erfolgsneutrales  
Gesamtergebnis 0 – 8

Buchwert der Anteile an at Equity 
 einbezogenen Unternehmen am 
31. 12. 47 38
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Die folgende Tabelle zeigt die Zusammensetzung des 
Ergebnisses aus at Equity einbezogenen Unternehmen:

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen

in Mio € 2019 2018

Anteiliges Ergebnis nach Steuern 11 14

Ergebnis aus dem Verkauf eines at Equity 
einbezogenen Unternehmens 0 12

Ergebnis aus at Equity einbezogenen 
 Unternehmen 11 26

Das Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen 
war im Vorjahr durch einen Sondereffekt in Höhe von 
12 Mio € aus dem Verkauf einer 50 %igen Beteiligung 
positiv beeinflusst.

Die folgende Tabelle zeigt zusammengefasste Ergebnis-
daten und den Buchwert für ein nicht wesentliches Gemein-
schaftsunternehmen:

Buchwert und zusammengefasste Ergebnisdaten des  
Gemeinschaftsunternehmens

in Mio € 2019 2018

Buchwert des at Equity einbezogenen 
 Gemeinschaftsunternehmens 21 20

Ergebnis nach Steuern 6 10

Anteiliges Ergebnis nach Steuern 3 5

Anteiliges erfolgsneutrales  
Gesamtergebnis – 2 – 5

Anteiliges Gesamtergebnis nach Steuern 1 0

Die folgende Tabelle zeigt zusammengefasste Ergebnis-
daten und den Buchwert für die vier (Vorjahr drei) einzeln 
nicht wesentlichen assoziierten Unternehmen:

Buchwert und zusammengefasste Ergebnisdaten  
der assoziierten Unternehmen

in Mio € 2019 2018

Buchwert der at Equity einbezogenen  
assoziierten Unternehmen 26 18

Ergebnis nach Steuern 23 20

Anteiliges Ergebnis nach Steuern 8 9

Anteiliges erfolgsneutrales  
Gesamtergebnis 2 – 3

Anteiliges Gesamtergebnis nach Steuern 10 6

16  Sonstige Finanzanlagen

in Mio € 2019 2018

Beteiligungen 7 7

Sonstige Ausleihungen 1 1

 8 8

Eine nicht notierte Beteiligung wird seit dem Vorjahr nach 
IFRS 9 zum beizulegenden Zeitwert (Fair Value) nach 
einem Discounted-Cashflow-Verfahren bewertet.

Entsprechend ihrem Finanzierungscharakter ist der lang-
fristige Teil der Forderungen im Zusammenhang mit 

Liefervereinbarungen in Frankreich von 1 Mio € (1) unter 
den Sonstigen Ausleihungen ausgewiesen.

17  Latente Steueransprüche und Steuerschulden
Die bilanzierten latenten Steuern resultieren aus folgenden 
Bewertungsunterschieden bzw. Sachverhalten:

Latente Steueransprüche und Steuerschulden

Aktive  
latente Steuern

Passive  
latente Steuern

in Mio € 2019 2018 2019 2018

Sachanlagen 2 2 23 15

Übrige langfristige  
Vermögenswerte 4 3 22 23

Vorräte 13 12 0 0

Übrige kurzfristige  
Vermögenswerte 4 2 3 1

Langfristige  
Rückstellungen 13 10 1 1

Sonstige langfristige  
Verbindlichkeiten 3 0 5 7

Kurzfristige Rückstellungen 
und Verbindlichkeiten 13 11 1 1

Erwartete Nutzung 
bestehender Verlustvorträge 0 0 0 0

Summe latente Steuer 
aktiv / passiv 52 40 55 48

Steuerverrechnungen – 23 – 14 – 23 – 14

Bilanzansatz  
aktiv / passiv 29 26 32 34
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Der Gesamtbetrag der aktiven latenten Steuern von 
29 Mio € (26) ist im Wesentlichen zurückzuführen auf 
Bewertungsunterschiede zwischen IFRS-Bilanz und Steu-
erbilanz in den Positionen Vorräte (Eliminierung konzern-
interner Zwischengewinne), Übrige kurzfristige Vermö-
genswerte, Pensionsverpflichtungen und kurzfristige 
Rückstellungen und lang- und kurzfristige Verbindlich-
keiten. Die passiven latenten Steuern von 32 Mio € (34) 
entstehen im Wesentlichen aufgrund von temporären 
Bewertungsunterschieden (unterschiedliche Abschrei-
bungsmethoden und Nutzungsdauern) zwischen IFRS- 
Bilanz und Steuerbilanz im Anlagevermögen sowie aus 
der Bewertung der Vermögenswerte zu beizulegenden 
Zeitwerten nach IFRS im Rahmen von Akquisitionen, für 
welche die Werte in der Steuerbilanz abweichen. Die Erhö-
hung der passiven latenten Steuern auf Sachanlagen 
sowie die Erhöhung der aktiven latenten Steuern auf kurz- 
und langfristige Verbindlichkeiten im Jahr 2019 resultiert 
im Wesentlichen aus der Bruttodarstellung von Nutzungs-
rechten und Leasingverbindlichkeiten nach IFRS, denen 
keine Steuerbilanzwerte gegenüberstehen.

Die steuerlichen Verlustvorträge im Konzern belaufen sich 
auf 5 Mio € (3). Davon entfallen 4 Mio € (2) auf die Region 

EMEA (ohne Deutschland) und 1 Mio € (1) auf die Region 
Asien-Pazifik. Die hierfür gebildeten aktiven latenten Steu-
ern von 1 Mio € (1) sind in Höhe von 1 Mio € (1) wertbe-
richtigt, da mit der Nutzung der Verlustvorträge in abseh-
barer Zeit nicht mit hinreichender Sicherheit zu rechnen ist.

Für künftige Steuerlasten aus geplanten Gewinnausschüt-
tungen ausländischer Tochterunternehmen ist eine latente 
Steuerschuld von 5 Mio € (6) bilanziert. Darüber hinaus 
wurden auf temporäre Unterschiede im Zusammenhang 
mit Anteilen an Tochterunternehmen in Höhe von 
22 Mio € (17) keine latenten Steuerschulden bilanziert, da 
es nicht wahrscheinlich ist, dass sich die temporären Dif-
ferenzen in absehbarer Zeit umkehren werden.

Die Veränderung der Netto-Bilanzansätze an latenten 
Steuern beträgt im Berichtsjahr 5 Mio € (3). Unter Berück-
sichtigung der für das Geschäftsjahr 2019 ergebnisneutral 
erfassten latenten Steuern, die mit 3 Mio € (0) aus der 
Verrechnung von Pensionsverpflichtungen resultieren, 
ergibt sich unter Berücksichtigung von Währungseffekten 
der in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesene 
Ertrag aus latenten Steuern in Höhe von – 2 Mio € (– 4).

18  Vorräte
Der ausgewiesene Vorratsbestand setzt sich wie folgt 
zusammen:

Zusammensetzung der Vorräte

in Mio € 31.12.2019 31.12.2018

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 148 155

Unfertige Erzeugnisse 22 25

Fertige Erzeugnisse und Waren 211 230

 381 410

Im Berichtsjahr wurden aufwandswirksame Abwertungen 
aus geminderter Verwertbarkeit von 5 Mio € (1) vorgenom-
men. Zum Bilanzstichtag haben die einer Abwertung unter-
zogenen Bestände einen Restbuchwert von 7 Mio € (5).

19  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

 
Zusammensetzung der Forderungen

in Mio € 31.12.2019 31.12.2018

Kundenforderungen 379 377

Forderungen gegen Gemein- 
schaftsunternehmen und  
assoziierte Unternehmen 2 2

 381 379
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Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen, die sich aus erwarteten Kreditverlusten 
und Einzelwertberichtigungen zusammensetzen, haben 
sich wie folgt entwickelt: 

Entwicklung der Wertberichtigungen

in Mio € 2019 2018

Stand Wertberichtigungen  
am 31.12. (Vorjahr) 11 11

Erfolgsneutrale Anpassungen  
nach IFRS 9 zum 1. 1. 2018 0 1

Kursdifferenzen 0 0

Zuführungen 5 2

Verbrauch – 1 – 1

Auflösungen – 1 – 2

Stand Wertberichtigungen am 31. 12. 14 11

Im Vorjahr führte die Erstanwendung des IFRS 9 im Umstel-
lungszeitpunkt zum 1. Januar 2018 zu einer Erhöhung der 
Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen um 1 Mio €, die – nach Berücksichtigung von 
latenten Steuern von gerundet 0  Mio  € – gegen die 
Gewinnrücklagen erfasst wurde.

Die folgenden Tabellen geben Informationen über das Aus-
maß der in den Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen enthaltenen Kreditrisiken zum 31. 12. 2019 bzw. 
31.12.2018:
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Forderungen nach Fälligkeiten zum 31.12.2019

in Mio € EMEA Asien-Pazifik Nord- und Südamerika FUCHS-Konzern

Noch nicht fällig 165 114 40 319

Überfällige Forderungen:     

weniger als 30 Tage 23 10 10 43

30 bis 90 Tage 9 3 5 17

91 bis 180 Tage 4 2 1 7

181 bis 360 Tage 3 0 0 3

mehr als 360 Tage 5 1 0 6

Summe Brutto-Forderungen 209 130 56 395

Abzüglich erwartete Kreditverluste (Bandbreite in %) 0,25 –  4,00 0,50 – 2,00 0,50 – 2,50  

Abzüglich erwartete Kreditverluste – 2 – 1 0 – 3

Abzüglich Einzelwertberichtigungen – 7 – 1 – 3 – 11

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 200 128 53 381

Forderungen nach Fälligkeiten zum 31. 12. 2018

in Mio € EMEA Asien-Pazifik Nord- und Südamerika FUCHS-Konzern

Noch nicht fällig 173 103 42 318

Überfällige Forderungen:     

weniger als 30 Tage 20 10 12 42

30 bis 90 Tage 9 5 3 17

91 bis 180 Tage 2 1 1 4

181 bis 360 Tage 2 1 0 3

mehr als 360 Tage 4 1 1 6

Summe Brutto-Forderungen 210 121 59 390

Abzüglich erwartete Kreditverluste (Bandbreite in %) 0,25 –  4,25 0,25 – 2,00 0,50 – 1,50  

Abzüglich erwartete Kreditverluste – 2 – 1 0 – 3

Abzüglich Einzelwertberichtigungen – 5 – 2 – 1 – 8

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 203 118 58 379
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Die Werthaltigkeit von Forderungen kann beeinträchtigt 
werden, wenn Kunden ihren Zahlungsverpflichtungen 
nicht nachkommen. Im FUCHS-Konzern werden weitest-
gehend gewerbliche Kunden (B2B-Kunden) beliefert. Im 
Rahmen des vereinfachten Ansatzes für Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen werden stets die über die 
jeweilige Gesamtlaufzeit erwarteten Kreditverluste als 
Wertminderung berücksichtigt.

Der größte Teil der Brutto-Forderungen, die noch nicht 
fällig sind, sowie Brutto-Forderungen, die bis 180 Tage 
überfällig sind, kann zu einer Risikoklasse mit geringem 
Kreditrisiko zur Ermittlung der erwarteten Kreditverluste 
zusammengefasst werden. Dabei werden für diese Risiko-
klasse zur Ermittlung der erwarteten Kreditverluste kalku-
lierte prozentuale Abschlagssätze zugrunde gelegt, die 
den Kundenbranchen und dem ökonomischen Umfeld der 
jeweiligen geografischen Region auf Basis historischer 
Daten und zukünftiger Erwartungen Rechnung tragen. 
Darüber hinaus erfolgen bei objektiven Hinweisen auf eine 
Wertminderung Einzelwertberichtigungen.

Bruttoforderungen, die mehr als 181 bis 360 Tage bzw. 
mehr als 360 Tage überfällig sind, werden zur zweiten 
Risikoklasse mit einem höheren Kredit- bzw. Ausfallrisiko 
zusammengefasst. Für diese Risikoklasse erfolgen bei 
objektiven Hinweisen auf eine Wertminderung ebenfalls 
Einzelwertberichtigungen, z. B. für Kunden in finanziellen 
Schwierigkeiten. Darüber hinaus erfolgen Einzelwertbe-
richtigungen in Abhängigkeit von der Überfälligkeit der 
Forderungen.

20  Kurzfristige Steuerforderungen (Ertragsteuer)
Hierbei handelt es sich um Steuererstattungsansprüche im 
Wesentlichen aus australischen, deutschen, italienischen, 
schwedischen, amerikanischen und südafrikanischen 
Ertragsteuern.

21  Übrige Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte

Kurzfristige übrige Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte

 

in Mio € 31.12.2019 31.12.2018

Sonstige Steuern 15 11

Übrige sonstige Vermögenswerte 17 17

 32 28

Die Sonstigen Steuern betreffen mit 11 Mio € (8) haupt-
sächlich Umsatzsteuerforderungen.

Die Übrigen sonstigen Vermögenswerte des Konzerns ent-
halten den kurzfristigen Anteil von Kundendarlehen in 
Höhe von 2 Mio € (2) im Zusammenhang mit Lieferverein-
barungen in Frankreich. Der langfristige Teil dieser Darle-
hen wird unter den langfristigen sonstigen Finanzanlagen 
ausgewiesen. Darüber hinaus enthalten die Sonstigen 
Vermögenswerte Devisentermingeschäfte mit positiven 
Zeitwerten in Höhe von 0 Mio € (0). Ferner enthalten die 
sonstigen Vermögenswerte Mietvorauszahlungen, Rech-
nungsabgrenzungen, Erstattungsansprüche sowie andere 

Kundendarlehen und Forderungen aus sonstigen Ver-
käufen. Hierbei sind Wertberichtigungen von insgesamt 
3 Mio € (3) berücksichtigt.

Langfristige übrige Forderungen und  
sonstige Vermögenswerte
Langfristige übrige Forderungen und sonstige Vermögens-
werte bestehen in Höhe von 1 Mio € (1).

22  Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Bei den liquiden Mitteln in Höhe von 219 Mio € (195) 
handelt es sich um Guthaben bei Kreditinstituten, Kassen-
bestände, noch nicht eingereichte Schecks und Wechsel 
sowie Wertpapiere in Höhe von 32 Mio € (120) mit einer 
Fälligkeit innerhalb von drei Monaten.

23  Eigenkapital
Für den Fortbestand des Unternehmens ist eine solide Eigen-
kapitalausstattung unabdingbar. Das Gearing (die Relation 
von Finanzverbindlichkeiten, Pensionsrückstellungen abzüg-
lich liquiden Mitteln zu Eigenkapital) und die Eigenkapital-
quote sind wichtige Indikatoren für die Kapitalstruktur.

Gezeichnetes Kapital
Die Höhe des gezeichneten und voll einbezahlten Kapitals der 
FUCHS PETROLUB SE hat sich im Berichtsjahr nicht verändert.

Bei den Aktien der FUCHS PETROLUB SE handelt es sich 
um Inhaberaktien. Jede Stammstückaktie gewährt in der 
Hauptversammlung eine Stimme. Die Vorzugsstückak-
tien sind ohne Stimmrecht, sie haben nur in den vom 
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Gesetz vorgeschriebenen Fällen Stimmberechtigung. Die 
Vorzugsstückaktien erhalten nach der Satzung einen 
Vorzugsgewinnanteil von 0,01 € je Stück Vorzugsaktie 
gegenüber einer Stammstückaktie.

Die Anzahl der im Umlauf befindlichen Aktien beläuft sich auf:

Anzahl der im Umlauf befindlichen Aktien

Aktienanzahl 31.12.2019 31.12.2018

69.500.000 Stammaktien à 1,00 €  69.500.000 69.500.000

69.500.000 Vorzugsaktien à 1,00 €  69.500.000  69.500.000

Gesamt 139.000.000 139.000.000

Rücklagen des Konzerns
Unter diesem Posten sind die Kapitalrücklage der FUCHS 
PETROLUB SE (Agio) und die Bilanzgewinne und Wäh-
rungsrücklagen sowie die Neubewertung der Nettoschuld 
aus leistungsorientierten Pensionszusagen der in den Kon-
zernabschluss einbezogenen Unternehmen zusammenge-
fasst. Die Bilanzgewinne enthalten die in der Vergangen-
heit erzielten Ergebnisse, soweit sie nicht ausgeschüttet 
wurden. In den Währungsrücklagen sind die erfolgsneu-
tralen Differenzen aus der Währungsumrechnung von 
Abschlüssen ausländischer Tochterunternehmen und von 
nach der Equity-Methode bilanzierten Gemeinschaftsun-
ternehmen und assoziierten Unternehmen ausgewiesen.

Konzerngewinn
Der Konzerngewinn entspricht dem Ergebnis nach Steuern 
des Konzerns nach Abzug der Nicht beherrschenden 
Anteile.

Gewinnverwendungsvorschlag FUCHS  PETROLUB SE
Der Vorstand wird dem Aufsichtsrat empfehlen, der 
ordentlichen Hauptversammlung 2020 den Gewinnver-
wendungsvorschlag von 0,96 € je dividendenberechtigter 
Stammstückaktie und von 0,97 € je dividendenberechtig-
ter Vorzugsstückaktie vorzulegen. Im Jahr 2019 wurden 
Dividenden von 0,94 € für die Stammstückaktie und von 
0,95 € für die Vorzugsstückaktie ausgeschüttet.

Nicht beherrschende Anteile
Diese Position enthält die Nicht beherrschenden Anteile 
am Eigenkapital und am Ergebnis der konsolidierten Toch-
terunternehmen. Dabei entfällt der Betrag in Höhe von 
1  Mio  € (1) auf Mitgesellschafter in Österreich, Chile, 
Frankreich und Griechenland.

24  Rückstellungen für Pensionen
Pensionsrückstellungen werden für Verpflichtungen aus 
Anwartschaften und aus laufenden Leistungen an ehe-
malige Mitarbeiter des FUCHS-Konzerns sowie deren 
Hinterbliebene gebildet. Die betrieblichen Altersversor-
gungssysteme sind im Konzern rückstellungs- und fonds-
finanziert, die Versorgungspläne sind sowohl beitrags- als 
auch leistungsorientiert.

Der Verpflichtungsumfang wird um den beizulegenden 
Zeitwert des Fondsvermögens gekürzt. Veränderungen 
aus der Neubewertung der Nettoschuld werden in der 
Periode ihrer Entstehung unmittelbar ergebnisneutral mit 
den Rücklagen des Konzerns verrechnet. Diese Verände-
rungen sind in der Eigenkapitalveränderungsrechnung des 
Konzerns dargestellt.

  90 Entwicklung des Konzerneigenkapitals

Für das Inland sind die folgenden Bewertungsprämissen 
unterstellt:

Bewertungsprämissen Inland

in % 2019 2018

Abzinsungsfaktor 1,0 1,9

Gehaltstrend 2,5 2,5

Rententrend 1,5 1,5

Die Verpflichtungen im Ausland werden unter Berücksich-
tigung der jeweiligen landesspezifischen Rechnungs-
grundlagen und Parameter ermittelt. Die Durchschnitts-
werte sind auf gewichteter Basis berechnet.

Bewertungsprämissen Ausland

in % 2019 2018

Abzinsungsfaktor
von 0,4  
bis 8,0

von 1,1  
bis 8,8

Abzinsungsfaktor Durchschnittswert 1,9 2,6

Gehaltstrend
von 1,0  
bis 9,0

von 1,5  
bis 9,0

Gehaltstrend Durchschnittswert 2,0 2,3

Rententrend
von 1,5  
bis 6,5

von 0,1  
bis 7,0

Rententrend Durchschnittswert 2,1 2,4

Unter Berücksichtigung der genannten Berechnungs-
grundlagen ergibt sich folgender Finanzierungsstatus der 
Pensionsverpflichtungen:
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Finanzierungsstatus der Pensionsverpflichtungen  

in Mio € 31.12.2019 31.12.2018 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2015

Barwert der inländischen fondsfinanzierten Leistungsverpflichtungen 82 73 74 79 69

Barwert der ausländischen fondsfinanzierten Leistungsverpflichtungen 64 52 54 54 49

Barwert der inländischen rückstellungsfinanzierten Leistungsverpflichtungen 1 1 1 1 5

Barwert der ausländischen rückstellungsfinanzierten Leistungsverpflichtungen 7 6 7 6 6

Leistungsverpflichtungen insgesamt 154 132 136 140 129

Fondsvermögen Inland zum beizulegenden Zeitwert 61 63 64 63 58

Fondsvermögen Ausland zum beizulegenden Zeitwert 58 45 47 43 38

Finanzierungsstatus 35 24 25 34 33

Pensionsähnliche Verpflichtungen 1 1 1 1 0

Nettoverpflichtung zum 31. 12. 36 25 26 35 33

Bilanzausweis:      

Pensionsrückstellung 36 25 26 35 33
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Die wesentlichen Versorgungsregelungen sind im Folgen-
den beschrieben:

Im Inland bestehen für einen Teil der Mitarbeiter inländi-
scher Konzerngesellschaften betriebliche Altersversorgun-
gen auf der Basis leistungsorientierter („defined benefit“) 
Versorgungszusagen. Die Leistungen bemessen sich in der 
Regel nach Beschäftigungsdauer und Festbeträgen oder 
den letzten Bezügen der begünstigten Mitarbeiter. Die 
Leistungen umfassen Altersrente, Invalidenrente und Hin-
terbliebenenrente. Die inländischen leistungsorientierten 
Versorgungspläne sind grundsätzlich seit dem Jahr 1983 
geschlossen. Im Jahr 2011 sind die rückstellungsfinanzier-
ten inländischen Pensionsverpflichtungen auf den exter-
nen Versorgungsträger ALLIANZ nahezu vollständig über-
tragen worden. Im Jahr 2016 wurden weitere bisher 
rückstellungsfinanzierte inländische Pensionsverpflichtun-
gen in Höhe von 4 Mio € auf den externen Versorgungs-
träger ALLIANZ übertragen. Der Ausweis erfolgt seitdem 
unter den fondsfinanzierten Pensionsverpflichtungen. Der 
verbleibende Betrag ist rückstellungsfinanziert. Die Über-
tragung beinhaltete ein Kombinationsmodell aus der 
Übertragung von bereits erdienten Ansprüchen auf den 
ALLIANZ Pensionsfonds und der künftig noch zu erdie-
nenden Ansprüche auf die ALLIANZ Unterstützungskasse.

Darüber hinaus bestehen im Inland mitarbeiterfinanzierte 
Versorgungsverpflichtungen aus dem sogenannten Defer-
red-Compensation-Programm. Zum 31. Dezember 2019 
bestehen Versorgungsverpflichtungen in Höhe von 
7 Mio € (6), die in der Konzernbilanz mit Vermögenswer-
ten von 6 Mio € (5) saldiert werden. Der Saldo aus Ver-

pflichtungen und Vermögenswerten ist unter „Pensions-
ähnliche Verpflichtungen“ in Höhe von 1  Mio  € (1) 
ausgewiesen.

Sofern bei ausländischen Konzerngesellschaften eine 
betriebliche Altersversorgung besteht, handelt es sich um 
fondsfinanzierte Versorgungssysteme mit „Defined-Bene-
fit“-Zusagen sowie teilweise um beitragsorientierte („De -
fined-Contribution“-) Zusagen.

In den USA und in Großbritannien wurde für Neuzusagen 
zwischenzeitlich bereits das beitragsorientierte System 
eingeführt. Bestehende leistungsorientierte Versorgungs-
zusagen in den USA wurden 2009 eingefroren und auf 
ein beitragsorientiertes Altersversorgungssystem umge-
stellt. Die Planbeendigung und Auszahlung der Altbe-
stände in den USA erfolgte bereits im Jahr 2011.

Die ausländischen fondsfinanzierten Pensionsverpflichtun-
gen betreffen im Wesentlichen unsere Gesellschaft in 
Großbritannien. Die betrieblichen Altersversorgungen auf 
der Basis leistungsorientierter („defined benefit“) Versor-
gungszusagen ergeben sich durch einen dienstzeitabhän-
gigen endgehaltsbezogenen leistungsorientierten Versor-
gungsplan, der mittlerweile geschlossen ist. Die Leistungen 
umfassen Altersrente und Hinterbliebenenrente. Die 
Finanzierung erfolgt über einen Fonds, der von der Gesell-
schaft unabhängig ist. Das Fondsmanagement ist gesetz-
lich verpflichtet, im Interesse der Planbegünstigten zu 
handeln, und legt die Ziele und Strategien des Fonds fest, 
zum Beispiel die Anlagepolitik, Beitragsfestsetzungen 
oder Indexierungen. Arbeitgeber und Arbeitnehmer ent-
richten Beiträge in den Fonds.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung des Bar-
werts der Leistungsverpflichtungen:

Leistungsverpflichtungen

in Mio € 2019 2018

Barwert zum 1. 1. 132 136

Währungsdifferenzen 3 – 2

Aufwand für im Berichtsjahr  
erdiente Pensionsansprüche 3 3

Zinsaufwand 3 3

Neubewertungen   

Versicherungsmathematische  
Verluste (Vj. Gewinne) aus  
finanziellen Annahmen 17 – 5

Versicherungsmathematische  
Gewinne (Vj. Verluste) aus  
demografischen Annahmen – 1 1

Versicherungsmathematische 
Verluste aus erfahrungsbedingten 
Berichtigungen 1 0

Geleistete Pensionszahlungen – 5 – 5

Nachzuverrechnender Dienst- 
zeit aufwand (Deutschland,  
Vj. Großbritannien) 1 1

Barwert zum 31. 12. 154 132

Saldierung mit Fondsvermögen 119 108

Finanzierungsstatus 35 24

Pensionsähnliche Verpflichtungen 1 1

Pensionsrückstellung zum 31. 12. 36 25
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Sensitivitätsanalyse
Eine Änderung des Abzinsungssatzes um 0,5 %-Punkte 
und der Lohn- / Gehalts- bzw. Rentenentwicklungen um 
0,25 %-Punkte hätte bei ansonsten konstant gehaltenen 
Annahmen folgende Auswirkungen auf die Barwerte 
der Leistungsverpflichtungen zum 31. Dezember 2019 
(31. Dezember 2018):

Sensitivitätsanalyse

Auswirkungen (in Mio €)  
auf den Barwert der 
definierten Leistungs-
verpflichtungen durch Inland Ausland Gesamt

Änderungen des  
Abzinsungssatzes    

Zunahme um 
0,5 %-Punkte – 6 (– 5) – 6 (– 5) – 12 (– 10)

Abnahme um 
0,5 %-Punkte 7 (6) 6 (5) 13 (11)

Änderung der  
erwarteten Lohn- /  
Gehaltsentwicklungen    

Zunahme um  
0,25 %-Punkte 0 (0) 1 (1) 1 (1)

Abnahme um  
0,25 %-Punkte 0 (0) – 1 (– 1) – 1 (– 1)

Änderung der erwarteten  
Rentenentwicklung    

Zunahme um  
0,25 %-Punkte 2 (1) 2 (1) 4 (2)

Abnahme um  
0,25 %-Punkte – 3 (– 1) – 1 (– 1) – 4 (– 2)

Zum 31. Dezember 2019 lag die gewichtete durchschnitt-
liche Laufzeit der leistungsorientierten Verpflichtungen bei 
15 Jahren (14,4) für das Inland und 18 Jahren (19) für das 
Ausland.

Die Verlängerung der Lebenserwartung um ein Jahr würde 
zu einem Anstieg des Barwerts der Leistungsverpflichtun-
gen in Höhe von 4 Mio € (3) führen; davon entfallen 
2 Mio € (2) auf das Inland und 2 Mio € (1) auf das Ausland.

Das Fondsvermögen entwickelte sich wie folgt:

Entwicklung des Fondsvermögens

in Mio € 2019 2018

Beizulegender Zeitwert zum 1. 1. 108 111

Währungsdifferenzen 3 0

Zinserträge aus Fondsvermögen 2 2

Laufende Fondsdotierungen 5 4

Geleistete Pensionszahlungen – 5 – 5

Neubewertungen   

Versicherungsmathematische  
Gewinne (Vj. Verluste) aus  
finanziellen Annahmen 6 – 4

Beizulegender Zeitwert zum 31. 12. 119 108

Der Nettobilanzansatz der Pensionsrückstellungen entwi-
ckelte sich wie folgt:

Nettobilanzansatz der Pensionsrückstellungen

in Mio € 2019 2018

Nettobilanzansatz zum 1. 1. 24 25

Währungsdifferenzen 0 – 2

Aufwand für im Berichtsjahr  
erdiente Pensionsansprüche 3 3

Zinsaufwand 3 3

Zinserträge aus Fondsvermögen – 2 – 2

Laufende Fondsdotierungen – 5 – 4

Neubewertungen   

Versicherungsmathematische  
Verluste (Vj. Gewinne) aus  
Leistungsverpflichtungen 17 – 4

Versicherungsmathematische  
Gewinne (Vj. Verluste) aus  
Fondsvermögen – 6 4

Geleistete Pensionszahlungen 0 0

Nachzuverrechnender Dienst- 
zeitaufwand (Deutschland,  
Vj. Großbritannien) 1 1

Nettobilanzansatz zum 31. 12. 35 24

Pensionsähnliche Verpflichtungen 1 1

Pensionsrückstellung zum 31. 12. 36 25

Der beizulegende Zeitwert des Fondsvermögens verteilt 
sich auf folgende Anlageklassen:

  129 Anlageklassen des Fondsvermögens

128

3.2   Konzernanhang

 1  An unsere Aktionäre 2  Zusammengefasster Lagebericht 3  Konzernabschluss 4  Weitere Informationen



Anlageklassen des Fondsvermögens

31. Dezember 2019 31. Dezember 2018

in Mio €

Marktpreis notierung  
in einem  aktiven 

Markt

Keine  
Marktpreisnotierung  

in einem  aktiven 
Markt Gesamt

Marktpreis notierung  
in einem  aktiven 

Markt

Keine  
Marktpreisnotierung  

in einem  aktiven 
Markt Gesamt

Versicherungsverträge  61 61  63 63

Eigenkapitalinstrumente 47  47 35  35

Schuldinstrumente 10  10 10  10

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  1 1    

Beizulegender Zeitwert des Fondsvermögens 57 62 119 45 63 108

Das deutsche Fondsvermögen wird ausschließlich über 
Versicherungsverträge der ALLIANZ Lebensversicherung 
finanziert. Für die Verzinsung des Fondsvermögens für das 
Jahr 2019 wurde der Abzinsungssatz von 1,9 % (1,8) 
zugrunde gelegt. Die rechnerisch ermittelte tatsächliche 
Verzinsung des Fondsvermögens betrug 1,4 % (3,3). Aus 
dem gewählten ALLIANZ Versicherungstarif (Chance- / Risi-
koportfolio) kann ein begrenztes Nachfinanzierungsrisiko 
bei sinkender Gesamtverzinsung entstehen.

Das Fondsvermögen in Großbritannien besteht aus Eigen-
kapitalinstrumenten, Schuldinstrumenten und Zahlungs-
mitteln. Für die Verzinsung des Fondsvermögens wurden 
durchschnittlich 2,8 % (2,5) zugrunde gelegt. Die tatsäch-
liche Verzinsung des Fondsvermögens betrug durch-
schnittlich 18 % (– 5,8).

Für das Jahr 2020 sind insgesamt laufende Fondsdotierun-
gen von 4 Mio € (4) für das In- und Ausland vorgesehen. 
In Großbritannien sind gesetzliche Mindestfinanzierungs-
verpflichtungen berücksichtigt. FUCHS LUBRICANTS UK 
hat sich gegenüber dem Fonds verpflichtet, ab dem 
31. Dezember 2013 für einen Zeitraum von 7 Jahren und 
10 Monaten jährliche Zahlungen von mindestens 2 Mio € 
(2) mit einer jährlichen Steigerungsrate von 3 % in den 
Fonds zu leisten.
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Asset-Liability-Matching-Strategie
Die Asset-Liability-Matching-Strategie von FUCHS zielt auf 
die möglichst deckungsgleiche Finanzierung der Pensions-
verpflichtungen ab. Wesentliche Elemente sind ein ver-
gleichbares Fälligkeitsprofil von Vermögenswerten (Assets) 
und Verbindlichkeiten (Liabilities) und zusätzlich, soweit 
technisch möglich und finanziell sinnvoll, die Abdeckung 
von Langlebigkeitsrisiken. Daraus erklärt sich der hohe 
Anteil von Versicherungsverträgen. Sie ermöglichen die 
Abdeckung des Langlebigkeitsrisikos, gepaart mit einer 
reduzierten Schwankungsanfälligkeit (Volatilität) der Ver-
mögenswerte.

51 % (59) des Fondsvermögens sind in Versicherungsver-
träge investiert. Für sie gibt es keine Marktpreisnotierungen 
in einem aktiven Markt. Die Überprüfung des Asset-Liabi-
lity-Matchings für die fondsfinanzierten Pensionsverpflich-
tungen erfolgt jährlich durch das Fondsmanagement.

Für Eigenkapital- und Schuldinstrumente stehen Markt-
preise zur Verfügung. Rund 40 % (32) des Fondsvermö-
gens sind in Eigenkapitalinstrumente, weitere 8 % (9) in 
Schuldinstrumente und 1 % (0) in Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente investiert. Die Fondsmanager 
verfolgen durch den Einsatz von Swaps und an Index 
gekoppelte Instrumente Risikominderungsstrategien. Der 
Mix von Eigenkapital- und Schuldinstrumenten berück-
sichtigt das Fälligkeitsprofil der Pensionsverpflichtungen. 
Eine regelmäßige Überprüfung des Asset-Liability-Mat-
chings führt gegebenenfalls zu einer Anpassung beim 
Assetmix.

Aus den Versorgungssystemen ergab sich im FUCHS- 
Konzern ein Pensionsaufwand in Höhe von 18 Mio € (19), 
der sich aus folgenden Komponenten zusammensetzt:

Pensionsaufwand

in Mio € 2019 2018

Aufwand für im Berichtsjahr  
erdiente Pensionsansprüche 3 3

Nachzuverrechnender  
Dienstzeitaufwand 1 1

Zinsaufwand 3 3

Zinserträge aus Fondsvermögen – 2 – 2

Aufwand für leistungsorientierte  
Pensionspläne 5 5

Aufwand für beitragsorientierte  
Pensionspläne 13 14

Pensionsaufwand 18 19

Der Nettozinsaufwand aus leistungsorientierten Pensions-
zusagen in Höhe von 1 Mio € (1) ist eine Saldogröße aus 
dem Zinsaufwand in Höhe von 3 Mio € (3) aus der Auf-
zinsung der Pensionsverpflichtungen abzüglich dem Zins-
ertrag in Höhe von 2 Mio € (2) aus der Verzinsung des 
Fondsvermögens.

Die Pensionsaufwendungen sowie die Pensionszahlungen 
umfassen auch die Zahlungen für beitragsorientierte Pen-
sionspläne. Im Aufwand für beitragsorientierte Pensions-
pläne sind die inländischen Arbeitgeberanteile zur Alters-
versorgung mit 9 Mio € (7) enthalten.

25  Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen

 

in Mio € 31.12.2019 31.12.2018

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 194 195

Kundenrabatte (Gutschriften und Boni) 14 13

Wechselverbindlichkeiten 1 3

Erhaltene Anzahlungen 10 2

 219 213

26  Sonstige Rückstellungen
Kurzfristige Rückstellungen
Die Kurzfristigen Rückstellungen entfallen hauptsächlich auf:

Kurzfristige Rückstellungen

in Mio € 31.12.2019 31.12.2018

Umweltverpflichtungen 6 6

Gewährleistung 1 1

Jahresabschlusskosten 1 1

Restrukturierungen und  
Abfindungen 2 0

Aufsichtsratsvergütung 1 1

Verkehrssteuerrisiken 5 4

Sonstige Verpflichtungen 8 11

 24 24
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Entwicklung der kurzfristigen Rückstellungen

in Mio € 31.12.2018 Kursdifferenz Zuführung Verbrauch Auflösung 31.12.2019

Umweltverpflichtungen 6 0 0 0 0 6

Gewährleistung 1 0 0 0 0 1

Jahresabschlusskosten 1 0 1 1 0 1

Restrukturierungen und Abfindungen 0 0 2 0 0 2

Aufsichtsratsvergütung 1 0 1 1 0 1

Verkehrssteuerrisiken 4 0 1 0 0 5

Sonstige Verpflichtungen 11 0 5 6 2 8

 24 0 10 8 2 24

Die Rückstellungen für Restrukturierungen und Abfindun-
gen enthalten insbesondere Abfindungszahlungen für 
ausscheidende Mitarbeiter.

Die Rückstellungen für Umweltverpflichtungen betreffen die 
Beseitigung von Altlasten und decken erwartete Belastun-
gen aus der Beseitigung von Bodenverunreinigungen ab.

In den Sonstigen Verpflichtungen sind u. a. Rückstellungen 
für Rechts- und Prozesskosten ausgewiesen.

Durch den kurzfristigen Charakter dieser Rückstellungen 
haben sich keine Aufzinsungsbeträge ergeben.

Sonstige langfristige Rückstellungen
  Entwicklung der Sonstigen langfristigen Rückstellungen

Hierunter sind u. a. langfristige Rückstellungen aus Perso-
nalverpflichtungen, wie z. B. Jubiläumsgelder, ausgewiesen.

Inländische Mitarbeiter haben die Möglichkeit, Guthaben 
in Lebensarbeitszeitkonten einzubringen. Für die eingerich-
teten Langzeitkonten wurden die mit ihrem Erfüllungsbe-
trag bewerteten Rückstellungen in Höhe von 10 Mio € (9) 
mit dem entsprechenden beizulegenden Zeitwert in Höhe 
von 10 Mio € (9) der Vermögensgegenstände (Anschaf-
fungskosten in Höhe von 10 Mio € – Vorjahr 9 Mio €) ver-
rechnet. In der Gewinn- und Verlustrechnung wurden Auf-
wendungen und Erträge von jeweils 1 Mio € (2) verrechnet.

27  Kurzfristige Steuerverbindlichkeiten
Insgesamt sind unter dieser Position Ertragsteuerverbind-
lichkeiten von 27 Mio € (29) ausgewiesen. Der Rückgang 
gegenüber dem Vorjahr ist hauptsächlich auf den Rück-
gang von Steuerrückstellungen in Deutschland zurückzu-
führen.

28  Finanzverbindlichkeiten
Langfristige Finanzverbindlichkeiten
Die Langfristigen Finanzverbindlichkeiten beinhalten aus-
schließlich Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen mit 
einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr.

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten
Unter den Kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten werden 
Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen sowie verzins-
liche Verpflichtungen gegenüber Kreditinstituten mit einer 
Restlaufzeit von unter einem Jahr ausgewiesen.Entwicklung der Sonstigen langfristigen Rückstellungen

in Mio € 31.12.2018 Kursdifferenz Zuführung Verbrauch Auflösung 31.12.2019

Sonstige langfristige Rückstellungen 4 0 1 0 0 5

Die Kurzfristigen Rückstellungen haben sich wie folgt 
entwickelt:
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29  Sonstige Verbindlichkeiten
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten
Die Sonstigen Verbindlichkeiten entfallen auf:

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten

in Mio € 31.12.2019 31.12.2018

Verpflichtungen aus dem  
Personalbereich 45 51

Marktwerte derivativer  
Finanzinstrumente 1 0

Soziale Sicherheit 6 6

Umsatzsteuerverbindlichkeiten 7 12

Sonstige Steuerverbindlichkeiten 9 9

Verbindlichkeiten gegenüber  
assoziierten Unternehmen 0 0

Übrige Verbindlichkeiten 23 21

 91 99

Die Verpflichtungen aus dem Personalbereich betreffen 
hauptsächlich Gratifikationen, Tantiemen, Provisionen, 
Mitarbeiterprämien, ausstehenden Urlaub und Gleitzeit, 
Abfindungen sowie Berufsgenossenschaftsbeiträge.

Die Sonstigen Steuerverbindlichkeiten umfassen Ver-
brauchsteuern, Lohnsteuer und Abgeltungssteuern.

Die Übrigen Verbindlichkeiten umfassen Finanzierungsver-
bindlichkeiten in Höhe von 6 Mio € (6) im Zusammenhang 
mit den unter den Sonstigen Vermögenswerten ausge-
wiesenen Liefervereinbarungen in Frankreich. Ferner wer-

den hierunter auch Provisionsverpflichtungen und kredi-
torische Debitoren sowie Vorauszahlungen ausgewiesen.

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten
Bei den Sonstigen langfristigen Verbindlichkeiten handelt 
es sich im Wesentlichen um Verbindlichkeiten gegenüber 
Mitarbeitern einer französischen Tochtergesellschaft – 
diese Verbindlichkeiten entstehen aus einem gesetzlich 
vorgesehenen Mitarbeitergewinnbeteiligungsprogramm; 
sie sind frühestens 12 Monate nach Ablauf des Geschäfts-
jahres fällig. Außerdem handelt es sich Verbindlichkeiten 
gegenüber Mitarbeitern einer amerikanischen Tochterge-
sellschaft.

30  Eventualverbindlichkeiten und sonstige 
finanzielle Verpflichtungen

Bei den Haftungsverhältnissen aus der Bestellung von 
Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten handelt es sich 
im Wesentlichen um Garagistendarlehen. Bei diesem in 
Frankreich üblichen Vorgehen garantiert unsere Landes-
gesellschaft die Rückzahlung von direkt von einer Bank an 
die Garagisten gewährten Darlehen. Diese Garantie ist Teil 
der mit unseren Garagisten abgeschlossenen Liefer- und 
Finanzierungsvereinbarungen. Es bestehen Haftungsver-
hältnisse aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde 
Verbindlichkeiten in Höhe von 10 Mio € (9). Diese sind 
zum Großteil über Kreditversicherungen oder Sicherheiten 
der Garagisten gesichert, wodurch das verbleibende Net-
torisiko für FUCHS noch 1 Mio € (2) beträgt.

Vertragliche Verpflichtungen für den Erwerb von Sach-
anlagen bestehen zum 31. Dezember 2019 in Höhe von 

64 Mio € (76). Der Rückgang betrifft im Wesentlichen 
unsere Werksneubauten in China und Schweden sowie 
unsere neuen Rohmateriallager in Großbritannien.

31  Finanzinstrumente
a) Buch- und beizulegende Zeitwerte von 
Finanzinstrumenten
Der beizulegende Zeitwert eines Finanzinstruments ist der 
Preis, zu dem eine Partei die Rechte und / oder die Pflichten 
aus diesem Finanzinstrument von einer unabhängigen 
anderen Partei übernehmen würde. Aufgrund variierender 
Einflussfaktoren können die beizulegenden Zeitwerte nur 
als Indikation für tatsächlich am Markt realisierbare Werte 
angesehen werden.

Die beizulegenden Zeitwerte aller Finanzinstrumente wur-
den auf der Grundlage der am Bilanzstichtag zur Verfü-
gung stehenden Marktinformationen und der nachste-
hend dargestellten Methoden und Prämissen ermittelt.

Mit Ausnahme der Beteiligungen und derivativen Finanz-
instrumente, die beide zum Fair Value angesetzt werden, 
werden alle anderen finanziellen Vermögenswerte unver-
ändert zum Vorjahr zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet, bei denen der Buchwert des Finanzinstruments 
weitestgehend dem beizulegenden Zeitwert entspricht.

Die Position Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-
lente, welche unverändert zum Vorjahr zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertet wird, beinhaltet die Buch-
werte der Wertpapiere mit einer Fälligkeit innerhalb von 
drei Monaten.
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Buchwerte und Kategorien der Finanzinstrumente (in Mio €)

Bilanzpositionen 31.12.2019 31.12.2018 Bewertungskategorien

Beteiligungen 1 7 7 Fair Value über sonstiges Ergebnis

Sonstige Ausleihungen 1 1 1 Fortgeführte Anschaffungskosten

Übrige Forderungen und sonstige Vermögenswerte 2 5 9 Fortgeführte Anschaffungskosten

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 381 379 Fortgeführte Anschaffungskosten

Derivative Finanzinstrumente 0 0 Fair Value über GuV

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 219 195 Fortgeführte Anschaffungskosten

Summe finanzielle Vermögenswerte 613 591  

Finanzverbindlichkeiten aus Leasing 2 22 0 Fortgeführte Anschaffungskosten

Finanzverbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten  2 4 4 Fortgeführte Anschaffungskosten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 210 211 Fortgeführte Anschaffungskosten

Derivative Finanzinstrumente 1 0 Fair Value über GuV

Sonstige Verbindlichkeiten 2 12 14 Fortgeführte Anschaffungskosten

Summe finanzielle Verbindlichkeiten 249 229  

1 Enthalten in den Sonstigen Finanzanlagen.
2 Kurz- und langfristig.

b) Nettogewinne oder -verluste aus 
Finanzinstrumenten
Die folgende Tabelle zeigt die in der Gewinn- und Verlust-
rechnung berücksichtigten Nettogewinne oder -verluste 
von Finanzinstrumenten: 

  Nettogewinne oder -verluste aus Finanzinstrumenten

Die Nettogewinne bzw. -verluste aus Krediten und Forde-
rungen beinhalten den Saldo aus gebildeten und aufgelös-
ten Wertberichtigungen auf Forderungen sowie Ausbu-
chungen uneinbringlicher Forderungen. Sie sind unter den 
Sonstigen betrieblichen Aufwendungen und Erträgen aus-
gewiesen.

Nettogewinne oder -verluste aus Finanzinstrumenten

in Mio € 2019 2018

Erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertete finanzielle  
Vermögenswerte und finanzielle  
Verbindlichkeiten – 1 0

Erfolgsneutrale zum beizulegenden 
Zeitwert bewertete Eigenkapital- 
instrumente 0 0

Kredite und Forderungen – 6 – 1

Zu Anschaffungskosten bewertete  
finanzielle Verbindlichkeiten 0 0

c) Gesamtzinsertrag und -aufwand
Die Gesamtzinserträge und -aufwendungen für finanzielle 
Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten, die 
nicht erfolgswirksam mit den beizulegenden Zeitwerten 
bewertet wurden, ergeben sich wie folgt:

Gesamtzinsertrag und -aufwand

in Mio € 2019 2018

Gesamtzinserträge 1 1

Gesamtzinsaufwendungen – 3 – 2

Die Zinsen aus diesen Finanzinstrumenten werden im 
Finanzergebnis des Konzerns ausgewiesen.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Buchwerte und Kate-
gorien der Finanzinstrumente zum 31.12.2019:
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d) Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten
Ziel des Einsatzes von derivativen Finanzinstrumenten ist 
die Absicherung von Zins- und Währungsrisiken. Ange-
sichts einer nur geringen Brutto-Finanzverschuldung des 
Konzerns – unter Berücksichtigung der liquiden Mittel 
ergibt sich eine Netto-Cash-Position – sieht die Konzern-
strategie keine Zinsfestschreibungen oder andere Metho-
den der Zinsbegrenzung vor. Insofern wurden wie im Vor-
jahr keine Derivate zur Absicherung von Zinsrisiken 
abgeschlossen. Es bestanden zum Bilanzstichtag allein 
folgende, nach Restlaufzeiten gegliederte derivative 
Finanzinstrumente zur Absicherung von Währungsrisiken:

  Nominalwerte der derivativen Finanzinstrumente zur 

Absicherung von Währungsrisiken

Das Nominalvolumen ist die Summe aller Kauf- und Ver-
kaufsbeträge der Währungsderivate. Die Nominalbeträge 
entsprechen grundsätzlich dem Volumen der gesicherten 
Grundgeschäfte.

Die vom FUCHS-Konzern abgeschlossenen Devisentermin-
geschäfte dienen der Absicherung von Forderungen und 
Verbindlichkeiten. Die Marktwertveränderung des Deri-
vats geht in die Ergebnisrechnung ein, Gleiches gilt für die 
Marktwertveränderungen damit gesicherter Vermögens-
werte bzw. Verbindlichkeiten. Der Saldo aus beiden Ver-
änderungen gleicht sich aus.

Zum Bilanzstichtag bestanden Devisentermingeschäfte 
nur zur Absicherung bestehender Grundgeschäfte (im 
Wesentlichen Forderungen und Verbindlichkeiten aus 
Intercompany-Darlehen). Die Intercompany-Darlehen wur-
den im Rahmen der Konsolidierungsbuchungen im Kon-
zernabschluss eliminiert. Es bestanden daneben im gerin-
gen Umfang Devisentermingeschäfte zur Absicherung 
fester Verpflichtungen (firm commitments) sowie zukünf-
tiger (antizipativer) Transaktionen.

Für die zum Bilanzstichtag bestehenden Devisentermin-
geschäfte zur Absicherung von Währungsrisiken aus den 
oben genannten Intercompany-Darlehen wurden die nach-
folgenden durchschnittlichen Terminkurse verwendet.

Durchschnittlicher Terminkurs

 2019

AUD / EUR 1,629

GBP / EUR 0,863

HRK / EUR 7,455

HUF / EUR 329,681

PLN / EUR 4,337

RON / EUR 4,810

RUB / EUR 72,953

SEK / EUR 10,634

ZAR / EUR 16,401

Die Intercompany-Darlehen als Grundgeschäfte und die 
zugehörigen Devisentermingeschäfte sind kurzfristig, die 
Laufzeit liegt grundsätzlich unter einem Jahr. Bei Bedarf 
werden bei Verlängerung der Intercompany-Darlehen 
erneut Devisentermingeschäfte abgeschlossen.

Die Marktwerte der derivativen Finanzinstrumente stellten 
sich wie folgt dar:

Nominalwerte der derivativen Finanzinstrumente zur Absicherung von Währungsrisiken

31. Dezember 2019 31. Dezember 2018

in Mio € bis 1 Jahr 1–5 Jahre über 5 Jahre Gesamt bis 1 Jahr 1–5 Jahre über 5 Jahre Gesamt

Devisentermingeschäfte 88 0 0 88 45 0 0 45

Nominalvolumen  
Derivate 88 0 0 88 45 0 0 45
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Marktwert zum 31.12.2019

in Mio €
Nominal-

betrag
Marktwert  

(netto)

in GuV  
berück-
sichtigt

im Eigen-
kapital 
berück-
sichtigt 

Devisentermin-
geschäfte 88 – 1 – 1 0

Summe  
Derivate 88 – 1 – 1 0

Marktwert zum 31.12.2018

in Mio €
Nominal-

betrag
Marktwert 

(netto)

in GuV 
berück-
sichtigt

im Eigen-
kapital 
berück-
sichtigt 

Devisentermin- 
geschäfte 45 0 0 0

Summe  
Derivate 45 0 0 0

Management der Risiken aus Finanzinstrumenten
Der FUCHS-Konzern ist durch seine internationale 
Geschäftstätigkeit einer Vielzahl von Risiken aus Finanz-
instrumenten ausgesetzt. Dazu gehören insbesondere 
Kreditrisiken, z. B. bei den Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen, sowie Marktrisiken, wie die Veränderun-
gen von Wechselkursen, Zinssätzen und Rohstoffpreisen. 
Aus diesen Risiken, aus dem operativen Geschäft sowie 
aus abrupten Schwankungen auf den Finanzmärkten kön-
nen darüber hinaus Liquiditätsrisiken resultieren.

Wesentliche finanzwirtschaftliche Risiken werden durch 
den Zentralbereich Treasury der FUCHS PETROLUB SE 
überwacht und gesteuert. Für den Umgang mit finanz-
wirtschaftlichen Risiken bestehen vom Vorstand geneh-
migte detaillierte Richtlinien und Vorgaben. Finanz- und 
Währungsrisiken werden durch fristen- und währungs-
kongruente Finanzierung sowie durch den Einsatz von 
Derivaten reduziert, die ausschließlich zu Sicherungszwe-
cken abgeschlossen werden. Der Fair Value (beizulegender 
Zeitwert) der Devisentermingeschäfte wird auf Basis aner-
kannter Bewertungsmodelle und aktueller Marktdaten 
ermittelt. Die Modelle sind der Stufe 2 der Fair-Value- 
Hierarchie zugeordnet. Durch das Vier-Augen-Prinzip wird 
gewährleistet, dass eine ausreichende Funktionstrennung 
bei Handel und Abwicklung gegeben ist. Der beizule-
gende Zeitwert einer nicht notierten Beteiligung wird 
anhand eines Discounted-Cashflow-Verfahrens ermittelt. 
Das Bewertungsmodell ist der Stufe 3 der Fair-Value-Hie-
rarchie zugeordnet. Zu weiteren Informationen verweisen 
wir auf die Anmerkung „Wesentliche Ermessensentschei-
dungen, Schätzungen und Annahmen“.   99 Wesent-

liche Ermessensentscheidungen, Schätzungen und Annahmen

Kreditrisiko
Kreditrisiko meint die Gefahr, dass eine Partei eines Finanz-
instruments der anderen Partei einen finanziellen Verlust 
verursacht, indem sie einer Verpflichtung nicht nach-
kommt. Kreditrisiken können aus der Anlage liquider Mit-
tel ebenso wie aus der Gewährung von Zahlungszielen im 
Zusammenhang mit Lieferungen und Leistungen entste-
hen sowie aus anderen Vereinbarungen, die von der 
Gegenpartei erst in der Zukunft erfüllt werden müssen.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Der Konzern beschränkt den Bestand an liquiden Mitteln 
in der Regel auf den für das operative Geschäft notwen-
digen Umfang. Die Finanzrichtlinie des Konzerns sieht 
außerdem vor, dass Bankguthaben nur bei bonitätsmäßig 
einwandfreien Banken angelegt werden dürfen.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Aus der Geschäftsbeziehung mit seinen weltweit vertre-
tenen Kunden hält der FUCHS-Konzern ständig nennens-
werte Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Den 
Umgang mit den daraus resultierenden Kreditrisiken regelt 
eine Richtlinie, wobei ländertypisch abweichende Vorge-
hensweisen zulässig sind. Sofern die interne Kreditbeurtei-
lung, die unter Verwendung externer Kreditinformationen 
erfolgt, ein zu hohes Kreditrisiko anzeigt, werden Kredit-
sicherheiten z. B. in Form von Bankgarantien oder Akkre-
ditiven verlangt. Alternativ werden auch Kreditversiche-
rungen eingesetzt. Zum Bilanzstichtag waren Forderungen 
über insgesamt 7 Mio € (6) abgesichert.

Für die verbleibenden Kreditrisiken werden, sobald sie 
bestimmte Niveaus überschreiten, Wertberichtigungen 
vorgenommen.

  121 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Derivative Finanzinstrumente sowie sonstige 
Forderungen und Vermögenswerte
Bei der Auswahl von Banken, mit denen derivative Finanz-
instrumente abgeschlossen werden, wird auf ausreichende 
Bonität der Gegenpartei geachtet. Alle Derivatgeschäfte 
werden nur mit Banken mit einem Moody’s Langfristrating 
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im Investmentbereich abgeschlossen. Das Risiko der Nicht-
erfüllung der vertraglichen Vereinbarung seitens der Ver-
tragspartner (Kreditrisiko) ist dadurch minimiert.

Maximale Kreditrisikoposition bei den vorgenannten Posi-
tionen ist der Buchwert der Forderung oder des finanziel-
len Vermögenswerts, auch soweit der Vermögenswert 
derivative Finanzinstrumente oder liquide Mittel betrifft. 
Der FUCHS-Konzern hält seine Kreditrisiken aufgrund der 
natürlichen Diversifikation sowie seines Kreditrisiko-
managements für begrenzt. Konzentrationsrisiken sind 
derzeit nicht erkennbar.

Liquiditätsrisiko
Als Liquiditätsrisiko wird die Gefahr bezeichnet, dass ein 
Unternehmen seine finanziellen Verpflichtungen nicht in 
ausreichendem Maß erfüllen kann.

Die finanziellen Mittel des FUCHS-Konzerns stammen im 
Wesentlichen aus seinem operativen Geschäft. Darüber 
hinaus werden zeitweise oder auch revolvierend finan-
zielle Mittel in Form von z. B. Anleihen oder Bankkrediten 
vor allem zur Finanzierung operativer Betriebsmittel sowie 
von Investitionsvorhaben genutzt.

Dem Konzern standen neben den bereits genutzten Kre-
ditlinien von 4 Mio € (4) weitere freie Linien in Höhe von 
190 Mio € (183) zur Verfügung. Daneben hat der Konzern 

die Möglichkeit, durch die Vereinbarung zusätzlicher Bank-
 darlehen, durch die Begebung von Schuldscheindarlehen, 
Private Placements oder Anleihen weitere Finanzierungs-
quellen zu nutzen.

Die folgende Fälligkeitsübersicht zeigt, wie die Summe der 
vertraglich fixierten Zahlungen des Konzerns für Rückzah-
lungen und Zinsen aus den bilanzierten finanziellen Ver-
bindlichkeiten per 31. Dezember 2019 die Liquiditätssitu-
ation des Konzerns beeinflusst (undiskontiert):

Fälligkeiten vertraglicher Zahlungsströme aus  
finanziellen Verbindlichkeiten zum 31. Dezember 2019

in Mio € Summe 2020 ≥ 2021

Finanzverbindlichkeiten 
aus Leasing 22 8 14

Finanzverbindlichkeiten 
ggü. Kreditinstituten 4 4 0

Derivative  
Finanzinstrumente 1 1 0

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und  
Leistungen (ohne  
erhaltene Anzahlungen) 210 210 0

Übrige finanzielle  
Verbindlichkeiten 12 12 0

Summe 249 235 14

Fälligkeiten vertraglicher Zahlungsströme aus  
finanziellen Verbindlichkeiten zum 31. Dezember 2018

in Mio € Summe 2019 ≥ 2020

Finanzverbindlichkeiten 
gegenüber  
Kreditinstituten 4 4 0

Derivative  
Finanzinstrumente 0 0 0

Verbindlichkeiten  
aus Lieferungen und  
Leistungen (ohne  
erhaltene Anzahlungen) 211 211 0

Übrige finanzielle  
Verbindlichkeiten 14 14 0

Summe 229 229 0

Der FUCHS-Konzern schätzt seine Liquiditätslage als gut ein 
und sieht für sich kein nennenswertes Liquiditätsrisiko. Dem 
Konzern stehen liquide Mittel in Höhe von 219 Mio € (195) 
und freie Kreditlinien in Höhe von 190 Mio € (183) zur Ver-
fügung. Daneben verfügt der Konzern aus dem operativen 
Geschäft über kurzfristig fällige Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen in Höhe von 381 Mio € (379).

Marktrisiko
Aufgrund seiner weltweiten Aktivitäten unterliegt FUCHS 
Marktrisiken in Form von Wechselkursrisiken und Zinsän-
derungsrisiken. Aktienmarktrisiken bestehen nicht, da der 
Konzern keine frei handelbaren Aktien hält. Die von Pen-
sionsfonds zur Abdeckung von Pensionsverpflichtungen 
gehaltenen Anlagen sind unter Anmerkung 24 erläutert. 

  125 Rückstellungen für Pensionen
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Wechselkursrisiken
Bei den Wechselkursrisiken ist zwischen Transaktionsrisi-
ken und Translationsrisiken zu differenzieren.

Die Transaktionsrisiken des Konzerns resultieren insbeson-
dere aus Einkäufen operativer Gesellschaften in einer 
anderen Währung als der, in welcher die Umsatzerlöse 
anfallen. Ein Teil der von FUCHS verarbeiteten Rohstoffe 
wird auf US-Dollar-Basis gehandelt. Gleichzeitig wird der 
überwiegende Teil der Umsatzerlöse der Gesellschaften 
auf deren jeweiligem Heimatmarkt erwirtschaftet. Damit 
unterliegen alle nicht im US-Dollarraum beheimateten 
Gesellschaften einem US-Dollar-Transaktionsrisiko.

Beim Export von Fertigprodukten ist die Währung des 
Exporteurs gleichzeitig Fakturierungswährung. Damit lie-
gen Transaktionsrisiken bei importierenden Konzernge-
sellschaften oder Drittkunden.

Aus Dividenden- und Lizenzeinnahmen der FUCHS 
PETROLUB SE, welche fast ausnahmslos in der Währung 
der zahlenden Gesellschaft erfolgen, unterliegt auch die 
Holding einem Transaktionsrisiko. Insbesondere in Bezug 
auf den US-Dollar ist dieses dem Transaktionsrisiko vieler 
operativer Gesellschaften entgegengesetzt, so dass hier 
ein natürlicher Hedge (Absicherung) vorliegt, der zur 
Reduzierung der insgesamt im Konzern bestehenden 
Transaktionsrisiken führt.

Wechselkursrisiken aus der Gewährung von konzerninter-
nen Fremdwährungsdarlehen werden grundsätzlich durch 
die Vereinbarung entsprechender Devisentermingeschäfte 
abgesichert.

Basierend auf der Struktur des Schmierstoffgeschäfts, das 
keine langen Vorlaufzeiten oder hohen Auftragsbestände 
kennt, tätigt FUCHS keine langfristigen Währungsabsiche-
rungen seines operativen Geschäfts. Der Wechselkurs ist 
für die operativen Gesellschaften stattdessen einer von 
mehreren preisbestimmenden Faktoren, der bei der Kal-
kulation zu berücksichtigen ist.

Zum FUCHS-Konzern gehören eine ganze Reihe nicht im 
Euro-Raum ansässiger Konzerngesellschaften. Damit be -
dingen schwankende Wechselkurse im Rahmen der Um  -
rechnung der Umsatzerlöse und Ergebnisse für die Kon-
zernergebnisrechnung sogenannte Translationsrisiken. Sie 
können unter Umständen die Konzernergebnisrechnung 
spürbar beeinflussen.

Nennenswerte Translationsrisiken für FUCHS kommen aus 
den Regionen Nord- und Südamerika sowie Asien-Pazifik. 
Soweit diese Risiken direkt oder auch indirekt gegenüber 
dem US-Dollar bestehen, sind sie ein natürlicher Hedge 
des vorgenannten US-Dollar-Transaktionsrisikos. Transak-
tions- und Translationsrisiken haben damit auf Konzern-
ebene eine gegenläufige Wirkung.

Auch bei der Umrechnung der von den ausländischen 
Tochtergesellschaften gehaltenen Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten unterliegt der Konzern Translationsrisi-
ken. Zur Begrenzung dieser Risiken werden kurzfristig zu 
finanzierende Vermögenswerte in der Regel in lokaler 
Währung refinanziert und nur die langfristig benötigten 
Vermögenswerte durch Eigenkapital unterlegt. Die Ent-
wicklung der Eigenkapitalposition wird kontinuierlich 

beobachtet, in der Regel jedoch nicht gegen Wechselkurs-
schwankungen abgesichert.

Zinsänderungsrisiken
Angesichts der guten Liquiditätslage des Konzerns gibt es 
derzeit keine nennenswerten Zinsänderungsrisiken, die 
eine Absicherung mittels derivativer Instrumente erfordern.

Aufgeteilt nach Zinsvereinbarung gliedern sich die Finanz-
verbindlichkeiten wie folgt. Sicherheiten wurden mit Aus-
nahme bei Finanzleasing-Transaktionen keine gestellt.

Finanzverbindlichkeiten nach Zinsvereinbarung

in Mio €
Effektiver  

Zinssatz

Zins-
bindung 

Dauer
Buchwert 

31.12.2019
Buchwert 

31.12.2018

Brasilianischer 
Real

Variabler  
Zinssatz

 
< 1 Jahr 2 0

Indische Rupie
Variabler  
Zinssatz

 
< 1 Jahr 1 2

Polnischer Zloty
Variabler  
Zinssatz

 
< 1 Jahr 1 1

Thailändischer 
Baht

Variabler  
Zinssatz

 
< 1 Jahr 0 1

   4 4
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Zusammenfassung der Zinssicherungsfristen

Zinssicherungsfristen

in Mio € 2019 in % 2018 in %

Bis 1 Jahr 4 100 4 100

1 bis 5 Jahre 0 0 0 0

Über 5 Jahre 0 0 0 0

 4 100 4 100

Sonstige Preisrisiken
Der FUCHS-Konzern ist Risiken aus Preisänderungen bei 
den Waren ausgesetzt, die er für die Herstellung seiner 
Fertigprodukte benötigt. Eine Absicherung dieser Waren-
bezüge mittels Derivaten erfolgt nicht, da die verfügbaren 
Instrumente über keine ausreichende Wirksamkeit verfü-
gen. In der Regel werden Rohstoffpreisveränderungen in 
den Markt weitergegeben, eventuell mit einer gewissen 
zeitlichen Verzögerung. Insofern sind diese Preisrisiken 
begrenzt.

Sensitivitätsanalysen
Sensitivitätsanalysen beziffern näherungsweise und im 
Rahmen bestimmter Annahmen, welches Risiko besteht, 
wenn bestimmte Einflussfaktoren Änderungen erfahren. 
Im Hinblick auf das Zinsänderungsrisiko sowie das Wech-
selkursrisiko werden folgende Veränderungen unterstellt:

■■ eine Erhöhung der Marktzinssätze aller Währungen um 
einen Prozentpunkt (Parallelverschiebung der Zinsstruk-
turkurven);

■■ eine gleichzeitige Abwertung des Euros gegenüber allen 
Fremdwährungen um 10 %.

In die Ermittlung des Zinsänderungsrisikos zum Bilanz-
stichtag fließen nur originäre variabel verzinsliche Finanz-
instrumente ein. Originäre Finanzinstrumente mit fester 
Verzinsung, welche zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet sind, sind gemäß IFRS 7 keinen Zinsänderungs-
risiken ausgesetzt. Zinsderivate, die unter Umständen eine 
Auswirkung auf das Finanzergebnis haben könnten, 
bestanden nicht.

Damit hätte ein um einen Prozentpunkt höheres Markt-
zinsniveau auf die am 31. Dezember 2019 ausgewiesenen 
variabel verzinslichen Finanzverbindlichkeiten – wie im 
Vorjahr – keinen mindernden Effekt auf das Finanzergeb-
nis gehabt. Unterstellt ist, dass der höhere Zinssatz für ein 
ganzes Jahr Anwendung gefunden hätte.

Das Fremdwährungsrisiko wird über alle am Bilanzstich-
tag ungesicherten Netto-Fremdwährungspositionen er mit-
telt. Eine gleichzeitige Abwertung des Euros gegenüber 
allen Fremdwährungen um 10 % hätte einen ergebniser-
höhenden Effekt von 4 Mio € (4) zur Folge gehabt.

Weitere Anhangangaben

32  Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung
Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die liquiden Mittel 
des FUCHS-Konzerns im Laufe des Berichtsjahres durch 
Mittelzu- und -abflüsse verändert haben. Entsprechend 
IAS  7 („Cashflow Statements“) werden die Zahlungs-
ströme unterschieden zwischen betrieblicher Tätigkeit 
sowie solchen aus Investitions- und Finanzierungstätigkeit.

Der in der Kapitalflussrechnung betrachtete Finanzmittel-
fonds umfasst den in der Bilanz ausgewiesenen Bestand 
an Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten. 
Diese beinhalten neben den flüssigen Mitteln im engeren 
Sinne, also Schecks, Kassenbestand und Guthaben bei 
Kreditinstituten, auch kurzfristige Geldanlagen, die jeder-
zeit in Zahlungsmittelbeträge umgewandelt werden kön-
nen und nur unwesentlichen Wertschwankungen unter-
liegen. Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
sind mit fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.

Der Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit wird ausgehend 
vom Ergebnis nach Steuern indirekt abgeleitet. Hierbei 
werden die zugrunde liegenden Veränderungen von 
Bilanzpositionen um Effekte aus der Währungsumrech-
nung und aus Konsolidierungskreisänderungen bereinigt. 
Diese Veränderungen der Bilanzpositionen können daher 
nicht direkt mit den entsprechenden Werten aus der Kon-
zernbilanz abgestimmt werden.
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Die erhaltenen Dividenden von at Equity einbezogenen 
Unternehmen werden im Cashflow aus der betrieblichen 
Tätigkeit ausgewiesen. Auch in der Gewinn- und Verlust-
rechnung erfolgt der Ergebnisbeitrag der at Equity ein-
bezogenen Unternehmen im EBIT. Damit wird ein besserer 
Einblick in die Ertrags- und Finanzlage gewährt.

Die Cashflows aus der Investitions- und aus der Finanzie-
rungstätigkeit sind jeweils zahlungsbezogen ermittelt. 
Effekte aus der Währungsumrechnung sowie aus der Ver-
änderung des Konsolidierungskreises werden dabei berei-
nigt. Sofern Tochtergesellschaften bzw. Geschäftsaktivi-
täten erworben bzw. veräußert werden, werden die 
Einflüsse hieraus in der Kapitalflussrechnung in eigenen 
Posten dargestellt.   Überleitungsrechnung gemäß IAS 7

Der Freie Cashflow errechnet sich aus dem Mittelzufluss 
aus betrieblicher Geschäftstätigkeit und dem Mittelabfluss 
aus der Investitionstätigkeit.

Der Freie Cashflow vor Akquisitionen errechnet sich aus 
dem Freien Cashflow bereinigt um Auszahlungen für 
Akquisitionen sowie Einzahlungen aus Desinvestitionen.

33  Erläuterungen zur Segmentberichterstattung
Im Rahmen der Segmentberichterstattung bilden die geo-
grafischen Regionen entsprechend der konzerninternen 
Organisations- und Berichtsstruktur des FUCHS-Konzerns 
die operativen Geschäftssegmente. Diese Aufgliederung 
orientiert sich gemäß den Grundsätzen des IFRS 8 
„Geschäftssegmente“ an der konzerninternen Steuerung 
und spiegelt die Berichterstattung der Geschäftsfelder in 
den Konzernleitungsgremien wider. Die einzelnen Gesell-
schaften werden dabei nach ihrer regionalen Zugehörig-
keit den Segmenten zugeordnet.

Zum 1. Januar 2019 erfolgte eine Änderung der Zustän-
digkeiten auf Vorstandsebene, entsprechend wurden die 
Gesellschaften im Mittleren Osten und Afrika einem ande-

ren Segment zugeordnet. Bis zum 31. Dezember 2018 
wurden die Gesellschaften im Segment Asien-Pazifik, 
Afrika ausgewiesen. Seit dem Jahr 2019 erfolgt ein Aus-
weis im nun neuen Segment Europa, Mittlerer Osten, 
Afrika (EMEA). Zur besseren Nachvollziehbarkeit und 
Transparenz wird das Vorjahr in der Segmentberichterstat-
tung vergleichbar zur aktuellen konzerninternen Organi-
sations- und Berichtsstruktur dargestellt. 

Den Segmentinformationen liegen dieselben Ansatz- und 
Bewertungsmethoden wie dem Konzernabschluss zu -
grunde. Forderungen und Verbindlichkeiten, Erträge und 
Aufwendungen sowie Ergebnisse zwischen den Segmen-
ten werden in den Überleitungen eliminiert. Die Überlei-
tung der Segmentdaten zu den Gesamtwerten des Kon-
zerns ergibt sich aus der Spalte „Holdinggesellschaften 
inklusive Konsolidierung“. Hier sind neben den Ab -
schreibungen und Ergebnissen der Holdinggesellschaften 
auch die Intersegmenteliminierungen im Bereich der 
Umsätze enthalten. Konzerninterne Umsätze und Trans-
fers erfolgen zu Preisen und Bedingungen unabhängiger 
Geschäftspartner.

Das Segmentergebnis enthält alle direkt zurechenbaren 
Positionen sowie in geringem Umfang indirekte Werte.

Die Umsatzerlöse und langfristigen Vermögenswerte der 
Konzerngesellschaften setzen sich wie folgt zusammen:

Überleitungsrechnung gemäß IAS 7

Zahlungswirksam Nicht zahlungswirksame Veränderungen

in Mio €

Bilanzausweis 
31. 12. 2018 

(31.12.2017)

im Cashflow 
aus Finanzie-

rungstätigkeit

Akquisitionen /  
Veränderungen  
des Konsolidie-

rungskreises
Wechselkurs-

effekte

Änderungen 
aufgrund  

IFRS 16

Bilanzausweis 
31. 12. 2019 

(31.12.2018)

Finanzschulden 4 (1) – 8 (3) 0 (0) 0 (0) 30 (0) 26 (4)
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Umsatzerlöse und langfristige Vermögenswerte der  
Konzerngesellschaften

in Mio € 2019 2018

Umsatzerlöse   

Deutsche Gesellschaften 611 637

Nordamerikanische Gesellschaften  
(im Wesentlichen USA) 366 354

Chinesische Gesellschaften 446 457

Übrige Gesellschaften 1.149 1.119

Summe 2.572 2.567

Langfristige Vermögenswerte  
(Immaterielle Vermögenswerte und  
Sachanlagen)   

Geschäfts- oder Firmenwerte   

Deutsche Gesellschaften 48 48

Nordamerikanische Gesellschaften  
(im Wesentlichen USA) 90 88

Übrige Gesellschaften 37 38

Summe 175 174

Übrige immaterielle Vermögenswerte  
und Sachanlagen   

Deutsche Gesellschaften 271 248

Nordamerikanische Gesellschaften  
(im Wesentlichen USA) 135 116

Chinesische Gesellschaften 62 54

Übrige Gesellschaften 273 208

Summe 741 626

Die Gesamtentwicklung der Segmente ist auf der Seite 92 
dargestellt und zeigt die Werte für das Berichtsjahr und 
die entsprechenden Vergleichszahlen des Vorjahres. 

  92 Segmente

Die Aufstellung zeigt für jede geografische Region als zen-
trale Steuerungsgrößen die Umsatzerlöse und das jewei-
lige Segmentergebnis (EBIT).

Die Summe aus Holdinggesellschaften inkl. Konsolidierun-
gen teilt sich wie folgt auf:

Holdinggesellschaften inkl. Konsolidierungen

in Mio € 2019 2018

Holdinggesellschaften   

Umsätze nach Sitz der Kunden 0 0

Umsätze nach Sitz der Gesellschaften 0 0

Planmäßige Abschreibungen 1 2

EBIT vor at Equity einbezogenen Unternehmen 10 13 

Segmentergebnis (EBIT) 10 13 

Zugänge Sachanlagen und immaterielle  
Vermögenswerte 4

 
1

Konsolidierungen   

Umsätze nach Sitz der Kunden 0 0

Umsätze nach Sitz der Gesellschaften 1 – 143 – 166

Planmäßige Abschreibungen 0 0

EBIT vor at Equity einbezogenen Unternehmen 2 – 2

Segmentergebnis (EBIT) 2 – 2

Zugänge Sachanlagen und  
immaterielle Vermögenswerte 0

 
0

1 Vorjahr vergleichbar.

Die Summe der Segmentergebnisse ist wie folgt auf das 
Konzernergebnis nach Steuern überzuleiten:

Überleitung Summe der Segmentergebnisse  
auf Konzernergebnis

in Mio € 2019 2018

Summe Segmentergebnisse (EBIT) 321 383

Finanzergebnis – 4 – 2

Ertragsteuern – 89 – 93

Konzernergebnis nach Steuern 228 288

 
Die Segmentberichterstattung enthält ebenfalls die Inves-
titionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanla-
gen und Zugänge aus Akquisitionen sowie die Anzahl der 
Mitarbeiter (inkl. Auszubildende) der Segmente zum 
Bilanzstichtag und die jeweils erzielten Margen bezogen 
auf das EBIT vor at Equity einbezogenen Unternehmen.

Angaben zu den Umsätzen nach Tätigkeitsbereichen sind 
in den Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 
unter Anmerkung 1 aufgeführt.   107 Umsatzerlöse

34  Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen 
und Personen

Als nahestehende Unternehmen und Personen (related 
parties) des FUCHS-Konzerns im Sinne von IAS 24 sind 
anzusehen:

■■ die unmittelbaren und mittelbaren Tochtergesellschaf-
ten und at Equity einbezogenen Unternehmen der 
FUCHS PETROLUB SE,

■■ Vorstand und Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB SE,
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■■ die RUDOLF FUCHS GMBH & CO KG, über die der Stamm-
aktienbesitz der Familie überwiegend gehalten wird,

■■ deren Komplementär-GmbH FUCHS VERWALTUNGS-
GESELLSCHAFT MBH sowie deren Geschäftsführung,

■■ die RUDOLF FUCHS KAPITALANLAGEGESELLSCHAFT 
MBH,

■■ und Pensionsfonds, die zugunsten der Arbeitnehmer des 
Konzerns bestehen.

Beherrschendes Unternehmen ist die RUDOLF FUCHS 
GMBH & CO KG.

Für die nahestehenden Unternehmen RUDOLF FUCHS 
GMBH & CO KG, RUDOLF FUCHS KAPITALANLAGE-
GESELLSCHAFT MBH und FUCHS VERWALTUNGS-
GESELLSCHAFT MBH erbringt FUCHS PETROLUB SE 
Dienstleistungen, die durch eine Verwaltungskostenum-
lage abgegolten werden. Der Umfang dieser Dienstleis-
tungen ist nicht materiell.

Weiterhin bestehen Darlehensbeziehungen sowie Liefer- 
und Leistungsbeziehungen zwischen der Holdinggesell-
schaft FUCHS PETROLUB SE und ihren in den Konzern-
abschluss einbezogenen Tochterunternehmen; diese 
Beziehungen sind im vorliegenden Konzernabschluss 
eliminiert. Gleiches gilt für Bürgschaften der FUCHS 
PETROLUB SE für Verbindlichkeiten ihrer in den Konzern-
abschluss einbezogenen Tochterunternehmen. Für die von 
der Holdinggesellschaft wahrgenommenen Aufgaben im 
Bereich Forschung und Entwicklung, Produktmarketing, 
Markenpflege, Werbung etc. werden den Tochtergesell-
schaften in Abhängigkeit von deren Umsatz Lizenzgebüh-

ren verrechnet. Darüber hinaus werden für Management-
leistungen und ähnliche Dienstleistungen Kostenumlagen 
vorgenommen. Die Abrechnung des Leistungsverkehrs zu 
nahestehenden Unternehmen und Personen erfolgt zu 
Bedingungen wie unter unabhängigen Geschäftspartnern.

Gegenüber den at Equity einbezogenen Unternehmen 
bestehen aus dem Lieferungs- und Leistungsverkehr Forde-
rungen des FUCHS-Konzerns zum 31. Dezember 2019 in 
Höhe von 2 Mio € (2) sowie sonstige Forderungen in Höhe 
von 0 Mio € (0). Die Verbindlichkeiten betragen 0 Mio € (0).

Der Wert der Warenlieferungen an at Equity einbezogene 
Unternehmen im Jahr 2019 betrug 14 Mio € (14), die Sons-
tigen betrieblichen Erträge beliefen sich auf 1 Mio € (1).

Die Vergütung der Mitglieder des Vorstands umfasst fol-
gende Leistungen:

Vergütungen des Vorstands

in T € 2019 2018

Kurzfristig fällige Leistungen 4.728 5.537

Leistungen nach Beendigung des  
Arbeitsverhältnisses 940 756

Andere langfristig fällige Leistungen 1.842 2.652

Gesamtvergütung 7.510 8.945

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats betragen 723 T € 
(791) und sind als kurzfristige sonstige Rückstellung 
erfasst. Den Arbeitnehmervertretern des Aufsichtsrats 

wurden über ihre Aufsichtsratsvergütung hinaus Vergü-
tungen von 0,4 Mio € (0,3) für ihre Tätigkeit als Arbeit-
nehmer gewährt.

Mit Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats 
bestehen keine Beraterverträge.

Zu den weiteren Angaben der Vergütung der Mitglieder 
von Vorstand und Aufsichtsrat verweisen wir auf die An  -
merkung 35 sowie den Vergütungsbericht im zusammen-
gefassten Lagebericht der FUCHS PETROLUB SE.

  142 Organe 
  77 Vergütungsbericht

Hinsichtlich der Informationen zu den Pensionsfonds ver-
weisen wir auf die Anmerkung 24.

  125 Rückstellungen für Pensionen

Über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 
wurde gemäß § 312 AktG ein Abhängigkeitsbericht er -
stellt und dort abschließend erklärt: „Unsere Gesellschaft 
hat bei den im Bericht über die Beziehungen zu verbun-
denen Unternehmen aufgeführten Rechtsgeschäften nach 
den Umständen, die uns im Zeitpunkt, in dem die Rechts-
geschäfte vorgenommen wurden, bekannt waren, bei 
jedem Rechtsgeschäft eine angemessene Gegenleistung 
erhalten. Berichtspflichtige Maßnahmen auf Veranlassung 
oder im Interesse des herrschenden oder eines mit ihm 
verbundenen Unternehmens lagen nicht vor.“ Die Price-
waterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft hat als Abschlussprüferin der FUCHS PETROLUB SE 
diesen Abhängigkeitsbericht geprüft und mit ihrem Bestä-
tigungsvermerk versehen.
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35  Organe

Aufsichtsrat

Dr. Kurt Bock
Ehemaliger Vorsitzender des  
Vorstands der BASF SE 
Erstbestellung: 2019
Ablauf des Mandats: 2020

Vorsitzender (seit 7. Mai 2019)
Aufsichtsratsmandate: 
■■ Bayerische Motorenwerke AG
■■ Fresenius Management SE
■■ Münchener Rückversicherungs- 
Gesellschaft AG

Dr. Jürgen Hambrecht
Vorsitzender des Aufsichtsrats  
der BASF SE
Erstbestellung: 2011
Niederlegung des Mandats: 2019

Vorsitzender (bis 7. Mai 2019)
Aufsichtsratsmandate: 
■■ BASF SE (Vorsitzender)
■■ Daimler AG
■■ TRUMPF GmbH + Co. KG  
(Vorsitzender)  

Dr. Erhard Schipporeit
Selbständiger Unternehmensberater
Erstbestellung: 2008
Ablauf des Mandats: 2020

Stellvertretender Vorsitzender
Aufsichtsratsmandate: 
■■ BDO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
■■ Hannover Rück SE 
■■ HDI Haftpflichtverband der Deutschen 
Industrie V.a.G.

■■ Innogy SE (Vorsitzender)  
(bis 4. Oktober 2019)

■■ RWE Aktiengesellschaft
■■ SAP SE (bis 15. Mai 2019)
■■ Talanx Aktiengesellschaft

Dr. Susanne Fuchs
Unternehmerin
Erstbestellung: 2017
Ablauf des Mandats: 2020

Mitglied

Jens Lehfeldt
Betriebsratsvorsitzender der
FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH
Vorsitzender des SE-Betriebsrats
Erstbestellung: 2019
Ablauf des Mandats: 2020

Mitglied (seit 7. Mai 2019)
(Arbeitnehmervertreter)

Horst Münkel
Vorsitzender des Konzernbetriebsrats 
Stellvertretender Betriebsratsvorsitzender 
der FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH
Mitglied des SE-Betriebsrats
Erstbestellung: 2009
Niederlegung des Mandats: 2019 

Mitglied (bis 7. Mai 2019)
(Arbeitnehmervertreter)

Ingeborg Neumann
Geschäftsführende Gesellschafterin,  
Peppermint Holding GmbH
Erstbestellung: 2015
Ablauf des Mandats: 2020

Mitglied
Aufsichtsratsmandate: 
■■ Scienion AG
■■ SGL Carbon SE

Vergleichbare Kontrollgremien:
■■ Berliner Wasserbetriebe AöR 

Lars-Eric Reinert
Vice President Operations,  
FUCHS LUBRICANTS CO.
Erstbestellung: 2008
Ablauf des Mandats: 2020 

Mitglied
(Arbeitnehmervertreter) 
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Vorstand

Stefan Fuchs
Erstbestellung: 1999  
(Vorsitz seit 2004)
Ablauf des Mandats: 2021
23 Jahre FUCHS

Vorsitzender des Vorstands
Aufgabenbereiche: 
Nord- und Südamerika  
(bis September 2019),  
Konzernentwicklung, Personal,  
Öffentlichkeitsarbeit und Marketing

Aufsichtsratsmandat: 
■■ TRUMPF GmbH + Co. KG

Dr. Lutz Lindemann
Erstbestellung: 2009
Ablauf des Mandats: 2023
21 Jahre FUCHS

Mitglied des Vorstands; Technikvorstand
Aufgabenbereiche: 
Forschung & Entwicklung,  
Technik, Produktmanagement,  
Supply Chain, Nachhaltigkeit, inoviga 
GmbH, Bergbau-Division, OEM-Division

Dr. Timo Reister
Erstbestellung: 2016
Ablauf des Mandats: 2023
10 Jahre FUCHS

Mitglied des Vorstands
Aufgabenbereiche: 
Asien-Pazifik, Nord- und  
Südamerika (ab Oktober 2019),  
Industrial Sales Strategy 

Dr. Ralph Rheinboldt
Erstbestellung: 2009
Ablauf des Mandats: 2023
21 Jahre FUCHS

Mitglied des Vorstands
Aufgabenbereiche:  
Europa, Mittlerer Osten und Afrika,  
LUBRITECH-Division

Konzernmandat: 
■■ FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH  
(Vorsitzender) 

Dagmar Steinert
Erstbestellung: 2016
Ablauf des Mandats: 2023
7 Jahre FUCHS

Mitglied des Vorstands; Finanzvorstand
Aufgabenbereiche: 
Finanzen, Controlling, Investor Relations, 
Compliance, Interne Revision, IT  
(inkl. SAP / ERP-Systeme), Recht, Steuern

Konzernmandat: 
■■ FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH

Aufsichtsratsmandat: 
■■ ZF Friedrichshafen AG  
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Vergütung der Mitglieder des Vorstands

Bezüge des Vorstands 

in T € 2019 2018

Bezüge des Vorstands 6.570 8.189

davon feste Vergütungen 2.887 2.885

davon variable Vergütungen 3.683 5.304

Versorgungsaufwand für Pensions-
zusagen an tätige Mitglieder des 
Vorstands 940 756

Pensionsverpflichtungen 16.327 11.525

Fondsvermögen 7.442 6.703

Saldo aus Pensionsverpflichtungen  
und Fondsvermögen 8.885 4.822

Ehemalige Mitglieder des Vorstands   

Gesamtbezüge früherer  
Organmitglieder 566 543

Pensionsverpflichtungen 12.321 11.275

Fondsvermögen 8.962 9.250

Saldo aus Pensionsverpflichtungen  
und Fondsvermögen 3.359 2.025

 
Die variablen Vergütungen wurden zum Bilanzstichtag als 
Sonstige Verbindlichkeiten erfasst. Der Versorgungsauf-
wand für Pensionszusagen an tätige Mitglieder des Vor-
stands setzt sich zusammen aus Dienstzeitaufwand für 
leistungsorientierte Pläne in Höhe von 540 T € (556) und 
Aufwand für beitragsorientierte Pläne in Höhe von 400 T € 
(200).

Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats
Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats betragen 723 T € 
(791).

Zu den weiteren Angaben der Vergütung der Mitglieder 
von Vorstand und Aufsichtsrat verweisen wir auf den Ver-
gütungsbericht im zusammengefassten Lagebericht der 
FUCHS PETROLUB SE.

36  Erklärung zum Deutschen Corporate Governance 
Kodex nach § 161 AktG

Der Vorstand und Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB SE 
haben die nach § 161 des Aktiengesetzes vorgeschriebene 
Entsprechenserklärung abgegeben. Der Wortlaut ist auf 
Seite 76 abgedruckt und auf der Internetseite 

  www.fuchs.com/gruppe/entsprechenserklaerung

öffentlich zugänglich gemacht.

37  Honorare und Dienstleistungen des 
Abschlussprüfers nach §§ 315e i.V.m.  
314 Abs. 1 Nr. 9 HGB

Unternehmen der FUCHS-Gruppe haben weltweit fol-
gende Dienstleistungen von PwC in Anspruch genommen:

Honorare und Dienstleistungen des Abschlussprüfers

in Mio € 2019 2018

Abschlussprüfung 1,7 1,6

Sonstige Bestätigungsleistungen 0,0 0,0

Steuerberatung 0,1 0,1

Sonstige Leistungen 0,1 0,0

Gesamt 1,9 1,7

Davon wurden im Inland für die PwC GmbH Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft Honorare von 0,4 Mio € (0,4) für 
Abschlussprüfungsleistungen als Aufwand erfasst. Diese 
Leistungen bezogen sich auf die Prüfung des Konzernab-
schlusses der FUCHS PETROLUB SE sowie der gesetzlich 
vorgeschriebenen Jahresabschlüsse der FUCHS PETROLUB 
SE und der in den Konzernabschluss einbezogenen Toch-
terunternehmen sowie Tätigkeiten in Zusammenhang mit 
der Unterstützung bei Berichterstattungspflichten.

Weiterhin wurden im Inland für die PwC GmbH Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft 0,0 Mio € (0,0) für sonstige 
Bestätigungsleistungen im Rahmen von Bescheinigungen, 
0,0 Mio € (0,0) für Steuerberatungsleistungen im Rahmen 
der Beratung zu steuerlichen Prozessabläufen und 0,0 Mio € 
(0,0) für sonstige Leistungen als Aufwand erfasst.
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38   Anteilsbesitz nach § 315e i.V.m. § 313 Abs. 2 HGB

Stand 31. Dezember 2019

 

Name und Sitz der Gesellschaft (Beträge in Mio €) Anteil am Kapital (in  %) 1 Eigenkapital 2 Umsatz 2019 2 Konsolidierung 3

I. VERBUNDENE UNTERNEHMEN     

 
DEUTSCHLAND     

BREMER & LEGUIL GMBH, Duisburg 4 100 0 37 V

FUCHS FINANZSERVICE GMBH, Mannheim 4 100 85 0 V

FUCHS LUBRITECH GMBH, Kaiserslautern 4 100 5 132 V

FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH, Mannheim 4 100 95 698 V

FUCHS WISURA GMBH, Bremen 4 100 1 18 V

PARAFLUID GMBH, Hamburg 4 100 1 15 V

inoviga GmbH, Mannheim 4 100 0 0 V

 
EMEA (OHNE DEUTSCHLAND)     

FUCHS LUBRICANTS BENELUX N.V. / S.A., Huizingen / Belgien 100 15 37 V

FUCHS LUBRICANTS DENMARK ApS, Kopenhagen / Dänemark 100 4 10 V

FUCHS LUBRICANTS ESTONIA OÜ, Tallinn / Estland 100 0 1 V

FUCHS OIL FINLAND OY, Vaasa / Finnland 100 1 7 V

FUCHS LUBRIFIANT FRANCE S.A., Nanterre / Frankreich 99,7 17 112 V

FUCHS LUBRITECH S.A.S. Ensisheim / Frankreich 100 3 11 V

FUCHS HELLAS S.A., Athen / Griechenland 99,9 1 4 V

CENTURY OILS INTERNATIONAL LTD., Stoke-on-Trent / Großbritannien 100 1 6 0 6 V

FUCHS LUBRICANTS (UK) PLC., Stoke-on-Trent / Großbritannien (Teilkonzern) 100 49 156 V

FUCHS LUBRITECH INTERNATIONAL (UK) LTD., Stoke-on-Trent / Großbritannien 100 2 0 V

FUCHS LUBRITECH (UK) LTD., Stoke-on-Trent / Großbritannien 100 0 0 V

FUCHS LUBRIFICANTI S.P.A., Buttigliera d’Asti / Italien 100 20 75 V

FUCHS MAZIVA D.O.O., Samobor / Kroatien 100 2 6 V
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Name und Sitz der Gesellschaft (Beträge in Mio €) Anteil am Kapital (in  %) 1 Eigenkapital 2 Umsatz 2019 2 Konsolidierung 3

FUCHS LUBRICANTS LATVIA SIA, Riga / Lettland 100 0 1 V

FUCHS LUBRICANTS LITHUANIA UAB, Vilnius / Litauen 100 0 2 V

FUCHS MAK DOOEL, Skopje / Mazedonien 100 1 1 V

FUCHS LUBRICANTS NORWAY AS, Oslo / Norwegen 100 9 23 V

FUCHS AUSTRIA SCHMIERSTOFFE GMBH, Thalgau / Österreich 70 3 21 V

FUCHS OIL CORPORATION (PL) SP. Z O.O., Gleiwitz / Polen 100 45 109 V

FUCHS LUBRIFICANTES UNIPESSOAL LDA., Moreira-Maia / Portugal 100 3 11 V

FUCHS LUBRICANTS SRL, Bukarest / Rumänien 100 0 6 V

OOO FUCHS OIL, Moskau / Russland 100 28 51 V

FUCHS LUBRICANTS SWEDEN AB, Stockholm / Schweden (Teilkonzern) 100 26 86 V

FUCHS LUBRICANTS REAL ESTATE AB, Stockholm / Schweden 100 0 7 0 7 V

FUCHS OIL CORPORATION (SK) SPOL. S R.O., Brezno / Slowakische Republik 100 3 9 V

FUCHS MAZIVA LSL D.O.O., Krško / Slowenien 100 1 3 V

FUCHS LUBRICANTES S.A.U., Castellbisbal / Spanien 100 23 59 V

FUCHS OIL CORPORATION (CZ) SPOL. S R.O., Říčany / Tschechische Republik 100 4 14 V

TOV FUCHS MASTYLA UKRAINA, Lviv / Ukraine 100 5 15 V

FUCHS OIL HUNGÁRIA KFT, Budaörs / Ungarn 100 2 10 V

FUCHS LUBRICANTS SOUTH AFRICA (PTY) LTD, Johannesburg / Südafrika 74,9 7 72 V

FUCHS SOUTHERN AFRICA (PTY.) LTD., Johannesburg / Südafrika 100 36 19 V

 
ASIEN-PAZIFIK     

FUCHS LUBRICANTS (AUSTRALASIA) PTY. LTD., Sunshine-Melbourne / Australien 100 67 153 V

NULON PRODUCTS AUSTRALIA PTY. LTD., Sydney / Australien 100 6 16 V

FUCHS LUBRICANTS (CHINA) LTD., Shanghai / Volksrepublik China 100 85 310 V

FUCHS LUBRICANTS REGIONAL HEADQUARTER (EAST ASIA) LTD.,  
Shanghai / Volksrepublik China 100 2 0 V

FUCHS LUBRICANTS (SUZHOU) LTD., Wujiang / Volksrepublik China 100 11 145 V

FUCHS LUBRICANTS (YINGKOU) LTD., Yingkou-City / Volksrepublik China 100 73 233 V

FUCHS LUBRICANTS (INDIA) PVT. LTD., Mumbai / Indien 100 13 27 V
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Name und Sitz der Gesellschaft (Beträge in Mio €) Anteil am Kapital (in  %) 1 Eigenkapital 2 Umsatz 2019 2 Konsolidierung 3

PT FUCHS INDONESIA, Jakarta / Indonesien 100 4 5 V

PT FUCHS LUBRICANTS INDONESIA, Jakarta / Indonesien 100 0 7 V

FUCHS JAPAN LTD., Tokio / Japan 100 5 13 V

FUCHS LUBRICANTS (KOREA) LTD., Seoul / Südkorea 100 8 23 V

FUCHS PETROLUBE (MALAYSIA) SDN. BHD., Shah Alam / Malaysia 100 2 6 V

FUCHS LUBRICANTS (NEW ZEALAND) LTD., Auckland / Neuseeland 100 1 15 V

NULON NZ LTD., Auckland / Neuseeland 100 0 1 V

FUCHS LUBRICANTS PTE. LTD., Singapur / Singapur 100 3 13 V

FUCHS LUBRICANTS TAIWAN CORP., Taipei / Taiwan 100 1 3 V

FUCHS THAI HOLDING LTD., Bangkok / Thailand 100 0 0 V

FUCHS LUBRICANTS (THAILAND) CO., LTD., Bangkok / Thailand 100 2 8 V

FUCHS LUBRICANTS VIETNAM COMPANY LTD., Ho Chi Minh City / Vietnam 100 1 1 V

 
NORD- UND SÜDAMERIKA     

FUCHS ARGENTINA S.A., El Talar de Pacheco / Argentinien 100 3 10 V

FUCHS LUBRIFICANTES DO BRASIL LTDA., City of Barueri,  
State of São Paulo / Brasilien 100 10 40 V

FUCHS LUBRICANTS SpA, Quilicura, Santiago de Chile / Chile 65 0 1 V

FUCHS LUBRICANTS CANADA LTD., Cambridge, Ontario / Kanada 100 11 5 25 5 V

LUBRICANTES FUCHS DE MEXICO S.A. DE C.V., Querétaro / Mexiko 100 18 5 43 5 V

PROMOTORA FUCHS S.A. DE C.V., Querétaro / Mexiko 100 0 5 4 5 V

FUCHS CORPORATION, Dover, Delaware / USA (Teilkonzern) 100 256 367 V

FUCHS LUBRICANTS CO., Harvey, Illinois / USA 100 197 5 294 5 V

ULTRACHEM INC., New Castle, Delaware / USA 100 20 5 16 5 V
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1 Anteil der FUCHS PETROLUB SE einschließlich des mittelbaren Anteilsbesitzes.
2 Eigenkapital und Umsatz sind zu 100 % ausgewiesen. Die Werte basieren bei den Gesellschaften im Inland auf den deutschen Jahresabschlüssen (HB I), bei den Gesellschaften im Ausland  

grundsätzlich auf den geprüften und testierten bzw. bescheinigten IFRS-Abschlüssen (HB II) vor Konsolidierung. Die Umrechnung in den Euro erfolgte bei den Eigenkapitalien zum Stichtagskurs  
zum 31. Dezember 2019, bei den Umsatzerlösen zum kumulierten Durchschnittskurs des Jahres 2019.

3 Einbeziehung in den Konzernabschluss: V = Vollkonsolidierung nach IFRS 10, E = Equity-Methode nach IAS 28.
4 Gesellschaft mit Ergebnisabführungsvertrag.
5 Im Teilkonzernabschluss (HB II) FUCHS CORPORATION, USA, enthalten.
6 Im Teilkonzernabschluss (HB II) FUCHS LUBRICANTS (UK) PLC., Großbritannien, enthalten.
7 Im Teilkonzernabschluss (HB II) FUCHS LUBRICANTS SWEDEN AB, Schweden, enthalten.

 

Name und Sitz der Gesellschaft (Beträge in Mio €) Anteil am Kapital (in  %) 1 Eigenkapital 2 Umsatz 2019 2 Konsolidierung 3

 
II. GEMEINSCHAFTSUNTERNEHMEN     

OPET FUCHS MADENI YAG SANAYI VE TICARET A.S., Cigli-Izmir / Türkei 50 42 64 E

 
III. ASSOZIIERTE UNTERNEHMEN     

ALHAMRANI-FUCHS PETROLEUM SAUDI ARABIA LTD.,  
Jeddah / Saudi-Arabien 32 54 141 E

FUCHS LUBRICANTS IRANIAN COMPANY (PJS), Teheran / Iran 50 11 17 E

FUCHS LUBRICANTS TANZANIA, Dar Es Salaam / Tansania 48 0 0 E

FUCHS OIL MIDDLE EAST LTD., Sharjah / Vereinigte Arabische Emirate 50 12 19 E

 
IV. SONSTIGE BETEILIGUNGSUNTERNEHMEN (BETEILIGUNGSQUOTE > 5 %)     

GVÖ Gebinde-Verwertungsgesellschaft der Mineralölwirtschaft mbH,  
Hamburg / Deutschland 11,4    

NIPPECO LTD., Tokio / Japan 11    
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39  Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Mit Wirkung zum 24. Januar 2020 hat FUCHS CORPO-
RATION, Delaware (USA) sämtliche Anteile an NYE LUBRI-
CANTS INC, Massachusetts (USA), erworben. Mit dieser 
Übernahme erweitert der FUCHS-Konzern sein Produktport-
folio im Bereich Spezialschmierstoffe. NYE LUBRICANTS INC, 
Massachusetts (USA), beschäftigt 183 Mitarbeiter zum 
31. Dezember 2019 und erzielte im Geschäftsjahr 2019 einen 
Umsatz von 50 Mio USD (45 Mio €). Die finanziellen Aus-
wirkungen dieses Erwerbs sind nicht im Konzernabschluss 

Dr. L. LindemannS. Fuchs Dr. R. RheinboldtD. Steinert Dr. T. Reister

zum 31. Dezember 2019 bilanziell abgebildet. Die Vermö-
genswerte und Schulden sowie Erträge und Aufwendungen 
von NYE LUBRICANTS INC. werden ab dem 24. Januar 2020 
in den Konzernabschluss einbezogen. Wir haben die bilan-
zielle Abbildung des Unternehmenserwerbs noch nicht 
abgeschlossen. Insbesondere die Zeitwerte der erworbenen 
Vermögenswerte und Schulden liegen noch nicht vor. 

Darüber hinaus haben sich keine Ereignisse von besonde-
rer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag ereignet.

Mannheim, den 4. März 2020 
 
 
FUCHS PETROLUB SE 
Vorstand
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3.3  Erklärung des Vorstands und Versicherung nach §§ 297 Abs. 2, 315 Abs. 1 HGB

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Kon-
zernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns vermittelt und im Lagebericht, der mit dem 
Lagebericht der FUCHS PETROLUB SE zusammengefasst 

ist, der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftser-
gebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, 
dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen und 
Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns 
beschrieben sind.

Mannheim, den 4. März 2020

 
FUCHS  PETROLUB SE 
Vorstand

Dr. L. LindemannS. Fuchs Dr. R. RheinboldtD. Steinert Dr. T. Reister
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3.4  Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An die FUCHS  PETROLUB SE, Mannheim
Vermerk über die Prüfung des Konzern abschlusses 
und des Konzern lageberichts
Prüfungsurteile
Wir haben den Konzernabschluss der FUCHS PETROLUB 
SE, Mannheim, und ihrer Tochtergesellschaften (der Kon-
zern) – bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezem-
ber 2019, der Konzerngesamtergebnisrechnung, der 
Konzerngewinn- und Verlustrechnung, der Konzernei-
genkapitalveränderungsrechnung und der Konzernkapi-
talflussrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 
zum 31. Dezember 2019 sowie dem Konzernanhang, 
einschließlich einer Zusammenfassung bedeutsamer 
Rechnungslegungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus 
haben wir den Konzernlagebericht der FUCHS PETROLUB 
SE, der mit dem Lagebericht der Gesellschaft zusammen-
gefasst ist, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2019 geprüft. Die im Abschnitt „Sonstige 
Informationen“ unseres Bestätigungsvermerks genannten 
Bestandteile des Konzernlageberichts haben wir in Ein-
klang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht 
inhaltlich geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse 

■■ entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen 
wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie in der EU anzu-
wenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 
HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschrif-
ten und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 

der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 
31. Dezember 2019 sowie seiner Ertragslage für das G    e        -
schäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2019 
und

■■ vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. In allen 
wesentlichen Belangen steht dieser Konzernlagebericht 
in Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chan-
cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
dar. Unser Prüfungsurteil zum Konzernlagebericht 
erstreckt sich nicht auf den Inhalt der im Abschnitt 
„Sonstige Informationen“ genannten Bestandteile des 
Konzernlageberichts.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere 
Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungs-
mäßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlage-
berichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB 
und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im 
Folgenden „EU-APrVO“) unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchge-
führt. Die Prüfung des Konzernabschlusses haben wir unter 
ergänzender Beachtung der International Standards on 
Auditing (ISA) durchgeführt. Unsere Verantwortung nach 
diesen Vorschriften, Grundsätzen und Standards ist im 
Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die 

Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-
richts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend be -
schrieben. Wir sind von den Konzernunternehmen unab-
hängig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen 
sowie den deutschen handelsrechtlichen und berufsrecht-
lichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen 
Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforde-
rungen erfüllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 
10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen 
Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO 
erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns 
erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Kon-
zernabschluss und zum Konzernlagebericht zu dienen.

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der 
Prüfung des Konzernabschlusses
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche 
Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen 
am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzernab-
schlusses für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2019 waren. Diese Sachverhalte wurden im 
Zusammenhang mit unserer Prüfung des Konzernab-
schlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prü-
fungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein geson-
dertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab.

Aus unserer Sicht war folgender Sachverhalt am bedeut-
samsten in unserer Prüfung:

1  Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte
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Unsere Darstellung dieses besonders wichtigen Prüfungs-
sachverhalts haben wir wie folgt strukturiert:

1  Sachverhalt und Problemstellung 
2  Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse
3  Verweis auf weitergehende Informationen

Nachfolgend stellen wir den besonders wichtigen Prü-
fungssachverhalt dar:

1  Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte 

1   In dem Konzernabschluss der Gesellschaft werden 
Geschäfts- oder Firmenwerte mit einem Betrag von ins-
gesamt 175,0 Mio € (8,7 % der Bilanzsumme) unter 
dem Bilanzposten „Immaterielle Vermögenswerte“ 
ausgewiesen. Geschäfts- oder Firmenwerte werden 
einmal jährlich oder anlassbezogen von der Gesell-
schaft einem Werthaltigkeitstest unterzogen, um einen 
möglichen Abschreibungsbedarf zu ermitteln. Der Wert-
    haltigkeitstest erfolgt auf Ebene der Gruppen von zah-
lungsmittelgenerierenden Einheiten, denen der jewei-
lige Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet ist. Im 
Rahmen des Werthaltigkeitstests wird der Buchwert 
der jeweiligen zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
inklusive des Geschäfts- oder Firmenwerts dem ent-
sprechenden erzielbaren Betrag gegenübergestellt. Die 
Ermittlung des erzielbaren Betrags erfolgt grundsätzlich 
anhand des Nutzungswerts. Grundlage der Bewertung 
ist dabei regelmäßig der Barwert künftiger Zahlungs-
ströme der jeweiligen Gruppe von zahlungsmittelge-
nerierenden Einheiten. Die Barwerte werden mittels 

Discounted-Cashflow-Modellen ermittelt. Dabei bilden 
die verabschiedeten Mittelfristplanungen den Ausgangs-
punkt, die mit Annahmen über langfristige Wachstums-
raten fortgeschrieben werden. Hierbei werden auch 
Erwartungen über die zukünftige Marktentwicklung 
und Annahmen über die Entwicklung makroökonomi-
scher Einflussfaktoren berücksichtigt. Die Diskontie-
rung erfolgt mittels der gewichteten durchschnittlichen 
Kapitalkosten der jeweiligen Gruppe von zahlungsmit-
telgenerierenden Einheiten. Als Ergebnis des Werthal-
tigkeitstests wurde ein Wertminderungsbedarf bei der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit Schweden in 
Höhe von 6 Mio € festgestellt.

    Das Ergebnis dieser Bewertung ist in hohem Maße von 
der Einschätzung der gesetzlichen Vertreter hinsichtlich 
der künftigen Zahlungsmittelzuflüsse der jeweiligen 
Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, 
des verwendeten Diskontierungssatzes, der Wachs-
tumsrate sowie weiteren Annahmen abhängig und 
dadurch mit einer erheblichen Unsicherheit behaftet. 
Vor diesem Hintergrund und aufgrund der Komplexität 
der Bewertung war dieser Sachverhalt im Rahmen 
unserer Prüfung von besonderer Bedeutung.

2   Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem 
das methodische Vorgehen zur Durchführung des 
Werthaltigkeitstests nachvollzogen. Nach Abgleich der 
bei der Berechnung verwendeten künftigen Zahlungs-
mittelzuflüsse mit den verabschiedeten Mittelfristpla-
nungen haben wir die Angemessenheit der Berech-
nung insbesondere durch Abstimmung mit allgemeinen 

und branchenspezifischen Markterwartungen beurteilt. 
Zudem haben wir auch die sachgerechte Berücksichti-
gung der Kosten von Konzernfunktionen beurteilt. Mit 
der Kenntnis, dass bereits relativ kleine Veränderungen 
des verwendeten Diskontierungszinssatzes und der 
Wachstumsraten wesentliche Auswirkungen auf die 
Höhe des auf diese Weise ermittelten Unternehmens-
werts haben können, haben wir uns intensiv mit den 
bei der Bestimmung des verwendeten Diskontierungs-
zinssatzes herangezogenen Parametern beschäftigt 
und das Berechnungsschema nachvollzogen. Um den 
bestehenden Prognoseunsicherheiten Rechnung zu 
tragen, haben wir die von der Gesellschaft erstellten 
Sensitivitätsanalysen nachvollzogen. Für Gruppen von 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, bei denen eine 
für möglich gehaltene Änderung einer Annahme zu 
einem erzielbaren Betrag unterhalb des Buchwerts der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten inklusive des 
zugeordneten Geschäfts- oder Firmenwerts führen 
würde, haben wir uns davon vergewissert, dass die 
erforderlichen Anhangangaben gemacht wurden.  
 
Die von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Bewertungsparameter und -annahmen stimmen insge-
samt mit unseren Erwartungen überein und liegen auch 
innerhalb der aus unserer Sicht vertretbaren Bandbreiten.

3   Die Angaben der Gesellschaft zu den Geschäfts- oder 
Firmenwerten sind im Abschnitt „Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden“ und im Abschnitt „Erläuterun-
gen zur Bilanz“ sowie in Textziffer 13 des Konzernan-
hangs enthalten.
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Sonstige Informationen
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informa-
tionen verantwortlich. Die sonstigen Informationen um fas-
sen die folgenden nicht inhaltlich geprüften Bestandteile 
des Konzernlageberichts:

■■ die in Abschnitt „2.12 Corporate Governance – Erklä-
rung zur Unternehmensführung“ des Konzernlage-
berichts enthaltene Erklärung zur Unternehmensführung 
nach § 289f HGB und § 315d HGB

■■ den Corporate Governance Bericht nach Nr. 3.10 des 
Deutschen Corporate Governance Kodex

■■ die in Abschnitt „2.11 Zusammengefasste nichtfinan-
zielle Erklärung“ des Konzernlageberichts enthaltene 
nichtfinanzielle Erklärung nach § 289b Abs. 1 HGB und 
§ 315b Abs. 1 HGB

Die sonstigen Informationen umfassen zudem die übrigen 
Teile des Geschäftsberichts – ohne weitergehende Quer-
verweise auf externe Informationen –, mit Ausnahme des 
geprüften Konzernabschlusses, des geprüften Konzern-
lageberichts sowie unseres Bestätigungsvermerks.

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 
Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen 
Informationen, und dementsprechend geben wir weder 
ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von Prü-
fungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die 
Verantwortung, die sonstigen Informationen zu lesen und 
dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

■■ wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, 
zum Konzernlagebericht oder unseren bei der Prüfung 
erlangten Kenntnissen aufweisen oder

■■ anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Falls wir auf Grundlage der von uns durchgeführten Arbei-
ten den Schluss ziehen, dass eine wesentliche falsche Dar-
stellung dieser sonstigen Informationen vorliegt, sind wir 
verpflichtet, über diese Tatsache zu berichten. Wir haben 
in diesem Zusammenhang nichts zu berichten.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und  
des Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und  
den Konzernlagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Auf-
stellung des Konzernabschlusses, der den IFRS, wie sie in 
der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach 
§ 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetz-
lichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen ent-
spricht, und dafür, dass der Konzernabschluss unter 
Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen 
Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt haben, um die 
Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, 
der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbe-
absichtigten – falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die 
gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 
des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 

zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, 
Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. 
Da  rüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der 
Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei 
denn, es besteht die Absicht, den Konzern zu liquidieren, 
oder der Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es besteht 
keine realistische Alternative dazu.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die Aufstellung des Konzernlageberichts, der insge-
samt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns ver-
mittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 
Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. 
Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 
die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als 
notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Kon-
zernlageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwen-
denden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermögli-
chen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die 
Aussagen im Konzernlagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 
des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Auf-
stellung des Konzernabschlusses und des Konzernlage-
berichts.
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Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung 
des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu 
erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – 
falschen Darstellungen ist, und ob der Konzernlagebericht 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 
Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewon-
nenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, 
sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere 
Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzern-
lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, 
aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung sowie unter ergänzender Beachtung der ISA durch-
geführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung 
stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstö-
ßen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als 
wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet 
werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf 
der Grundlage dieses Konzernabschlusses und Konzern-
lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen 
von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen 
aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber 
hinaus

■■ identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentli-
cher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher 
Darstellungen im Konzernabschluss und im Konzern-
lagebericht, planen und führen Prüfungshandlungen 
als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, 
um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. 
Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht 
aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei 
Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammen-
wirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, 
irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen 
interner Kontrollen beinhalten können. 

■■ gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung 
des Konzernabschlusses relevanten internen Kontroll-
system und den für die Prüfung des Konzernlageberichts 
relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prü-
fungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen 
Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, 
ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme abzu-
geben.

■■ beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetz-
lichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsme-
thoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzli-
chen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und 
damit zusammenhängenden Angaben.

■■ ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit 
des von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-
nungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlang-
ten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit 
im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten 
besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des 
Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, 
dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir ver-
pflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehöri-
gen Angaben im Konzernabschluss und im Konzernlage-
bericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben 
unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu 
modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf 
der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungs-
vermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige 
Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu 
führen, dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit 
nicht mehr fortführen kann.

■■ beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und 
den Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der 
Angaben, sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde 
liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, 
dass der Konzernabschluss unter Beachtung der IFRS, 
wie sie in der EU anzuwenden sind, und der ergänzend 
nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns vermittelt.
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■■ holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise 
für die Rechnungslegungsinformationen der Unterneh-
men oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns 
ein, um Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 
Konzernlagebericht abzugeben. Wir sind verantwortlich 
für die Anleitung, Überwachung und Durchführung der 
Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die alleinige Ver-
antwortung für unsere Prüfungsurteile.

■■ beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit 
dem Konzernabschluss, seine Gesetzesentsprechung und 
das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns.

■■ führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetz-
lichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten An -
 gaben im Konzernlagebericht durch. Auf Basis ausrei-
chender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir 
dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Anga-
ben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten 
bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sach-
gerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben 
aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil 
zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den 
zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es 
besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass 
künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorien-
tierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen 
unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung 
der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein-
schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Prüfung feststellen.

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verant-
wortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten 
Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und 
erörtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sach-
verhalte, von denen vernünftigerweise angenommen wer-
den kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit aus-
wirken, und die hierzu getroffenen Schutzmaßnahmen.

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den 
für die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, 
diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzern-
abschlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am bedeut-
samsten waren und daher die besonders wichtigen Prü-
fungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte 
im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere 
Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des 
Sachverhalts aus.

Sonstige gesetzliche und andere  
rechtliche Anforderungen
Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 
Wir wurden von der Hauptversammlung am 7. Mai 2019 
als Konzernabschlussprüfer gewählt. Wir wurden am 
19. August 2019 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind 
ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 2018 als Konzern-
abschlussprüfer der FUCHS PETROLUB SE, Mannheim, tätig.

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk ent-
haltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht an 
den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prü-
fungsbericht) in Einklang stehen.

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer
Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist 
Dirk Fischer.

Mannheim, den 4. März 2020

PricewaterhouseCoopers GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr. Bernd Roese      Dirk Fischer 

Wirtschaftsprüfer      Wirtschaftsprüfer
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3.5  Vorschlag über die Verwendung des Bilanzgewinns

Der Vorstand wird dem Aufsichtsrat empfehlen, der 
ordentlichen Hauptversammlung 2020 folgenden  
Ge  winn      verwendungsvorschlag vorzulegen:

Gewinnverwendungsvorschlag

in €  

Ausschüttung einer Dividende von 0,96 € auf jede am Bilanzstichtag dividendenberechtigte Stammaktie, das sind 69.500.000 Stücke, d.s. 66.720.000

Ausschüttung einer Dividende von 0,97 € auf jede am Bilanzstichtag dividendenberechtigte Vorzugsaktie, das sind 69.500.000 Stücke, d.s. 67.415.000

Bilanzgewinn (HGB) der FUCHS  PETROLUB SE 134.135.000
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Assoziiertes Unternehmen
Unternehmen, bei dem ein maßgeblicher Einfluss auf die 
Geschäfts- und Finanzpolitik ausgeübt werden kann 
(Beteiligungsquote mindestens 20 %) und das kein Toch-
terunternehmen ist.

Beteiligungsgesellschaft
Unternehmen, auf das kein maßgeblicher Einfluss ausge-
übt wird (Beteiligungsquote unter 20 %).

Capital Employed / eingesetztes Kapital
Eingesetztes Kapital, das aus Eigenkapital, Finanzverbind-
lichkeiten, Pensionsrückstellungen und historischen Good-
will-Abschreibungen nach Abzug der flüssigen Mittel 
besteht.

Cashflow
Differenz zwischen den Einzahlungen und Auszahlungen 
der Abrechnungsperiode. 

Der Freie Cashflow setzt sich zusammen aus dem Mittel-
zufluss aus betrieblicher Tätigkeit und dem Mittelabfluss 
aus der Investitionstätigkeit. Der Freie Cashflow ist der 
verbleibende Teil des gesamten Cashflows, der für die 
Zahlungen an die Eigen- und Fremdkapitalgeber zur Ver-
fügung steht.

Compliance
Einhaltung sämtlicher für das Unternehmen relevanten 
gesetzlichen und rechtlichen Bestimmungen, Richtlinien 
und ethischen Standards.

Corporate Governance
Bezeichnung im internationalen Sprachgebrauch für die 
verantwortliche, auf langfristige Wertschöpfung ausge-
richtete Unternehmensführung und -kontrolle. Corporate 
Governance umfasst das gesamte System der Führung und 
Überwachung eines Unternehmens und schließt die Orga-
nisation, die geschäftspolitischen Grundsätze und Leit-
linien sowie das gesamte System der internen und exter-
nen Kontroll- und Überwachungsmechanismen ein.

Derivative Finanzinstrumente
Finanzprodukte, deren eigener Wert sich überwiegend 
vom Preis, von den Preisschwankungen und Preiserwar-
tungen des zugrunde liegenden Basisgeschäfts ableitet. 
Derivate werden im FUCHS-Konzern ausschließlich zur 
Begrenzung von Währungs- und Zinsrisiken aus dem ope-
rativen Geschäft eingesetzt.

EBIT
Abkürzung für „Earnings before Interest and Tax“. Ergeb-
nis vor Zinsen und Steuern.

EBIT-Marge
Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) im Verhältnis zu 
den Umsatzerlösen.

EBT
Abkürzung für „Earnings before Tax“. Ergebnis vor Steuern.

Eigenkapitalquote
Eigenkapital im Verhältnis zur Bilanzsumme.

Eigenkapitalrendite
Ergebnis nach Steuern im Verhältnis zum Eigenkapital des 
Konzerns.

Entsprechenserklärung
Erklärung von Aufsichtsrat und Vorstand nach § 161 
Aktien gesetz zur Umsetzung der Empfehlungen des 
Deutschen Corporate Governance Kodex.

Equity-Methode
Konsolidierungsmethode zur Darstellung von Gemein-
schaftsunternehmen (Joint Ventures) und assoziierten 
Unternehmen im Konzernabschluss. Diese Gesellschaften 
werden mit ihrem konzernanteiligen Eigenkapital bewer-
tet. Eigenkapitalveränderungen dieser Unternehmen wir-
ken sich im Wertansatz des Konzernbilanzpostens „Anteile 
an at Equity einbezogenen Unternehmen“ aus. Anteilige 
Jahresergebnisse sind in der Konzern-Gewinn- und Ver-
lustrechnung in der Zeile „Ergebnis aus at Equity einbezo-
genen Unternehmen“ enthalten.

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen
Anteilige Jahresergebnisse von Gemeinschaftsunterneh-
men (Joint Ventures) und assoziierten Unternehmen, die 
im Konzernabschluss nach der Equity-Methode einbezo-
gen werden.
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IAS / IFRS
Abkürzung für „International Accounting Standards“ 
(IAS). Rechnungslegungsvorschriften, die eine internatio-
nale Harmonisierung und Vergleichbarkeit von Bilanzie-
rung und Publizität gewährleisten sollen. „International 
Financial Reporting Standards“ (IFRS) ersetzen seit 2001 
die IAS. FUCHS stellt den Konzernabschluss seit 2002 
nach den IAS / IFRS auf. Die IAS / IFRS werden von einem 
internationalen Gremium, dem „International Accounting 
Standards Board“ (IASB), verabschiedet.

Joint Ventures / Gemeinschaftsunternehmen
Gemeinschaftlich, zu je gleichen Anteilen mit anderen 
Unternehmen geführte Gesellschaften.

MDAX
Aktienindex der mittelgroßen Börsenwerte in Deutsch-
land. Der MDAX folgt als zweites Wertsegment dem DAX 
(30 hochkapitalisierte Aktiengesellschaften). Die FUCHS- 
Vorzugsaktie ist seit dem 1. Januar 2003 für den Prime 
Standard-Bereich der Deutschen Börse zugelassen und 
seit Juni 2008 Mitglied des aus 60 Werten bestehenden 
MDAX-Segments.

Nettoliquidität
Die Nettoliquidität ergibt sich als Saldogröße aus den liqui-
den Mitteln abzüglich lang- und kurzfristiger Finanzver-
bindlichkeiten. 

Nettoumlaufvermögen / NOWC  
(Net Operating Working Capital)
Das Nettoumlaufvermögen / NOWC (Net Operating Wor-
king  Capital) setzt sich zusammen aus Vorräten, Forderun-
gen aus  Lieferungen und Leistungen abzüglich Verbind-
lichkeiten aus  Lieferungen und Leistungen. Es bezeichnet 
das unmittelbar benötigte Kapital zur Generierung von 
Umsatzerlösen.

Steuerquote
Ertragsteueraufwand im Verhältnis zum EBIT vor at Equity 
einbezogenen Unternehmen abzüglich Finanzergebnis.

Tochterunternehmen
Unternehmen, das von einem anderen Unternehmen 
beherrscht wird.

Umsatzrendite
Ergebnis nach Steuern im Verhältnis zu den Umsatzerlö-
sen.

Volatilität
Maß für die Schwankungsintensität eines Wertpapier- oder 
Devisenkurses um seinen eigenen Mittelwert innerhalb 
eines bestimmten Zeitraums.

Wertschöpfung
Als Wertschöpfung wird die Aufeinanderfolge von Ver-
edlungsschritten im Produktionsprozess bezeichnet, ange-
fangen von den Rohstoffen über verschiedene Zwischen-
stufen wie Produktion und Transport bis zum fertigen 
Endprodukt.
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Zehnjahresübersicht

FUCHS-Konzern

Werte in Mio € 2019 2018 2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010

Ertragslage           

Umsatz (nach Sitz der Gesellschaften) 2.572 2.567 2.473 2.267 2.079 1.866 1.832 1.819 1.652 1.459

Deutschland 611 637 633 631 569 517 533 517 491 418

Ausland 1.961 1.930 1.840 1.636 1.510 1.349 1.299 1.302 1.161 1.041

Kosten der umgesetzten Leistung 1.682 1.668 1.591 1.416 1.288 1.173 1.142 1.153 1.047 892

Bruttoergebnis vom Umsatz 890 899 882 851 791 693 690 666 605 567

in % vom Umsatz 34,6 35,0 35,7 37,5 38,1 37,2 37,7 36,6 36,6 38,9

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 321 383 373 371 342 313 312 293 264 250

in % vom Umsatz 12,5 14,9 15,1 16,4 16,5 16,8 17,0 16,1 16,0 17,1

Ergebnis nach Steuern 228 288 269 260 236 220 219 207 183 172

in % vom Umsatz 8,9 11,2 10,9 11,5 11,4 11,8 11,9 11,4 11,1 11,8

 
Vermögen / Kapital           

Bilanzsumme 2.023 1.891 1.751 1.676 1.490 1.276 1.162 1.109 985 894

Eigenkapital 1.561 1.456 1.307 1.205 1.070 916 854 782 658 546

Eigenkapitalquote (in %) 77,2 77,0 74,6 71,9 71,8 71,7 73,5 70,5 66,8 61,0

Liquide Mittel 219 195 161 159 119 202 175 144 79 92

Finanzverbindlichkeiten 1 26 4 1 13 18 16 8 9 14 20

Nettoliquidität 193 191 160 146 101 186 167 135 65 72

Pensionsrückstellungen 36 25 26 35 33 36 16 26 16 74

           

FUCHS Value Added (FVA) 174 251 250 257 246 230 222 208 186 183

 
Cashflow / Investitionen / Forschung und Entwicklung           

Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit 2 329 267 242 300 281 255 221 203 89 133

Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit 2 – 167 – 108 – 102 – 136 – 219 – 67 – 71 – 63 – 30 – 55

davon Akquisitionen 3 – 13 12 – 2 – 41 – 170 – 22 0 – 1 0 – 31

Freier Cashflow 162 159 140 164 62 188 150 140 59 78

Freier Cashflow vor Akquisitionen 3 175 147 142 205 232 210 150 141 59 109

Investitionen 154 121 105 93 50 52 70 61 36 32

Abschreibungen (planmäßig) 73 58 53 47 39 30 28 27 26 23

Forschungs- und Entwicklungsaufwand 55 52 47 44 39 33 31 29 28 25
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FUCHS-Konzern

 2019 2018 2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010

Mitarbeiter 4           

Anzahl Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt) 5.573 5.339 5.147 4.990 4.368 4.052 3.846 3.754 3.646 3.534

Deutschland 1.657 1.572 1.521 1.488 1.314 1.213 1.180 1.143 1.086 1.010

in % 29,7 29,4 29,6 29,8 30,1 29,9 30,7 30,4 29,8 28,6

Ausland 3.916 3.767 3.626 3.502 3.054 2.839 2.666 2.611 2.560 2.524

FUCHS-Aktien

Werte in €  2019 2018 2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010

Ergebnis je Aktie 5
Stämme 1,63 2,06 1,93 1,86 1,69 1,57 1,53 1,45 1,28 1,20

Vorzüge 1,64 2,07 1,94 1,87 1,70 1,58 1,54 1,46 1,29 1,21

Dividende je Aktie 5,6 

Stämme 0,96 0,94 0,90 0,88 0,81 0,76 0,69 0,64 0,49 0,44

Vorzüge 0,97 0,95 0,91 0,89 0,82 0,77 0,70 0,65 0,50 0,45

Ausschüttungssumme (in Mio €) 6  134 131 126 123 113 106 97 92 70 63

Aktienrückkauf (in Mio €)  0 0 0 0 0 76 22 0 0 0

Börsenkurs per 31. 12. 5
Stämme 39,95 35,00 40,37 36,95 37,69 31,74 30,90 26,50 15,06 16,45

Vorzüge 44,16 35,98 44,25 39,88 43,50 33,30 35,52 28,10 16,91 18,48

1 Ab 2019 inkl. Finanzverbindlichkeiten aus Leasing.
2 Ab 2013 erfolgt der Ausweis der erhaltenen Dividenden von at Equity einbezogenen Unternehmen unter dem Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit (vorher Investitionstätigkeit).
3 Inklusive Desinvestitionen.
4 Ab 2016 inklusive Auszubildende.
5 Die Vorjahresangaben wurden zur besseren Vergleichbarkeit um durchgeführte Kapitalmaßnahmen (Gratisaktien, Aktiensplits, Kapitalerhöhungen) bereinigt.   
6 Für 2019 Dividendenvorschlag.
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Finanzkalender

Der Finanzkalender wird regelmäßig aktualisiert. Die neu-
esten Termine finden Sie auf der Internetseite 

  www.fuchs.com/finanzkalender 

Hauptversammlung 2020
Die ordentliche Hauptversammlung findet am Dienstag, 
5. Mai 2020, 10.00 Uhr, im Mozartsaal des Congress Cen-
ter Rosengarten, Rosengartenplatz 2 in Mannheim statt. 
Einladung und Tagesordnung erhalten die Aktionäre über 
ihre Hinterlegungsbanken.

Zukunftsgerichtete Aussagen und Prognosen
Dieser Geschäftsbericht enthält in die Zukunft gerichtete 
Aussagen, die auf Annahmen und Schätzungen der Unter-
nehmensleitung der FUCHS PETROLUB SE beruhen. In die 
Zukunft gerichtete Aussagen sind alle Aussagen, die sich 
nicht auf historische Tatsachen und Ereignisse beziehen 
und solche in die Zukunft gerichtete Formulierungen wie 
„glaubt“, „schätzt“, „geht davon aus“, „erwartet“, „nimmt 

an“, „prognostiziert“, „beabsichtigt“, „könnte“, „wird“ 
oder „sollte“ oder Formulierungen ähnlicher Art enthalten. 
Auch wenn die Unternehmensleitung der Ansicht ist, dass 
diese Annahmen und Schätzungen zutreffend sind, kön-
nen die künftige tatsächliche Entwicklung und die künfti-
gen tatsächlichen Ergebnisse von diesen Annahmen und 
Schätzungen aufgrund vielfältiger Faktoren erheblich 
abweichen. Zu diesen Faktoren können beispielsweise die 
Veränderung der gesamtwirtschaftlichen Lage, des politi-
schen Umfelds, der Beschaffungspreise, der Wechselkurse 
und der Zinssätze sowie Veränderungen innerhalb der 
Schmierstoffindustrie gehören. Die FUCHS PETROLUB SE 
übernimmt keine Gewährleistung und keine Haftung 
dafür, dass die künftige Entwicklung und die künftig erziel-
ten tatsächlichen Ergebnisse mit den in diesem Geschäfts-
bericht geäußerten Annahmen und Schätzungen überein-
stimmen werden. Wir übernehmen keine Verpflichtung, 
die in diesem Geschäftsbericht gemachten zukunftsgerich-
teten Aussagen zu aktualisieren.

Termine 2020

19. März Berichterstattung Geschäftsjahr 2019

30. April Quartalsmitteilung zum 31. März 2020

5. Mai Hauptversammlung Mannheim

6. Mai Informationsveranstaltung Zürich, Schweiz

30. Juli Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2020

3. November Quartalsmitteilung zum 30. September 2020

Rundungshinweis
Aufgrund von Rundungen ist es möglich, dass sich ein-
zelne Zahlen in diesem Geschäftsbericht nicht exakt zur 
angegebenen Summe addieren und dass dargestellte Pro-
zentangaben nicht genau die absoluten Werte widerspie-
geln, auf die sie sich beziehen.

Hinweise zum Geschäftsbericht 
Dieser Geschäftsbericht liegt ebenfalls in englischer Über-
setzung vor, bei Abweichungen geht die deutsche maß-
gebliche Fassung des Geschäftsberichts der englischen 
Übersetzung vor. Im Rahmen unserer Nachhaltigkeits-
aktivitäten verzichten wir auf den Druck des Geschäfts-
berichts und veröffentlichen diesen ab diesem Jahr aus-
schließlich in digitaler Form.
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